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Des Neujahrstages wegen wird die 
„Wbendpoit‘ am Montag 
nicht erſcheinen. 


Teſegcauphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.”) 
Inland. 


Philippinen⸗Nachrichten. 
Die Einſchiffung der Leiche des General 

Cawton. 

Manila, 30. Dez. Die Beiſetzung 

des hei San Mateo, am 18. Dezember, 
gefallenen Generals Henry W. Lawton 
fand heute unter erhebenden Feierlich— 
keiten ſtatt. Während der Sarg aus der 
Gruft auf dem Paco-Friedhofe getra— 
gen wurde, ſprach Kaplan Marrin die 
üblichen Todtengebete. General Otis 
und Stab, zahlreiche Geiſtliche, ſowie 
die Generäle Hall, Wheeler, Watſon, 
Bates, Forſſythe, Kobbe und Schwan, 
ſämmtliche auswärtigen Konſuln und 
die Mitglieder des Obergerichts, wie 
auch Abordnungen aus den Städten, 
in denen General Lawton eine Zivilre— 
gierung eingeſetzt hatte, erwieſen dem 
Dahingeſchiedenen das letzte Ehrenge— | 
leit. Zwei Schwadronen vom 4. Ka=- 
ballerie-Regiment und eine Feldbatterie | 
bildeten die Estorte. Während der Lei- 
Henzug die Straße paflirte, entblößte 
Die Volksmenge ehrerbietig ihre Häup— 
ter. In Paſſig wurde der Sarg unter 
den Klängen des „Taps“ an Bord des 
Transportdampfers „Thomas“ ge— 
bracht, welcher Nachmittags in See 
ſtach, um die ſterblichen Ueberreſte des 
tapferen Heerführers nach der Heimath 
zu bringen. 
Nemw VYork, 30. Dez. Eine Depeſche 
an den „Herald“ meldet Folgendes aus 
Manila: „Sechs Leute vom Signal— 
bienjt wurden am Donnerftag bei Ta- 
fevera, öftlih von Tarlac, von 200 
Snfurgenten angegriffen, mobei bier 
bon ihnen entweder getödtet oder gefan= 
gen genommen wurden. 

Kleine Abtheilungen von Inſurgen— 
ten machen das Küftengebiet von Nipan 
bi3 San Sacinto unficher. Die Stärke, 
welche der Feind in Matalbon ent- 
twidelte, mar.eine große Ueberrafehung 
für die Amerifaner.“ 

MWafbington, 36. Dez. *n Beant- 
mortung eines Aufrufs für Bücher und 
Zeitichriften u. |. im. für die amerifani- 
Ihe Garnifon auf der neu erworbenen 
Snjel Sram -find dem MarineseDpar- 
tement 928 Bücher, 3217. Magazine, 
2148 iMufirirte Wochenichriften, 72 
Dominoz, 72 Damenipiel e und 72 Fi: | 
bein zugejehidt worden. Xebtere, um | 
bie dortigen Eingeborenen-Sinder zu 
unterrichten. | 


Ausgaben für die Armee, 

Wafhington, 30. Dez. - Detaillirte 
Angaben über die VBerausgabung der 
Bervilligungen für die Armee in die- 
fem Jahre, welche das Kriens-Departe- 
ment den Militär-Ausihüflen beider ; 
Häufer des Kongreifes zur Verfügung | 
geitellt hat, liefern intereffante Auf- 
Ihlüffe darüber, mo das viele Geld 
hingefommen ift. Das General-Quar— 
tiermeiſtesamt allein hat im lebten 
Fisfaljayre $81,124,243 vermöbelt. 


| Ojt-Nfrifa, beitimmt, 
| Engländern beichlagnahmt und nad) 
| Durban gebracht worden. 


| 


| Ierie-Berftärlungen 


| befehlahaber Mitte 
| Mann frifche Truppen geaen den Feind 


| 


Davon kommen auf den Tiruppen- 


Transport $45,097,865, und $23,: 
295,436 für Monturen, Zelt-Ausftat- 
tungen; SKavalleriee und Xrtillerie- 
Bferde fofteten $100,946, und bie 
‚Nebenausgaben” betrugen $2,146,- 
262. 

Das Bureau desßeneral-Arztes hat 
$2,185,441 verausgabt; 
für Geihütmefen $19,355,389, wovon 
$3,180,260 für Munition berechnet 
find. Die GSalär- und Löhnungslijte 
ift mit $68,508,721 verzeichnet, und 
die Gejammtfumme ergibt fi mit 
$215,512,721, worin die Ausaaben für 
Ylüffe- und Hafenbauten zum Betrage 
bon etwas mehr ala $16,000,000 nicht 
eingerechnet find. 


In den Flammen umgelommen? 


Shrevepori, La., 30. Dez. Der 
Dampfer „Linda“ it bis auf bie 
Maflerlinie verbrannt und im Red 
River gefunfen. Die Offiziere und | 
Matrofen maren gezwungen, über 
Bord zu fpringen und an’s Ufer zu 
Ihmwimmen, da e3, al man das "Feuer 
entbedie, unmödalih mar, das Schiff 
an’3 Ufer laufen zu laffen. 

Fünf arbige aus Shreveport, 
melde auf dem Dampfer als Ded- 
arbeiter befchäftigt waren, werben ber- 
mißt, und man befürchtet, daß jie ent- 
mweber verbrannt oder ertrunfen find. 
Die —— des Feuers iſt 
unbekannt. 


Verhaäugnißvolle Exploſion. 


Lancaſter, Pa., 30. Dez. Bei einer 
Keſſelexploſion, die heute Morgen in 
der Nähe von Elizabefhttomwn ftatt- 
fand, murden vier Ungeftellte der 
Eifenbahn -» Kontraftoren Keller & 
Kreffen auf der Stelle getöbtet und 
mehrere Andere fchmwer verlegt. Die 
Umgefommenen heißen: Donald Hal- 
derman, W. Sherbahn, Burt Harris, 
und ein Italiener, der nur unter dem 
Namen Tony bekannt war. 


Gefährliches Raubgeſindel. 


Sioux City, Jowa, 30. Dez. John 
E. Rolſon, ein bekannter Bau-Kon— 
traktor, wurde ſpät geſtern Abend in 
ſeinem Geſchäftsbureau von Raub— 
geſellen angefallen und nieder— 
geſchoſſen. Man befürchtet, daß er 
nicht mit dem Leben davonkommen 
wird. Die Strolche hat man bisher 
noch nicht feſtnehmen können. 


das Bureau 


| 


Auf Cuba geſtorben. 


Waſhington, D. C., 30. Dez. Gene⸗ 
ral Wood hat von Havana aus vom 
Kriegsdepartement das Ableben fol—⸗ 
gender Soldaten gemeldet: Lawrence 
J. Clay, Mitglied der Kapelle des 2. 
Kavallerieregiments, am 28. Dezember, 
in Santa Clara; John Butz, Schwa— 
dron S, 2. Kavallerieregiment, 27. De— 
zember, in Matanzas; Lee R. Mans— 
field, Schwadron 2, 2. Kepallerie- 
regiment, 28. Dezember, in Placeta3. 


YAusland. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Die Engländer beſchlagnahmen den deutſchen 
Dampfer „Bundesrath“ — An Bord des⸗ 
ſelben befanden ſich mehrere deutſche Of— 
fiziere für die Buren-Armee. — General 
Buller plant einen neuen Angriff. — Das 
Bombardement von Ladyſmith iſt jetzt 
wirffamer. —Bei dem jünaften Ausfall 
aus Mafefing erleiden die Briten erheb- 
liche Derlufte. — Sir Roberts Anfunft in 
Kapitadt änaftlich erwartet. 

Lorenzo Marquez, Delagoa Bat, 
30. Dez. Der veutfche Dampfer„Buns 
desrath”, von Hamburg nad) Tanga, 
ift 


Un Bord 
des Dampfers befanden fich angeblich 
drei deutfche Offiziere und 20 Mann 
in boller Khafi-Uniform, melche fich 
der Buren=Armee anjchliegen wollten. 
Das erklärt die Befchlagnahme des 
Dampfers. 

London, 30. Dez. Man erwartet 
Mitte nächfter Woche einen weiteren in- 
ariff Seneral Buller3 auf die Buren— 
Stellungen am Tagula Fluß, 
ftens glaubt man dies aus der Thatjas 
che entnedmen zu fünnen, daß die ge= 
ftern in Kapftadt angelommenen Xttil- 
unverzüglih an 
Bord des Transportdampfers „Atlan— 
tian“ nach Durban weiter befördert 
wurden. General Buller wird 
dann drei von fünf Divi— 
ſionen, die nach der Kapkolonie 
geſandt wurden, zu ſeiner Ver— 
fügung haben, während die vierte Divi— 
ſion, unter General White, in Lady— 


den 


ſmith eingeſchloſſen iſt. Gelingt es ihm 
daß ſie gewillt ſei, 800 berittene Frei— 


nicht, Ladyſmith zu entſetzen, ſo dürfte 
fein militärifcher Ruhm völlig dahin 


Sein, doch wird Buller ficherlich die ver— 


zweifeltiten Anftrengungen machen, um 
Koubert zu Schlagen, ehe Gene. I 
Roberts in Kapftadt eintrifft, was et- 
va in zwölf Tagen der Fall fein dürfte. 
Gleichzeitig mit Lord Roberts wird 
auch die 6. Divifion auf dem Kampf- 
plaß anfangen, fo daß der neue Ober- 
Sanuar 10,000 


führen fann. 

Depeichen aus allen Theilen Süb- 
Afrikas heben übrigens die Durch Die 
— der Generäle Roberts und 


| Kitehener unter den Truppen und ber 


i Bepölferung Herporgerufene Begei⸗ 


ſterung hervor. Die Ankündigung, daß 


der Erſtere den Oberbefehl führen und 
der Letztere ſein Stabschef ſein wird, 
hat die durch die jüngften Niederlagen 
in der Kapfolonie verurfachte 
ftimmung zum größten XIbeil ver— 
Tcheucht, mährend die Soldaten von ber 
| Anmefendeit „Bohs“ alles Bute erwar- 
ten bat. 

Nahricten aus Kapftadt befagen, 
daß nach angeftellten Unterfuhungen 


die Berichte über den Abfall derHollän= | 


der in dem Victoria Weft-Diftrifi über- 
trieben waren. Die armer, jo heißt es, 
find meiftens Landdefiger und mürs 
ben nicht duch einen Aufftand denBer=- 
Iujt ihres Eigenthums risfiren. 

Lorenzo Dlarquez, 30. Dez. Nach» 
richten aus Pretoria melden, daß die 
Briten bei * Ausfall aus Mafe— 
king, am 27. Dez., 100 Todte 
Be. zu verzeichnen hatten, | 
während der Verluſt auf der Buren- 
| Seite nur 2 Todte und 9 Verwundete 
betrug. 

Zondon, 30. Dez. Die „Times“ ver- 
öffentlicht heute folgende Depefche aus 
dem Cheveley-Lager, vom 24. De- 
zemebr batirt: .„Abtheilungen von Bus 
ren famen heute bi$ auf drei Meilen an 
das Lager heran und bedrohten unjere 
Soldaten, die Wailer herbeiholen joll- 
ten. E3 wird gemeldet, daß die Garni- 


fon von Labyfmith am Donnerftag eis | 


nen Ausfall machte und einen Hügel 
bejeßte.“ 

Pretoria, 25. Dez. (via Lorenzo 
Marques, 28. Dez.) Eine ftarke Ka= 
nonade wird aus der Richtung von 
Mafeling vernommen, ebenfo fanden 
geftern mehrere heftige Erplofionen bei 
Zadyfmith Statt. Man alaubt, daß es 
den Buren geglüct jet, etliche britifche 
Geihüte zum Schweigen zu bringen. 
Dennoch werden feine wichtigen Ereig- 
niffe, weder au& Zadyfmith, noch vom 
Iugela Fluß aus gemeldet. Südlich 
bon Kimberley, jomie in Colesburg 
und Stormberg, ift alles ruhig. Nach 
Uebereinfommen murde auf beiden 
Seiten während der Weihnachtäfeier- 
tage der Kampf eingeftellt. 

Ladyſmith, 24 Dez. (via Pieterma- 
rigburg). General White Hatte einen 
leichten Fieberanfall, befindet fich aber 
bereit8 auf dem Wege völliger Gene: 
fung. Das Gefchühfeuer der Buren 
hat in leßter Zeit beträchtlichen Scha= 
den angerichtet. Am Freitag tödtete ei- 
ne Granate ſechs Mann und verwun— 
dete neun andere. Daſſelbe Geſchoß 
tödtete auch 14 Pferde. Mehrere Gra— 
naten fielen ganz in der Nähe des 
Hauptquartiers von General White 
En jo daß letzteres der Sicherheit 


bon Den | 


menig= | 


| reicht haben. 


Chicago, Samftag, den 30. Dezember 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


halber verlegt werden mußte. E3 ver=- 
lautet, daß General Joubert jet mie- 
der den Dberbefehl über die Buren 
führt. Die Militärbehörden fcheinen 
bertrauenspoll der Zufunft entgegen- 
zugehen, benehmen fish inbeffen jehr 
zurüdhaltend. Man fann Buren in 
großer Anzahl nach Norden und nad 
Weiten ziehen jehen. 

Pretoria, 26. Dez., bia Lorenzo 
Marquez, 28. Dez. Kommandant 
Smart meldet aus dem Lager bei 
Alowyns, in der Nähe von Zoeruft, 
daß er am 22. Dezember in der. Ge- 
gend von Derde Poort (an der. Weit- 
grenze von Iranspaal, nördlich von 
Mafeling) ein Gefecht mit Kaffern ge- 
habt hat. Die Kaffern hielten einen 
ftarf befeftigten Bernrüden bejegt und 
Ichienen auf alle Ereigniffe vorbereitet 
zu fein. Nach einem heftigen Kampf 
eroberten die Buraber3 die Stellung 
der Saffern, mobei ihr Verluft drei 
Todte und fünf Verwundete betrug. 

London, 30. Dez. In England 
wiederholt fich jet ziemlich derlelbe 
Kreuzzug gegen dasftriegsminifterium, 
die Armeeverwaltung und den Trans- 
portdienft, wie vor Jahresfrift in ben 
Der. Staaten. Bublitum und Preiffe 
nehmen fein Vlatt vor den Mund, ta= 
deln jeharf, miffen aber wenig Rath 
für die Befferung der Lage. 

Die „Zimes“ klagt heute bitter über 
die „Eopflofe Zenfur und Geheimniß- 
främerei” und führt als Beilpi I die 
Ihatfache an, daß noch heute feine Er- 
Härung für Oatacres Verluft von 600 
Gefangenen gegeben worden jei. 

Die wenigen Depefchen vom Krieg! 
Ihauplaß wollen glauben machen, daß 
die Boeren in heillofer Ungjt vor bem 
Vormarsch der Engländer Tchmeben. 
Man hält diefe Nachrichten für über- 
trieben. 

In Ladyſmith ſoll die Hide am 20. 
Dezember 104 Grad im Schatten er— 
Die Ruhr fordert zahls 
reiche Opfer unter der belagerten Gar= 
nifon, und Nachrichten aus Boeren- 
Quellen behaupten, daß typböſes Fie— 
ber überhand nehme. 

Die Regierung, welche früher allen 
Rath von ſich wies, iſt heute geneigt, 
Hilfe anzunehmen, wo immer ſich ſolche 
bietet. So wird jetzt bekannt gemacht, 





Mike | 


und | 


millige jtatt 3000 anzunehmen. Auch 
die Dienfie einer irrequlären Batterie, 
melche früher abgemiejen, - 
nommen morden. 


Die Gefammtkoften des Krieges wer: 


| ben jet auf etwa $300,000,000 veran: 


ſchlagt. 

London, 30. Dez. Aus dem Lager 
bei Chiveley wird gemeldet, daß die Bu— 
ren ſich jetzt auf das nördlicke Ufer des 
Tugela zurückgezogen haben, da ſie 
fürchten, ſie könnten bei dem hohen 
Waſſerſtande des Fluſſes auf dem ſüd— 
lichen Ufer abgeſchnitten werden. Sie 
haben ihre Lager auch näher an Lady— 
ſmith verlegt, deſſen Garniſon jetizt 
durch das Bombardement ziemlich zu 
leiden ſcheint. 

Man kann ſich kaum vorſtellen, daß 
General Buller gerade jetzt, da das 
Waſſer des Tuagela ſteigt, einen neuen 
Frontangriff verſuchen ſollte, auch deu— 
tet die Thatſache, daß er ſein Haupt— 

quartier nach Frere zurückverlegt hat, 
nicht auf eine ſolche Abſicht. 


Der Prinz Arenberg-Skandal. 


Berlin, 30. Dez. Der Kaiſer hat an— 
| geordnet, daß Prinz Arenberr. welcher 
|al® Leutnant der füdmelt - afrifa- 
ınifchen Schußtruppe einen Eingebore- 

nen, Namen? Cain, ohne jeglichen 
| Grund tödtete, von Neuem progeflirt 
| werden joll, da das Urtheil des erſten 
| Rriegsgerichtes viel zu milde ausge= 
| fallen fei. Wie e& heißt, lautete das Ur- 
theil auf dreijährige Feftungshaft und 
ı Entfernung aus dem Dffizieröftande. 








| Der Prinz, melcher jeit feiner Ankunft | 
| bäude an La Salle Straße verhaftet 


| in Berlin im „Hamburger Hof“ ges 
toohnt hat, ift Sofort wieder in Haft ge= 
nommen und in’s Militärgefängniß 
eingeliefert worden. Prinz Wrenberg 
fol fhon als Leutnant im 4.Küraffier- 
Regiment fich verfchiedentlich ſchlim— 
| me Soldaten-Mifhandlungen haben zu 
Schulden fommen laffen und deshalb 
feinen „Ihlichten Abfchied“ : erhalten 
haben. 

Drei Feuerwehrleute verletzt. 

Berlin, 30. Dez. Die große Hoppe'⸗ 
ſche Erzgießerei iſt niedergebrannt. 
Bei den Löſcharbeiten ſind drei Feuer— 
wehrleute ſchwer verletzt worden, und 
die Flammen griffen mit ſolch' un— 
heimlicher Schnelligkeit um ſich, daß 
die Arbeiter ſich nur mit knapper Noth 
zu retten vermochten. 


Frankreichs Rüſtungen. 


Paris, 30, Dez. Die Regierung wird 
dem Wbaeordnetenyauf? im Sanuar 
eine Qorlage zugehen laffen, in welcher 
eine beſſere Vertheidigung der franzöſi⸗ 
ſchen Küſte, der Kolonien und eine Ver— 
mehrung der Flotte vorgeſchlagen wird. 
Die Vertheidigung der Küſte und der 
Kolonien ſoll 120 Millionen Francs 
koſten und in 23 Jahren vollendet fein. 
Die Kosten follen dur) dieSumme von 
50 Millionen Franc gededt merden, 
die bisher jährlich zur Tilgung gewiffer 
Schuldjceine im Budget ausgemorfen 
waren und jeßt nach der Tilgung der 
Schuld frei werben. 

Die Flottenvermehrung fol durch 
Entnahme von 55 Millionen Francs 
aus dem Fonds gededit werben, ber in 
der Höhe von 105 Millionen jährlich 
—— Bau neuer Schiffe ausgeworfen 
wir 


ſind ange— 


Vormittag ein Straßenbahn = 


Deutſcher Dampfer geſtrandet. 


Die „Pelotas“, von der Hamburg⸗Südameri—⸗ 
kaniſchen Linie, geräth bei Dungeneß auf 
den Grune. 


London, 30. Dez. Der deutſche 
Poſtdampfer „Pelotas“, von der Ham— 
burg⸗-Südamerikaniſchen-Linie, iſt in 


der vergangenen Nacht während eines 


fürchterlichen Sturmes in Eaſt Bay, 
auf der Höhe von Dungeneß, der 
äußerſten Südſpitze von Kent, geſchei— 
tert. Der Dampfer befand ſich auf 
der Fahrt von Santos nach Rotter— 
dam, hatte indeſſen keine Paſſagiere an 
Bord. 

Die Bemannung der „pelotas“ 
konnte, wenn auch unter 
Schwierigkeiten, bei Tagesanbruch in 
New Romney gelandet werden. Das 
Schiff ſelbſt iſt wahrſcheinlich verloren. 
Die Hamburg-Südamerikaniſche Linie 
fteht in feiner Verbindung mit der 
Hamburg-Amerifa-Linie, deren Dam- 
pfer nad) New Mort fahren. 

Der Kaner grollt noch. 

Berlin, 30. Dez. Der preußiſche 
Landtag wird am 9. Januar im Wei— 
Ben Saale be fönial. Erhlofles er= 
öffnet werden, und zwar diesmal bom 
Fürften Hohenlohe, in Vertretung des 
Kaiſers. Lebterer fann angeblich die 
Abmweifung der Kanal-Borlage immer 
noch nicht verjchmerzen, worauf feine 
Meigerung, den Landtag perfönlich zu 
eröffnen, zurüdzuführen fein. dürfte. 

Hübſche Neujahrsfeier. 

Augsburg, 30. Dez. Unſer Gemein— 
weſen wird das Jahresende, oder, wie 
offiziell erflärt wird, des Jahrhunderts 
Ende dadurch feiern, daß fie den Stadt- 
armen ein Eifen gibt und außerdem 
Geldfpenden unter fie vertheilt. 

Bon der Königin beitätigt. 

London, 30. Dez. Die Königin hat 
heute die Ernennung des Herzogd von 
Eonnaught zum Oberbefehlshaber der 
britifchen Streitkräfte in Srland bes 
ſtätigt. 

Rudvard Kipling erfrantt. 

Zondon, 30. Dez. NRudyard FKip- 
ling, forie deffen Gattin und Kinder 
find an der Grippe erfrantt, doch heat 
man vorläufig feine ernfteren Bejorg- 
niffe um die Batienten. 

Dampfernadhridhten. 
Angekommen. 

New York: Sı. Yonis,. dort Southampton. 
Abgegangen. 

RNhynlaud, 2 Liverpool. 


Lotalderiht. 


. Schon wieder! 


Philadelphia: 


Ein Straßen bahnwagen durch eine Lokomo— 
tive umgerannt. 


In der Root Straße wurde heute 
Wag- 
gon der City Railway Co. dur) eine 
Rangir = Zofomotive der Pitisburg— 
Fort Wanne-Bahn umgerannt und 
nahezu gänzlich zertrümmert. Drei 
Fahrgäfte, die fich in dem Waggon be- 
fanden, haben bei-dem Zufammenitoß 


ſchwere Verlegungen erlitten. Die Ver | 


mwundeten find: MaryMoore, 23 Jahre 
alt, 642 42. Str. wohnhaft, an der 
Schläfe und an den Schultern verlet; 
Robert Stewart, 55 Jahre alt, Baus 
Schreiner von Beruf und wohnhaft Nr. 
5515 Bifhop Str., fchmere QDuetfch- 
munden an der linfen Seite und am 


Iinten Bein; William Hudfon, AUrmour | 


Ave. und 40. Str. wohnhaft, bon afti= 

fanifcher Wbitammung, innerlich ver= 

legt. Kondufteur Godney und derflur= 

belhalter Durfton brachten ih durch 

rechtzeitiges Abfpringen in Sicherheit. 
ET EN ET 


Endlich verhaftet. 


Der Buchhalter Charles E. Tom— 
kins, auf welchen die New Yorker Po— 
lizei ſchon ſeit zwei Jahren vergeblich 


gefahndet hatte, wurde geſtern Abend 


am Eingang zum Stock Exchange-Ge— 


und in der Zentralſtation hinterSchloß 
und Riegel gebracht. Der Arreſtant 
wird — einen Check im Be— 
trage von 8200 gefälſcht und bei der 
„Second National Bank“ in New York 
an den Mann gebracht zu haben. Tom— 
kins erklärte ſich ſofort bereit, nach 
New York zurückzukehren. 


Des Mordangriffs beſchuldigt. 


Im Chicago Ave.Polizeigericht war 
heute ein gewiſſer Geo. A. Howard an— 
geklagt, auf ſeinen Stubenkollegen 
Frank Griffith einen Mordangriff 
verübt zu haben. Die Verhandlung des 
Falles wurde bis zum 6. Januar ver- 
ſchoben. Zwiſchen dem Angeklagten 
und Griffith war es am Weihnachts— 
abend in deren Wohnung, im Hauſe 
No. 102 N. Clarl Str., beim Karten⸗ 
ſpiel zu einem Streite gekommen, der 
damit endete, daß eriterer fein Tafchen- 
mefler zog und feinem. Gegner drei- 
zehn Schnittmunden beibrachte. Grif- 
fiths Verlegunger. find fo ſchwererArt, 
daß die Aerzte nur wenig Hoffnung 
hegen, den Patierten am Leben erhal: 
ten zu-fünnen. : 


* I Folge der ftrengen Kälte, die in 
den. legten Tagen :ingejeßt hat, werden 
Armenpfleger Olſon und die Bureaux 
der Wohlthätigkeits -Geſellſchaften 
von Unterftügungs- Bebürftigen fürm- 
lich überlaufen. Hauptfählich ſtehen 
Kohlen in Nachfrege, und wo die Ver- 
hältniffe da8 dringend erheifchen, wer— 
den ben Bittftellern folche auch ſo raſch 
wie möglich verab'olgt. 


geſet die Sonntagpoſt⸗.. 


vielen - 


Jahresausweiſe. 


Rechen ſchaftsberichte ſtädtiſcher und anderer 
Behörden. 


Die ſtädtiſchen und ſonſtigen öffent— 
lichen Behörden beeilen ſich eine nach 
der andern, dem Publikum genaue 
Ausweiſe über ihre Thätigkeit wäh— 
rend des nun zu Ende gehenden Jahres 
zu unterbreiten: 

Das Polizei-Departement 
meldet, es habe 71,459 Verhaftungen 
borgenommen. Den Verhafteten wur— 
den in den Polizeigerichten zuſammen 
Geldbußen „m Betrage don $203,079 
auferlegt. 35 Schugleute find während 
des Jahres geflorbe n, davon 6 im 
Dienit; 181 Poliziiten zogen fich bei 
| der Erfüllung ihrer Berufspflichten 
Verlegungen zu. Die Ambulanzen 
bes Departements wurden während de3 
ssahres 5003 Mal in Anspruch genom- 


| ment zur Linderung dringender Falle 

bon Noth ein. 130 Yultizflüchtlinge 
bon auswärts wurden inChicago ding- 
felt gemacht; 48 auf Probe frei gelaf- 
jene Sträflinge mußten mieber an 
Strafanftalten zurücgeliefert werden. 


fih in diefem Nahre auf $36,500, ge= 
gen ein folches von $20,000 für das 
Vorjahr. Für das Kahr 1900 wird 
der Polizeihef um Vermilligung von 
83,337, 
000 zur Befoldung von 500 neu anzıt> 





ftellenden Leuten und $135,000 für den | 


Geheimfonds des Departements ver— 


wendet werden ſollen. 


Die Civic Federation meilt | I 8 
Verfügung. Davon ſind $4,77 


als auf ihre größte Vollbringung wäh— 
rend des 
anſtaltete Nationale Konferenz in Sa— 
chen der Truſts hin. Die von ihr im 
Auguſt aufgenommene Agitation 
die Schaffung bon Groß-Chicago 
verſpricht ſie fortzuſetzen. Der von ihr 
ernannte Hunderter-Ausſchuß wird ſich 
bemühen, verſchiedene Reformen im 
ſtädtiſchen Schulweſen zu erreichen. — 
Unter den Uebeln, welche die Federa— 
tion während des Jahres mit mehr oder 
minder Erfolg bekämpft hat, ſind die 
folgenden hervorzuheben: Spielhöllen, 
Bordelle, ungeſetzliche Manipulationen 
mit den ſtädtiſchen Lohnliſten, Betrü— 
gereien bei den Primär- und den regit- 
lären Wahlen, Krummbeiten bei den 
Pflafterungsarbeiten und bei der Stra- 
Bereinigung, Verkauf objzöner Bilder 
und Shriften, Opiumhöhlen und Wus 
cherer⸗Praktiken. 


men; in 35 Fällen ſchritt das Departe- 


Das Defizit des Departements beläuft | 


000 nachfuchen, wovon $500,- | 


Kahres auf die von ihr ber= | 


für j au ' 
| fertiagejiellt, 


Abendpost — 


lich über den Drainage-Kanal bis 





Bon der Vehörbefürlofale: 


Berdbeiferungen murde öffent- 
Yich über 1871 Gefuche um Vornahme 
von Straßenverbeflerungen u. f. mw. 
verhandelt. In 1028 Fällen wurden 
die von der Mehörde angeordneten Ver: 
befferungen gerichtlich qutgeheißen, 
und es wurden zur Beitreitung der Ko= 
ften, melde diejelben verurjachten, 
Spezialfteuern im Betrage von $6,- 
754,639.06 ausgefchrieben, tie folgt: 
Baditein:Pilafterr (O9) . . 0. 0. . 32,240,48.62 
Aspbalt:Rilafter (79) 1,702 265.50 
Macadam Pflaſter (52) 877,2: 9.283 
olz⸗Pf er 450,797.99 
34 325. 8 
175,617. 91 


Ga fen Plaftı ung (34) 67,3416.79 
Straßen-E eiweiterun 10 
ä Y 231. 49. 49 


141, 403. 8 


20,029.45 
202,657.51 


Be 
ıtiwege (184) 
15.533.006 


| Steinpiatten MWene € 
gateri venpfähle (12) . . 2,954.55 
ternenpfoiten (28) “ 771.15 
Samen = 5 ae ee 6,754 539.06 
Zur Benahridhtigung der Gteuer- 
zahler von den gemachten Umlagen 
fandte das Spezialfteuer - Bureau 
während des Jahres 176,000 Boitkar- 
ten aus. 
| Sefretär B. 3. Cahill vom Kri- 
Kinäleetiät theilt mit, daß im 
Laufe des Jahres von hier 308 verur= 
theilte Verbrecher an das Zuchthaus zu 
Soliet und 3 an das Afhl für irrfinnige 
Verbrecher zu Cheiter, IU., geſchickt 
worden ſeien. Zur Verhandlung ange 
meldet wurden im.Laufe des Jahres 
5541 Fälle, erledigt wurden 3850. In 
2395 Fallen wurden entweder die An= 
| lagen von den Großgejchmorenen nicht 


oulevard La 





| beftätigt, oder die Verhandlung endete | tihter Martin freigefprochen, 


mit der Yreilprehung der Angeflag- 
ten. 484 Berfonen wurden vom Kri- 
minalgericht zu Yyreiheitsftrafen verur- 
theilt, die im Arbeitshaus zu verbüßen 
waren. Zu bloßen Gefängnißitrafen 
perurtheilt wurden 348 Perfonen, und 
Neformanitalten überwiefen 194. Ver: 
urtheilungen erfolgten im Ganzen 
1175. 
Der Weſtſeite Parkbehör— 
de ſtanden für das Jahr 8853, 185. 12 
zur Verfügung, und zwar: für Ver— 
zinſung und Tilgung der Schuld, Ad— 
vokatengebühren uſw., $272,996.02; 
für die Inftandhaltung der Parfs und 
Boulevard, Gehälter ufm., $344,- 
662.29; für VBerbefferungen, $198,699. 
Die Behörde hat während des Yahres 
100,000 Rubifyards Erdreich von den 
Ufern des Drainage-Flanals zur Auf: 
füllung des füblichen Theile® vom 
Douglas-Barf verwendet. Der Dat: 
len Boulevard wurde vom Wafhing- 
ton Boulevard bi8 zum 12. Straße 
Boulevard fertig geitelt. Die Beleuch- 
tungs-Anlagen wurben erweitert durch 
Anbringung bon weiteren 241 Bogen- 
lihtern. — Am fommenden Ole 
wird e3 der Behörde endlich moglich 
fein, die längft angeftrebte Verbindung 
de Boulevard = S"«m3 der Weit: 
feite mit dem der Süpbfeite herzuftellen. 
Der Southmeft Boulevard ift au die- 
fem Zmed bereit3 uneter den Geleifen 
ber Burlington = Bahn fort verlängert 
worden. Er wird nun von der 26. hia 
aur 31.Str. weitergeführt, dann öftlich 
bis zur Weſtern Aoe, gelegt und füd- 


41,672.05 | 


9,536.00 | 
| ' Car Eo. um einen Einhaltäbefehl, mel: 
cher diefer Gefellfchaft den Ankauf des | 
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zum Slinois und Michigan Kanal 
ausgedehnt merden, mo er mit dem 55. 
Straße-Boulevard der Südſeite zu— 
ſammenſtoßen wird. Gelingt es dann 
auch auf der Nordſeite noch, endlich 
den Diverſey Boulevard fertig zu be— 
kommen, ſo wird damit der Kreis ge— 
ſchloſſen ſein. 

County -⸗-Schatzmeiſter 
Raymond zog während des Jahres 
Steuern im Betrage bon rund $25,- 
000,000 ein. Davon erhielt die Stadt 
für Verwaltungs-, Schul- und Biblio- 
thefzmede $9,100,000, und EooftEoun= 
tn $1,983,000. Der Ref: ging an die 
Drainage-Kommiffion und an die 
zahlreichen anderen Wermwaltungsbe- 
börden von Stadt und County. Die 
300—400 Hilfsarbeiter, melche der 
Schatmeifter für die Kollektionen ge- 
brauchte, erhielten zufammen $209,- 
000 Gehalt. Un rüdftändigen Steuern 
maren in den Büchern des Schatmei- 


ı Iter8 beim Jahresabfhluß noch $986,- 


659 verzeichnet. 

Der County-Kämmererbe 
richtet, daß die County-Verwaltung 'm 
Laufe des Jahres $2,693,808.92 ein- 
genommen und $2,692,982.79 verau3= 
gabt bat. Sie hatte demnach beim 


Jahresſchluß noch 8826.15 in der Kaj- 


fe. An Gebühren floffen der County- 
Verwaltung während des Jahres $1,- 
095,456.99 zu, nach Abzug der Be- 
triebfoften der verjchtedenen Wemter, 
bon melchen die Gelder erhoben mwur- 
den. 

Der Schulverwaltung ftan- 
ben für das Jahr $7,509,005.94 zur 
0,453.66 
für Lehrergehälter verausgabt worden 
und $803,467.10 für die Errichtung 
bon Schulbauten. Sechs neue Schul- 
bäufer wurden im Laufe des Nahres 
und der Bau bon neun 
meiteren wurde in Angriff genommen. 
Für fommendes‘ahr wird derBau von 
zwölf Schulhäufern beabfichtigt, mozit 
der Schulrath die Summe von $2,- 
000,000 benöthiat. — Wie e3 damit 
werden mwird, ilt jedoch noch unbe 
jtimmt, denn die bis jeßt der Behörde 
pbom Countgfchreiber in Ausficht ge- 
ftellten Steuereinfünfte ($4,853,503) 
werden faum ausreichen zurBezahlung 
der Rehrergehälter. 

Das ſtädtiſche Geſund— 
beitsamt. nimmt zur Berechnung 
der Sterblichkeitärate für Chicago an, 
daß die Einwohnerjähl der Stadt 
1,850,000 beträgt. &8 berechnet ba= 
nad, baß die Sterblichkeitärate auch 
während diefes Jahres mit feinen .ab- 
normen MWitterungsverhältniffen fich 
nur anf 13.78 vom Tauſend geſtellt 
bat, gegen 19.00 in New York und 
20.00 in Philadelphia. Bei Gefund- 
beitzverhältniffen, wie fie in Philadel- 
pbia und New York vorwalten, würde 
jih in Chicago die Zahl der Sterbefälle 
auf etiva 10,000 mehr belaufen haben, 
als e3 fo der Fall ift. 


Das Gefuh abgewiefen. 


Abſchlägig befchieden hat Richter 
Tuthill heute das Gefuh des Aftio- 
närz Veneer von der Pullman Balace 


Gigentbums der Wagner Palace Car 
Eo. verbieten jollte. Herr Veneer hatte 
| fein Gefud urfprünglich an NRichter 
| Giesen gerichtet, doch hatte derRechts— 
vertreter der Pullman Co. um Verle— 
gung des Verfahrens vor Richter Tut— 
hill nachgeſucht, da Richter Gibbons in 
ſeinem Buche „Beſitz und Arbeit“ ſich 
über die Pullman Co. in ſehr un— 
freundlicher Weiſe ausgeſprochen habe. 


Wegen Ehrenkränkung. 


Die ſtädtiſchen Detektives Woolridge 
und Facklin ſind von Joſef E. Woods, 
einer in Sport-Kreiſen wohl— 
befannten PBerfönlichteit, wegen Ehren- 
fränfunge auf $10,000 Schadenerfaß 


| verklagt worden. Woods wurde von den 


| 


Beamten unter der Anklage der Land- 
jtreicherei verhaftet, jedoch von Polizei- 
da er 
nachmeifen Lenk daß er ein Vermögen 
bon $25,000 befitt. Der Kläger gibt 
jeine MUdrefie als 699 Douglas 
Boulevard an. 

* Sm County = Hofpital ftarb heute 
ein gewifler George Ford, der geitern, 
fih in Krämpfen windend, an der Weit 
Polf Str. gefunden worden war. Nä- 
beres ift über den Mann nicht befannt. 


* Der Familie Keenan, Nr. 357 
Wood Str., ftatteten in letter Nacht 
Einbrecher einen Befuch ab. Diefelben 
ftahlen Sachen im Werthe von etwa 
$100. Einer von ihnen brachte aber ge- 
gen 4 Uhr den Raub wieder zurüd und 
warf ihn durch ein Geitenfeniter in die 
Wohnung hinein. Dabei hat man den 
Menjchen gefaßt und verhaftet. Gr 
nennt jich Sofeph Polquin. Als ver 
Mitfcehuld verdächtig wurde fpäter auch 
noch ein gemwilfer Thomas Maloney 
fejtgenommen. 

—$3+- — ⸗— 


Das Wetter. 


Vom Wetter: Bureau auf dem — urm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgende en 
in Ausfit-geftellt: 

Chicago und Umgegend: Klar und anbaltend kalt 
heute Abend und morgen; Minimaltemperatur wäh: 
rend der Raht etwas unter Null; flarke nordiweitliche 
Winde. 

Slinois, Indiana und Wisconfin: Schön und an: 
baltend kalt beute Abend und morgen; lebhafte 
nordiweitlihe Winde. 

Miffouri: Schön im öftlien, mäglicherweije 
Schneegeftöber im meitlihen Theile heute Abend und 
morgen; anbaltend kalt; nördliche Winde. 

Nieder-Mihigan: Schön heute Abend und morgen, 


ausgenommen Schneeartitöber nabe em Mihiganz,, 


See; anhaltend Falt; ftarfe nordiweitlihe Winde, 

In Chicago ftellte fih der Temprraturftand don 
geftern Abend bi3 heute Mittag wir folgt: Abends 
6 Uhr 9 Grad; Nahts 12 Uhr 1 Grad; Morgens 
6 Nr 2 Grad under Null; Mittags 12 Uhr 1 Grad 
unter Rull, 


| Eapt. 





Gewaltige Feuersprunft. 


Das ftebenftöciae Gebäude Yo. 220 — 
Monroe Str. ein Raub der — 


Ein Schaden von nahezu $1,000,000 
angerichtet. 

In dem ſiebenſtöckigen Gebäude a 
der Südoſtecke von Franklin und Mo 
roe Str. kam heute zu früher Morge 
ſtunde ein Feuer zum Ausbruch, we 
ches einen Schaden von nahezu 8 
000,000 zur Folge hatte. Die Flaı 
men wurden zuerſt in dem von de 
MWolhändlern Wooley & Co. inneg 
habten zweiten Stocwerf bemerft u 
breiteten jich mit ſolcher Schnelligke 
aus, daß beim Eintreffen der erite 
Löihmannfhaften fhon der gan 
füdliche Flügel des Gebäudes inylanı 
men ftand. In unglaublih turz 
Zeit war das geſammte Gebäud 
welches einen ganzen Blod 
Hranflin Straße einnimmt, 
Ylammenmeer. Die inneren Wän 
ftürzten bald ein und bdurdfchli 
gen die „Fußböden, modurd da 
brennende Gebäude in einen riefige 
Öluthofen verwandelt wurde. D 
Teuermwehr, durch die ftrenge Kälte 
ihren Bewegungen jehr gehemmt, hat 
einen recht harten Stand. An die Re 
tung des brennenden Gebäudes 
nicht zu denfen, aber die haushodh e 
porjjlugenben Ylammen bedrohte 
au aufs Schwerfte die Nachbarhä 
fer, in melchen Waaren im Wert 
bon. Millionen lagerten. Brennen 
Holzitüde wurde auf viele Blods h 
bon dem gewaltigen Winde fortgetrd 
gen und fielen auf die Dächer herab, 
die Feuersgefahr weſentlich verme 
rend. Nahezu die Hälfte ſämmtlich 
Feuerwehrmannſchaften mußte in A 
tion treten, um das Rieſenfeuer zu b 
fämpfen, jo daß jchließlih 38 Damp 
ſpritzen und zwei Löſchboote ungeheu 
Waſſermaſſen in das Feuermeer ſchle 
derten. Dem energiſchen und helde 
müthigen Vorgehen der Löſchman 
ſchaften war es zu verdanken, da 
nicht das ganze Häufergevie 
ein Raub der Flammen wurde. Wi 
derholt gerietben die waderen Männk 
in die größte Gefahr, unter den plößli 
einflürgenden Mauern und den nad 
gebenden Fukböden begraben 'zu me 
den, und im hen feurigen Abgrund 3 
fürzen. in befonders knappes En 
tommen batten die Mannfcaften b 
Sprigen- -Kompagnie. No. 8, melde iii 
ter Führung des Kapt. Robert O’Co 
nor don dem Rande des Daches d 
Gebäudes No. 212—218 Monroe St 
aus die ylammen befümpften. Die a 
ftoßenden Mauern des’ brennenden G 
bäudes jtürzten plöglich ein, fodaß fi 
bor den Fzeuerwehrleuten ein feurig 
Abarund öffnete, in denen fie jeden Ay 
genblic hinabgejchleudert werden fon 
ten. Mehrere von ihnen wurden bag 
den Iriimmern getroffen und konnte 
nur mit Aujdietung aller Kräfte ihre 
Standpunit behaupten. 

Das Dach felbft jant unter ihre 
Füßen etwa zehn Fuß. Glüdlich ve 


| mochten die aufs Höchite Gefährdete 


fi aus den Triimmern herauszuarbe 
ten und bie Nettungsleiter zu erreiche 
D’Connor und der Feuermeh 
monn James Woolen hatten im GE 
fiht und an ben Händen fo fchme 
Kontufionen erlitien, daß fie nach de 
Eounty-Hofpital übergeführt merbe 
mußten. Die Feuerwehrleute Wm. Pat 
den, Michael O’Hara, Kohn Epanz u 
William Carry, famen mit feichten®e 
legungen davon. Kurze Zeit bara 
wurde der Feuerwehrmann Yamı 
MWooley von herabfallenden Trümmer 
getroffen und babei fchmer verlegt. U 
fünf Uhr Morgens ftürzte plöglich d 
meftliche Mauer ein, wobei bie in d 
Käbe arbeitenden Monnfchaften de 
Sprigen-Fompagnie No. 6 faft ur 
Leben gefommen wären. Alle entlame 
jedoch, mit Ausnahme der Feue 
mwehrleute Thomas D’Connot, %.% 
Oswald und Luke -Hayes, D 
von Ziegelſteinen geſtreift wurden u 
dabei glüclicher Weile nicht. erheblich 
Verletzungen davontrugen. Nach meh 
ſtündiger Arbeit gelang es endlich d 
Feuerwehr die Flammen unter Ko 
trolle zu bringen, doch mußten vie 
—**— noch bis in den tiefen Vo 
mittag hinein in Thätigkeit bleibe 
Der Geſammtſchaden, welcher a 
8950,000 abgeſchätzt wird, wurde 3 
Hälfte durch Waſſer verurſacht. D 
Verluſte vertheilen ſich, wie folg 
Schaden am Gebäude No. 220—22 
Monroe Str., $225,000; Edward 
Stanmord & Eo., Nachfolger der Fi 
ma Bhelps, Dodge & Palmer, meld 
gerade in da3 Gebäude ein 
eingezogen maren und einen große 
Theil ihres MWaarenlager& bereits do 
untergebracht hatten, H200,000; Wog 
ley & Eo., Wollhändler, $138,000 
Schwartz & Kline, Hemden-Fabr 
kanten, 86,0000 VJohn Harpe 
Mäntel-Fabritant, $5,000; Weiten 
Foundry Eo., $1,000; O’Connordro 
& Co., Shuhmaarenhändler, $1,00% 

Schaden am Gebäude No. 212—21 
Monroe Str.,.$25,000; 3. W. Butle 
Paper Eo., Schaden am Waarenlage 
verurſacht durch Waſſer, $250,000 
Henry D’Shepperd & Ea.; Drudere 
befiter, No. 212—214 Monroe Str 
Maarenlager durh Wafler um $100, 
000 beijchädigt; Gebäude der McECoy 


‚midjichen Erben, No. 217 Fifth Ave 


um $2,000 beichädiat. 


—— 


Ceſet die „Sonuntaapoſt 





„Abendpoft‘, Chicago, Samftag, den 30. Dezember 1899. 


in ungeheuren Mengen auftretenden | 


„gaffen Sie die Leute meagtreten, | 


Meine Spezialität 


34 behandie nur Zrrankheiten der Hlänner. 


Ber Wiener 
Spezinl-Arzt des 


Aew Era 
Medical Inſtitute. 


Es war meine Anſicht, bald nachdem ich die Univerſität verlaſſen hatte, daß kein Mann 
roß genug ſei, um das ganze Feld der Medizin und Wundarzneikunſt zu beherrſchen. Viele 
lerzte haben verſucht dieſes zu thun, aber dieſe wurden ſelbſt gewöhnlich in den Reſultaten 


attäuſcht und gefährdeten oft ihre Patienten dadurch. 


Aus dieſem Grunde entſchloß ich 


ich gleich beim Beginn meiner ärztlihen Karriere meine Praris abjolut nur auf eine 
Alajje von Krankheiten zu beihränfen nnd für fie Heilungen zu finden und zu entdeden. 
Darum bebandle ih nur was ich abjolut ficher bin zu heilen, um auch dauernd geheilt zu 
leiben. — Baricocele, Strifturen, Blut- Vergiftung, Unvermögen 


ind verwandte Krankheiten und Schwächen der Männer. 


Nie beiten Jahren meines Lebens geweiht, und ihrer Heilung gilt mein ganzes Können. 
Reine Koninltations- und Operationgs Zimmer find vollitändig ausgeitattet mit allem was 
ie modernjien Diethoden der Praris erheiichen und meine Empfehlungen in profefjioneller 


wie in finanzieller Hinfiht jind die von ben 
Segend, die von mir Furirt und glüdlich gemacht wurden. Ich wünjche, dak jeder Kranke 


* 


beſten Bürgern Chicagos und Um— 


zeine Behandlung völlig und offen unterſuche. Ich wende keme ſpezifiſche Mitiel an, keine 


lektriſchen Gürtel, noch andere betrügeriſche Methoden, die ſo häufig heutzutage angewandt 
verden. Meine Bildung, meine Erfahrung, mein Gemifjfen verdammen alle joldhe Quack— 
ılbereien. ch behandle jeden Fall einzeln, wilfenihaftlich, beobachte ihn genau und ver: 
dlge die Symptome forgiältig mit verichiedenen Heilmitteln in allen Stadien und jeße 


einen Ruf auf das Rejultat. 


Die Krankheiten, die meine Spezialität bilden, jind: 


, _Baricocele, was aud die Urjache fein mag. Es jhmwächt den Körper, erjchüttert 
sa Nerveniyftem umd endet jchließlıch mit Verluft geichlechtlicher Kraft. 


? Stritturen, ganz gleicy wie alt. 
Meine Behandlung ijt von mir erfunden. 


SG, heile Euch. Kein Schneiden oder Streden, 
Sie bejeitigt die Striftur vollitändig. 


Biutvergiftung, Gorrnohoca und Gleet, Krankheiten, deren Ergebnife 
ecchtbar und jchredlich jind, behandele ich durch eine jpezielle Methode und jage Euch, wie 


ihr davon befreit werden fönnt. 


Unvermögen und verlorene Mannesfraftz; viele von Euch Männern tragen 


:Bt die Kolgen von Qugendjünden. 


Sch habe jo viele Säle diejer Art behandelt, daß ich jo 


ertraut mit derjelben bin, wie Jhr mit dem Tageslicht, einmal durch mich geheilt, werdet 


hr auch geheilt bleiben. 


Elettrizität ift Leben. Ich habe die. größten und neueiten eleftrifchen Apparate. 


Interfuhung erwünidt. Konfultation frei. 


on 9—12; Sonntags von 10—1:30 Nachm. 


Spredjtunden : 9—12, 2—7; Mittwochs nur 


New Era Medical Institute, 


» Hlur, New Era Gebäude, Ede Halfted, Harrifon und Blue Island Ave, 


| Die ruifiihe Befihtigung. 


5 Von E. op. Geiersberg. 


Der Regimentsabjutant war eben 


uf dem Büreau eingetroffen. Er legte 
yegen und Ueberrod ab, jchlüpfte in die 
:queme Litemfa, brannte fi) einen 
y.abat an und ftredte mit einem Aus 
tud des Behagens auf feinem fchma= 
‚n, fonnverbrannten Geficht die Beine 
nter den Arbeitstifch. Wenige Augen 
dide jpäter Elopfte es, und herein jchob 
& bie vieredige Unteroffizierögejtalt 
es Regimentsſchreibers. 

Ich bringe die Eingänge, Herr Ober⸗ 
utnant.“ 

„Danke ſchön, legen Sie die Maku— 
itur man hin. Wichtiges niſcht dar— 
inter, nee?“ 
| „ga wohl, Herr Oberleutnant, 
Iyepefche von der Brigade.“ 

\ „Hurzjeh! Was hat die Generals- 

\ofe denn mwieber über uns verhängt? 

il fie ihre Streifen bei uns leuchten 
ſſen?“ 

Ueber das breite Geſicht des Unter— 
fiziers flog ein verſtändnißvolles Lä⸗ 
eln. 

„Der Herr General befiehlt die Be— 
chtigung der Mannſchaften und Un— 
roffiziere im ruſſiſchen Unterricht.“ 

I , So, da wird der Herr Oberſt eine 

Probe Freude haben. Von den Herren 

it nichts gejagt?” 

 „Samohl, die Herren will ber Herr 

Feneral auch ſehen.“ 

Der Adjutanti ließ ein leiſes Pfeifen 
zren. Er nahm die Depeſche, las ſie 

Arch und warf ſie dann mit einem Zei⸗ 
en des Schreckens auf den Tiſch. 
„Und morgen ſoll die Prozedur ſchon 

r ſich gehen? Das iſt ja heftig früh. 

poa ſchickenSie mal ſchleunigſt eine Or— 
Innanz zu bem Herrin Oberſten mit 
»r Depefche und eine mit der Abichrift 

den Herrn Oberleutnant v. Rimp- 
ngen.“ 

„Bu Befehl, Herr Oberleutnant.” 

Der Unteroffizier verlieh das Zim= 
‚er, und ber Mdjutant ftürzte fich mit 
tat in die Eingänge. Aber er jollte 
icht Iange Ruhe haben, denn bald er= 
hol der fporenklirtende Tritt bes 

Mommandeurs auf dem Flur, und der 
djutant [prang empor, den Geitrengen 
ı feinem Büreau aufzufuchen. 

7 Morgen, Schmiite.“ 

„Sehorfamften guten Morgen, Herr 
Iberit“. 

Der Kommandeur ftrahlte, er mar 
fenbar fehr frifch von feinem Morgen 
tt nach Haufe gefommen und Hatte 
on dem eleftrifchen Befehl, der bie 
jarnifon betroffen, noch feine Kennt» 
iß erhalten. Der Adjutant bemühte 
ch, feinem mohlmollenden Chef bie 
!achricht jo Jchonend als möglich bei- 

bringen, troßbem aber entlud fich ein 
Yonnermwetter, wie e8 eben nur ein 
Pberſt loslaſſen kann, der durch einen 
eſichtigungsbefehl überraſcht wird. 

Ich habe denParolebefehl ſchon aus— 
eſchrieben, Herr Oberſt. Herr Oberſt 
rauchen nur zu unterfchreiben.” 

# „Za, aber Schmilfe, ma3 machen mir 
nn? Saben denn bie Keute eine 
hnung vom Ruſſiſchen?“ 

„Ach, ich glaube fchon, daß fie deut- 
he und ruſſiſche Buchſtaben unter- 
heiden können.“ 

Eine verdammte Geſchichte! Die 
Seute fönnen ndch nicht mal beutjc, 

© un follen fie auch noch zuffifch lernen!“ 

„Ja, Herr Oberft, es ift aber doch 
nmal befohlen.“ 

‚ „Sie haben Redht, Schmilfe, es tft 
efohlen, und weil es befohlen iſt, 
ird's gemacht. Nun ſetzen Sie ſich 
zal auf Ihren Schinder und ſuchen 
5ie möglichſt alle Kompagniechefs von 
em Trauerfall in Kenntniß zu ſetzen, 

e armen Leute müſſen doch vorbereitet 


ein.” 
„Befehl, Herr Dberft.“ 5 

Sehe se bon Seiten bes 
fbjutanten, eine torbiale Hanbbeies 
Yung bes Oberften und dann ein 
reundliches: „Reiten Sie mit Gott! 

Jalt, noch eins, ich will bie ‚Herren 
auptleute fofort nad; dem Einrüden 
n ber 
Eine‘ allgemeine Beftürzung e 
and unter den Häuptlingen des Regt- 


eine 


Jr nents, Die größte Ungft aber hatte 
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En Ei; * 


Offiziersſpeiſeanſtalt ſprechen. 


der Oberleutnant v. Kimplingen, ge— 
nannt Kiplowitſch. Er hatte das ruſſi— 
ſche Dolmetſcherexamen mit Auszeich— 
nun beſtanden und war nun verpflich— 
tet, im Regiment die Kenntniß des 
Ruſſiſchen zu verbreiten. Er kannte 
ganz genau ben Stand der Wiljen- 
ſchaft feiner Schüler. 

‚Am anderen Morgen um neun Uhr 
waren alle Kompagnien angetreten; fie 
folten bataillonzweife im Exerzier— 
haus befichtigt werden. Aber ver Herr 
General z0g ein abgefürztes Verfahren 
bor und meinte, jede Kompagnie jolle 
bie zehn beiten Ruffen und die fünf be= 
jten Unteroffiziere jtellen, er wolle dann 
das ganze Regiment auf einmal bejich- 
tigen. Das war ein Vorjchlag zur 
Güte, der auch von dem Oberften mit 
begeiftertem Beifall aufgenommen 
wurde. 

Der Befehl erging fchnel an alle 
Kompagnien, und die Häuptlinge athe 
meten erleichtert auf. Bald ftanden im 
Ererzierhaug die. Hunderiundzmwanzig 
Mann in drei Gliedern aufgebaut und 
die Offiziere in zwei Gliedern dahin- 
ter... Der General erfchien, und al3 der 
Dberjt ftillftehen laffen wollte, um zu 
melden, legte er ihm freundfchaftlich die 
Hand auf den Arm: „Laffen Sie nur, 
mein Lieber, wir wollen uns das mög= 
lichft bequem machen.“ 


Der Kommandant ftrahlte. In ſo 
borzüglicher Zaune hatte er noch feinen 
General gejehen, und er magte jogar 
ohne bejondere Furcht einen Blid auf 
die neue Generalahoie zu werfen, Die 
doch jonft der Schreden aller Unterge= 
benen iſt. 

„Morgen, Musketiere!“ 

„Morgen, Herr General!“ klang es 
dröhnend und donnernd zurück. 

Der Gefürchtete blickte unwillkürlich 
zur Seite nach der Wand des Exerzir— 
hauſes, und richtig — es war ein Stück 
Bewurf abgeſallen. Ein befriedigtes 
Lächeln erhellte ſein ernſtes Geſicht; 
ſo hatte er es gern, das war militäri— 
ſcher Geiſt.“ 

„Bravb, Kerls, habt Ihr das „Guten 
Morgen“ geſagt! So muß es ſein, der 
Kalk muß von den Wänden fallen, 
wenn Ihr ſchreit. Herr Leutnant von 
Kimplingen!“ 

Der Gerufene näherte ſich in eiligem 
Tempo bis auf drei Schritt dem Ge— 
neral, legte die fein behandſchuhte Hand 
an den Helm und ſtand unbeweglich 
wie ein Laternenpfahl ſtill. 

„Sie ſind doch ein guter Ruſſe?“ 

„Zu Befehl, Herr General.“ 

„Alſo zeigen Sie mir, was die Leute 
können.“ 

„Beſehlen der Herr General erſt die 
Unteroffiziere oder erſt die Mannſchaf⸗ 
ten oder erſt die Herren?“ 

„Fangen Sie mit den Mannſchaften 
an, dann werde ich mir die Unterof⸗ 
fiziere anſehen und die HerrenOffiziere, 
bitte zuletzt.“ 

„Zu Befehl.“ 

Eine Kleine Handtafel war zurStelle, 

„Schreiben Sie mir mal ein Wort 
hin oder ein paar Worte, lieber von 
Kimplingen.“ 

Der ruffiihe Lehrer fchrieb auf die 
Heine Handtafel eilig das Gprid- 
wort: “Na njett i suda njett!” Der 
General nahm die Tafel in die Hand 
und ging auf den Flügelmann zu, hielt 
ihm die Sache vor Augen und fagte: 

„Können Sie daS Iefen?“ 

„Nein, Herr General!“ die 
prompte Antwort. 

Der Zweite: „Nein, Herr General!” 

Der Dritte: „Nein, Herr General!“ 

Der Vierte: „Nein, Herr General!” 
und fo dad ganze erjte Glied durch. 
Das zweite und bag dritte Glied jhloß 
ſich dem vorſchriftsmäßigen Nichtwiſ⸗ 
ſen an. Der General ſchäumte vor Em⸗ 
pörung, ſein gutmüthiges Geſicht war 
von einem böſen Roth überflammt. 

Die Unteroffiziere! — Können Sie 
das leſen?“ 

„Kein, Herr General!” 

„Wer farın ba3 lefen von den Uniers 
offizieren?“ 

Alles biieb ftumm. 

Der General richtete fich hoch auf 
und wintte ben leichenblaffen Oberft zu 


mar 


„19 beran; 


Kur diefen Krankheiten habe ich | 


Herr Oberfil! Die Herren Dffiziere 
bitte ich da zu bleiben. Kommen Sie 
näher, meine Herren! Können Sie le 
fen?“ Die Frage wurde an ben ältelten 
„ber“ gerichtet. 

„Ja wohl, Herr General.” a 

„Der nädhfte von den Herren: Kön- 
nen Sie lejen?“ 

„a wohl, Herr General.“ 

&o fragte er durch bis zum fechiten, 
einem jehr braven, aber bachsfrechen 
älteren Leutnant. Diefer hatte die 
Stirn, gehorfamft zu fragen, ob ber 
Herr General deutfch oder ruffiich Les 
fen meinte. 

„Natürlich zuffiih! Das tft doch 
ganz jelbitverftändlich. Begreife nicht, 
wie Sie zu einer foldhen Frage fom= 
men!“ 

„Ruffiich Iefen kann ich nicht, Herr 
General.“ 

„Und die Herren, haben die mich viel= 
leicht auch nicht verftanden? Können 
Sie ruſſiſch leſen?“ 

Der erſte der Herren: „Nein, Herr 
General!“ 

Und ſo folgte ein Nein dem anderen, 
keiner der Herren war es im Stande. 

Der arme Oberſt, er war total ge— 
knickt. Er wandte ſich an den General, 
legte die Hand an den Helm: 

„sch begreife nicht, Herr General, 
die Leute müffen jehr bejtürzt gemejen 
fein, ich fann mir das gar nicht erfläs 
ren.“ 

„Sa, ich kann e8 mir wohl jchon er= 
Hären, Herr Oberjt, die Sache it bum= 
melig gehandhabt worden, und es thut 
mir leid, daß ich auf ein jo betrübende3 
Refultat gejtoßen bin. ch war darauf 
nicht gefaßt. Eine derartige jchlappe 
Handhabung einesDienstbefehl3 ijt mir 
in der Armee noch nicht vorgefommen, 
und Sie, meine Herren,“ damit wandte 
fich der General an die Offiziere, „loll- 
ten den Mannjchaften mit qutem Bei— 
fpiel porangehen, und auch bei hnen 
habe ich eine erfchütternde Jagnoranz ge= 
funden!“ 

Stolz wie ein Spanier verließen die 
Generalhofe und alle anderen Gene- 
ralsabzeichen das Ererzirhaus, gefolgt 
bon dem ganzen Schwarm der DOffi- 
ziere. Man bemegte fich nad) dem Ka= 
jino, um ein gutes Frühltüd auf den 
Schred einzunehmen. Die Empörung 
des Generals hatte fich Ichon wieder ges 
legt. Der Dienft war vorüber, und er 
mar nicht der Mann, dienftlichen Groll 
in die gaftlichen Räume der Dffizierd- 
fpeifeanjtalt mitzunehmen. In einem 
unbewachten Moment fragte der Oberft 
den Oberleutnant dv. Kimplingen, und 
eine tiefe Empörung zitterte in feiner 
Stimme nad: 

„Wie fommt es, daß bie Leute jo 
Schlecht informirt find?“ 

„Herr DOberft, ich bin total unfchul- 
dig. Der Herr General hatte leider bie 
Tafel verkehrt gehalten, das konnte fein 
Menich Iefen.“ 

„Und Niemand hatte ven Muth, ihm 
das zu jagen? Nun, bei der erjten 
Tlajche Sekt werde ich e3 ihm jteden.” 

Ein leichtes Roth Tehrte wieder in 
das Geficht des Oberjten zurüd, und 
wirklich, al3 man die Seftfelche gefüllt 
und angeftoßen hatte, wandte fich der 
DOberjt an feinen geftrengen Vorgejeh- 
ten: 

„Derzeihen der Herr General, daß 
ich noch einmal auf die rufjifche Belich- 
tigung zurüdfomme.” 

„Ach, lieber Münfingen, Yaffen Sie 
doch das ruhen, e8 war eine jehr unan— 
genehme Gejchichte.” 

„Aber Herr General, im Vertrauen 
gejagt: die Mannjchaften waren nıcht 
ſchuld.“ 

Der Geſtrenge warf den Kopf in die 
Höhe und blickte ſeinen Untergebenen 
ſcharf an: 

„Sie wollen doch nicht etwa ſagen, 
daß ich ? 

Der Oberft lächelte mephiftophelifch 
und nidte; dann ſenkte er ſeine Stim— 
me zu einem kaum vernehmbaren Flü— 
ſtern: „Herr General hatten die Tafel 
auf den Kopf geſtellt, das konnte kein 
Menſch leſen.“ Erſt ein erſtaunter 
Blid, dann ein grämlicher Zur und 
endlich ein helles, Iuftiges Lachen. Dann 
ftießen die beiden Herren aufammen 
an, und der General flüfterte dem 
Dberften zu: 

„Ss habe ja feine Ahnung vom Ruf 
fiichen.“ Und der Oberft antwortete 
pflihtfchuldigft: „Sch auch nicht.“ 

„Kimplingen!“ 

„Herr General!” 

„Können Sie denn eigentlich Iefen, 
was ich auf dieTafel gefihrieben habe?” 

„sa wohl, Herr General!” 

„Ra, wie heißt eg *-- "" 

“Na njett i suda njett!” 

„aber auf Deutich willen Sie e3 ge- 
wiß nicht?” 

„Ja wohl, Herr General: Wo niHt3 
ift, hat der Kaifer fein Recht verloren.“ 

Ein fchallendes Gelächter erfchütterte 
die Frühltüdstafel, denn das Geheim- 
niß bon der umaefehrten Tafel hatte 
fich fer fchnel im Offizierforps ver— 
breitet. Nichts Ruffiiches mehr trüdte 
die Stimmung, wenn man den Liför- 
Thluß des Frühftüdes nicht dazu rech- 
nen will. 

— — — 

— Beſtimmte Berufsleute unter— 
nehmen oft aberwitzige Streifereien in 
andere, namentlich höhere Gebiete; 
großartige, meſſianiſch angekündigte 
Verbeſſerungspläne oder fundamentale 
Umgeſtaltungen werden angekündigt; 
Mediziner wollen plötzlich die Philoſo— 
phie, Juriſten die Kirche, und alle Welt 
die ganze Welt verbeſſern. 
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it ein Yeind aller Grläl- 
tungen, Suiten und heiferer 
Kchlen. ES hat fih feinen 
Nuf durd wirfli erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
tft Die auverläffigfte Medis 
sin feiner Art im Martte. 


Pike's Zahnweh⸗Tropfen helfen in einer 


Minute. 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbemittel, ſchwarz 
»der braun, 50 Cents, 


Ein altes Königsgrab, 


Das „Hünengrab von Sebdin“ hei 
Perleberg, eine der größten und merf- 
mürdigiten Gräberftätten Deutſch— 
lands, tjt nach feiner fürzlich erfolgten 
Erjohließung von der Provinz Brans 
denburg zur dauernden Erhaltung für 
den Preis von 2000 Merk fäuflich er- 
morben worden; fein Inhalt ijt an das 
Märkifche Provinzal = Mufeum über: 
gegangen. Ueber Art ınd Gejchichte 
des Grabes machte Geheimrath Frie= 
del in der leßtenSiung der „Branden- 
burgia“ in einem Vortraae die nachite= 
henden Mittheilungen: Die Grabjtätte 
hat eine Höhe von zmwölj Metern und 
einen Umfang von weit über 200 Me- 
tern; große Blöde bilden um fie eine 
Urt Schugmauer. Die Sage wollte 
willen, daß hier ein König in goldenem 
Sarge begraben fei. Man war feit 
Sabrzehnten bemüht, bis zur Grab: 
fammer borzudringen, und viele 
Schabgräber haben ernjthafte Verfuche 
mittel® der „Wünfchel-Ruthe” unter- 
nommen, um zu den Schäben zu gelan- 
gen. Erjt nach vieljähriger Wrbeit, 
durch welche ungeheure Steinmaffen — 
für die umliegenden Ortfhaften will- 
fommenes Pflafterungsmaterial — zu 
Tage gefördert wurden, gelang e3 
endlich, den Eingang der Grabfammer 
zu finden. Vor dem achtedigen Raume 
lagen drei horizontal angesrdneterzeld- 
blöde (die Steine der Grabfammer 
jelbjt jtehen fenfrecht); im Innenraum 
fand man eine gewaltige Urne, melche 
das Märkifche Mufeum vorfichtig öff- 
nen ließ. Das Gefäf; umjchloß eine 
altitalifche Urne aus Soldbronge, in 
welcher die Vleberrefte des altgermani- 
Then Königs aus dem fechiten Sahr- 
hundert vor Chriftus ruhten. Gani= 
tätsrath Dr. Liffauer, der den Leichen 
brand unterfuchte, ift der Anficht, daß 
ber Beitattete ein Wlter von nur etwa 
30 Jahren erreicht hat. Daneben fan- 
den fich ziwei Thonurnen, melche bie 
Refte einer Frau von etwa 25 ahren 
und eines Mädchens bon etwa 16 Jah— 
ren beherbergten. Das Schlacht: 
fchiwert bes Königs ftand neben der 
großen Urne, aufgerichtet nach oben; 
bier lagen auch der fchwere Trinkpofal, 
der am Gürtel befejtigt wurde, dietan- 
zenfpige des alten Germanen, feine 
Gtreitart und ein Meihel, Alles aus 
Bronze. Bei den Eleineren Urnen wur: 
den viele Bronze-Gegenftände gefunden, 
wie Nadeln, Binzetten, Meffer, Ringe, 
Armbänder, Berlen uſw. ferner ein 
Neibitein und viele Beigefähe. Der 
Fund ftammt aus der fogenannten 
Hallftatt-(Salzftätte-) Zeit; die Formen 
find zum IHeil füdlicher, zum Theil 
nordifcher Herkunft. E3 fanden fi 
auch einige Eifenrejte, mas bemeift, daß 
das Eijen Damals zwar befannt, aber 
noch fehr felten und koftbar war. 


Reicher Fiſchfang. 


Aus Schleswig-Holſtein, 8. Dezem— 
ber, wird geſchrieben: Die Ergebniſſe 
der Fiſcherei an der ſchleswig-holſteini— 
ſchen Oſtküſte geſtalten ſich in dieſem 
Herbſt ſehr erfreulich. Es zeigen ſich in 
unſeren Gewäſſern ſo mächtige Hä— 
ringsſchaaren, daß die Fiſcher die we— 
niger lohnende Dorſchfiſcherei vielfach 
ganz aufgegeben haben. Auch die 
Sprottfiſcherei liefert reiche Erträge, ſo 
daß die Räuchereien Tag und Nacht in 
Ihätigfeit find. E3 find in Kiel 30— 
35,000 Wall Sprotten in derißodhe ge- 
fangen worden. Man findet in dielem 
Jahre im Kieler Hafen an feichten 
Stellen große Mengen von jungen Hä- 
tingen. Bereit3 im September find die 
Häringsfchwärme beobachtet worden, 
und es gilt als ficher, daß diefe jun- 
gen Häringe dem im April d. J. vom 
DberfifchermeifterHinfelmann im Kai- 
ſer Wilhelms-Kanal (bei Geheftedt) 
entdecdten Laichplägen entftammen und 
in unferen Hafen eingewandert find. 
Hier juchen fie in ihrem Augendita= 
dium mit bejonderer Vorliebe das 
feichte „Schar“ auf, wo fie por den 
Raubfiſchen, hauptſächlich vor den 
Dorſchen, am ſicherſten geborgen ſind. 
Die jungen Häringe beſitzen zur Zeit 
eine Länge von 6— IöZentimeter. Ihre 
Nahrung beſteht hauptſächlich aus den 
kleinen, ungefähr einen Millimeter 
großen Ruderkrebſen oder Copepoden 
des Plankton, welche der Häring 
(auch im ſpäteren Alter) mit dem 
Athemwaſſer in die Mundhöhle zieht, 
two fie durch ein feines Gitterwerf an 
der Innenfeite der Riemenbogen ab 
filtrirt werden. Die Qualität unferer 
Häringe wird mefentlih durch die 
Quantität der diefen zur Verfügung 
ftehenden Copepoden bedingt. Die 
Profefioren Möbius und Heinde haben 
mwieberholt die Aihängigfeit großer 
Häringefhwärme von ben gleichzeitig 


b 


Eopepoden nachmweifen fünnen. Auch | 


die in ben beiden legten Jahren in un- 
ferer Föhrde, namentlih unter Voß- 
broof und Kiteberg erbeuteten über- 
aus reichen Härings- 


flußt. Nicht nur in der Kieler, 


zeigte fich der Segen des Meeres. Der 
Verfandt von frifchen und geräucherten 
Tiichen aus®dernförde wird für diefes 
Sahr auf 4 Millionen Kg. geichäßt. 
Gelbft die Filcher in der Schlei, die 
Tonft fanft ganz auf diergrühlingsfänge 
angewiefen find, machen gute Züge. 
So find 3. 3. Mitte November allein 
in zwei aufeinander folgenden Nächten 


der großen Breite 20 Wall per Kahn 
mit zwei Mann Befatung. 


Etrok als Holz⸗Erſatz. 


Das allmälige Seltenerwerden des 
Holzes durch rückſichtsloſe Vernichtung 
unſerer Wälder, welcher ſogar eine ſy— 
ſtematiſche Neuanpflanzung nur ſehr 
langſam und vielleicht niemals in be— 
deutendem Maßſtab begegnen kann, 
hat nicht blos zahlloſe Klagelieder her— 


worgerufen, ſondern auch zu allerlei 


Spekulationen von Gelehrten und 
Laien über paſſende Erſahſtofſe ge— 
führt, deren nicht wenige ſich ja be— 
reits eingeführt haben. 

Meiſtens verfiel man da auf metals 
liſche Stoffe oder Präparate; aber auf 
den nachſtehenden, dem Holz am näch— 
ſten verwandten Naturſtoff, hat man, 
abgeſehen von der Verwendung zu blo— 
ßen Brenn⸗- oder vielleicht noch zu Ver— 
packungszwecken, erſt in neueſter Zeit 
den Blick gerichtet. Das leichte, flüch— 
tige Stroh ſollte mit Bretter- und 
Balkenholz für Bau- und ſonſtige vor— 
nehmere Zwecke in Wettbewerb treten 
und ſich ſogar den Preis dabei errin— 
gen können? Ein ſolcher Gedanke war 
bis vor Kurzem von Niemandem ernſt— 
lich in's Auge gefaßt worden. 

Doch die moderne Chemie kann ja 
gar manche Wunder wirken, an die 
noch vor wenigen Jahren kein Menſch 
gedacht hatte, und mit ihrer Hilfe ſtellt 
denn auch einer unſerer Erfinder jetzt 
ſogenanntes Stroh-Bauholz her. Be— 
treffs des praktiſchen Werthes deſſel— 
ben muß man ſich freilich vorderhand 
auf feine VBerfprehungen verlaffen, ob- 
wohl auch fchon thatfächliche Proben 
in tleinerem Maß mit Erfolg gemad;t 
worden fein follen. 

Ute es heißt, ift Diefeg neue Mate- 
tial von fehr fefter Structur und kann 
ebenso leicht, wie regelrechtes Hartholz, 
genagelt, gejchraubt, gejägt und fon= 
ftigen, beim Holz vorfommenden Pro= 
ceffen unterworfen werben. Sa, e3 
fol für alle praftifchen Zmede nicht 
nur ebenfo qui, mie Bauholz fein, 
fondern fogar dauerhafter, und dabei 
biel meniger foften. Für Balken, 
Schwellen, Packkiſten, Tafelbretter, 
Bilderrahmen und eine lange Reihe 
anderer Dinge ſoll dieſes Strohholz 
ſich vorzüglich machen und ſowohl für 
den Häuſerbauer und Fabrikanten, wie 
für den Künſtler höchſt zweckmäßig 
ſein. Die im Kleinen gemachten Ver— 
ſuche werden als ſehr befriedigend be— 
zeichnet; was aber die Frage der Dau— 
erhaftigkeit anbelangt, ſo kann dieſelbe 
ſchwerlich durch bisherige Verſuche be— 
reits entſchieden worden ſein, obwohl 
dieſelben nicht ſo ſehr neuen Datums 


ſind, und der Erfinder ſelber nicht we- 


niger, als zwölf Jahre an der Vervoll— 
kommnung ſeines VPräparates gearbei— 


tet haben ſoll, welches das Stroh zum ' 


Grundſtoff hat. 

Wenn die Erfindung Alles halten 
ſollte, was ſie verſpricht, ſo wäre es — 
nicht gerade für die Gegenwart, aber 
doch für eine, nicht gar ferne Zukunft 
viel größerer Holz -Erſchöpfung — 
wohl nicht zu viel geſagt, ſie an Wich— 
tigkeit dem electriſchen Licht, dem Te— 
legraphen, der Baummoll = Egrenir- 


Majchine („Cotton Gin“) und ähnli= | 


chen epochemacenden Erfindungen an 
die Seite zu ftellen und auch von ihr 
eine fürmliche Ummälzung zu erivar- 
ten. 

— 

— Da: Shmwurgeridt it 
Beuthen verurtheilte die unverehelichte 
Dienſtmagd Johanna Zydzik aus Za— 
wodzic zu fünf Jahren Zuchthaus. 


Die Verurtheilte hatte ihren fünfjäh-⸗ 
rigen Sohn Paul tagelang ohne Nah⸗ 


| Barrington, 


rung gelajien und ihn auf’3 unbarme 


herzigfte durch Stodfhläge und Fuß: | 


tritte mißhandelt. Terner hat fie ihn 


fehr häufig völlig entfleivet und in 


einen feuchten, finftern Keller gemor= 
fen, bis da8 Kind durch den Tod von 
feinen Leiden erlöft wurde. 

Lieutenant Henry Conell, 
der während des cubaniſchen Krieges 
als Gomez' Adjutant fungirte, ſtudirt 
jetzt Jurisprudenz in Boſton. 

Etwa X deutfherruffiide 
Einwanderer, nahezu lauter junge 
Männer, trafen in Eurefa, North Da- 
fota, ein. €3 find Nachltommen einer 
Colonie von Deutfchen, die fi) vor 
Jahren in Rußland füdlich von Odeſſa 
unter der Garantie, vom Militärdienſt 
befreit zu ſein, niederließen. Da die— 
ſelben jetzt aber auch zum Militärdienſt 
herangezogen werden ſollen, haben ſie 
borgejogen, nah ben Ber. Staaten 
auszuwandern. 

— Aufrichtig. — Dame (zu einer 
ſich eben vorſtellenden böhmiſchen 
Köchin): „Wenn Sie einen Liebhaber 
haben, können Sie mir's ganz ruhig 
ſagen“. — Köchin: „Ich kann ich auch 
ſein ganz ruhig, Gnädige, ich hob ich 
zwaa“. 


Das Einmaleins 
iſt nicht leichter zu verſtehen, als die anerkannte 
Thatſache, daß die ſtets rühmlichſt angeprieſenen St. 
Bernard Kräuterpillen wirklich die beſte Arzenei bei 


allen Magenz, Lebers und Nierenleiden find. Sie be: | 


ftehen nur ans den heilfräftigften und reinften Säf- 
ten von Pflanzen, welde jorgfältig ausgewählt und 


wach dem bewährteften Rezept verarbeitet werden. Sie | 


enthalten keine ägenden, metalliihen Gifte und bes 
ftehen alfo nicht durch eine jhnelle, borübergesende, 
zulegt aber grundichädliche, fondern duch eine fanite, 
aber dauernde Wirkung. Alles dies ift eine That— 
fache, leicht verftändli, wie das Einmaleind, Ale 
Apoipeten, 25 Gents, .. big 


und Gprott= | 
fänge deuten darauf hin, daß der Ka= | 
nal die Küftenfifcherei günftig beein= | 
fon= | 
dern auch in der Edernförder Bucht 


| Carro 
JE. Mars, 867 Clark Str. 


—*8 


Verkaufsſtellen der A 


Nordfeite, 


. Schrely, 025 N. Afh: 
land Avenue. 
.Menſch 2217 R. Aſh⸗ 
land Wenue. 
.Sellgeiſt, 610 Belmont 
Avenue. 
. A. Ibde, 25 Belmont 
Avenue. 
J. Hennecke, 87 Belmont 
Avenue. 
H. Grasta, 1120 Belmont 
Avenue. 
R. R. Lemke, 1219 Bel⸗ 
mont Avenue. 
Mr. Juelfs, 132 Bel⸗ 
mont Avenue. 
G. Streit, 153 Biſſell 
Straßze 
©. D.-Nelion, 2283 Bars 
ling Straße. 
d. QYauborn, 116 Genter 


tre he 
&. N. Bauer, 139 Genter 


Straße. 
. , — B. Ealsmann, 143 Genter 
in der Unterfchlei 1000 Wall Häringe |, €: 


gefangen worden und in Stellneten in | traße 
| Mes. ©. Laster, 211 


Straße 
E. Lippmann, 186 Center 


Genter Straße. 
5 ©. Vlch, 265 Center 


Etraße, 
5. Kaderlü 271 Center 
rtase. 
ER. Martin, 421 Clark 


Strabe. 
V. Valy 449 Clark Str. 
. &. Garber, 457 Glarf 
Etraße. 
F. Frank, 596 Elart 


e 
650 Glarf Str. 


G. 9. Liebe, 255 Eleve: 
land Avenue, 

. Waldowsky, 405 Ele 
beland Avenue. 

8. Roh, 76 Clybourn 
Avenue. 

H. Nones, 98 9Glybourn 
vente, 

F. Fromm, 06 Ginbourn 

Radlingbaufer, 
DR Clvbourn Apenue. 

B. Kettenbach. 249 Cly— 
bourn Avenue. 
Niekal, 34 Elybourn 


ue. 
be, 372 EClvybourn 


lvenue 
F. Fraffley. 408 
Avenue. 


Aver 


U. Tobrid, 876 Elybourn | 
In \ 


Avenue. 
B. Feega 


Straße. 
er, 256 Dipifion 


‚ 282 Divifion 
Etraße, 
6. Nelion, 334 Divifion 
Etrake. 
WB. x. Hunt, 4074 BDBivi: 
fion Otraße. 


x. Bender, 96 Eugenie 


Avenue. 
145 Fullerton 


lerton 
J. Corvett, 
Avenue. 
W. Enale, 161 Fullerton 
Avenue 
J. Klingenmeier, 738 
Halited Etraße, 
x. Dobler, 980 Halfteb 
Straße. 
Morth, 1956 Halfted Str. 


M. U. Nobnfon, 81 Hobe | — 
| K. Ehneobach, 660 Wells 
Strake 


bie Etraße. 
Otto Weber, 105 Qarrabee 


Etra 
3, 221 Lars 


rabee Straße. 

W. M. Varges, 369 Lars 
zabee Straße, 

F. Dohm, 455, Qarrabee 
Straße. 

%, Nerbaag, 4: Larrabee 
Straße. 


J. Funk, 690 Rarrader 
Straße 
3. MW. Pearfen, 297 Lins 
coln Anenue, 
. SHava, 378 Lincoln 
Uvenus 
. Beterion, 411 Linen!n 
AUsenue, 
. N. Tay, 444 Lincoln 
Uvenue. 
Mrs. ®. Wagner, 597 
Lincoln Avenue. 
Mrs. Weinſchenk, 72 
Lincoln Avenue. 
C. Neuh 
Adenue. 
M. RK. Franz, 934 Lincoln 
Avenue, 
8. ®. Schagenman, 1039 
Lincoln Avenue, 
9 W. Grafe, 1040 Lin 


coln Avenue. 
A. €. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue, 
Y. Klamm, 1201 Lincoln 
Adbenue. 
Schenonfer, 2620 Lincoln 
Avenue, 
M. Ebmann, 156 North 
Avenue, 
‚ 322 North 
Avenue. 
A. Ziehm. RI North 
Avenue, 
A. M. Delabasde, 409 
Nortb Avenue, 
aanuflon , 


838 Racine 


129 Gaft 
Kart 


Dorner, 
gJ * 
zwood 
t. 
74 Roscoe 


traße 
Mr. €. Schneider, 125 
ESkefold Avenue. 
T. Paſſenheim, 137 Shef⸗ 
A. r 
mic traße. 
ler, Seda wid 


Sedawid 


‚536 
id Straße. 


190 
3 Straße 
ank, 234 Wells 


abe 
3, 954 Mells 
Straße. 
G. Mundorff, Wells 
Etrake. 5 
F. Link, 280 Wells 
3. Eimmer, 306 Wells 
Etrake. 
® m. Perg, 344 Wells 
Etrake 
Mrs. Hiden, 367 Wells 
Etraße, 
9. Hallar, I Mells 
Etrake, 
9. Mellendorft, 453 Wells 
Etroke 
. Nutherford, 511 Wells 
Straße. 
Schiedinger, 52 
eng Straße. 
Wolf, 545 Wells 
Straße. 
‚ Franf, 575 Wells 
Etrake. 
‚ Finaerbuth, 647 Wells 
Etraße. 


Metreane, 655 Wells 


Strak« 
Miller’? Stodina Factory, 
57 Miflom Str. 

E. 3 Schroeder, 59 
Rilfom Straße. 

6 &. Rırtnam, 66 Mit 
vom Straße. 

Suthinfon Bro3., 1406 
Mrightmoonp Avenue. 


Süpdfeite. 


Mrs. Frankſon, 1917 
Archer Avenue. 

&. 3. Jacoer, 
cher Üdenue, 

WB. NR. Allen, 3808 ar 
mour Avenue, 

& Eicde, 
Avenue, 

Bode, 5333 

x. Milte, 57 Snrpenter 
Strahe. 

® 2. Abppel, 2333 Cot⸗ 
tage Grove Aveunue. 

DB. Petterſon, 2114 Cot⸗ 
tage Grove Avenue. 

J. Shober, 2442 Cottage 
Grove Avenue. 

Poſt Office News Co., 
217 Dearborn Str. 

ly, 3008 Dearborn 


Str. 
3103 Halſted 


be 
mann, 3240 
Straße. 
ı, 3423 Halfteb 
Halfted 
e, 3519 Halfted 
h ed, 3631 Halfted 
traße. 
» Rieie, 3697 Halſted 
E:traße, 
. Tracy, 104 €, Harris 
fon Straße. 
‚ 3513 Indiana 
Avenue. 
, Diroeder, 592 Juftine 


5302 07 


Am 


»49R 
, 3426 


261 Ars 


540 Maland 


C. Jawan, 5021 Marıbs 
field Abenue. 

J. Buſch. 3133 S. Mor⸗ 
gan Straße. 

E 3. Procter, „of 
Kolt Straße, 

. Larkins, 2724 S. State 


Straße. 


Liihop Etr.) &, RP. Briiming, 3902 ©. 


State Straße. 
A. Edelmann, 171 E. Dan 
Puren Straße. 
‚ Eimonsiy, 1351 
Mabajb Avenue, 
F. E. Moſeley, 2240 
Wentworth Avenue. 
J. Weinhold, 242 Went⸗ 
worth Avenue 
Mr. Firninger, 2254 
Wentworth Avenue, 
worth WAvenze. 
A. Sana, Bli Wents 
worth Avenue, 
x, Zeeb, 2717 Wentmorth 
Avenue. 
A. Hyertsledt, 3007 
Wentwortbh Avenue. 
W. Wagner, 393 Went⸗ 
worth Avenue. 
W. Becknann, 245 
43. Str. 
er, 4217 Wente 
ortth Avenue. 
Wm. Hunnershagen, 4704 
zentworth Avenue. 


Mint 


land Upenne. 


U. Woerlin’s, 402 North] R. Ellefton, 


Afſhland Avenue. 
| 9. Tode, 412 N. Wh: 
| land Avenue. 
SF. 2. Lanyenfield, 42 
N. Aſhland Avenue. 
3. D. Vartin, 45 8. 
Aldland Avenue, 
3. Pelowis, 460 North 
Aſhland Avenue. 
R. Shachk, TON. Afh: 
land Avenue. 
2. D. Rieterfon, 802 N. 
Aſhlaad Avenue. 
. Ramlomsfo, 151 
Auguita Straße, 

%. Preunwald, 163 
Augufta Straße, 
Gar! Zimmermanr, 1015 

California Ude. 
8. Sadowsky, 212 Chi⸗ 
cago Avenue, 

Mrs. H.Kerihinstg, 266 
Chicago Avenue, 
Mes. Mob, 303 Chicago 

Avenue. 
A. Trezelt, 382 Chicago 
Avenue, 
Ernft Dochlemann, 416 
W. Chicago Avenue, 
DO. Maas, 42 Chicago 
Avenue. 
J. Zeltenman. 44 Chi⸗ 
caugo Avenue. 
D. Abrams, 556 Chicago 
Avenue. 
NR. Weinberger, 585 Chi: 
cago Avenue. 
Cain &K Elgas, 62 Chi⸗ 
cago Avenue. 
J. 9. Faulftid, 698 Chi⸗ 
cago Avenue. 
R Lange, 740 Chicago 
Avenue. 
M. Levy, 116 W. Divi⸗ 
ſion Straße. 
. Edbad, I BD. Divis 
fon Straße. 
. Koppel, 0 We 
Diviſion Straße, 
B. 9. KHedegard, 2821 W. 
Divifion ESiraße. 
. Hola, 84 W. Didis 
fon Straße. 
. Martowig, 312 Meft 
Diviſion Straße. 
Benz, 341 W. Divi⸗ 
ſion Straße. 
Strauel, 430 Weſt 
Diviſion Straße. 
.F. Dittberner, 550 
W. Diviſion Str. 
Miller, 72 Weſt 
Diviſion Straße, 
H. Growe, 194 
Grand Avenue. 
H. Kerſchner, 
Grand Avenue. 
. W. P. Nelſon, 8 
Grand Avenue. 
M. Balmer, 350 
Grand Apenne. 


san 


sen 


3 


212 


a 


a 


%. €. Bronwer, 455 
Grand Avenue, 

W. 9. Menr, 609 Grand 
Avenue, 

W. I.H0ward, 194 Hals 
fted Straße, 

Sarab Nation, 447 Wet 
&rie Straße. 


bendpoſt. 
Nordweſſſeite. 
| O. Veterſon, 1 Rortd| Mrs. U, Mumep, 


ıD 

®. Huror Etrake, 

250 Ber 
Huron Straße. 
3. Alchrnberger, 429 . 
Lincoln Etraße, 
Ms. Mars Radler, & 
MeReynolds Str. 
J. Valenuine, 130 WU-⸗ 
wautee Avdenue. 
Heury Steinohrt, 156* 
153 Milmaut-s Une 

P. 3. Hinrichs, 165 
Milwaukee Avenue. 

Mes. A. Bluw, 23 
Milwaukee Avenue 

&. Thempfon. 201 Mil⸗ 
wautkee Avenue. 

James Collins, 300 Mil⸗ 
vaukee Avenue. 

B. Joffee, 32 Milwau⸗ 
kee Avenue. 

M. B. Ackermann, 354 
Milwaukee Avenue. 

Esveringbaus & Beilfuß 
448 Mikvartee Upe 

9. Toten, 491 Rilwau⸗ 
tee Averae. 

Mi, Ellis, 521 Müs 
mwaufce Üpenue, 
M. Limburg, 913 Wie 
mwaatce Avenue 
Miss. M.Holt, 84 Ni 
waalee Aveunune. 
Miß Bertha Taiers, 104 
Milwaukee Avenue. 

Mi. A. Stude 1056 
Milwaulee Updenue, 

U. Johum, 1147 Mile 
waufee Avenue, 

S. Unclhion, 119r Mile 
mwaulee Avenue. 

Edw. Eoot, 1495 
waufce Üdenue, 

Ms. Jacobs, 1550 Mile 
waufce Üvenue, 

Mıs. Kubn, 293 Noble 
Straße. 

Peter Carr, 
Straße, 

B. Foyut, 
Straße. 

%. Schmelz, 407 Rorth 
Avenue, 

Mes. Krobll, 655 Nortk 
Avenue. 

Chas. Hofeldt, MRorth 
Avenue. 

Carl T. Chriſtenſon, M 
North Avenue. 

C. Hanſon, 795 Rorth 
Avenue. 

5. Dverbolt, 868 Rerik 
Avenue, 

Shas. Ugger, 908 Rarth 
Avenue. 

S. Schmulowißg, 86 N, 
Wood Straße. 

6. Glikmann, 6% M 
Paulina Straße, 
Mı3. 3. Renion, 7ER, 
Baulina Straße. 
Guf, Campbaujen, 359 
Cornell Straße. 

T. Gillispie, 28 Gane 
gamon Straße, 

%. Jacobs, 1 Tel Place 

Sohn Etutfman, 767 
Weſtern Avenue. 
m. Hevl, 1M0 eher 


Avenue, 


Mile 


329 Roble 


599 oble 


Südweftfeite. 


U. 83. Buller, 37 Blue 
Island Avenue. 

O. Patterſon, 62 Blue 
Island Avenue. 

L. Myer, 346 Blue Is⸗ 
land Avenue. 
J. F. Veters, 533 Blue 
Aland Wvenue. 
Mes. Lyons, 55 Ganals 
port Adenue, 

R. 6. Vod, 65 Ganall: 
bort Avenue, 

J. Büchſenſchmidt, W 
Ganalport Avenue. 

Mıs. Ebert, 162 Eanals 
port Avenue, ö 

Harry Gareis, 12 &üd 
Desplaines Straße. 

S. Enabauge 45 Süd 
Halſted Straße. 

News Dealer, 27 Rosd 
Halited Straße. 

us. Peterfon, 40 Nord 
Halfte» Straße, 

8. Reih, 96 ©. Halfted 
Straße. 

6. Rojenbah, 212 Süd 
Halited Straße. 

C. O'Brien, 2 GA 
Halfted Straße, 

S. Berger, 33 6. Kal: 
fted Straße, 

Niebura, 30 S. Halſted 
Etrake. 

Slajer News Store, 405 
S. Halited Straße. 

D. Rojen, 411 ©. Sals 
fted Straße. 

&. Eduls, 5% ©. Kals 
fted Straße. 

M. Haus, 666 S.Halfted 
Etraße. 

E. Jahn, 670 S. Halſted 
Straße. 

C. Brinkman & Son, 
706 S. Halfted Str. 

Mrs. Kaballa, 199 Weft 
Barrıron Straße. 

3. 6. Farrell, 1128 Weft 


Harriion Straße, 


Senen Fafb, 


Mis. 


Ms. 


2. 9. 6. Unger, BP 
W, Late Straße, 

8. Pelerfon, 774 Beh 
Late Straße, 

Union News Go., Gübs 
oſt-⸗Ecke Madiſon m 
Canal Straße. 

O. Hoppe, 131Wen 
Madiſon Strabe. 
516 We 

Straße, 


adijon 


Ms. M. Bell, 751 Mei 


Madifon Straße. _ 
€. Sarrol, 10 NR. Pana 
lina Straße, 

Mrs. 8. Greenderg, 18 
N. PBaulina Gtr, 
M. E. AUldworth, 0 
Randolph Gtraße. 


Rotwe, 942 Süd NRobed 
Straße. 


meule, u 6. Lraviit 
Mes. 


rabe. 


Farled, 110 Su 
Weſtern Adenue. 


T. Reivityh, 191 W. 


Straße. 

R. Lipfchuts, 274 We 
12. Straße. 

3. Naffe, 205 Weh 12, 
Straße, 

Theo, 

301 W 


Scholzem 
. 12. Straße. 


R. 35 Goldenes, 559 M, 


12. Straße, 


5. Kohn, Nordoft » Ede 


14. u. Morgan Str. 


5. 3. Mally, 139 Wei 


18, Straße. 


8. Goldner, 184 @. IM 


traße, 


Da un 159 We 


Straße. 


&. Straub, 839 MW, IL 


Straße, 


Sachſe, 800 Weh 
21. Straße. 


H. Stoctibaas, 872 Wen 


21. Straße. 


Win Gierke, 919 W. A. 


Straße. 





Straße. 

. Dorl, 5908 Juftine 
Straße. 

. Bruagemann, 5302 
Yuftine Straße. 


E:rahe. 
hwari, 449 39. Ste. 
d 3 58. Straße, 


| 
ı 
Wın. Wepver, 2403 Wents 


8. Ehulk, 13 W. Lake 
Strabe. 

M. J. Mumford, 445 
W. Lale Straße. 


Andrew Herditzty. 760 
WW. 21. Straße. 
Peter Echwaris, 845 u 

Bi 


Place. 


Außerhalb Chicagos und in den Vorſtädten. 


Arrington Heiobts, Ili., Wm. Ablers. 
Laburn Bart, ZIL, Edi. Steinhaufer. 
Aurora, ZI, MW. Wolf, Neinhard Tanter. 
Auftin, ZIL, U 3%. Prafe. 

JIUl., Dewal. 

Bartlett, Ill. Vruno Heſſe. 

Beecher, JIUl., Hinze K Son. 


Benſenville, Ihl., Grſtav Ernſteng. 


Beverly Hills, Ihl. Ed. Ricert. 
Blue Island, IIl., Willy Eidam. 
Burnfide Grojfing Ill, Mi. € M. 
Beeden 
— 
Cheltendam, Ihl., J. J. Todhuuter. 
Chicago Heidohts, Ihl., W. 9. Eiebert. 
Cloperdale, Ihl. Chas Tedrahn. 
Corumbia Heiobts, Ihl., Albert Saiter. 
Coiebour J1I1, 7. R. Wucler. 
n U. Kujawsfe 
‚ Sof. Kauperr, 
5d. King. 
‚ Ill IJ. F. Buterdaugh. 
WB. Gerle. 
l. E. Scharringhauſen. 
‚IL, M. E. Stanger. 
„ a. Baumann. 
ndrew Beiiel. 


Wm. F. Holz; W. 


Julixs Malon. 

Garden & Hill. 

o d, Ill. Emil Mezek. 
‚ GEvanfton News, W. Boelke, 


‚ 311, Harry Haile; Beter 
ri. 
1f., Adolph Glotz. 


eslie Wiswell, 
Chatman. 
A.Cain; P.42ſſidd; 


S. Vruß. 

Henry Gries. 
Herm. Nelſon. 
d., Geo M. Bruffell, 
AIL, Iof. Widere, 
A. Schrexer. 
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=, E. Rluder; H. Knippel. 
Veterſen, W. Johnſon. 


B. Dorftewig; 9. Geo. 
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» Wr. Mahybaum, 
t1., Hermann Mebper. 
. Klin; Merritt Hall. 
ion, Syde Varf Nems Go. 
I W. Ahrens; 3 4. 


. Ihlenkorf. 
l., Arvin Bernard, 
, 3. Riegmann, 
‚ ., no. Verns, 
«Wis, Elmsn Sreds; WM. S. Robin 
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Kenſington, Ihl., Fritz Hagel; Phil. Sucht 
LaGrange (Fifth Abe), 9. B. Sarter & Ca 
Sa Grange, I1L, (Ston ve), GE. Wontges 
mery. 
Lanſing, Ill., Roger Thilmont. 
La Porte, Ind., Geo. Pieſt; W. Glander. 
La Salle, Ill., A. Klinkers. 
Lawndale, Ihl., F. Barrington. 
Lemont, Ihl., Alex. Nowak. 
Lombard, Ilhl., E. Grenwald. 
Low Beecher, Ill., Hinze. 
Mapfair, Ihll., D. Voß. 
Melroſße Part, Ihl., G. De Franco; Nar— 
tens Bros. 
Mendota, Ihl., Geo. C. Schuet 
Mihigan City, Ind, E Schmelter. 
Michigan City, Ind. Paul Ueble. 
Monee, ZIL, U. Albers. 
Morgantart, JIL, 6. Weitphal; G. Eimps 
ion, 
Morton Grode, Z1L., John U. Anotinerus 
! eville, Z11, Aug, Germeon 
=. Chas. 
» 8. Tenom; © 
3.3. Oaug. 
W. A. Mundderk, 
+2. ©. S:ord, 
L1., Hans Hauer, 
iL., 9. Geierid. 
„ DD. Fleifher, 
Holginger, 
E. LaDue. 
., Baul €. Hermes. 
ı1., Alb, Fernfteim, 
i3., Senn od. 
Bis., E. Halger. 
— 
Louis Mahnke. 
3, XII, Henry BSrank 
„ Alpin Stoffe. 
+. W. ©. Baker. 
W, 9. ZTeriilliger, 
3. €. Bagpe. 
e, IL, D. U Beaver. 
ind. 3. Rotbballer. 
go, ILL, 8. Keyier; Robert 
Tivje; Wm. lei. 
onner & PFergufon; Leslie 


. M. Brart. 
‚ Senrp 2. 
„, Dtlo Senf. 

t3, J1L, Beltee 
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©. Brferid; © GE Oel, 


“nn 
nt 





Telegtaphiſche Notizen. | Rider 


Inland. 


— Für den Lawton-Fonds ſind bis 
jetzt insgeſammt 830,525,10 eingegan⸗ 
‚gen. Die Sammlungen follen am 1. 
Sanuar gefchloffen werden. 

— Durch Feuer zerſtört wurde in 
Burlington, Jowa, das Colonialwaa— 
renlager der Biklen-Winzer Co. Brand⸗ 
ſchaden 8150,000. 

— Der Baarbeſtand im Bundes— 
Schatzamt beläuft ſich zur Zeit auf 
8297,500,008. wovon $208,919,482 
auf die Goldreſerbe entfallen. 

— Der frühere National-Abgeordne—⸗ 
te Michael Griffin, einer der befannte= 
ſten Republikaner von Wisconſin, iſt 
ꝓlö lich von einem Schlaganfall dahin⸗ 
gerafft worden. 

— Im Alter von 79 Jahren hat in 
Brooklyn, N. Y., der bekannte Prieſter 
Shivefter Malone, 9 Mitalied des Mer- 
maltungsrathe& der Univerjität von 
New Porf, da? Zeitliche gejegnet. 

— Eugene B. Smalley, Herausge⸗ 
ber des „Northweſt Magazine“ und 
Präſident der Nationalen Gutgeld— 
Liga, ift in St. Paul einem hartnädi- 
gen Magenleiden erlegen. 

— in Hartford City, Ynd., haben 
44 Treniterglas-yabrifen, bie feit Juni 
Brachgelegen, ihre Ihätigfeit tmieber 
aufgenommen, moburch 15,000 Yrbei- 
ter Iohnende Beichäftigung gefunden 


haben. 

— In —— Ill., ſtatteten 
Geldſchrankſprenger dem Allen'ſchen 
Geſchäftsbureau einen nächtlichen Be⸗ 
ſuch ab und erbrachen den Kaſſen— 
ſchrank, doch fanden fie in bemjelben 
nur zehn Dollar3 Boargeld vor. 

— In dem Holzfäller-Lager No. 7 
der Kirby-Garpenter-Gefelichaft, un= 
weit Pembine, Wisconſin, kam es zwi— 
ſchen polniſchen und franzöſiſchenArbei— 
tern zu einem ſchlimmen Raſſenkampf, 
wobei mehrere Polen übel zugerichtet 
wurden. John Koſta und Frank Jos— 
woski, Beide von Menominee, dürften 
kaum mit dem Leben davonkommen. 

— Einen Brandſchaden von einer 
halben Million Dollars hat in New 
Port eine Fenershrunft angerichtet, 
melche die Campbell’fche Tapetenfabrif, 
fomie die Geſchäfts A der „New 
VYork Hygeia Ice Comp.“ und der 
„Manhattan @lectric Light Comp.“, 
in ben fiebenftödigen Gebäuden No. 
425425 Dft 24. Str., zeritört Bat. 
Bei den Löfchverfuchen murben drei 
Feuerwehrleute, Andrew Degnan, 


— 


Sie werden ernſt ſt aufgenommen 
und erregen Verſtimmung. 


Zeit und Ort für den republikani⸗ 
ſchen Staatskonvent feſtgeſetzt. 


Aus dem demokratiſchen Hauptquartier. 


Große Erwartungen anf Grund einer augeb⸗ 
lichen Aeußerung des Mayor Jones 
von Toledo. 

Das Staats-Zentralkomite der re— 
publikaniſchen Partei, welches geſtern, 
ehe dort das Liebesmahl aufgetragen 
wurde, zu Springfield getagt, hat be— 
ſchloffen daß die Staatskonvention der 
Partei für — den 10. April, 
einberufen werden ſoll, und zwar nach 
Peoria. Die Grundlage für die Ver— 
tretung auf der Konvention ſoll die im 
Jahre 1896 von der Partei in Illinios 
für BWiltiam MeSinley abgegebene 
Stimmenzahl bilden. Dieſe Anord— 
nung ift voriheilhafter für Coof Coun= 
ty, al3 wenn dad Votum vom Jahre 
1898 zur Bajis der Vertretung gemacht 
morden wäre — meil die Bartei bei der 
fpäteren Wahl bier einen jehr beträcht- 
lichen Rüdgang an Stimmen erfuhr. 
Mie die Beftimmung jegt aetroffen tft, 
wird die Konvention aus 1560 Delega= 
ten bejtehen, von denen etwa 570 aus 
Eoof County fommen mwerben. 

570 von 1560 ift ziemlich biel, aber 
doch noch lange nicht genug, um damit 
einem Kandidaten, menn diefer init 
feine Unterftügung erhält, eine Nomi- 
nation zu fihern. Das hätte Richter 


| Hanecy beventen follen, ehe er geitern 
| beim Liebesmahl feine Rebe hielt. Mit 


derjelben hat er nämlih die Vettern 


| bom Lande fehr por den Kopf geito- 


| Ben. 


Er that nämlich, als hatte er auf 
Grund der ihm nunmehr zugelicherten 
einhelligen Unterftügung der Majchi: 
nenmeifter von hier die Nomination 
als Goupverneurd-Sandidat bereitä in 
der Taſche. Ja, er ſprach, al3 wäre er 
bereits Gouverneur, und verſicherte, 


daß alle Parteigenoſſen, die abgefalle— 


nen Anwärter auf die Gouverneurs— 


Kandidatur, Reebes und Yates, mit ein— 
geſchloſſen, bei ihm ſtets eine offene 
Thür und williges Gehör finden wür— 
den. Herr Hanech erklärte nachträg— 
lich zwar, daß ſeine Worte nur ſcherz— 
haft gemeint geweſen ſeien, bei Tiſch 
wurden ſie aber nicht ſo aufgefaßt. Die 
Herren Reeves und Yates waren auch 
klug genug, den Fehler, welchen ihr 
Gegner machte, ſofort auszunutzen. 
Herr Reeves ſagte in ſeiner ſehr maß— 


Joſeph Shaugneſſh und Jos. Beſſinger voll gehaltenen Anſprache, kein einzel⸗ 


mit Namen, ſchwer verletzt. 
Ausland. 


— Deutfchland wird im Yanuar 
feine eigenen Boftämter in Smoyrna, 
Beirut und Salonica errichten. 

— Die Bank von Bengalen hat bie 
Discontorate von 6 auf 7 Prozent er- 
höht. 

— In Wien iſt der bekannte 
Operetten-Komponiſt Millöcker vom 
Schlage gerührt worden. Man hegt die 
ſchwerſten Beſorgniſſe um ihn. 

— Eine baieriſche Bau-Kommiſſion 
hat das Wagner-Theater in Baireuth 


für unſicher erklärt und ſeinen Ge-— 
Reeves und Yates und deren Freunde 
werden bis zur Konbvention ſicher Alles 


brauch im nächſten Sommer verboten. 


— Aus Athen wird gemeldet, daß 
4000 ehemalige griechiſche 
ihre Dienſte der britiſchen Regierung 
in dem Kampfe gegen die Buren ange— 
boten hätten. 

— Der Kaiſer hat dem Staats— 
Sekretär des Reichspoſtamtes, General 
von von Podbielski, ſein Bildniß nebſt 
eigenhändiger Unterſchrift zum Ge— 
ſchenk gemacht. 

— Türkiſche Geheimagenten wollen 
in Konſtantinopel wieder einmal einem 
Komplott zur Ermordung des Sul— 
tans auf die Spur gekommen ſein. 
Die Verſchwörer ſind angeblich lauter 
Jung⸗Türken. 

— Die Revolution in Venezuela iſt 
beendet. General Hernandez iſt nach der 
letzten entſcheidenden Niederlage nicht 
mehr im Stande, ſeine Anhänger zu— 
ſammenzuhalten und befindet ſich auf 
der Flucht nach Columbia. 

— Die amerikaniſche Kolonie in 
Paris wird das Neujahrfeſt nach ame— 
rikaniſchem Brauch feiern. Der ameri— 
laniſche Botſchafter, General Horace 
Porter, und ſeine Gemahlin werden 
am Montag einen Empfang abhalten, 
bei dem alle in Paris weilenden Ameri—⸗ 
kaner und Amerikanerinnen, mit oder 
ohne Einladung herzlich willkommen 
ſein werden. 

— Von einem ſchweren Mißgeſchick 
iſt der belannte Generaladjutant des 
alten Kaiſers Wilhelm, General der 
Kavallerie Graf v. Lehndorff betroffen 
worden, indem ihm in Folge einer Ze— 
henverletzung, zu der der Brand trat, 
das rechte Bein amputirt werden muß— 
te. Graf Lehndorff lebt zur Zeit auf 
ſeiner Beſitzung Lehndorff bei Königs— 
berg in Oſtpreußen. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Vork: Phonicia von Hamburg 

Liverpool: New England von Boiton; Belgenland 
von Philadelphia. 

Hamburg: Palatia von New Port. 

Pofton: Syivania von Liverpool. 

Genua: Kanier Wilhelm II. von New York. 

San Francisco: Gaelic von Hongkong. 

Tacoma: City of London von Hongkong. 


* Der Röhrenleger Yohn E. Weiner 
murbe geftern Abend, während er im 
Gashaufe der Peoples Gas Light and 
Gote Eo., an 73. Straße und Chicago 
Ave. mit dem Auäsbeflern einer jchad- 
haften Röhre befchäftigt war, von aus- 
ftrömenden Gafen übermannt. Er 
mußte mittel® Ambulanz nad feiner 
Wohnung, Nr. 7534 Eli$ Ube., ge: 
Schafft und in ärztliche Behandlung ge⸗ 
geben werden. Sein Zuſtand iſt be— 
ſorgnißerregend. 


Damit jede leidende Dame erfährt, 
wie — fe ven Gebärmutterleis 


tel ven —— et Sausmittel 
ge ſenden, w mid nad jafre: 
andem feiten — bat. Es iſt ab⸗ 
jet alut Eojtenfrei. Schreibt noch heute, 
ür euch jeißit ober eine Freundin. 


„ Worefie: Mrd. 2. Hudnut, South Bend, Zud, 


Soldaten | 


ner Theil des Staates, und wäre er 
ı noch jo oolfreich, fei ftart genug, um 
ber Partei einen Kandidaten aufzus 
zwingen, denn e3 gälte zu berüdfichti- 
gen, daß man die Stimmen der Partei- 
genoffen im ganzen Gtaate brauche, 
um bie Kandidaten zu erwählen. Herr 
Dates fagte, er für feinen Theil ge- 


| dachte feine Tnaugurations-R*de erft 








| Gouverneur Tanner 


| im Sanuar 1901 zu halten; Vögel, die 


zu früh fangen, feien jchon oft von der 


| abe geholt worden. 


Gegen das Ende bes Mahles fchien 


| zwifchen ben PBertretern bon Coof 


County und denen „vom Lande” eine 
förmliche Kluft zu gäbnen. Die Herren 


thin, was in ihren Kräften fteht, um 
biejelbe zu erweitern. 

Die bon mehmüthiger Entfagung 
durchwehte Rücktritts-Erklärung des 
wird nicht ganz 
ernſt genommen. Die Gegner des 
Herrn Tanner ſind zwar entſchloſſen, 
ihn beim Wort zu nehmen, ſeine Freun— 
de hoffen aber im Stillen auf eine Ent- 
midlung der Dinge, melde e3 dem 
Gouverneur ermöglichen mird, in Peo- 
tia doch wieder auf der Bildfläche zu 
erjcheinen und zu erklären: menn c3 
denn das Sntereffe der Partei durchaus 
erfordert, daß ich noch einmal ala Kan- 
bidat auftrete, mohlan, if bin auch zu 
diefem Opfer bereit!— Daß e3 fo fom- 
men wird, hält man beionb°r3 auf de- 
mofratifcher Seite für jehr wahrfchein- 
lich. 

* * * 

Senator Vettigrew von South Da— 
kota war geſtern in der Stadt und 
ſprach im demokratiſchen National— 
Hauptquartier vor. Cr berficherte 
port, das Gerücht, Fein popufiftifcher 
Kollege Marion Butler von North 
Carolina wäre mit Sad und Pad zu 
den Republifanern übergegangen, fei 
unbegründet. Butler mürde vielleicht, 
um feine Wiedererwählung zu fihern, 
die Bopuliften in North Carolina ver- 
anlaffen, bei der nächiten Staatämwahl 
mit ben Republifanern zufammenzu= 
gehen, in nationalen ragen aber wür— 
be er, tie in den lebten vier Sahren, fo 
auch in Zukunft, den Demokraten hel- 
fen, Oppofition zu machen. 

Mayor Jones von Toledo, der ſich 
zur Zeit in Chicago aufhält, um hier 
an einer Konferenz „zur Löfung der 
fozialen Trage“ theilzunehmen, fol ge- 
Tpächsmweife geäußert haben, er würde 
bei der fommenben Präfidentfchafts- 
wahl für den demofratifchen Kandida- 
ten eintreten. Demofratifche Enthu- 
fiaften, die anzunehmen jcheinen, daß 
die 100,000 Wähler von Ohio, welche 
im Herbite für Herrn Nones geftimmt 
haben, mit biefem durch "Die und Dünn 
aehen werden, glauben nun jchon mit 
Sicherheit darauf rechnen zu fönnen, 
baß Ohio im November nächften Jah: 
re3 den Republifanern verloren gehen 
wird, und find des Jubels voll. 

Vorfiter Jones nom bemofratifchen 
National-Ausihuß fam Heute auf der 
Nücreife von Minneapolis nad) Wafh- 
ington durch Chicage. Er traf hier 
mit Senator Rettigreiw zufammen und 
fegte die Reife gemeinfam mit diefem 


ort. 
Herr Willis 3. Wbbott, der neue Leis 
ter de demofratifchen Preß-Bureauß, 
bat fich im Herbit einige Wochen in bem 
Minendiftritt von Coeur d'Alene im 
Staate Wafhington aufgehalten und 
die dortige Sachlage genau ſtudirt. Ue— 
ber die Ergebniffe der von ihm ange— 
ftelten Unterfudunaen wird er bier 
demnädhjft einen öffentlichen Vortrag 


ö— — — — — — —— — — — — — —— — —— nn. 


„Abendpoſt““, Chicago, Samſtag, den 30. Dezember 18399. 


Halten, ber bielleicht elwas Klarheit in F 


die verworrenen Vorſtellungen bringen 
wird, welche durch widerſprechende Ge— 
rüchte und Darſtellungen über den 
Stand der Dinge in jener Gegend Platz 
gegriffen haben. 

Col. William Jennings Bryan, der 
zur Zeit im Staate Texas Programm— 
reden hält, ſchreibt von dort aus, daß 
er am 6. Januar in Chicago eintreffen 
und der von ihm eingegangenen Ver— 
pflichtung nachkommen würde, eine der 
Feſtreden bei dem Jackſon-Tag-Bankett 
zu halten. 

Profeſſor Herron, der im vergange— 
nen Frühjahr, als er den Dr. Thomas 
zeitweilig als Redner der People's 
Church in McVickers Theater vertrat, 
von der Gemeinde wegen ſeiner heftigen 
Angriffe auf die MeKinley'ſche Philip⸗ 
pinen-Politik abgelehnt wurde, iſt von 
derſelben eingeladen worden, ihr mor- 
gen einen Vortrag über Die joziale 
Trage zu halten. Profeffor Herron 
begibt fih nächftens auf eine Tängere 
Reife nach Egypten und Paläftina. 


de, weile ihren NRheumatismus loszuwerden 
mwüniden, follten eine Blajche Eimer & Amends Res 
gent Nr. 2851 probiren. Gale & Piodi, 4 Mouree 
tr. und 34 Waidington Etr., Agenten. 


— — — ⸗t 


Nahezu 850,000,000! 


Nach dem lekten, vom 2. Dezember 
datirten Kaffenausmeis der Eriten 
National-Bank bezifferten fich die Ein> 
lagen, welche derſelben zur Verwal—⸗ 
tung anvertraut waren, auf die Rie— 
ſenſumme von 343, 630, 069.54. Mit 
dem Banktapital von $3,000,000, dem 
Ueberfhuß von $2,000,000 und nod 
nicht vertheilten Profiten im Betrage 
pon $505,855.67 ftellt fih demnach 
da3 Kapital, mit melchem diefes ge= 
maltige ?inang-nftitut arbeitet, auf 
annähernd $50,000,000! — Zu. den 
Direktoren der Eriten National-Bant 
gehören fait ausſchließlich Männer, die 
mit dem geſchäftlichen Aufblühen Chi— 
cagos eng identifizirt ſind, wie Samuel 
M. Nickerſon, Norman B. Ream, Nel— 
ſon Morris, S. W. Allerton, Eugene 
Pike und Andere. Die Beamten der 
Bank, durchweg ſeit langen Jahren im 
Dienſt, zählen zu den hervorragendſten 
Vertretern, welche die praktiſch ange— 
wandte Wiſſenſchaft vom Finanzweſen 
im Lande zählt. Es ſind: Samuel 
M. Nickerſon, Präſident; James B. 
Forgan, erſter, und George D. Boul— 
ton, zmeiter Vize-Präfident; Richard 
%. Street, Kaffirer; Holmes Hose, 
eriter, und Frank €. Broson, ziveiter 
Hilfs-Kaſſirer. 


Beamtenwahlen. 


In der am 27. Dez. vom „Almira 
Forum, No. 264, H. F. B. O.“ abge— 
haltenen Generalverſammlung ſind für 
das nächſte Jahr die nachverzeichneten 
Beamten erwählt worden: Präſident, 
Adolf Langner; Vize-Präſident, Fran— 
ziska Günther; Protokollirender Se— 
kretär, Max Maegdefeſſel; Schatzmei— 
ſter, Peter Comes; Hiſtoriker, Marie 
Holler; Sprecher, Lena Hermann; In— 
nere Wache, Chriſtian Wegmund; Aeu— 
Bere Wache, Hermann Ahrend. Diref- 
toren: Hermann Reuter, Emil Wald- 
apfel und Julius Leuſchke; Logen-Arzt, 
Charles Vandre. Die Anftallirung die- 
fer neuermählten Beamten mirb in ber 
erften Verfammlung in Monat Xanuar 
jtattfinden. 

Die Loge verfammelt fich am zweiten 
und vierten Montage eines jeden Mo- 
nat3 in ihrer Vereinshalle, No. 1231 
Urmitage Une. Berfonen beiberlei 
Geihlehts, im Alter von 18 bis 48 
Ssahren, werden gegen geringe Beitritt3- 
gebühr al Mitglieder aufgenommen. 

Der Spziale Turnverein bat in fei- 
ner legten Generalverfammlung die fol- 
den Beamten ermählt: 1. Sprecher, 
Paul Baufe; 2. Sprecher, or Sieker; 
L Turnivart, Fritz Peiſer; 2. Turn— 
wart, Henry Rohbrau; prot. Scrift- 
führer, Richard Blum; forr. Schrift: 
führer, Balthafar Rau: Kaſſirer, Gu— 
ſtav Stolze; Schahmeiſier John Hoff; 
Bibliothekar, Richard Stupe; 1. Zeug— 
wart, B. Haßler; 2. Feugwart, Ernſt 
Hempel; Verwaltungsrath: William 
Wittemeyer, Georg Kruſe und John 
Hank; geiſtiges Komite: Dr. M.Schulz, 
Leopold Saltiel und John Verke; 
Turnrath: Georg Leineweber, — 
Thomas und Georg Machmert. Ver: 
gnügungstomite: 9. Haßler, 9. Rup- 
pin und %. Mattern. In der am näd- 
ften Mittmoch ftattfindenden Verfamm- 
lung werden die halbjährlichen Berichte 
der Beamten entgegengenommen und 
die neuen Beamten eingeführt werden. 
Der Spziale Yurnverein hat jebt eine 
Mitgliederzahl, die fih auf 350 be- 
läuft, darunter etwa 50 aktive Turner. 

Die unlängft bom „Verein Deutfcher 
Reſerviſten“ vorgenommene Beamten- 
wahl hat das nachſtehende Reſultat er⸗ 
geben: Präſident, Fritz Flamm; Vize— 
Präſident, John Jobski; prot. Sekre— 
tär, Carl Hildebrandt; Finanzſekretär, 
Caspar Stüler; Schatmeifter, Eduard 
Isbrandt. Das Hauptquartier des 
Vereins befindet fi No. 741 Ogden 
Avenue. 


Kurz und Neon. 


* Die „Bhenig Injurance Eo.“, von 
Brooklyn, hier in Chicago durch den 
General⸗ Agenten Eugene Harbeck, Nr. 
205 La Salle Sir. vertreten, iſt eine 
der zuverlafſigften Brandtaſſen des 
Landes. Sie zeichnet ſich vor vielen 
anderen Geſellſchaften beſonders durch 
die Liberalität aus, mit der ſie bei 
Feuerſchaden die Grfegung der Ver— 
Iufte jo jchleunig wie irgenb möglich 
bejorgt. 

* An ber Ede von Welld und Hil 
Straße fam geftern der im Haufe Nr. 
337 Wells Strake mohnhafte James 
Harr auf einer fchabhaften Stelle des 
Bürgerfteiges fo unglüdlih zu Fall, 
daß er mitiel$ Ambulanz nad dem 
Gounty-Hofpital übergefübrt merben 
mußte. Die ihn dafelbft behandelnden 
Aerzte befürchten, daß er in folge ber 
erhaltenen Berlegungen die Sehfraft 
des linten Auges einbüßen wird. 


Blänzendes Elend. 


Schaufpieler in der Barrifon Str.-Station 
binter Schleg und Niegel. 

Das an Enttäufchungen und Ent- 
behrungen reiche Leben der „Schmie- 
ren-Schaufpieler” lernen die Bühnen 
fünftler, welche in den enaliichen Thea 
tern Chicago auftreten, nur in ganz 
bereinzelten Fallen fennen. Gejitern 
Nachmittag fpielte fi in ber Reoier- 
made an Harrifon Straße eine ergrei= 
fende Szene au dem fummervollen 
Dajein einer Theater-Gefelfhaft ab, 
welche au Nadfon, Tenn., am Mitt- 
woch hier eingetroffen war, um im der 
nädhiten Woche im „Calumet Opera 
Houfe” zu South Chicago Vorſtellun— 
gen zu geben. Der Unternehmer, wel— 
cher den Namen Wm. Demon führt, 
und Frl. Lucile Dyer, die erſte Heldin 
uend Liebhaberin der Truppe, hatten 


ſich im „Atlantic Hotel“ einquartirt; 


die übrigen Mitglieder — der Regiſ— 
ſeur W. C. Tannor, die Schauſpielerin 
MaryRyan mit ihrem 6jährigen Söhn— 
chen, der Charakter-Darſteller F. D. 
Moslow, der jugendliche Liebhaber ©. 
W. Chambers und die naivbe Liebhabe— 
rin Frl. Stella Richmond — hatten 
im „Norwood Hotel“, Michigan Ave. 
und 13. Str. Wohnung genommen. 
Geftern Iieß der Hotelvermalter Bailey 
biefen Gäften die Rechnungen für Koit 
und Logis zuftelen. Seiner fonnte | 
Zahlung leiften. Alle vertröftteten ihn 
auf die Einnahmen, die fie in der näch- 
ften Woche durch ihre „Saftjpiel“ im 
„Salumet Dpera Houfe” zu erzielen 
hofften. Da die Gäjte fait gar fein 
Gepäck bei fich führen, das ihm al Si- 
&herheit hätte bienen können, fo ließ 
Hotelverwalter Bailey fieh auf feine 
meiteren Verhandlungen ein, fondern 
begab fi zu dem Polizeirichter der 
Harrifon Str.-Station und ließ die 
ganze Gefelihaft megen Zechprellerei 
verhaften. Die „Naive” hatte bereits 
franzöfifchen Abichied genommen, ala 
die Poliziiten Goan und Farley im 
Hotel eintrafen, um die Mitglieder der 
Iruppe abzuholen; bie Anderen aber 
uurden, unter Wehflagen und großem 
Sammer, als Gefangene eingeliefert. 
Muthmaßlih mird ber Unternehmer 
heute dafür Sorge tragen, daß fein 
feftigefahrener Thespiskarren wieder 
flott wird und die Mitglieder ſeiner 
Truppe wieder auf freien Fuß geſetzt 
werden. Die Geſellſchaft führt, nach 
dem Stück, das ſie zur Aufführung 
bringt, den Namen „Green Eyed 
MonſterCo.; das grünäugigellngeheuer 
„Noth“ hat diefelbe, mie einzelne ihrer 
Mitaliever behaupten, mährend diefes 
Winters ſchon des Oefteren kennen ge— 
lernt. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Prairie⸗Feuer in Chicago Lawn. 


Die großen Flächen unkultivirten 
Landes, welche ſich in Chicago Lawn 
rechts und links neben den Geleiſen der 
Grand Trunk-Eiſenbahn ausbreiten, 
ſind von hohem Prairie-Gras und 
Buſchgehölz beſtanden, welches durch 
die trockene Kälte der letzten Tage in 
ſehr feuergefährlichen Zuſtand verſetzt 
worden war. Geſtern Abend war 
muthmaßlich durch Funken, welche dem 
Schlot einer Lokomotive entwichen, ein 
Theil dieſer Grasflächen in Brand ge— 
rathen. Durch den Wind angefacht, 
hatte dieſes Prairie-Feuer bereits be— 
denkliche Dimenſionen angenommen, 
als die Polizei in Englewood durch eine 
telegraphiſche Mittheilung der Grand 
Trunk-Bahnverwaltung auf die drohen— 
de Gefahr aufmerkſam gemacht wurde. 
Inzwiſchen waren aber auch ſchon die 
Bewohner der Ortiſchaft in großer An— 
zahl auf der Brandſtätte erſchienen und 
bekämpften energiſch die Flammen. Es 
gelang ihnen auch, ſie zu erſticken, ehe ſie 
die Häuſer erreichen konnten. Auf ei— 
ner Landſtrecke von mehr als einer 
Quadrat-Meile iſt das Prairie-Gras 
vom Feuer vollſtändig verzehrt worden. 


Sektion No. 16 des Gegenſeitigen 
Unterſtüßungs⸗Vereins. 


Die 16. Sektion des Gegenſeitigen 
Unterſtütßungs-Vereins von Chicago 
veranſtaltet heute Abend in der Arbei— 
ter⸗Halle, Ecke 12. und Waller Straße, 
ihren 16. großen Maskenball. Das 
Arrangements-Komite hat umfaſ—⸗— 
ſende Vorbereitungen getroffen, um al- 
len Befuchern einige überaus vergnügte 
Stunden au verfchaffen. Un mancherlei 
beluftigenden Ueberrafäjungen aus dem 
Gebiete bed frohen Karneval-Treibenz 
wird fein Manael fein. Als unüber— 
trefflicher Heiterfeitserreger dürfte fich 
die große „Dampf-Drgel“ bewähren, 
melche zum erften Male auf der Weſt⸗ 
feite in ihrer “non plus ultra”- 
—— vorgeführt werden 
wir 


Extra Pale. Salvator und „Bais 
sifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in 2 
fen und Täflern. Zel. South 869, 


Blatternfall. 


Dr. Spalding, Chef-Inſpektor des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes ſtellte 
geſtern feſt, daß die 23jährige, im Hau— 
ſe Nr. 838 Root Str. wohnhafte Frau 
Loretta Kerſey an den Blattern leidet. 
Die Kranke wurde ſofort nach dem 
Blattern-Hoſpital übergeführt. Städ— 
tiſche Beamte desinfizirten dann das 
Haus gründlich und impften alle In— 
ſaſſen. Frau Kerſey hatte kürzlich aus 
Dixon, Ill., Beſuch. Da in dem ge— 
nannten Orte bie Blattern epidemiſch 
auftreten, ſo liegt die Vermuthung na⸗ 
be, daß die gefährliche Krankheit von 
dort eingefchleppt worden ift. 


Der Lebentiaden reiht oft ganz unerwartet in 
Folge.dver Nahiwirkungen- einer Erfältung ab. Stillt 


“ den ‚anftrengenden Quiten mit Jayne's Sxpectoran, 


Ueber Den Haufen gerannt. 


Ein Arzt und fein jugendlicher Begleiter er» 
leiden fhwere Derleßunaen. 

An May Str., zmifchen der 58. und 
59. Str., follidirte geftern Abend ein | 
Magen, in melhem ji ber Nr. 5900 | 
Halited Str. wohnhafle Dr. John G. 
Craig nebjt dem 14jährigen Georg 
Brujtmann befand, mit zwei an einans 


| der gefoppelten Zofomotiven der Ban 


bandle-Bahn. Der Zufammenftoß er- 
folgte mit folcher Wucht, daß das Ge=- 
fährt vollftändig in Trümmer ging und | 
die Infaffen in meitem Bogen über die 
Straße gegen einen Zaun gejchleubert 
wurden. Dr. Craig erlitt dabei einen 
Bruch der linken Kniejcheibe, lebensge— 
fährliche Verlegungen an der Brufi 
und jchmere Kontufionen im Gelicht. 
Bruftmann beflen Eltern Nr. 5914 
Peoria Str. wohnen, 
Kontufionen am ganzen Körper dabon. 
Mie behauptet wird, ertönte weder die 
Dampfpfeife noch die Warnunasglode, 
als die Lofomotiven fich mit großer Ge- 
Thmindigfeit der Kreuzung mäherten, 
obwohl dieſelbe ſchon längſt in der 
Nachbarſchaft als ſehr gefährlich ver— 
rufen iſt. Längs der Geleiſe er— 
ſtrecken ſich auf der nördlichen Seite des 
Bahnüberganges die mit hohen Zäu— 
nen umgbebenen Schuppen eines Koh— 
lenhofes, wodurch die Ausſicht faſt 
gänzlich verſperrt wird. Die Bewoh— 

ier des angrenzenden Diſtrikts haben 
—* wiederholt Bittſchriften an die 
Eiſenbahngeſellſchaft gerichtet, worin 
ſie darum nachſuchten, daß ein Bahn— 


wärter zum Schutze der Paſſanten mit 


der Ueberwachung der Kreuzung be— 
traut würde. Ihre Eingaben ſind je— 
doch bisher unberückſichtigt geblieben. 


— — — — 


Gambrinus⸗Unterſtützungsverein. 


In Uhlich's nördlicher Halle, Ede 
N. Clark und Kinzie Str. begeht heute 
Abend der Gambrinus Unterſtützungs— 
Verein ſein 20. Stiftungsfeſt. Die 
Vorbereitungen find bon den Mitglie- 
bern des Arrangement3-Somites mit 


großem Eifer getroffen worden. Da die= | | 


felben Erfahrung im Arrangiren ge- 
nußbringender Feſtlichkeiten beſitzen, 
und ba der feſtgebende Verein ſich 
überhaupt des NRufes erfreut, feinen 
Gäften noch immer frohe und vergnügte | 
Stunden verfchafft zu haben, fo dürfte | 
auch das heute Abend ftattfindenderyeft | 
des Gambrinuslinterftüßungd-Vereins | 
feine Ausnahme von diefer Regel ma= 
chen und ebenfall3 einen glänzenden 
Verlauf nehmen. Die Mitglieder, 
au die zahlreichen Freunde derjelben, 
erden fi} porausfichtlich in voller An= 
zahl einfinden, und auch ein reicher | 
Damenflor wird für das in Ausficht 
ftehende Ballfeft erwartet. 


>. —. 


Branditiitung? 

Sn der Huffchmiede von Naron 
Cohen, an Superior Une. und 87. 
Str., fam geftern Abend ein Yeuer 
zum Ausbruch, melches einen Schaden 
bon etma $100 anrichtete. Kaum ma= 
ren die Lefhmannfchaften in ihre 
Quartiere zurüdgelehrt, jo mußten fie 
mieder in Ihatigfeit treten, denn in 
einem anderen Theile desſelben Ge- 
bäudes waren wieberumfylammen aus= 
gebrochen. Auch diefes Mal murde der 
Brand fehnell unterbrüdt rn dem Ge- 
bäude fand man mit Petroleum ge- 
träntte Sägefpähne, und außerdem be- 
fundeten glaubimürdige Zeugen, daß fie 
nach dem Auäbrechen der Tylammen ei- 
nen Mann in größter Eile die Huf- 
fchmiede verlaffen gefehen hätten. Die- 
ſe Umſtände haben den Verdacht er- 
medt, daß Brandftiftung vorliegt. 


— — — —— — 
Beraubt. 


An Daearborn Straße und Jackſon 
Boulevard wurde geſtern Abend der 
Nr. 238 W. Lake Straße wohnhafte 
Maurer Andrew Larſon von drei We— 
gelagerern überfallen und um ſeine 
Baarſchaft in Höhe von 8340 beraubt. 
Der Ueberfall erfolgte vor den Augen 
zahlreicher Paſſanten. 

Während ſich geſtern Abend der bei 
dem Kohlenhändler Miles Weller an— 
geſtellte A. A. Harris allein in der 
Office an Stewart Ave. und 59. Str. 
befand, drangen drei Banditen ein und 
hielten ihm Revolver vor den Kopf. 
Der Ueberraſchte mußte es ſich gefal— 
len laſſen, daß die Strolche ſeine Ta— 
ſchen durchſuchten und ihm ſeineBaar— 
ſchaft abnahmen. Die Räuber entka— 
men unbehelligt. 


— — 


Klagen auf 8745,000 Schadens 

erfat. 

‘m Guperior-Geriht haben Tech3 
Grundeigenthümer gegen bie „Union 
Loop Co.“ und die Hochbahn-Gefell- 
ſchaften, welche die Schleife benutzen, 
Schadenerſatzklagen, in Geſammthöhe 
bon 8745,000, anhängig gemacht, weil 
angeblich durch den Bau und Betrieb 
der Hochbahn ihr Beſitzthum beträchtlich 
entwerthet worden iſt. Die Kläger ſind: 
Ald. Eugen S. Pike, Beſitzer der Ge— 
bäude No. 79-85 5. Ave., verlangt 
eineEntſchädigung von 8275,000; Kuh, 
Nathan u. Fiſcher, Pächter des Beſitz— 
thums an Van Buren und Franklin, 
behaupten, ſie ſeien um $90,000 geichä= 
digt worden. Die Genannten haben 
außerdem individuell auf 880,000 
Schadenerſatz geklagt; Maurice Ro— 
ſenfeld, Carrie Stettauer und Emma 
Stettauer, welche das Gebäude No. 
76-82 5. Ave. eignen, beanſpruchen 
8200,000 Schadenerſatz; Jacob Roſen⸗ 
berg, Beſitzer des Gebäudes No. Ben 
Rate Str, verlangt $50,000; Geo, 
Andrin, lagt auf $50,000 Eniſchaͤti⸗ 


gung. 


* Die zwölfjährige Marie Gray 
wurde geſtern Nachmittag an Lexing⸗ 
ton Ave. und 53. Straße durch ein 
Yuhrmwerf über ben Haufen gerannt 
und erlitt dabei einen Bruch des lin⸗ 
ten Beines. Die Eltern de3 verunglüd- 
ten Mädchens wohnen Ro. 5304 Lex⸗ 
ington Avbe. 


trug erhebliche 


mie | | 


Ein 2and der Verheißung. 


Die vielen Dortheile, welhe Süd⸗-Illinois 
dem Sandwirthe biete:. 
Süd-Illinois Hat neuerdings bie 
| Yuinerffamteit der aderbautreibenden 
| Bevölterung auf fich gezogen und ganz 
befonder3 die deutſch-amerikaniſchen 
Gemüjegärtner, melde den Chicagver 
Markt mit Produften verforgen. 3 
gibt fchmwerlich einen anderen Qandes- 
theil, welcher dem Siedler in der Hin 
fit fo viele Vortheile bietet, mie dieſer 
und beſonders wie das Gebiet, das fi 
zu beiden Seiten der St. Elmo-Dipi- 
fion der Chicago und Eaftern Jllinoi3- 
Bahn ausdehnt. An den Eounties Fa- 
nette, Marion, Sejferfon, Franklin, 
MWiltamdtsmwn ufw. findet der Heim- 
ftättefucher, jet er nun Wderbaner, 
Viehzüchter oder Obftgärtner, die gün- 
ftigften Bedingungen für feine Wohl— 
fahrt. Nirgendswo fonft in den ge- 
mäßigten Zonen laffen fih mehr Arten 
bon Früchten, Gemüfe und Getreide in 
folder Bolltommenpeit ziehen, nir= 
| gend fonfi ijt das Klima jo aejund ıımd 
| die Auaficht auf ficheren Lohn für den 
Schmeik de3 Landmannes jo qui. Der 
Boden und das Klima entiprechen 
foft genau denen in den fruchtbariten 
| Gauen Süddeutfchlands. Der deutjche 
| Landwirtd braucht in Amerifa Dde= 
tanntlich zu feiner Erijtens feinegwegs 
den Dollar-Weizen. In Süd-Illinois 
kann er viel leichter Dollar-Pfirſiche 
| ziehen (der Acker trägt ihm 50 -150 
Buſhel von dieſer Frucht) oder Aepfel, 
die man ihm ſchon auf dem Baum zu 
' $825—$100 per Ader ablauft, oder 
Erdbeeren, die zumeilen, biß zu $1000 
per Acer bringen. Und fo gibt es noch 
andere Früchte und befonder$ auch Ge- 
müfe, deren Rultivirung fih für den 
Gärtner von Bortheil erweilt. Die Bo- 
denbedingungen find, mie fehen aejagt, 
außerordentlich günjtige und erfahrene 
Landleute, welche ihm von Zeit zu Zeit 
| Ruhe aönınen, indem fie auf einzelnen 
| Abjchnitten alle paar Yahre ftatt Ge- 
| müfe oder Getreide Nothflee oder Erb— 
| fen füen, erzielen darauf andauernd die 
ı großartigften Refultate. 
Beionders fallen bei der Beurthei- 
| lung diefes Gebietes die ausgezeichneten 
Verkehrs = Fazilitäten in’3 Gewicht, 
| welche die Chicago & Eaflern Jlinois- 
Bahn den Bebauern de Bodens bie- 
tet. Diefelben ermöglichen e8 den dor= 
ı tigen Gärtnern, ihre Brodufte jo raich 
und meit bequemer auf den Markt zu 
| bringen, als wenn fie e8 auß ber un— 
| mittelbaren Umgebung Chicagos mit 
ı Pferd und Magen zu thun hätten. 





ı grüchte und Gemüfe, die dort zur jel- 
| ben Zeit eingeheimjt merden, wie in 
Cost County, find zur felben Zeit in 
Chicago, wie die au3 zehn oder fünf- 
zehn Meilen Gntfernunag, und ber 
Gärtner in Süd-Illinsis ſpart die 
Zeit, welche es koſtet, und die Unbe— 
quemlichkeit, welche es dem Manne in 
Coot County verurſacht, den Weg nach 
Chicago ſelber zu machen. Dabei kom— 
men die Früchte und das Gemüſe aus 
Süd-Illinois hier friſcher an, als die 
auf den Landwagen durchgerüttelten 
und zuſammengeſchüttelten Bodener— 
zeugniſſe von Cook County. 

Die Chicago & Eaſtern Illinois— 
Eiſenbahn-Geſellſchaft hat keine Län— 
dereien zu verkaufen, aber es liegt in 
ihrem Intereſſe, fleißige deutſche und 
deutſch-amerikaniſche Ackerbauer zur 
Niederlaſſung in jener Gegend zu be— 
wegen und ſie iſt deshalb Willens, ſol— 
chen Elementen bei der Auswahl der 
beſten Plätze behilflich zu ſein. Es iſt 
über allen Zweifel hinaus feſtgeſtellt, 
daß Gemüſe- und Obſtgärtner in 
Süd⸗Illinois längs der Linie der ge— 
nannten Bahn Farmen zu demſelben 
Betrage als Eigenthum erwerben kön— 
nen, er fte in Coof County jährlich 
ih al Pacht zu zahlen haben, und 
mährend fie hier Pächter find, figen fie 
dann dort auf ihrem eigenen Grund 
und Boden. Diejer Umftand follte für 
| Tparfame und fleißige yamilienväter, 
welche den Ihrigen dereinſt gern einen 
geficherten Befigitand hinterlaſſen 
möchten, wohl Ausichlag —— ſein. 

Bon der Chicago & Eaſtern Illi⸗ 
nois-Bahn iſt vor Kurzem ein hüb— 
ſches, überfihtliches Pamphlet über die 
fraglicde Gegend und ihre Vorzüge in 
Bezug auf Gemüje- und Obftgärtnerei 
beröffentlicht worden, das von Herrn 
U. 2. Klanf in Mount Bernon, XI. 
dem „Induſtrie-Agenten“ der C. & €. 
J. R. R., auf Wunſch frei verſandt 
wird. 


Wollte ſich das Leben nehmen. 

Dem Blaurock Gavin von der Harri⸗ 
ſonStr.Rebierwache wurde geſtern von 
einem gewiſſen Leo Bonners mitge— 
theilt, daß der Nr. 478 Wabaſh Ave. 
wohnhafte Kellner G. A. Larre ſich ſo— 
eben einen Revolver gekauft habe, um 
ſich ins Jenſeits zu befördern. Gavin 
eilte nach Larres Wohnung, aber die— 
ſer entwiſchte auf die Straße und lief 
in eine Wirthſchaft. Dort packte ihn 
der Polizeibeamte gerade in dem Au— 
genblick, als er ſich eine Kugel in den 
Kopf jagen wollte, und entriß ihm die 
Waffe. Der Lebensmüde wurde nach 
der Harriſon Str. Polizeiſtation ge— 
bracht, woſelbſt er ſich hartnäckig wei— 
gerte, einen Grund für die beabſichtigte 
That anzugeben. 


Bergiftete ſich. 
In der elterliche Wohnung, Nr. 
5219 Juſtine Str., machte geſtern der 
19jährige Walter Muhe ſeinem Leben 
ein Ende, indem er ſich mittels Karbol— 
ſäure vergiftete. In einem an ſeine 
Mutter gerichteten Schreiben erklärt 
der Verzweifelte, er habe ſtets Unglück 
gehabt, und wolle deshalb nicht länger 
leben. Muhe war Elektriker von Be— 
ruf, konnte jedoch ſeit längerer Zeit kei— 
ne Beſchäftigung finden. 


* Der Er-Bolizift Adolph Kuſel, 
welcher or einigen Monaten wegen an= 
geblicher Unfähigkeit und Pflichtver- 
nadhläfligung jummarifh aus dem 
ftädtifchen Dienft entlaflen worden ift, 
Hagt, e3 jet ihm Unrecht gefchehen, und 
bat durch den Anwalt D’Keeffe gericht: 
lihe Schritte einleiten laffen, um feine 


| Stelle wieder zu erlangen, 


| Mehr Beweiie. 


Heberzengende ; Zeugniſſe. 


Von Woch⸗ su Woche mehren ſich die Beweiſe über 
die Fahi gteit des Tr. Wildmen in der Heilung von 
droniſchen Kra —* iten. Ei ine Woche bezeugen einige 
feiner Patienten über jeine Fapigfeit in der Bi= 
bandlung von Nafen:, Reht en: und Magen = Ratarrı 
(Dospepke), eine andere Moche bringt bie <hatiahe 
an's Licht, — er eine chroniſche Hautkrankheit, 
Rheumati ſmus oder ein altes Lungenleiden heilte 
und fo mweiter von der langen Xifte hroniicher Krant 
beiten. Sein anbaltendes Studium und Die Auf: 
mertfamfeit, die er Diejer Art Krankheit widmet, 
geben ihm die Kenntniß und Macht, zu heilen, vo 
Undere e3 nicht vermögen in jheinbar boffnungss 
ofen Fällen. 


Fräulein Mary MNetow. 

J Fräulein Mary Redomw, von 474 N. Hermitage Ap., 
jagt: Meine Naje und Kchle baben mich mehrere 
Jahre geplagt, jonar noch länger; al® ich noch Die 

e bejudte, war meine Stimme nit tlar, jon= 
dern ſchien heiſer und undentlich zu fein, und ih 
kam zu der Anficht, dab Dieies dem Ver -ftopftjein mei: 
ner Rafe suguf&reiben war und Diejes Mar e$, was 
mir fo viel Leiden verurſachte. Ich tonnte nicht frei 
atbnen, ohne meinen Mund zu öffnen, eine oder 
die andere Eeite war immer verftopft, und manch 
mal waren jonar beide verftopft. Ach fonnte fie nicht 
öffnen, ganz gleich, wie ſtark ich auch ſchnaubte, ich 
hatte immer ein Gefühl, als ob etwas in dem hinte— 
ren Theil ſtedte, wie ein Propfen in einer Flaſche, 
wodutch die Oeffnung dicht verſchloſſen wurde. 

Ich verſuchte das Oeffnen zu erzwingen, indem ich 
ftark Schneubte, bis ich Kopfichmerzen befam und me: 
ne Ohren flangen, 

68 Töfte fh etwas, aber nicht viel Schleim auf, 
der abfloß der in meine Keble Tief. Dies war us 
angenehm, aber nichtS im Vergleich zu dem Leiden, 
das dom Nerftopftiein derurjacht wurde, e3 machte 
mich jo nervös, dab ich aus der Haut fahren konnte. 

Nun, Dr. Mildman beilte mid, und es ift mus: 


lot, mehr binzuzufügen, als daß wenn Khr an Has , 


tarrh leidet, er Euch ‚heilen wird, 


Dr. Wildman, 


195, 197, 199 STATE STR,, 


gegenüber Ihe Fair. 


Benn Andere fchlichlagen, Fonfultirt 
Dr. Bildman. 


Konfultation Frei! 


Sprehftunden: 9:0 QVorm. bis 4 Nahm.; 7 bis 9 
—— Montag, Donnerftag und Samftag Abend; 


Eonntags von 9:30 Vorm. bit 1 


Checks. 


Viele Klagen wurden niederge— 
ſchlagen u. Millionen von Dol—⸗ 
lar3 wurden gerettet durch Vors 
meifung eines bezahlten Ched3. 
E3 ift jolch ein fchöner, einfacher, 
leichter Weg, Gefchäfte zu erle= 
digen, befonders wenn Xhr Euer 
Geld in eine Bank bringt, die 
Zinfen auf Cure Depofiten be- 
zahlt und erlaubt, für den Reſt 
Ched3 auszugeben. Spredt vor 
oder jchreibt. 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Noyal Infurance Geb., 169 Jakfon lod, 


Gent per Tag für Sicherheitstäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 


Nachm 





Kaiſerlich deutſches Konſulat. 


OHEIOAGO. 
Zür die Staaten Nord- und Süd⸗Dakota, Illinois, 
Jowa, Minneſota, Nebraska, Wisconſin, 
Wyoming und Michigan, 


52. Aufruf 1899, 


Dammann, Karl, Scltersmwaflerfabrilant, aus 
Zittau, ang. in Milwaufee; 

Dinge, Sultan, geb. 14. ze 1855 in Orange: 
pille, Ml., ang. in Chicago; 

Goerg, Kranz Eduard, pr Sdywar zbruch bei 
Rokearten, 1898 in Ar. 2834 ©. Sangamon Str., 
Chicago, Su. 

Boettihe, Later, geb. 16. Juli 1822 in Heede 
bei Barınftev in Holftein, Seemann, jfeit den 
4er Nahren in Amerife; 

Sakner 2 Ludwig, aus Eirhingen, ang. in Kolva 


Eity, 

& gi u. Aonfantin, ang. I S. Wood Etr., 

bica s 

Horn! : 2 €; Guft. Theod. Ludw. ., geb. in Col: 
berg, ang. in Miltwaufee, 

Barth, Sn — Sien, feit 1869 in Amerika, 
ang. in Chi 

Herſog, Wilken, gch. 1818 in Seehaufen, ang. 


in Chicag 
Wiicher, 1823 in Beardstormi, 


Beide, — 
Robert, geb. 17. 


JA., geweſen; 
Klingenberg, 
1875 in Mühlheim a. d. Rudr; 
Lagerdheujen, Wilhelm, Zapezierer, geb. 6. 
— 1868 in Neuhaus, ang. in Milwaukee, 


Novemoer 


Mar J Johanna, geb. Henning, verehel. Hoff— 
mann, ang. in Clinton, Ja.; 

Metzke, Joh. Friedrt., Kürſchner geb. 8. Sept. 
18% in Bart a. D., ang. in Chicago; 

OHhienihlaeger, Chriſt, aus Wattenheim, 
zu Iegt in Mitchell, Eo. Datota, und Watertomit, 


%. Nov. 1862, ang. in Milz, 
1862 in Maisboftel, ang. 


Nude t, Alois, geb. 
waukee 

Boulien, Emil, geb. 
in Devenport, Na.’ 

Veterjen, Beier re aus Weftre, Kr. 
Tondern, ang. in Gbhicag 

Puttlammer, Aezander Julius, oeb. 8. Rov. 
1874 in Schmierau, jeit 1898 in Amerifa, ang. 
in Detroit, Mid.; 

Sheidel, Peter, geh. 19. Juni 1851 in Durftel, 
1891—92 in Garroll, Ja., gew.; 

Veffing, Rernbard, Schreiner, aus Haldern, 
früber 994 Or and Ave., Vilwaute ee; 

Wehrmeyer, Fr— tiedridh, aus Lengerich, ang. in 
Limefprings, 3 

Wintler, fa 
ang. in Chica 

werden aufgefo 

ferlih Deutfche 


{ Auguft oder deffen Sohn Felir, 


* auf dem Bureau de3 Rai: 
ulat3 in Chicago, ZU., Schil: 
ler Qailding, 8: e SI—803, Nr. 19-113 Ranz 
dolph Etr., in den Geichäftsftunden zwifchen 10 und 
3 Uhr zu melden oder ihre genaue Üdreffe anzugeben. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche bon dem 
gaenmwärtigen Aufenthalt der obengenannten PBerfo- 
nen Renntniß haben, gebeten, hierüber Mittheilung 
zu maden. 
Der Raiferlihe Konfulatsvermwefer: 


Sr. Lettenbaur, 
Salumet Eouncil Ar. 24,8. 2. 


Das Calumet Council Nr. 24, 
Royal League, welches unter jeinen 
fünfhundert Mitgliedern viele Deutfche 
aufzumeifen hat, hält heute Abend in 
der großen Halle im Medinah-Tem- 
pel feinen zweiten Jahresball ab, an 
welchem viele Beamte de3 „Supreme 
Council“ und zahlreihe Delegationen 
untergeordneter Logen ſich betheiligen 
werben. Der „Supreme Arcdhon“ der 
Royal League, Chad. E. Bonnell, wird 
die Bolonaife anführen. Die neuenBe- 
amten für dad Jahr 1900 find: R. 8. 
E. Drysdale, „Arhon“; D. F. King, 
Vize-Archon“; Geo. €. Ayres, Kol: 
lektor; P. F. Cohn, Schreiber, und 
James Yunter, Schagmeifter, _ 
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Britiſche Dummpeiten. 


Auf die Unfäbigteit haben die briti- 
Then Generäle ougenjcheinlich fein 
Monopol, fondern es ift jogar zmeifel- 
haft, ob fie von den britifchen Gtaat3- 
männern nicht noch übertroffen ier= 
ben. Die Weisheit Chamberlainz, der 
die Burem geradezu aumfiriege heraus 
forderte, ohne zu wiffen, daß fie bis auf 
den Ietten Gamafchenfnopf gerüftet 
wären, ilt felbft dem einfältigiten Eng 
Yänder längjt verdächtig gemejen, aber 
auf Sali2bury hat die Nation in poli- 
tifcher Beziehung immer noch ebenjo 
große Hoffnungen gelebt, wie in militä- 
rifcher auf Roberts und Kitchener. Um 
jo mehr wird fie durch die Wahrneh— 
mung betrübt werben, daß auch ber, edle 
Markgraf „in eine Falle gegangen” ift, 
und noch) dazu in eine von ihm jelbit 
aufgeftellte. 

Auf feine Anordnung oder doch me- 
nigjten3 mit feiner Zuftimmung hat die 
britifche Flotte mehrere Schiffe ange- 
halten, die theil3 unter britifcher, theils 
unter holländifcher Flagge fegelten, und 
ihre Ladungen befchlagnahmt, die aus 
ganz harmlofem Getreide und Mehl be- 
ftanden. Als Grund für biefe fonber- 
bare Maßregel wurde angegeben, daß 
bie beichlagnahmten. Mundporräthe 
zwar bon Kaufleuten in Lorenzo 
Marquez beftellt, aber thatfächlich für 
die DBoeren bejtimmt mären, deren 
Hauptjtadt mit Lorenzo Marquez 
durch eine Eifenbahn verbunden ift. 
Demgemäß feien fie als Kriegstontra- 
bande zu betrachi@n. 

Die britifhen Schiffsbeiiker müffen 
fih den Anordnungen. ihrer Regie- 
rung fügen, Die holländifchen mer- 
den höchiten3 jchüchternen Einwand 
erheben, und bie amerifanifchen 
Gigenthümer des beichlagnahmten 
Mebls werden bezahlt und entichädiat 
merben. Indeſſen hat die größte Gee- 
macht der Erbe einen „PBräzebenzfall“ 
aeichaffen, der ihr geradezu verhäng- 
nißpoll werden fann. Da fie die Dela- 
goabai nicht blodirt, noch Bemeife da— 
für halte, daß die „verbächtigen“ LZa=- 
dungen für die transvaal'ſche 
Armee beſtimmt waren, ſo hat ſie 
durch ihre Handlungsweiſe einen neuen 
und gefährlichen Grundſatz aufgeſtellt. 
Sie hat verklündet, daß während eines 
Krieges jede der kriegführenden Par— 
teien auf bloße Vermuthungen hin alle 
neutralen Schiffe irgendwo anhalten, 
alſo den ganzen Seehandel willkürlich 
ſtören, und daß jede kriegführende 
Macht nicht nur dem Heere des 
Feindes, ſondern überhaupt dem 
feindlichen Lande ſelbſt die mit— 
telbare Zufuhr von Lebensmitteln 
abſchneiden darf. Wenn beiſpiels— 
weiſe die Schweiz mit Frank— 
reich im Kriege läge, ſo könnte letzteres 
alle nach Hamburg fahrenden Ge— 
treideſchiffe ihrter Ladung berauben, 
weil dieſelbe möglicher Weiſe für die 
Schweiz beſtimmt ſein mag. Unter 
ſolchen Umſtänden würde jeder Krieg 
alle handeltreibenden Nationen in Mit— 
leidenſchaft ziehen, ſodaß ſie in ihrem 
eigenen Intereſſe gezwungen wären, der 
Störung ein Ende zu machen. Kein 
ſeefahrendes Volk könnte ſich ruhig und 
abwartend verhalten, wenn es nicht 
einmal mit neutralen Häfen in Verkehr 
treten dürfte. Ein beſſerer Grund zur 
Einmiſchung läßt ſich nicht erſinnen. 

Um ein Beiſpiel aus der allerjüng— 
ſten Zeit anzuführen, haben die Ver. 
Staaten von Amerika ihren Krieg 
gegen Spanien u. A. damit begründet, 
daß ſie durch die Schuld der Spanier 
ihren Handel mit der Inſel Cuba ein— 
gebüßt hätten. War nun das ſchon ein 
*casus belli,” um mie viel mehr muß 
dann erſt das Dazwiſchentreten berech— 
tigt ſein, wenn nicht blos der Handel 
mit einer einzigen Inſel, ſondern der 
Geſammt-Seehandel einer unbetheilig— 
ten Nation durch einen Krieg unter⸗ 
brochen wird. Die Franzoſen ſind 
denn auch ſchon aufmerkſam auf dieſen 
Punkt geworden und haben ein ſolches 
Geſchrei erhoben, daß der ehemalige 
britij de ‚Premierminifter Rojebery 
Dffentlich die stage gejtelt bat, ob 
Gropbritinnien am Ende nicht eine 
große Dummheit begangen habe. Die 
Antwort hat er fich jelbjt gegeben. 

Unfere eiaene Regierung mag fich 
mit der Entichädigung begnügen, bie 
Großbritannien den amerifanijchen 
Belikern der .beichlagnahmten Mund- 
porrätbe gewähren wird. Andere Ne- 
gierungen dürften aber weniger geneigt 
fein, den Briten das Necht zur Durd’- 
 Suchung aller Handelsichiffe einzuräu- 
men, bie unblodirte Häfen anlaufen 
wollen und nicht mit unzweifelbafter 
Kontrabande belaben find, Groß- 
britannien jelbft würde zu allererjt 
Lärm Schlagen, wenn eine andere 
Macht fich anmaßte, unter den ange- 
führten Umftänden britifche Hanbel3- 
‚Schiffe zu beläftigen. Es wird ſich alſo 
jetzt nicht wundern können, wenn von 
allen Seiten Vrotefte gegen feine mill- 
fürlide Handlunasweife einlaufen. 
Tritt die britifche Regierurte nicht den 
| Rüdzug an, fo wird e3 auch bei den 
papierenen Einfprücen nicht bleiben, 

zumal in Franfreih und Rußloand 
jeden Tag der Wunſch ſtärker wird, 
die Verlegenheiten der Engländer aus— 
zubeuten. Außer ſeinen militäriſchen 
Niederlagen berräth nichts ſo ſehr die 
Schwöche Großbritanniens, wie der 
Verſuch, die kleinen Voerenrepubliken 
durch den Hunger zu bezwingen. 


Kap Hatteras. 


Die vielen Schiffsunfälle, welche 
Jahr für Jahr an der gefährlichen 
Küſte von Kap Hatteras (North Caro— 
lina) zu verzeichnen ſind und die jener 
Gegend die Bezeichnung „Schiffsfried— 
hof“ eingetragen haben, find nach Pro- 
feflor Garriott, dem Vorſteher 
Wetterbureaus in Waſhington, keines— 
wegs auf beſonders häufige und ſchwere 
Stürme in jener Gegend — ufüh— 
ren, wie man im Publ ikum wohl ziem— 
lich allgemein glaubt. Die Aufzeich— 
nungen des 


Durchſchmtt hier in Chicago eine guö- 
Bere „Windfchnelligteit“ herrſchte, 
am Kap Hatteras. Chicago iſt 
ſächlich der win digſte Punkt 
ganzen Ver. Staaten 
Namen „winbie e Stadt” 
Rechte, To lange man 
fagen, den „natürlichen Wind“ im Auge 
bat. Selbſtverſtänd lich thut man un 
ſerer ſoliden Stadt bitter Unrecht, 
wenn fie im übertragenen Sinne die 
„windige Stadt“ genannt wird, wie 
da3 bon Seiten der Bewohner nerdilcher 
und ruhmfüchtiger Schweſterſtädte ja 
wohl nicht ſelten geſchieht. 

Natürlich ſoll damit nicht geſagt 
ſein, daß an der Küſte von Kap Hatte— 
ras immer nur linde Winde ſäuſeln, 


that = 


e3 berrjcht dort im Gegeniheil oft fenr | 


ſchweres Wetter, denn Kap — 
liegt im Wege der Südweſtſtürme, da 

heißt der Stürme, welche aus dem 
—7— fommen und in nordöll- 
licher Richtung vorrüden. Man nennt 
fie an der atlantifchen Küjte “North 
eafter3“, und fie find die gefährlichhten 
Stürme, melche diefe Küfte heimfuchen. 


Gegend von Kap 
fahrt 


machen, denn bie „Nortbe 


Hatteras der Shiff 


au 


ſters“ blaſen 


auch an anderen Stellen der atlanti— | 


Ihen Küfie; fie werden gerade dort be= 
ſonders — — dank 
gefährlichen Küſte und 
Häfen, in welche die Fa — einlau— 
fen und vor dem Sturme Zuiludt fin- 
ben fünnten. Go ijt zum ı Veifpiel bie 


Windgeſchwindigkeit bei Block Island, 


Narraganſett und an anderen P —3 ikten 


der Küſte Neu-Englands gerabe jo, mie 
an ber Küjte Norb-Carolinas, 
jene Buntte find den Stürmen ebenfo 


Küften find nicht fo gefährlich, und e& 
fommen bort bei Weiten nicht jo viele 
Shiffsunfälle vor, weil dort viele an 
ftige und fichere Häfen zu finden find. 


dem fie Schuß juchen fünnten, 


ſonder 


ſie ſind dort ſo weit von einem Hafen 


übrig | Auffeswung bemerkbar, und in fait al- 


5 fen haben die & ine bedeutende 
euge nicht aushat, | [en baden bie —— 


daR der | 


entfernt, daß ihnen weiter nicht? 
bleibt, al3 vor dem Sturm zu laufen, 
mwa3 aber viele Fahrz 
ten fönnen. Dazu kommt, 


Wind dort fo ziemlich von allen Seiten 


außerordentlich hoher Seeaang erzielt 
wird. An der Neu-England-Küfte, 
wo die Stürme oft die Höhe 
„NRortbeafters" am Kap Hatteras er- 
reichen, ift wegen der Nähe 
Zandes jo hoher Seegang nicht möalich. 
* Vrofeffor Garriott 
Ausführungen mit Zahlen und Daten, 


und man mwird ihn wahricheiniich nicht 
auch | 


er 


VID 


widerlegen fünnen. Es wird 
faum Jemand verfuchen, und ebenfo 


wenig wird von des Profeſſors Wiſſen- 
Ichaft irgendXemand praftiichen Tuben | | e platzt 
und werden platzen, ohne das legitime 
Geſchäft weſentlich zu ſchädigen. 


haben. Ob ein Schiff ſeinen Unter— 

gang findet dank der ungünſtigen Kü— 
ſtenformation oder weil der Wind 
ſchärfer bläſt, als irgend ſonſtwo, das 


bürfte den Leuten, bie mit ihm unter= | 10 iden Jahre we — 
rück und war thatſächlich niedriger, als 


gehen, ebenſo gleichgiltig ſein, wie der 
Fahrzeugen ſelbſt. 


Das Geſchaft in 1899. 


Als vor zwölf 9 
1899 an der Schwelle jiand, * fat 
die Nation bem Neuen Jahre freudig 
entgegen. Der wirthfchaftliche Auf 
Ichmung hatte 


ne Blüihe bringen tverde; man beagte in 
wirthichaftlicher Hinjicht große Eriwa 
tungen vom Neuen ‘abre. 

Seht aebt das bamal3 neue als 
das alte Kahr zur NRüfle, und wenn 
wir zurücbliden auf Das, was es na 
wirtbichaftlich brachte, jo müllen wir 
ihm das Zeugniß „ſehr gut“ ausſtel 
len Die Erwartungen waren hoch 
geſpannt, aber das J Jahr 1899 hat ſie 
in wirthſchaftlicher Hinſich faſt noch 
übertroffen. Gewiß wird es viele 
Tauſende geben, die nicht den Erfolg 
gefunden haben, den ſie ſich erhofften, 
ebenſo gewiß iſt's aber auch, daß ein? 
To allgemeine Erhödu ng der Induſtrie— 


gemeine Lohnaufbeſſerung nicht vorher— 
geſehen werden konnten. 

Im Innen— 
fand ein größerer Umſatz ſtatt, als 
zuvor in einem Jahre; unſere Fa * 
produzirten mehr, als je, und die reife 
ftanden im Durchfchnitt Böher, ala fi 
Sabren. Nah dem Kahres Bericht D 
Bradftreei’fchen Gefhäftsagentur iſt 
ein Produktionsniedergang nur zu ver— 


zeichnen für Farmprodukte und auch | 2 
‚ ber zum Ausdrud zu bringen, hat ber 


nur im biefer Maarenktlaffe ging die 
Ausfuhr zurüd. Der Erport 
Brotfruht mar im abichließenden 


Jahre um 15 Prozent geringer, alß im | 
ı Eniwidlung bisher aur wenig begün- 
| tigt. Auf dem Gebiete ded NReichdrechtg 


VBorjahre, die Ausfuhr an Vieh und 
Fleifchproduften nahm um 12 Prozent 
ab, und an Baumwolle wurden um 
15 Prozent weniger ausgeführt, 
in 1898, Uber diefer Ausfall in der 


Ausfuhr murde mehr als wett gemacht | 
| gen mit einander zu bereinigen.Über bei 


burch die ftarfe Zunahme, welche unfere 
Ausfuhr an Fabrifaten abermols auf: 
meist, und der endailtigefahresabfchluß 
wird wabricheinlich ergeben, daß fich 
unjere Ausfuhr im Jahre 1899 auf 
rund $1,280,000,000 ftellte und Damit 
um noch 3 Prozent gröher war, als die 
Ausfuhr des Yahres 1898, welche in 


dieſer Hinſicht alles bis dahin Dage⸗ 


weſene tief in den Schotten ftellt. Auch 
die Einfuhr hat natürlich einen ſtarten 


des 


getterbureaus, die auf vie- 
le Sabre zurückgehen, ergeben, daß im | 


acht Jahren. 
eln ſind nur die Brotſtoffe 


zwölf Monaten. 
nicht groß — er macht nur 6 Prozent 
aus — und unſere Farmer finden da— 
bei noch ein ſehr gutes Auskommen, 
ſodaß man nur Genugthuung darüber 
empfinden kann, 





und wie ſchon früher berichtet, 


außoricht sole Rap Gntieras, aber ihre | aünitigiten in ihrer Gefchichte, e& murbde 


| mög alich 
Merben aber Fahrzeuge am Kap Hats | ' 
teras von einem Sturm überfallen, fo | & nur anbeutungsteife einzugehen 


mwinft ihnen fein freundlicher Hafen, in | 


anderen | i t | 
| fulation und das Gründungsmwejen. 


begründet feine | 


| lſchäſtswelt 


Monaten das Jahr | 
u 


egonnen und man er= | 
wartete, daß das Nabr 1899 eine fcho= | 





herrſchenden Vereinsrechts 


[een 
| Ipeli 
ı Zur geit ber erſten franzöſiſchen Revo— 
| lut ion von 1789 wurde mit dem Ver— 


dieſe ſtrenge 
tragsfreiheit 
wie im Außenhand el 

ſetzten Standpunkt, daß Einigkeil ſtark 
| macht, der € 
| zurichten bermag. Alle Räder jtehen 


bon | 
von Berufsgenoffen hinter ihm fteht. 


als | 152 
| — ſich zum Zwecke der Erlangung 


22 Ehiea 


Aufſchwung — und wich ſich 
an Werth vorausſichtlich auf rund 
8800,000,000 ſtellen. Die Handels⸗ 
bilanz zu unſeren Gunſten wird alſo 
nicht ſo groß ſein, als im Vorjahre, 
aber doch immer noch eine ungeheure 
Summe ergeben. Beſonders zu beto— 
nen iſt, daß mehr als ein Drittel der 
Ausfuhr. aus Fabrikaten beſtand und 
daß ſich in der Einfuhr eine ſtarke Zu— 


nahme von Rohprodukten und „Halb— 


zeug“, das weiter zu verarbeiten iſt, 


| zeigt. 


Daß die Preisfteigerungen für Sta: 
pelartifel feine fünftlichen oder durd) 
mwilfürlihe Mabnahmen von fapital- 


118 | träftigen Kombinationen verurjachten 
als | 


find, ih aus der Ihatjache er- 


läßt 


u fennen, daß eine ähnliche Preispemequng 
Y de \ 


"und trägt ben | 
nit vollem | 
babei nur, jo zu | 


auch im Auslande jtattfand, wie denn 
zum Beifpiel in England am 1. De- 
zember die Durchſchnittspreiſe höher 
ſtanden, als zu irgend einer Zeit ſeit 
Von allen Stapelarti- 
zur Ze eit 
thatſächlich niedriger im Preiſe, als vor 
Der Unterſchied iſt 


daß das wichtigſte 
Nahrungsmittel des Volkes nicht ver— 
theuert wurde. Dagegen ſind, wie be— 
kannt, Minenvrodukte und Febrikate 
alfgemein bedeutend im Breije geitie- 
gen; bejonders Metalle und Metall 
twaaren, Iertilmaaren, Kohle u. 1. mw. 


| Sehr wichtig find gerade die Preizjteige- 


rungen in Mole und Baummolle und 


| deren Yabrikaten, und es ift beſonders 
| erfreulich, daß die Wollwaaren- umd 


E E 1. | Baumwollwaaren-$nduftrien, die bon 
Aber diefe Stürme allein würden bie | 


allen wohl am meisten darniederlagen, 


: SH: | fich troß der Preiserhöhung der Rob- 
noch nicht beſonders gefährlich 


ſloffe einer geradezu glänzenden Ge— 
ſchäftsblüthe rühmen können. 
Die Eiſenbahnen haben ein größeres 


der Geſchäft, gemacht, als je zuvor in ei— 


em Mangel an | 


nem Sabre, was fih an Hand ihrer 
Bruttoeinnahmen leicht nachweiſen 
läßt, auch war ihr Nettogewinn grö— 
ßer, als je; das hat aber auf die Kü— 
Er und Binnenfchifffehrt feinerlei 

cchtbeiligen Einfluß ausgeübt, aud 
fie blühte, und für Die — auf 
den großen Seen war das Nahr 189, 
eined der 


in 1899 mehr Fracht auf bem Wafler- 
wice befördert, al3 in irgend einem 
früheren Sabre. 

Der an Raum macht es un— 
auf die einzelnen Jnduftrien 


und dem Bahnfapital etwas eingehen- 
dere Aufmerffamteit zu Tehenten — 
gerua, in fait allen Inbuftrien machte 
ih im Laufe des Jahres ein großer 


Aufbefferung erfahren, und das Beite 


an Lebterem ift, daß die Lohnerhöhune 


; 5 2 m | gen zumeiit freimillig ober nach leich- 
die Waſſer aufwühlen kann, wodurch m We 

| nicht erzwungen zu werben brauchten 
| durch Zoftipielige Gtreif3 u. . mw. 


zugefianden wurden und 


Co lebhaft mie das Tegitime Ge⸗ 
ſchäft, ſo rege war auch die Börſenſpe— 


Bei weniger günſtiger Geſchäftslage 
hätten letztere zur großen Gefahr wer— 
den können für das Land, bei der kraft— 
firokenden Geſundheit des Allgemein— 
geſchäfts konnien jene Giftblaſen aber 
keinen großen Einfluß ausüben auf die 
allgemeine Geſchäftslage, ſie platzten, 


Die 
Zahl der Bankerotte ging denn auch 


entſyrechend der günſtigen Geſchäfts— 


lage im abſchließenden Jahre weiter zu— 
in irgend einem Jahre ſeit 1882. 
Bradſtreets Agentur ſagt: Die Ge— 
ſieht dem Jabre 1900 vol— 
ler Hoffnung und Zuverſicht entgegen! 


| Bereinsrcht der DeutihenBundess 


ftanten. 


Die Aufhebung des Verbindungs— 
verbots der politifchen Vereine gibt 
Veranlaſſung zu einer Darſtellung des 
der deut— 
Bundesſtaaten überhaupt, ſo 
s öffentlich-rechtlicher Natur iſt. 


ſchen 


ot der Zünfte auch jedes SKoalitions- 
echt bejeitigt. Bei dem damals herr- 
chenden übertriebenen Begriffe der 
5 eiheit erblidte man in dem Einfluffe 

der Standes-Drganilationen auf Die 
einzelnen Beruftgenoffen eine unzus 
läſſige Beeinträchtigung der Ent: 
Ihliegungsfreiheit des Individuums. 
lind die Arbeitsverträge follten nur be= 
toben auf der freien Liebereinfunft der 


thätigfeit, eine fo große Durch ſchnitts- Individuen. 


fteigerung aller Werthe und eine fo all- | 


Sm Laufe der Jahrzehnte hat man 
Auffaffung von der Ber- 
aufgegeben. Heutzutage 
Itchen wir auf dem gerade entgegenae= 


Einzelne dagegen nicht3 au®-= 


till, wenn mein ftarfer Arm es mil, jo 
erllärt die Sozialdemokratie im Ber: 


| trauen auf die Macht ihrer Oraanifa- 
tion. Die wirkliche Freiheit, den eigen-n 


Willen im Vertrage mit dem Arbeitges 
Arbeiter nur, wenn ein ftarfer Bund 

Gleichwohl hat die Geſetzgebung dieſe 
iſt gun: den Arbeitern im Paragraphen 
2 der Gewerbeordnung das Recht ge- 
günftiger Lohn- und Arbeitsbedingun- 
der befannten Auslegung, melche bie 
Rechtſprechung dieſer Geſetzesbeſtim— 


mung gegeben, ſind die Arbeiter bei ih— 
ren Vereinen doch in der Hauptſache auf 


die Geſetze der Einzelſtaaten angewie— 
ſen. Aus dieſem Grunde dürfte im ge— 
genwärtigen Augenblick eine zuſammen— 


faſſende Ueberſicht über das in den ein⸗ 
| seinen Bundesjtaoten geltende Vereind- 
recht allgemein willfommen fein. 


I nach Der 


Die landesgeſetzlichen Beftimmungen 
ber beutfchen Staaten find im Großen 
und Ganzen dem franzöfiichen Vereins— 
und Berfammlungsreht vom 28. Yuli 
1848 narhgebildet. Diefes ijt allerdings 
in Frankreich ſelbſt nur kurze Zeit in 
Geltung geweſen, da es der inzwiſchen 
zur Herrfſchaft gelangte Napoleon durch 
Dekret vom 25. März 1852 wieder 
aufhob und durch das von ſtaatlicher 
Bevormundung erfüllte alte Vereins— 
recht erſetzte. 

Unter Verein verſteht man jede Ver— 
bindung einer Mehrzahl von Perſonen 
unter gemeinſamer Leitung zu dauern— 
dem Zweck. Danach ſind alle nicht ledig— 
lich vorübergehend gebildeten Arbeiter— 
koalitionen als Vereine zu betrachten. 
Soweit dieſe fie außerdem ne 
öffentlichen Angelegenheiten befaſſe 
gehören ſie im weitäus größten T Serie 
Deutjchlands gleichzeitig zu Den ſog. 
politiihen Bereinen. Denn zu den 
öffentlichen Angelegenheiten  merbe 
Spruchpraxis der 
aud Geaenitände wirth’chaftlichen und 
jozialen Charakters gerechnet, ſobald 
fie die Gefammtbeit oder auch nur eini- 
ge Kloffen ver Bevölferung berühren. 
Sp Merten Die Gemerfvereine in 
Deutichland fat durchweg als politi- 
ſche Vereine hetrachtet, in&bejondere in 
Dreußen, Bayern, Sachen, beiden 
Mecklenburg, Braunſchweig, Anhalt, 
Lippe, Reuß j. L. und den Hanſe— 
ſtädten. 

Die politiſchen Vereine 
nun aber in den einzelnen Bundesj 
ten den verfchiedenften und zum heil 
jehr weit gehenden Beichränfungen, 
während die nichtpolitifchen Vereine mit 


unterliegen 


| 


10, Santa, den 30. Dezember 1899. 


Eotalberidht. 


—i — 


Aus dem Kriminalgericht. 


Ein geſchäftiger Tag für Richter und 
Geſchworene. 

Unter der Anklage, in den Laden 
des Schneidermeiſters Adolf Kauf— 
mann, Nr. 416 Weſt Madiſon Str., 
eingebrochen zu ſein und Kleidunge 
ſtücke, die dort zum Ausbeſſern zurück— 
gelaſſen waren, geſtohlen zu haben, 
ſtanden geſtern Leſter Cameron und 
William Watſon vor Richter Water— 
man. Die Jury fand Beide ſchuldig; 
ſie ordnete an, daß Watſon zu Zucht— 
hausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit ver— 
urtheilt und der erſt ſebzehn Jahre alte 
Cameron der Reformſchule in Pontiac 
überwieſen werde. 

Keine Einigung vermochten geſtern 


die Geſchworenen zu erzielen, welche in 


Richte 
nalgerichts über den d 
Gerichte 

ſitzen 
in den Laden von 
gon, 


artige 
von 8175, 
| der 


| hauptet, 
taa⸗ 


Bakers Wotheilung des Krimi: 
3 Em bes ans 
Sohn Bender zu Öericht zu 
hatten. Bender Toll angeblich 
Swift & Penhalle- 
an Union pe, nahe ver 64. 
Straße, eingebrochen fein und Revol- 
ber, Scheeren, Meffer und andere der- 
Maaren, im Oefammtmwerthe 
geitohlen haben. 3 
Saupibelaftungazeuge trat gegen ihn 
** Jahre alte Edward 
Irwin auf, der Führer einer jugend— 
lichen Diebsbande der, wie Irwin be— 
auch John Bender angehört 
Die Mehrzahl der Gefchmorenen 


geklagten 


hat. 


maß dem Zeugniß diefes übelbeleum— 
deten jungen Burſchen keinen Glau— 


ıben ber. 


Ausnahme von Neuß ü. L., wo polizei= | 
liche Genehmigung erforderlich ift, frei | 


find. In einer Anzahl von Staaten gel- 
ten für jie noch die Vereinsosrfchriften 


des Bundestages bon 1854. Danadı | 


find alle Arbeitervereine 
dungen, die politifche, Foztalpolitifche 
oder fommuniftifche Ziwede verfolgen, 
ohne Weiteres verboten. Das ift der 
Tal in Helfen, Braunichmweig, Olden- 
burg, Altenburg, Schaumburg=Lippe, 
beiden Schwarzburg und Walded. 

Schon weniger eingreifend iſt 
ſtaatliche Aufſichisrecht in den beiden 
Mecklenburg, wo die politiſchen Vereine 
ſtaatlicher Genehmigung bedürfen. Die 
übrigen oben genannten Staaten, die 
den Gewerkvereinen politiſchenCharak— 
ter beilegen, begnügen ſich mit der ge— 
wöhnlich innerhalb drei Tage zu bewir— 
kenden Einreichung der Statuten und 
der Mitaliederverzeichniſſe. Hier beſteht 
alſo einfache Anzeigepflicht. Auch von 
dieſer befreit ſind die hr Vereine 
in Baden, Roburz-Golha, Meiningen, 
Weimar und Bene in leßterem 
Lande jedoch nur donn, wenn feineSta- 
iuten vorhanden find. Undernfalla find 
dieje den Rolizeibehörden einzureichen. 

Auch bezüglihb der Mitalievfchaft 
find die politiichen Vereine vielfach be- 
Ichränft. Ausgeichloffen davon find in 
der Regel Frauen, Schüler undLebrlin- 
ge. Bejondere Worjchriften beftehen in 
Anhalt, Keuß a. 2. und Lippe-Det- 
mold,wo auh Minderjährigen unter 18 
Sahren der Zutritt verwehrt ift. Ber: 
fonen, denen die bürgerlichen Rechte ab- 
erkannt find, dürfen in Braunjchweig, 
Unhalt und Reuß }. 8. in politifche 
Dereine nicht eintreten. 

Die Yuflöfung der politifchenBereine 
unterliegt fajt überall dem nisfretionä= 
ren Ermeilen der Berwaltungsbebör- 
den. Kautelen gegen Willfür und unge- 
rechtfertigtes Verfahren enthalten nur 
die Gefege von Preußen und Bapern, 
two fie Durch richterlihe Enitjcheidung 
erfolat. 

Von einfchneidender Bedeutung für 
bie Entwidlung der Wrbeitervereine 
iwar das in einer großen Zahl der Bun- 
desitaaten noch aufrecht erhaltene, 
thbeil3 ganz neuerdings aufaehobene 
Verbot des mit einanderinperbindung- 
{reten®. Dadurch waren die Gewerlver— 
eine zu völliger Iſolirung verurtheilt. 
Es war ihnen nicht möglich, ſämmtliche 
Arbeiter eines Berufes zuſammenzufaſ— 
ſen und dadurch den über weite Gebiete 
organiſirten Unternehmern gleichwer— 
thig gegenüberzutreten. Vornehmlich 
machte ſich dieſe ungleiche Vertheilung 
der Kräfte beim Abſchluß des Arbeits— 
vertrages fühlbar, deſſen 
Regelung für verſchiedene Orte oft ein 
geradezu dringendes Bedürfniß war. 
Wir verweiſen hier nur auf den erſt 
lürzlich beendeten Ausſtand der Stein— 
metzen in Bunzlau, im ſächſiſchen Elb— 
ſandſteinlager und in Berlin, ferner 
auf den gleichzeitig ausgebrochenen 
Ausſtand der Textilarbeiter in Kre— 
feld und anderen Weberbezirken. 

Die ſozialdemokratiſchenGewerkſchaf— 
ten haben ſich zwar durch Einrichtung 
eines weit verzweigten Vertrauens— 


männerſyſtems zu helfen geſucht. Doch 
hat die deutſche Gewerkſchaftsbewegung 


es bei dieſer Gebundenheit noch zu 
keiner geſunden, große poſitive Ergeb— 
niſſe zeitigenden Entwicklung bringen 
können. 


— Inſtruktionsſtunde.—Feldwebel: 


gemeinſame 


und Verbin | 


das | 





ı Abend 
| Nr. 1824 Milmaufee Aoe., 


„Wenn Ihr das Signal „Schmärmen“ | 


bört, geht Jhr Alle möglich weit ausein— 
ander. Xlio was thun Sie, Wutjchte?“ 
— Wutihle: „Sch gehe möglichit meit 
auseinander.“ 

— Jung gewohnt. — „Das iſt das 
gute Pferd, welches Sie mir verſpra— 
chen, das Vieh zieht ja überhaupt nicht 
on!“ — Fubhrwerkbefiter: „Sa, da 
müflen Gie erft einmal auf die .Glode 
vrüden, daS habe ich nämlich von der 
Trambahn gekauft.“ 


© 
Rheumatismus 
(st ein aufreibendes und schmerzhaftes Leiden. 


Glücklicherweise jedoch kann es mittelst Hood's 
Sarsaparilla vollständig vertrieben werden. Diese 
Medizin hat Tausenden Erleichterung und Bes- 
serung verschafft, die an Rheumatismaus litten. 

Rheumatismus--,,Sowohl ich wie ein Freund 
litten beide an schweren Rheumatismus-Anfällen. 
Hood's Sarsaparilla heilte uns beide. Wir möch- 
ten nicht ohne es sein.“ Wım. H. Lester, 65 Leo- 
nard St., Fall River, Mass. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis 81.00. 


Hood’s Pillen wirken leicht, aber gründlich, 


richt eine Bittichrift eingereicht. 


| befreit zumerden. 


Nachdem ſie 
bon 1 bis 6 
Berathung geweſen waren, 


geſtern 
Uhr 


Y}>. 
‚ile= 


Nachmittags 
in 


| ben fie dem Richter die Mittheilung 


zugeben, daß fie fich nicht einigen fönn- 
ten. Sie wurden demgemäß entlaffen. 

Bor Nichter Waterman befannten 
ich geitern Jojenh Vallely und 3. Rob: 
dell Thuldia, eine Wintelbörje betrie- 
ben zu haben. Sie famen mit einer 
Gelditrafe in Höhe von $200 und den 
Koften davon. John 8. Vallely, der 
Bruder de3 verurtheilten Joſeph 
Dallely, plädirte „Nicht Ichuldig“. Er 
wird, nebft anderen, de3 nämliche 
Vergehens Angeklagten, am 2. Januar 
bor einer Jurh prozeflirt werden. 

Während ſeiner Thätigkeit als 
Buchhalter bei der Firma Haytwoo) 
Bros. & Walefteld Co. hatte Jlaat 3. 
Lyon $2500 unterichlagen. Er be— 
fannte Sich geftern vor Richter Baer 
dieſer Veruntreuung ſchuldig. Da det 
junge Mann feine leichtfinniae Hand- 
Iungsmweife bitter bereut, der Firma 
bereit® $1300 zurüderitattet hat und 
auch den Reftbetrag aufbringen will, 
lo erfuchte auch der Staat3anmwalt den 
Richter, Milde walten zu laffen. Rich- 
ter Baler erflärte, nach Verlauf meni- 
ger Tage fein Urtheil abgeben zu 
wollen. 

Weil es bewieſen wurde, daß Archi— 
bald Waſhington Kleider im Werthe 
bon 8100 aus der Wohnung von 
Daniel S. Hewitt, Nr. 3124 Forreſt 
Ave., geſtohlen, und Charles Johnſon 
dieſe Beute in Verwahrung genommen 
hatte, wurde der Erſtere geſtern von 
Richter Baker auf unbeſtimmte Zeit in 
die Jolieter Zwingburg. der Andere, 
meil er noch minderjährig ift, in 
Reformſchule nach Portiac gefandt. 

— — — 


Die beſte Pile — Jaxne's Painless Sanative. 
mnta 


$ ) 


die 


— +. t — 


Zahlungsunfähig. 


Beim zuftändigen Bundesgericht hat 
der in Evanfton mwohnhafte James €. 
Telloms, Mitalied der Firma Barry 
& Felloms, um Befreiung von feiner 
Schuldenlaft in Höhe von $263,284 
nachgefucht. Bon den Verbindlichkeiten 
ift ein Betrag von $185,561 durdh HY- 
pothefen auf hiefige® Grundeigenthum 
fiher geftelt. Die Hauptaläubiaer des 
Bittjtellers find: Herman Strusbera, 
Deutfchland, mit einer Forderung bon 
$30,000; Atlas National Bant, $31,- 
436; Geo. Baggott, 824,000; Gardner 
Willard, z21000; Ebenezer Ryder, 
514,800. 

Um feine Schulden im 2etrage von 
356,867 los zu werden, hat auch der 
Nr. 212 Hampden Court mohnhafte 
Ernſt 8. Pruffing beim Banferotige- 
Die 
R. ©. 
Stern, Hirld 


arößten Forderungen haben 

Stanley, mit $16,000; 

& Eo., $10,000. 
Endlich wünſcht auch 


H. C. Hor⸗ 


ning, ein in Waukegan anſäſſiger Ho— 


ſeinen Verbindlichkeiten 
Seine Schulden, 
Theil durch Hypotheken ge— 


telklerk, von 


welche zum 


deckt ſind, belaufen ſich auf 831,500. 


Großer Preismaskenball. 


Alle Freunde des frohen Masken— 
Treibens werden vom „Deutſchen Witt— 
mwen-Berein von Chicago“ zu dem heute 
in ber Fortichritt-Turrnhalle, 
ftattfinden- 
den großen Brei3-Mastenball geladen, 
mit bem der feitaebende Berein allen 
Beluchern wahrhaft vergnügte Stun 
den zu bereiten gedentt. Die Vorberei- 
tungen jind bon dem damit betrauten 


| Komite vielumfaffend getroffen mor- 


den. Eine Anzahl verlodender Breife 
für die Schönften, wie auch für bie ori⸗ 
ginellſten Charaktermasken iſt ausge— 
ſetzt worden Vorausſichtlich werden 
die Beſucher ſich in großer Anzahl ein— 
finden, damit die Vemühungen der Ko— 
mitemitglieder, den Beſuchern einen 
bergnüsten Abend zu verſchaffen, auch 
die gebührende Anerkennung und den 
gewünſchten Erfolg finden. 
—— ih ⸗— 


Fünfzehnjähriges Mädchen 
vermißt. 

Die Polizei iſt erſucht worden, nach 
dem Verbleib der fünfzehnjährigen 
Marie Hickox zu forſchen, welche am 
letzten Dienſtag, die elterliche Woh— 
nung, No. 502 Belden Ave. verließ 
und jeitbem vermift mird. Gas 
heißt, daß das verfcehmundene Mäd- 
hen zulegt in Gefellicpaft einer Frau 
Mheeler gejehen worden. Auf die Frau 
wird eifrig gefahndet. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — nn, nn nn nn nn une 
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Telephon Harrison 729. 


Fabrik—Chicago Ridge, Ill. 


Manufacturing 
Company... 


1112 & 1113 MONADNOCK BLDG. 


P. E. Berger, 


Figenhünter. 





Garfield: Turnverein. 


DieChriftsaumbefcheerung des „Bar: 

field“, verbunden mit 
Bali, findet heute Abend in der Halle 
es —— Nr. 673—677 Larrabee 
Str., fta Ber diefer Gelegenheit 
wird * er bisherige Lehrer, Herr 
Franz Serli &, vom Verein verabfchie: 
den, und der nette Zurnlebrer, Herr 
Ehrifttan arjten, wird den Eltern 
der Schüler porgefielt werden. 


—. 


Kurz und Neu. 


*VorpPolizeirichter Fitzgerald hatten 
ſich geſtern der Grundeigenthumsmak— 


ler Theodor Schulze und deſſen Sohn 


gegen die Anklage zu verantworten, bie 


16jähriae Elfa Schweb, von Nr. 413 | 
mißhandelt zu has | 


| &t. 


— 
17 


MW. Divifion Str., 
ben. Elfa behauptet, Schulze Sen. ha- 
be fie, al fie fich darüber befchmwerte, 
daß deffen Sohn ihren Bruder verprü- 
gelt hätte, niedergefhlagen, und ber 


bearbeitet. Der Richter nahm die An- 
aeklagten in eine Ordnunagdftrafe von 
ie $5. 


4 * a 
Todes⸗Anzeige. 
Verwandten, Fre inden und d Urlennien die 
traurige Nachrich ab un liebe Mutter 
und Großmu itter 
u. — 


BT 
108 „sa 


ach Emp fang Der 


cbaufe, 3% Flebe: 
aARie nt., nach der St. 
ıd bon dort nah dem 
der, Um ſtilles Bei: 


en Sinterblichenen: 


Anne, Mitnem, ——— Karl, Fried⸗ —4 


rid, —— und Laura, Kinder, 
ebſt Schwiegertöchtern u. Enlkeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Tochter 
Marta Re 
en fanit entic 
2 


nach fhiwerem Lei f 
gung Sonntag Nah 
bauie; rd ”. 12. 


en ift Beer di⸗ 
* vom Trauers 
ah Troreft Home. Im 
ftile Iheilnahme ubitten Die trauernden Hin ter 
bliebenen: fifa 

Gottlieb Ztolie und Ya Stokc, Eltern, 
NRihard Stolle, Vruder, 
Gerl Maiis, Onkel, 
Sina Malig, Iaute, 
Eljie Wlatin, Gonline, 
Yrıhur Malie, Coufin. 


— — 
und Bekannten die — 
iebter Satı te und unſer 
Ferrinan Nüb — a m 


ro ar 
Freunden 


daß meir 


Rn 
am 28. 

naten und 

Clybo v 

Lukas-Kirche, von da nach Wunder— 


— a Nübeshagen, Wittive 
ft Kiudern, Enfein und Ureude Im. 


Tor. 3: Ainzeive 


Fr reunden und Belannten die traurige Nahrict, 
daß meine geliebte Gattin 


Tarouna Bidinet, geb. Gorgen 
an m 


gen t suntag 

um 1 Un, a ſe 28 

nano) dem < Don dhor, 
Nidacı 13 Aidinet, Ga 
Katarinag Kawell, Ich: er. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traur 
daß unſer geliebter Sohn 


Walter Dluche 


ige Nachricht 


im Alter von 19 
1 31. Dezember. 
c nah Dit 


heute Mor gen p 

Jahren. B 

Gr sen Su 

Gottlieb Muche, Qater. 

Maria Muche, geb. Elger, Mutter, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 

und Bekannten die traurige Nachricht, 
Gattin 

SP a RER 


am Ton 
e Beerdigu 
* 


Freunden 
daß meine liebe 


27 Yabren nerftag, den 23. 
! ng findet ftatt 
ı 1 Uhr, vom 


neordia⸗ 


im Alter von 
an f 


r d 
Trauerhauſe, 4 r., nad dem Co 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Reinhold —— Gatte. 
Emma und Eddie, Kinder. 


————— —— — —— 


Teutonia Turnverein. 

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Turner 
Walt r Muehe 
Beerdigung fi nd et ftatt am Sınn: 
tag, den 31. Dezembe er Zurnba le, Ede 
53. Str. und Aihland Ave., aus yet der Turner und 
Sänger ift erfucht pus H 11 oe auf dem Plage zu 
fein. Altive in Grau. 

2. Rogelfanger, eriter Spreder. 
A. Ptrice, Schriftwart. 


geſtorben iſt. Die 


m 


Todes⸗Anzelge. 


zu und Pefannten biermit zur Radhridt, 
daß meine liebe Gattin und unjere Mutter und 
Großmutter 3 

Rofina Dirk 


im Witer von 71 Nabren ruhig und fanft im 
entfchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
tag, um 1 Uhr Racdınittags, dom —— 
321 Illinois Ave, nach Were uni 
ftille Theilnahme bitten die traueruden uterbl 


en: 
John Diet, 


ern 


Rr. 
Um 
iebe: 


nebit Kindern, 


Todes⸗Anzelge. 

Allen em und Pefannten die traurige Nach: 
richt, daß meine geliebte Gattin und Wutter 
Sophia Bodeltamp, 

im Alter von 64 Nabren neh fhmerem Leiden ent: 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet Hatt am Sonntag, 
um 2 Uhr Nehmittag, vom XTrauerbaufe, Ro. : 
N. Marfbfield Are., nah Roje Dil. Um file Theik 
nabme bittet der betrübte Gatte und feine Kinder: 


2ould Bodeltamp und Kinder. 


GharlesBurmeister 
Peidyenbefiatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,ddfbie 


Alle Aufträge pünktfid) und dilligfl Beforgt. 


! daR meine gelichte Gattin und unfere liebe 


Schauturnen und | 
| im Alter von 6] Aahren 11 Monaten und 2 Tagen 


- ’ * — 2 | Wohnung ihrer Tochter, MrS. 
Leptere habe fie mit einer Reitpeitfche | 


I der 


| ill, emsiehle 
P 


| Deutſches 


| — * 


Nachricht, slim 
, Sreiberg's @pera- Soul. 


a 
Doraen 


I Morgen 


Ion Shoenhef n's 
I 


“rolp) wawell, Schwieger ſohn. 


Erlle große 


| fana 3 Uhr 11 Minuten Rahm. 


| 8 Uhr Abend. Zidet? Z5c die Perfon. 


Chicago. 


Todes: Anzeige. 
Netannten die traurige Nachricht, 


irreunden und 
Mutter 


Sifetta Sant, 


jelig im Seren entichlaten if. Die Peerdigung findet 
fatt am zen den 1. Zanuar, vom Trauerhaufe, 
No. 116 Wett 21. Str., nach der Siond:Rirde, Ede 
19. und Perria Etr., ıumd von da nah Wunders 
Kirchhof. lim fifles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

SarlSauf, Gatte 

Rarl, Wilhelm, Konis, Söhne, 

Mir. Bntowotn, Toter, 

URN Bertha und Mamie, 
wiegertöchter. 
arowötn, Schwiegerſohn 


Arnold 


Seſtorben: Joſeph Nohin am 29. Degember 
1800, acl. Gatte von Eliſabeth Bollia, Bruder von 
Beter Rollig, im Niter von 57 Nabren, 7 Monaten. 
Veerdigung Dienftag, O Uhr Vorın., vom Trauers 
baufe, 153 €. Divifien Str., nah der St. Nofepbs« 
Kirche, wo ein Kodamt adgebalten wird, und bon 
dort mit Kutichen nah dem Et. Bonifaziussficds 
boi. ſa ſon 


Seftorbeu: Beter Innins, geliehter Vater 
von Mtis. Emma Metz und Mes. Anna Crosby, im 
Saufe feiner Tochter, 169 Fremont Str. Beerdigung 
Montag, ven 1. Ianuar, um 8:30 Uhr, nad der 
Therefa-firdhe, don da mit Kutfihen nach dem 
Bonifaei ut Gorteseder. friajon 


— — 


Bchorben: Fraucis Laas, am W. Dezember, 
Wittwe von Mathias J. Laas, 67 Jahre alt. Bes 
erdigung am Sonntag, um 1 Ubr Nachm., von der 
Kohn Willienms, 138 
39. Str, nabe Deerborn Str, nah der St. Mar: 
tinz-Kiche aus. Witte, feine Ylumen. 


Danfjagung. 

wir eNen Freunden und Belannten, 
— Theilnahme bei dem Begräbniß meines 
nen Gatten 

Rand GEhler Goettſche, 

erwieſen haben, ſowi⸗ dent Rentral-Turmderein und 
„Plattdentigen Grob : Hilde und der platte 
Deutichen ilde Ghicage Wr. 1. der Sörners 
No. der Ihomas Aetferjonztoge No. 1, 


Siermit fagen 
die jo 
verftorb 


ar wu 
Toge 10, 


IN. ©. D, der Sardivare Dealers’ Aflociation und 


der Eihiller 


——— unſeren herzlichen Dank für 
die rege Theil 


nahme und die reichen Biumenſpenden. 
Anng Goettſche, Gattin und Kinder. 


Danfjagung. 


fage ih der Supreme - Loge „Orden 
otecetiön* meinen berzlichiten Dant für die 
n 14 aus erfolgte Auszahlung von 8775.00 
n e3 !koben verfiörbenen Gatten 
William Loewer, 
Einem Neden, der fh einer Gefellichaft anichließen 
i& die Supreme:Qoge „Ürder Mutual 


Hiermit 


srotection. 
Amanda Pocwer, Wittwe. 


„ POWERS. 


Welh und Wach ner. 
....ESigmund Selig. 


r in 

Diretnon. 
Seiämefi ihrer... er 
Sonntag, den 31. Dezember ’99: 


14. Abonnements-Vorſtellung. 
Der 
Schwabeunſtreich! 


Luſtſplel in 4Aklten von Franz 
don Schönthan. 


Lezte 


ai en 
Jahr 
hundert. 


Sitze — en. 23,30, 3123. 


Prozit Neujahr. 
Polliton vs: ki ichenhe a 
Am AILTE Stern. 


Aldlaud Balle, 4510-52 8. Ayla 


DREYFUS. 


Hande: s 
Oratorio 


Abend 


Neujahr⸗ 
tag. 


nd Ave. 


Sylveſter⸗ 
SUN. 


The Nessiah, 


Sad a den * 
Saunar, 8 lihr Ab end 


Arrangirt Dom 


Evanston Musical Ciub. 
—45 — — Eintritt 100. — Reiervirte Sige 


Narren -Sihung 
mit a — BALL, 


Rheinifhen Dereins 


amt —— . Januar 1900, in Dondorj’s 
Selle, Gite Xi: ort Ri ‚ Avenue nnd Halfted Straße. — Ans 
— Inhaber eines 

30d3,6ja 


Adend 


Tidets zahlt an der Kafle 1O Cents, 


9, großer Mastenball, 


arrangirt von dem Gegenfeitigen — 
tin der Vereinigten 


Oeſterreicher u. Bayern 


Samjtag. den 6. Jau. 1900, in Fondortf“s 
Halle, ie North Ave. und Halftedt Str. — Anfang 
d330,31,ja5 


ı Zweiter großer Preis-:Masten-Ball 


abzehalten von der 


Benifchen Hilde von Amerika 


an Sonntag, Snlivefter: Abend, 31. Dey., 
in ber Fortschr !t Tur :ha’le. 182: -30 Milwaufer Are, 

Gintritt 25 Gt8, die Terion, zahlbar an der Kaffe. 
Anfang 3 Ude Ubends. — Zur Vertheilung fomnen 
3 Gruppen», fomie 30 einzelne wertboolle Mreiie, — 
Gruppen nicht unter 10 Verſonen. — J1. Gruppen: 
preis 810: 2. Gruppenpreis 26; 3. Gruppenpras $4. 


VOLKS - CARTEN! 


200 Oft Norih Adenme. 


Gemäthliie ———— 
jeden Abend! Anfaug 8 


IRri groß? Eria-Jialinees ! 
Br onntag, 31. Dez’der) Nach. 


ontag, 1. Januar, j 2.30 Uhr. 
Tür gute Getränfe und Lund iſt beiten gelorgt. 
Actungs doll H. FISCHER, &igenthümer. 


Hans Altbaler’s 


TIVOLI GARTEN. 


Deutiheß Hamilienlofal, 151 CH Worth Une. 
Samitag, Sonntag u. Montag, 8., 31. Des., 1. Jan. 


Hemälhlice Jamillen-Anterhaftung. 
Beut Tyrofer-Quartett! eu! 


fomwie die awei berühmten Duettiften au Oberinns 
1bal: Hans und Louis. — Grte GSetränte, 


Denksagunge. 

Allen anmwejenden Vrüdern und Echmeftern der 
Norwärtä-Loge Ro. 1978, EhrensRitter und 2* 
jowie den Schweſtern der Treuen Schweſtern⸗Loge Ro. 
79, Harugari, und beſonders Herrn — raun, 
von ber Edhipbanias⸗Seinde, für feine eindrudg: 
vole Rede, wie aub füämmtliden Berivandten, 
freunden und PBefannten, melde anweienn waren hei 
der feier unferer fildernen 8 eit, ſagen wir bier: 
mit unjeren verbindlichiten Dank für die rege Theil: 
nabdıne und die umperhofften Ueberraihungen, die fie 
ung zutbeil werden lichen. 


Buftav und Marie Boeicher. 


ee —— — e — 
ichmann für Daur und 
Dr. „Na 2 Reich Sr.’ — 





Sind ein Gent das Stüd werth. 
Werft fie nicht fort, wenn Jhr zehn 


Leere E-Z Flaſchen 
F 


habt, wird Euer Grocer oder Eifen- 
4 waarenhändler Euch eine volle Slafche 
von E-Z dafür geben. Salls Euer 
Händler es nicht thun will, fauft ein 
bei Einem, der es thuf. 


* Notiz an Händler: 


Ihr ſeid autorifirt, zehn 


Bürger Chicagos und der Vorſtädte. 


5100 Baar-Preife 


Metaline madt die Niel: 
Beihläge is gut wie new. 


leere flajhen in Taufch fire eine volle zu nehmen. Mir 
bezahlen Fuc einen Cent das Stüd für die Teeren. 


Diefe Offerte gilt nur für die 


den Konfumenten von E-Z flülfiger Oſen 
Schwärze. Shit Sadel für volle Einzeffeiten. 


MARTIN & MARTIN, Mirs., Chicago, 





Svengali. 


(Humoreste von Teo v. Zorn.) 


— — 


Die Probe war zu Ende. Die aus 
den verſchiedenſten „Verhältniſſen“ zu— 
fammenengagirte Sommertruppe der 


Frau Direktor Ehrlich ging auseinan- 


der — ſoweit nicht die im letzten Att 


winkeln der halbdunklen Bühne ſchon 
vorher entronnen waren. 


„Da deinnen aber iſts fürchterlich!“ und 
„Wilde Katze“ zu entledigen, um dann 


munterer Bühnenveteran, als er in die wieder den üblichen Troſt zu ſuchen für 


zitirte der Bonvivant, ein immer noch 


kleine, ins Freie führende Thüre trat 


und die helle freundliche Mittagsſonne — N da auf Dei 
| Schnürboden verjchobene, nicht jo hoff- 


feine Platie beſpiegelte. 
„Gelt Schorling“, weanerte Seffa 
Helwig, des Saiſontempels Naive, 





hinter ihm, indem ſie ihn in den Arm 


zwickte, „an Prachtwetter, an wunder— 
bares. Gchn ma auf 'n Zugberg Nach: 
mittag. Meinjt net?“ 

„Nee Du“, eriwiderte diefer, indem 
er jiih den malträtirten Arm rieb und 
der ausrückenden kleinen Perſon, wel— 
cher man ihre zwölf Bühnenjahre wirk— 
lich noch nicht anſah, ſeine Rolle nach— 
warf, „ich kann mich beherrſchen!“ 
Und zu ſeinem Freunde Ebert, dem 
Kapellmeiſter, recte Klavierſpieler, 
ber ihn eben unterhafte, ergänzte er: 

„Dent Dir die binterliftige Jöhre. 
Nicht bloß, daß fie bei dem legten 
Ausflug den ganzen Tag über ihr 
Portemonnaie vergeflen hatte, ich hab’ 
fie nachher au) noch einen Kilometer 
meit faft fchleppen müflen, mweil jie fich 
proppenfeft auf einen Meilenftein ge— 
feßt und „ihren Tod erwartet” hat. 
Dafür aber bat fie Abends auf der 
Reunion fein an der Table d’hote ge- 
geilen und dann mie blödjinnig ges 
tanzt. — Warte Du!” drodte er Frl. 
Seffe, indem er feine Rolle aufhob und 
abermal3 zu einer Zomifch = wilden 
Scleuderbeivegurg audholte, „mir 
fteigen noch mal miteinander auf den 
Lugbetg! Du Hinterliftige Kreatur!” 

Die alſo Geſchmähte drehte ſich hell— 
auflachend auf der 
ſetzte eben zu einer langen Naſe ein, als 
ihr Blick auf einen anſcheinend ganz 
neuen Badegaſt fiel, welcher aus de 
Kurpromenade in die das Theater um— 
gebenden Anlagen einbog. 

Die Herrſchaften vom Theater kann— 
ten jeden Gaſt dieſes kleinen Bade— 
ortes, gleichviel ob männlich, weiblich 
oder ſächlich. Einmal waren es nicht 
oiele, und dann beſtand auch die vom 
Grafen Göden — dem Erbauer und 
Beſitzer des Muſentempels — geſchaf— 
fene und geförderte Tradition einer 
regen geſellſchaftlichen Beziehung zwi— 
ſchen den Kunſtbefliſſenen und Erho— 
lungsbedürftigen von Seltbrunn, die— 
ſer Perle ſeiner ehemals landesherr⸗ 
lichen, neunzackigen Krone. 

Der Fremde kam langſam näher. 
Eine hochgewachſene, ſchlanke Geſtalt, 
die durch ihren Zylinder in der Ge— 
ſammtlänge allein ſchon etwas Ueber— 
natürliches hatte. Dazu das ganze, 
unheimlich düſtere Exterieur: er trug 
einen tadelloſen, aber tiefſchwarzen 
Nockanzug, ſelbſt ſein Schlips, ſeine 
Manſchettenknöpfe, Handſchuhe und 
Spazierſtock waren ſchwarz. Das Un— 
heimlichſte an ihm aber war ſein 
Geſicht, ein von tiefſchwarzem Haar 
und Bart umrahmtes, wachsbleiches 
Antlitz, aus dem zwei dunkle, große 
Augen wie ſuchend über die Spazier— 
gänger, die dicht beſezten Bänke und 
plaudernd herumſtehenden Gruppen 
irrte. 

Die kleine Helwig, das ausgelaſſene 
enfant terrible der Geſellſchaft, mar— 
kirte eine Ohnmacht und taumelte mit 
geſchloſſenen Augen und ſchlenkernden 
Armen rücklings in eine tollegiale 
Gruppe hinein, wo ſie aufgefangen und 
mit einigen wohlgemeinten Büffen wie- 
der fo weit zum eben aebracht wurde, 
daß fie Hinter dem ſchützenden Buſen 
der fomifchen Alten hervor flüftern 
fonnte: 

„Jeſſas, — bin i derichroden! Da 
Ihaut’8 bin! U mwandelnde Lafrizen- 
ftang’n!“ 

„Meif Gott!” raunte der „Vater“, 
„ber Kerl fieht aus wie 'n Stüd tobie 
chinefifche Tufche. — Wer kann das 
fein?” 

Xa, tver kann da? fein! Alle ftedten 
die Köpfe zufamment, und aud auf ten 
Binkten murte man aufmerfjam, 
unterbradh das Laden und Plaudern 
und jftaunte dem gebeimnißpollen 
Fremden nad, der da in ber hellen 
Mittagsfonne wie ein aus der Façon 
gekommenes, menſchgewordenes Brikett 
dem zur Bühne führenden Seiten- 
eingange bes Theaters zuftrebte. 

Nad) ein, zivei Minuten trat er mie- 
der heraus und verfchwand auf einem, 
ins freie Feld führenden Geitenmwege. 

Bald darauf fam Kliente, der Thea- 
terbiener, beraus. m ber Linten einen 
Brief und in der Rechten ein ſchmun— 
zelnd beliebäugeltes Geldſtück, das nach 
dem freudigen Abglanz auf der blau— 
rothen „Gurke“ des Allerwelts-Fakto⸗ 
tums mindeſtens ein Thaler ſein 


mußte, Mit einer breiten behaglichen 


Probe war ſie auch nicht!“ — 
kann 





Abſatz herum und 


Bewegung ſchob er die Münze in die 
Weſtentaſche, hob den Brief hoch und 
krähte, mit den verquollenen Aeuglein 
unter der auf ihn einſtürmenden 
Künſtlerſchaar ſuchend: 

„Fräulein von Langenau — ein 
Brief für Fräulein von Langenau!“ 

Das war nun indiskret und wohl 


unbeſchäftigten Darſteller und Dar⸗- nicht im Sinne ſeines Auftraggebers, 


ſtellerinnen den muffigen Kouliſſen- 
fig Nen- | holfreudige Seele nicht. 


aber daS berührte feine harmlofe, alfo= 
hm fanı e3 


| nur barauf an, jich feines Auftrages 


und dann der Szenerie zum erjten Aft 


feine, aus dem Stünftlerifchen ins 
„Statiftifche“ und von da auf den 


nung3ftolze Karriere. 
„Die Langenau?” — „Sa, mo ftedt 
die denn eigentlich?" — „Auf der 
„Die 
ih eben Alles erlauben!“ 
Ichwirrie e3 in dem nun auseinander- 
gehenden Völfchen. „Aber da —!" — 
„Richtig, da kommt ja eben das Fräu— 
lein Baroneß!“ — „Und den Strela 


hat ſie natürlich wieder am Vändel“. 


— „Was da noch ’rausbratet!“ 
„Schandmäuler ſeid's Alle!“ rief 
die kleine Helwig, indem ſie der 
Freundin entgegenlief und ihr den 
Brief aushändigte. „Da, Lizzie, das 
iſt eben für Dich abgegeben. 'S iſt 
'was Rares!“ — „Aber Sie brauchen 
nicht ſo bös zu ſchauen, Herr von 


Strela“, wandte ſie ſich an den Beglei— 


ter ihrer reizenden Kollegin, „der 
Mann, der das geſchrieben hat, iſt 
todt, mindeſtens ſcheintodt und eben zu 
ſeiner eigenen Leich' gegangen“. 
Aſſeſſor Kurt von Strela lachte. 
Was konnte das auch Schlimmes 
ſein!? Der Liebe ſeiner jungen geiſt— 


vollen, bildſchönen Braut — denn das 


war ſie ſeit vorhin, da ſie ſeine ernſte, 
ehrlich gemeinte Werbung nicht zurück— 
gewieſen, — ihrer Liebe alſo war er 
ſicher; und an der Treue war bei die— 
ſem ftol3 rejerpirten, aus beiter 
Familie ftammenden, arundfahfeiten 
Mädchen erjt recht nicht zu zweifeln. — 
Er ſchlug alſo ladend in die ihm ge: 
botene Batichhand der Helmia ein, und 
fein offenes, von einem blonden „Es ift 
erreicht“ Ted pointirtes Kavaliers— 
gejicht ftrahlte ordentlich, al3 er ihr mit 
gemachter Heimlichthuerei ins Ohr 
tufchelte: 

„Heut’ Abend gibts 'ne Erdbeer- 
Bomle in der Penfion — und 'mas 
ganz Neues dazu, Fräulein Seffa!” 

„Gengans —, is mögli?! Na aber 
fornt!’3 mır aa Schon denten! A 
Buffer! dert i Ihra net geben, Sie 
Slüdzpilz, Sie —“" Tagte fie herzlich 
und erfreut und ibm die Hand jchüt- 
telnd, „dafür aber kriegt die Lizzie an 
umfo lauteren — —“ 

„Jeſſas, Maria'n, Joſef! Was 
haſt?“ ſchreckte ſie dann vor der 
Freundin zurück, die geſenkten Haub— 
bleich und mit bebenden Lippen 
vor ſich hinſtarrte. 

Auf die Anrede 
in die Taſche. 

„Nichts — bitte, laſſen Sie mich —“ 

ehrte ſie auf die beſorgten Fragen 
auch des Aſſeſſors ab und wandte ſich 
zum Gehen. Sein verſtörter, ſchmerz— 
erfüllter Blick brannte ihr aber auf de 
Seele, und ſie reichte ihm mit einer 
müden Bewegung ihr eiskaltes Händ— 
chen. 

„Verzeih! — ich ſagte „Sie“ 
aber — — es muß auch jetzt ſo ſein. — 
Ich, — ich darf nicht —“ 


2 
— 


barg dieſe den Brief 


Dreimal, und jedesmal dringender, 
hatte der Aſſeſſor im Laufe des Nach— 
mittags bei ſeiner Braut ſich anmelden 
laſſen. Immer vergeblich. Zuletzt 
hatte die Penſionsmutter ihm beſtellt, 
daß Fräulein von Langenau ihn heute 
keinesfalls empfangen könne. Sie 
würde ihm morgen Nachricht geben. 

Strela war in tiefer Erregung und 
Unruhe. Die kleine Helwig hatte ihm 
die Perſönlichkeit des Briefſchreibers 
geſchildert. Auch er kannte ihn nicht. 
Trotzdem er an Lizzie glaubte, wie an 
ſeine eigene Schweſter, marterten ihn 
dennoch tauſend Gedanken und Mög— 
lichkeiten. Es mußte doch etwas Be— 
ſonderes und Schreckliches ſein; denn 
weshalb ſprach ſie ſich nicht aus, die 
doch ſonſt ſo offen war! Alſo mor— 
gen! Er mußte feine Angſt und die 
Pein der Ungewißheit biß dahin nie- 
berringen. Um ihr nicht läftig zu 
fallen, jah er auch von feiner urfprüng- 
lihen Vornahme ab, an fie heranzutre- 
ten, wenn fie zur Vorftellung ging. 

Er machte Abends noch einen meiten 
frieblofen Spaziergang, und betrat 
baber feine Zoge im Theater erit, nadh- 
dem die Vorftellung länaft begonnen 
hatte. 


€3 lag eine fonderbar zerftreute 
Stimmung über bem Heinen, Zu: 
fchauerraum und auf ber Bühne. Die 
Aufmerkfamteit des Haufes war ae- 
theilt zwilchen den ſzeniſchen Vorgän— 
gen und einer der gegenüberliegenden 
Logen, aus melder ein jchwarzgeflei- 
beter Herr jeine unbeimlichen Augen 
ftarr auf die Bühne gerichtet hielt. Faft 





„Adendpoft”, Ehicane, Samftag, den 30. Dezember 1899. 


alle Afteurs fchienem bereit3 davon ner= 
bd8 geworden. 

„Fräulein von Zangenau“, referirte 
der Nachbar. des Allellors, ein Ber- 
liner Zournalift, leije, „it fchon mie- 
derholt au8 dem Konzept gefommen 
durch dieſen gräßlichen Kerl, biefen 
lauernden Spengali da drüben“. 

In Wahrheit: Spengali! Der 
Affeflor jah prüfend hinüber und — 
fonnte Sich jelbit eines unheimlichen 
Gefühls nicht ermehren. Das mich 
aber fofort hellaufloderndem Zorn, als 
Lizzie Yangenau, melche eben mieber 
aufgetreten mar, nach einem ivie mag 
tetifh auf den Fremden gezogenen 
angitpollen Blide, gleich bei den eriten 
Auftrittäworten ftocte, dann völlig den 
Taben betlor und Schließlich aufichluch- 
zend die Hände vor das Geficht Tchlug. 

Der Vorhang mußte fallen. 

Im Zuſchauerraum herrſchte unbe— 
ſchreibliche Etregung. Was war denn 
nur geſchehen?! Man ſprach lebhaft 
durcheinander. Die meiſten Köpfe 
waren dem Fremden zugewandt, der 
fich eben ruhia in feiner ganzen Länge 
erhob, als ginge ibn die ganze Ge- 
Ichichte nicht im mindeiten an. 

Der Aftefor war aufgeiprungen 
ınd unten auf dem Plate vor dem 
Theater trat er dem Spengali gegen 
über, 

„Shre Karte, bitte!” jtieß er herbor, 
indem er den Hui lüftete. 

„Moßu?“ antwortete diefer in brei= 
tem, englifhem Afzent und ohne mit 
der Wimper zu zuden, „mein Kart 
Bein nur for die Ladies“, 

„Das eben wünfche ich Ihnen abzu:= 
gewöhnen, mein Herr!” braufte der 
Afleflor auf und trat dicht an ihn 
heran. „Wollen Sie mir Yhre Karte 
geben oder nicht?“ 

„Well —“ fügte fich der Freinve, 
indem er in feine Bruftialche griff, 
„uenn Sie vieleicht haben ein Braut 
oder Schmeiter — — — —“ 

Damit übergab er Herrn bon Strela 
eine Karte ziemlich breiten Formats, 
berührte feine Hutfrempe mit ber 
ſchwarzbehandſchuhten Rechten und 
verſchwand im Abenddunkel. 

Der Aſſeſſor führte die Karte dicht 
an die Augen und las: 


HENRY M. FOWLER, 
Merchant Tailor. 


„Lizzie —!“ 

In einer Laube vor ihrer Wohnung 
ſaß Frl. v. Langenau und lächelte den 
ihr gegenüberſitzenden Aſſeſſor unter 
Thränen an. 

„Lizzie — ſag, weshalb haſt Du 
Dich mir denn nicht anvertraut?“ 

„Wie konnte ich denn!“ ſeufzte ſie 
nachſchluchzend auf. „Ich bin Schau— 
ſpielerin; und ich bin auch immer 
ausgekommen bis jetzt — bloß die 
theuren Toiletten zu Fedora — das 
konnte ich nicht gleich, und — — ich 
mag auch nicht, daß Du — —! Ich 
will nicht!“ rief ſie erregt. 

Einen Augenblick ſtreichelte der 
Aſſeſſor wie rathlos das Blondköpfchen 
ſeiner Braut, dann aber kam ihm ein 
erleuchteter Gedanke. 

„Weißt, Lizzie“, rief er, „ich hab's! 
Wir laſſen die unheimliche Schneider— 
ſeele warten, bis ich Alles zahlen darf 
— für meine ſüße kleine Frau! Gelt?“ 

Von der Antwort haben ſelbſt die 
Buſchroſen nichts gehört, welche dicht 
bei der Laube durch das Geißblatt lug— 
ten — aber geſehen haben ſie etwas, 
das ein Roſenherz immer erfreut, — 
und ſie dufteten noch einmal ſo ſüß in 
den lauen ſchweigſamen Abend. 


Eine Armenküchen⸗-Frage. 


Anknüpfend an billige Wohlthätig— 
keits-Mahlzeiten für Arme in unſeren 
Großſtädten enthält ein Aufſatz der 
North American Review“ ſolgende, in 
jedem Winter zeitgemäße Hinweiſe: 

Es wäre für dieſen Zweck eigentlich 
gar nicht nöthig, die Wohlthätigkeit in 
Bewegung zu ſetzen. Wenn eine wohl— 
thätige Geſellſchaft z. B. ein Quart ge— 
dämpftes Fleiſch, gut gekocht und ge— 
würzt, mit Zwiebeln und Rüben, nebſt 
einem Pint Kaffee mit Milch und Zu— 
cker und 4 Unzen Weißbrot für 5 Cts. 
liefert, ſo kommt ihr der Rohſtoff für 
dieſes Mahl auf 3Cts. Unſere Armen 
aber müſſen, wenn ſie es direkt kauſen, 
doppelt und dreimal ſo viel für die 
Stoffe zahlen und bekommen ſie dann 
häufig in ſchlechtem Zuſtand, vielleicht 
leichengiſtgefährlich. Denn jeder der 
zahlreichen Ladenbeſitzer, von denen ſie 
kaufen müſſen, ſetzt ſo wenig davon 
ab, daß er die Sachen meiſtens nicht 
verkaufen kann, während ſie noch friſch 
ſind; auch iſt ſein Profit jedenfalls nur 
ein geringer, da er Ladenmiethe zahlen 
muß. Es iſt ein Jammer, daß in die— 
ſer Beziehung bei uns ſogut wir gar 
kein organiſatoriſches Vorgehen erfolgt 
iſt. Manche unſerer Großſtädte gibt 
ohne langes Beſinnen Millionen für 
eine neue Bahn für-Kennpferde reicher 
Sportäleute aus, während eine einzige 
Milton vollfommen genügen mürde, 
um freie Märkte in der Nähe der Be- 
daufungen Derer zu errichten, die fie 
brauden. Würden folhe Märkte ver- 
läßlihen Gejchäftsleuten foftenlos zur 
Verfügung geftelt, nur unter der einen 
Bedingung, daß fie jederzeit gute Nab- 
tungsmittel mit einem nur geringen 
Aufihlag über ihre Selbitfojten hin- 
aus berfaufen, dann könnten die Ar- 
men die Sachen unmittelbar zu den 
obenerwähnten Preifen faufen und 
brauchten dann, jo lange fie noch diefe 
Preife aufbringen können, von feinen 
Mopltbätigkeits - Vorkehrungen abzu— 
hängen. 

Allerdings jollte in Verbindung da- 
mit bie praftifche Kenntniß, wie man 
auhb mit jpärlichen Mitteln eine 
Ihmadhajte und tmohlverbauliche 
Mahlzeit bereitet, viel mehr verbreitet 
fein, al& fie e& heute ift; diefe Verbrei- 
tung fönnte fchon zum Mädchen-Un- 
terricht in den gewöhnlichen Volksjchu- 
len gehören. Bei der Erörterung der 
Nahrungs- und Gefundheitsfrage dentt 
man gewöhnlich viel zu wenig an die 


‚Mahlzeiten der Armen! 


| Dr. Ausull König's 





Begiune recht 
und ende recht. 


Gebrauche 





Hamburger 
Tropfen 


gegen 


Dyspepſie, 
Unverdaulichkeit, 
Kopfſchmerzen. 


Das iſt eine richtige Behandlung 
und eine ſichere Heilung. 





Das iſt freilich eiwas ganz anderes. 
(HOumoreske von O. W.) 


An dem rauſchenden Wildbache, der 
im felſigen Thale herabſtürzt, liegt ein 
kleines Blockhaus. Das ganze Jahr 
über ſteht es einſam im Gebirge, nur 
wenn der Hochſommer ſeinen Einzug 
gehalten, dann öffnen ſich Thüren und 
Fenſter; für einige Wochen nehmen 
im Tannenwalde erholungsbedürftige 
Städter ihren Aufenthalt, ſoweit der 
Platz in der kleinen Hütte es geſtattet. 
Heuer aber hat ſich ſchon früher als 
gewöhnlich ein Bewohner eingefunden. 
Kaum begannen die Fichten neue 
Sproſſen zu treiben, ſo hatte ſchon der 
Profeſſor T. aus der nahen Stadt die 
würzige Luft des Hochgebirges auf— 
geſucht, um Heilung von den Folgen 
der Influenza zu finden, die ihn im 
Winter mit ihrem unliebſamen Beſuche 
beehrt hatte und die ſich ſo heimiſch bei 
ihm gefühlt, daß ſie denſelben ſtets 
ohne Einladung einigemale wiederholt 
hatte. Nur langſam kehrten die ver— 
lorenen Kräfte wieder; zu weiten 
Spaziergängen reichten ſie noch nicht, 
und ſo ſaß denn der Profeſſor meiſ 
auf einem Felsblock in der Nähe der 
Hütte und ſah den Holzarbeitern zu, 
die gefällte Bäume in das Thal hinab 
trifteten. 

Es war eine ſchwere Arbeit, die hier 
verrichtet wurde. Bis unter die Arme 
ſtanden die Leute in dem Bache, der 
von den eisbedeckten Bergſpitzen, aus 
denen er hoch oben entquoll, eiſiges 
Schneewaſſer mit ſich führte. Trotz 
ihrer triefenden Kleider, die ſie nie 
tauſchten, waren die Arbeiter guter 
Dinge, ſcherzten heiter und freuten 
ſich, wenn der Profeſſor Abends an 
ihrem Lagerfeuer ſich einfand und mit 
ihnen plauderte. Mehrere Wochen 
waren vergangen. Auch im Hoch— 


gebirge brannte die Sonne heiß, ihre 


Strahlen zitterten durch die Tannen— 
zweige, im Wildbach floß nicht mehr 
Schneewaſſer, auf den Gebirgsſpitzen 
war der Schnee verſchwunden, nur 
einige kleine Schneefelder verſteckten 
ſich verſchämt in ſchattigen Schluchten. 
Dem Profeſſor rann auf ſeinen weiten 
Touren der Schweiß in Strömen und 
ſchon öfter war er am Bache ſtehen ge— 
blieben und hatte mit ſich gekämpft, ob 
er es wagen ſolle, ein Bad in der 
kryſtallklaren Fluth zu nehmen oder 
nicht. An einem beſonders heißen 
Julitage erneuerte ſich in ſeiner Bruſt 
der Wunſch, und der Profeſſor unter— 
lag. 
Kleidung und ſprang in den ſchäu— 
menden Giſcht des Baches, der von 
Fels zu Fels zornig aufſchlug. Wäh— 
rend der Badende voll Uebermuth ſich 
im Waſſer tummelte, kamen agerade 
ſeine Freunde, die Holzfäller, des 
Weges daher. Der erſte erblickte den 
Profeſſor und blieb dann ſtarr ſtehen, 
ohne eines Wortes mächtig zu ſein. 
Als er die Rede wiedergefunden hatte, 
rief er winkend ſeine Genoſſen herbei: 
„Kommt, kommt und ſeht den Herrn 
aus der Stadt im Waſſer“. Eilig lie— 
fen die guten Leute herbei, betrachteten 
den Badenden und gaben ihrem Er— 
ſtaunen durch Ausrufe der höchſten 
Verwunderung Ausdruck. Der Pro— 
feſſor vermochte ſich den Grund ihres 
Erſtaunens nicht zu erklären. Anfangs 
glaubte er, das Zartgefühl dieſer 
Naturkinder ſei verletzt, denn wieder— 
holt riefen ſie ſich die Worte zu: „Seht, 
er iſt mit nackter Haut im Waſſer“. 
Schließlich löſte ſich das Räthſel. Der 
Aelteſte unter ihnen trat an den Baden— 
den heran und fragte ihn in beſorgtem 
Tone: „Herr, wie kannſt Du denn 
ganz nackt in das kalte Waſſer hinein— 
gehen, Du wirſt Dich auf den Tod er— 
kälten!“ Ergötzt erwiderte der Pro— 
feſſor: „Aber Peter, Du biſt doch ſelbſt 
das ganze Frühjahr hindurch im eis— 
kalten Schneewaſſer geſtanden!“ 
„Ja, Herr“, meinte Peter überlegen, 
„aber wir ſind doch dabei auch immer 
angekleidet geweſen“. 

* Eine der älteſten Firmen Chicagos 
iſt die im Jahre 1854 organiſirte und 
ſchon ſeit 1870 inkorporirie „Frazer 
Lubricator Co.“, deren Wagenſchmiere 
im ganzen Lande betannt, und bei 
Allen, die für dieſen Artikel Verwen— 


dung haben, ihrer zweckmäßigen Eigen- 


ſchaften wegen ſehr beliebt iſt. 


— — 


Ceſet die Sonntagpoſt⸗. 


Wöchentlidge Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poftamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerbalb 14 
Tagen, dom untenstchenden Datum an gerechnet, ab: 


I 300 


'8 j 557 

| 558 
| 800 
560 


| 02 


gebolt werden, jo werden fie mach der 


„Dead Letter“ 


Office in Wafhington gejandt. 


Chicago, 
16 
17 
ı18 
ı19 


551 Übel Chas 
4 Ubramowicz 
Kojtancyia 
553 Achermann MW Mr 2 
554 Auguſthn Joſef 720 
Bagdaul Jedzej 721 
Bachrach J 123 
Baier Joh 123 
Lad Kohn 724 
Balıt Johann 125 
Baſtis Jurgys 
Baranomsti Jan 
Bauſch Frank 
Varnas Kararzyna 
Behrer Louiſe 
Berinow X 
55 Bennede Adolph 
57 Bilansta Marina 
Belek Filip 
Birrer Thiebent 


556 


561l 


563 


30. Dezember 18099. 


Mayer Johanne 
Maſchek Wenzel 
Mateatis Julie 
Matuſik Wojciech 
Meuſinger Adolf 
Meier John 
Mendelſohn F A 
Menk A 

Micet Jan 


WMiſintanis Adam 


AWMiekewiez Wicents 
Minic Pitar 
8 Michgaelis Louiſe 
729 Mazkis Piter 
30 Miller A 
31 Mros Yan 
2WMüler 
3 Müller Arthur 


Richard 


Nadenau Marhien 


Nalervaj Majt 


| 59% 
| 598 


I 500 
1601E 





Raſch entledigte er ſich ſeiner 


Bivatkoöwski J 
Biga Jozeif 
572 Bodock S 


313 VBoſchar 


; Naufhuk Martha 
Nezelmann Mas 
z Netel Emilige 


Bur 
Burdeß Char es 


| 5709 Conrads Friß Dr 
| 5% Capfowsfi 


3 Jonacy 
—A 9 


Gzarnedi as e 

Gietanauchas Jgnacas 753 Vablit John 

Cyt zehowiat Tomas; 754 vetſa Wojeiech 

Degginger Jacob 755 Venſch Theodor 

Degutis Antongs Vilipas Werras 

zo John 7 Pizzkiewiez Francistka 
Platek Jan 

759 Plehn H M 

70 Vohornowski Anton 

7601 Povofsky Ate 

62 Volleih Franjo 

» Boliafe X 


587 
588 
589 
500 
591 
592 
503 
244 


595 © 


urotet Jan 
ubiel Powel 
utka Jako 
Duzinskie Andrzey 
ziodura Waryınna 764 Bohlmann M 

a Dapmu 76 Vohs! Jann 

; Boszdol Moijciech 
zeiewiez Juzef 
s Daul 
68 Fantl Al 709 Yorhla Wojciedh 
604 Friedman 0 Raczkosti Franciſet 
u) 1 Xadide 9 
m 72 Radous WB 
u 773 Weder Wlerander 
608 
60 
610 
611 
612 
613 
614 
615 
616 
617 
618 
619 
620 
621 
622 


BYE HBHMH 


597 


99 


ur 


Fries Lorer 
Fröhlke Kath 
Fus Anna (2 
Galus Tomas; 
Garlikowa Alerandra 
Gawlik Franſiszet 
Goles Johan 
Glutb Chas 
Sluszaf Marin 
Gordon M 
Gowsky Jan 
Golon Michal 
Gottſch Martha 
Goldbergq 
Gorz Jan 
Gottlieb U 
Grela Stanis law 
Groß Julie 
Graf J M 
Guralski Antoni 
Gutkino Rudoif 
Haake Otto 
Handzell Andrias 
Hamacek 
Häfker Heinrich 
Harloff Aug 
Haplicet Vaclav 
Hardt Karl 
Heina Walinty 
Herbit Anna (2) 
Henzel Carl 
Hilsheimer Glijabeth 
Hilak Pelen 
Hmiel Weronilka 
Hoffmann Ernſt 
Ho.th N 
Hruszezyk Jakub 
Hubrich Franz 
Jahnke Mr 
Jarnaſen Winzentis 
Yarizı Marv 
Fanoga Paulina 
Jahnke Fred 
Yagınim Mita 
Nellinet Gharlotte (2) 
Siroufet Ana 
Jonelis Jonas 
Jusßko Pawel 
Juceweze Julyvan 
ılaiti3 Stanislam 
Raflansfi Macy 
Kaftarenda YUaniszfa 
Kadzioifa Anton 
Kaminnski Walinty 
Kamp Henry 
Kedrievski Juzef 
Keller John 
Kietbafa Walenty 
ſtlemenskizas 9 
Kieras Stani 
Knieſche (Bar 
Konradt Reittel 
Kopperl Alerander 
Kobos Wozciech 835 Speda Nohan 
Kobyledi Pomel 35 Tingler Kohen 
Kovanda Voijtech 37 Tolmuch E 
ſKtroszezynska Ludwitas8 
89 
240 
841 
842 
3 
844 
845 
45 
847 
848 
849 
N 
81 
82 
853 
84 
835 
Johann 856 
857 
RR 
350 
Ro 
861 
802 
853 
864 
5 
866 


Remus Vartlumiei 
775 Richter Ferd nand 
776 Rinklert Louiſe 

Rogalski Ludwick 
173 Roman B 
79 Rogofinsti Bis 

I Rohde Ferdinand 
Nofenberg I 
DD Roienberg War (2) 
738 Roiemanı Paul 
Ro M 
735 Rotbihus Karl 
735 Nuszfiewicg W 
787 Ruzida Yyranz 
TER Rzadi Ian 
789 Sambert Vladimer 
90 Saure Wilhelm 
701 Sceanel Stanislaw 
192 Sadler Nic 
793 Sarl Yina 
4 Syaira 8 © 
95 Schar Karl 
9 Schiller Vlar 
HT Syilig Anna 
Schmidt M 
Schuylez Idalia 
Schwarz Aula 
Sauerberg Theodor 
E:imofer Helene (2) 
Serkolsky S 
Seidel Jan (D 
Sectliff Martha 
Seite Bronislawa 
Sinfewiey Dial 
Simſowa Anie 
Semmrich Wiktor 
Sirovatla Roſalie 
Sipiera Michal 
Skwarel Ceculia 
Smith Helena 
Smid Celeſtin 
Sochran Frane 
Sodoski Blazej 
Spangenberger 
Steindel Yruno 
Stahnifd Michal 
Start Theodor 
Stulmnersfi Yan 
Staffeldt Hellmuth 
Straike Friderid 
Stulginsty Kipolit 
Stoll Adolf 
Stoll Bruno 
Szalkawski Jedzy 
Szaltmir Simon 
LO Szarst Sobaftyın 
BI Szimktus Front 
8B2 Szymanski Andryjes 
8333 Szpak Jozef 
831 Somora Johanna 


623 
624 
025 
626 
627 
628 
429 
3% 
831 
632 
633 
034 
635 
305 
637 
GB 
30 
640 
641 
42 
043 
644 
645 
64 
647 
has 
649 
650 
65] 
652 
63 
64 
655 
5506 
67 
68 
659 
660 
661 
662 
663 
664 
665 
666 
667 
608 
660 
670 
671 
672 
673 
67 

675 
676 
677 
678 
679 
DD 
681 

682 
6833 
84 
v8 
DRG 
687 
GR 
RO 
600 
691 


602 


798 
789 
30) 
801 
02 
203 
SH 
805 
80 
807 
808 
809 
810 
81 

812 
813 
814 
&15 
816 
317 
818 
819 
NK) 
821 
824 
24 
825 
820 
827 
828 
29 


Fugen 


TIofarz Paul 
Trelag Wojcich 
Twery Jacob 


Kroeger Mr 

Kranz Peter 
Krauſe Anton 
Krümling Heinrich 
Krebs John 

Krebs Guſtaf 

Krenk Fred 
Krszezewski Woicich 
Krzyzak Woijciech 
Krumbein Hatti 
Kroll Charles 
Kuezak Zofia 
Kumlatziy Tomazs 
Kühlke Heury 
Kuch Joſef 
Kunes Thony 
Kuzdel Leon 
Kupferſchmidt 
Lang George 
Lach Machala 


Iyhren Wilhelmine 
Tyezkowski Maccey 
Ublig Franz 
Uhernit Martin 
Urban George 
Urnak Huszka 
Veſterwitß Emil 
Vollar Tom 

Von Lanken Franz 
Von Weitz Emma 
Voos Nicolaus 
Vrabek Stepan 
Vujeic Janko 
Wagener H 

Wang P 

Warchal Karolina 
Werle Louiſe 


Wenckus Symon 
Wendel Sophia 
Weber Friedr 
Wernke Auguſt 
Weimann Jonatz 
Wiecek John 
Wildgruber I 
Wilkus Tomas; 
Woidyla Jakub 
Woiciechowoki Jan 
Wolfẽ Franz 
70 Wyszynsti Antoni 
Zabno Jan 
72 Zabuda Kſawery 
Zawislak Katarina 
74 Zawislat Jan 
75 Zimigsti Gievad 
6 Zulasfi Antony 
Maotuch Yan 77 Zuroski Joref 
ch Jozef z3wart Evert 
F N Zych Juzeſa 
i Stanislaws80 Zula Francis zek 
A SI Zazarı Anna 
3 Guſtav 82 Zuczyk Michal 
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Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


—J— 
wzti Michal 
ann Grete 


m) 


in un Bertba 
Lipſchitz Jacob 
Lorek Powel 
Lorrie A 

703 Lorbeer Melanie 
Mateech Piotr 

» Malenft Artoni 

05 Maier Louiſe 

7 Maceldey Emilie 
Malinowsti Jan 

9 Marek Jgnac 


James B. gegen Clara B. 
und grauſamer Behandlung: Henry E. gegen Cathe— 
rine Voung, wedg zerlaſſung: Samuel W. gegen 
Charlotte L. Thompſon, wegen Ehebruchs; 
gegen Names Gallagher, wegen grauſamer Behand— 
lung und X Hung; Della gegen Louis N. Romers, 
wegen Berlaflun Grace D. gegen Wobert N. 


a; 
Popfer, wegen Verlafung; Mary gegen Frank Ur: 


bant, wegen Verlaffung. 


Es iſt eine mannhafte 
Handlung. 


Ein deuticher Farmer gibt Aus« 
funft zum Wohl feiner 
Mitbürger. 


Ein ehriiches Unerbieten. 

Eine dankhare Anerkennung für Hilfe. 

Eirie perfönlihe Erfahrung bejchreibend 

Diejelbe veröffentlihend für das allgemeine Wopl, 
8 ift eine mannhaite Handlung. 

Mannhaft, weil fie Anderen bilft. 

So mande Leute find bintergangen worden. 

&o viele Behauptungen gibt e8, die unwahr find, 

Kein Wunder, daß Viele Vertrauen verlieren, 

Ein Deutiher erflärt fich jegt. 

Epricht im Anterefie der Männer. 

Zeigt dem Gefhwächten den Weg zur fieren Hilfe, 

Verlangt nicht? dafür. 

Diefe Uneigennüsigkeit entfernt alle Zimeifel, 

Kein befierer Verweis der Ehrlichkeit diejer Offerte, 

Kein befierer fann verlangt iverden. 

Seid Ahr mutblos, nervos, geſchwächt/ 

Dann jhreibt im vollften Vertrauen, 

Ihr werdet Heilung finden. 


Die Udreffe ift: 


LEO KEOBERLE, 


142 Sherman Ave., 
Hamilton, Ohio. 


Mopdkfomwsti Magdalina |! 


Glarf, wegen PVerlaffung | 


da M. | 


| werden für Zahlungen, 








gebrandl en je 


Yufe am Sonniag, 


Icder braudjt’s zu was Anderem. 
Bum Grubfteinreinigen. Zum Auffriſchen des Oelanſtrichb. 


Zum 
Zum 


Meſſer poliren. 
Auffriſchen von Oeltuch. 
Bum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


RN 


Um Metall glänzend zu machen. 


Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 


Zum Scheuern von Badewannen. 


Bun Keſſelſcheuern. 
Zur Beſeitigung des Roſt's 





a 
Briefkaſten. 
Mehtefragen beantwortet der 
Jens 8 Ghriftenfen. 50% 

Searborn Gebäude, Chicago 

Die Fahne der Drange-Repuplit 
= f W und 
Ede iſt 


24 


* 
„sort 


cif 


Meilen. — : 
12 Paare auf 
es nicht zu 


eif und lang 
8 * 


Sie werden keine 
wobl aber e 
un Norichriften gemäß eingeri 


2.8. Na 
trieb eines „weiblichen S 
einer ftaatlihen Lizens, 
Ein Leſer. Sprechen ie lieber perſönlich 
vor. G3 gibt gewiffe & die man dm einem 
Familienblatt, ivie die Ubendpoft es it, nicht gut 


lungos-Bureaus 


A. B. C. — Es iſt ganz gewiß nicht ſchön von ei 
ner Frau, wenn ſie ihrem M 
Jahres fünfmal durchbrennt r immer wie 
der zurüdfommt. Nur vir nicht, was 
miertten an ihr gi tadeln iv a uirchbrennen oder 
das Wiederkommen. Wenn rt jeit der legten 
Qurdbdrennerei — wie Sie t rei Nabre von 
Ahnen fort iit, und Ei R fie 
Veranlaffung 
können Si 
fich an unſeren Rechtsberather: aber ſchnell, ſo 
tlommt ſie am Ende doch wieder zurück. 

E. K. — Gewiß können Eier t 


Ner 
zu denen S 


ie in Deutſchlaud 
verurtheilt ıden find. 

Reıtue Unterihrift, 
„Beben Sie mir die Uusfuntt was 


19% 


| für die ganze Staaten“. 


was deutlicher ausprüden g 

Eie lieber Namen und W ng an. 

S. C. K.— eh h dem Waſſeramt, eine 
an da Fenſter 

teht und erlun 


n 
J 
* 
F 
fi 


— Brieflih beantwortet. 
OHeiraths⸗Lizenſen. 


Office 


Folgende Heiratbs-Li- fen wurden in der 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


Wilfred Fleake, Agnes Marwell 
Williiam Atzſel, Mamie 
Wm. P. Grengeback, Sr 
Will F. Clauſon, Lizzie p 
Daniel P. Craine, Johanna E. Niederbaus, 
Jacob Kral, Jennie F 24,1 
Arpina Burn 
Albert 9. 
Ghrift Stei 
Clarence X. Tarbell 
Charles L. Uſted, Maime 
Serbert Spencer Meade, \ 
Antonio De i 
Senry TDuit, % 
John Lindauiſt, 
Oscar Buſch, Malce 9 
J. Milton Adams, V 
A 
Louis Reitoff, 
Auguit F. Kufe, 
Eamuel Myers, Faı 
Rranf Meintyre, Pr 
Tavid MM. Sidder, G 
Ava Dunlay, Yucie Ea 
William W. MeMahon, Pa 
Guſtaf E. Voungbere, V 
Frant Guftaffon, KHulda ( 
Axel E. Swanſon, Lida B. 
Frederick Schroeder, Laurette Hickey,. N, 
Frant Krzytwa, Antonia Zavoda, 21, 
John F. MeCarthy, Catherine Drury, 286, 24. 
Harrty Cohen, Celia Glant, W, 2 
Louis N. Lavigne, Sarah Lan 
John G. Appenzel Eaton, 50,2 
Vaclav Gaſtaba, Marie Polidy, 46, 3 
Jonas Szydlo s, Alzbieta Bagdor 

ı a A 


Fannie Cooper, 
R. O’Prien, 26 


Steinborn, 22 


Nathan E. Frarlen, A Tevi, 31, 2. 
Willtam D. Bipihe, Clara Provoft, 4, 22. 
Urtbur R. Wooliev, Grufina U. Yadd, 46, 27 
Arthur ®. Hawortb, Sophie Schwab, %, 2 
Frant N. Schoradta, Iremmel 
Louis Levi, Carolir D'Ancona, 32 
Walenty Ploszay Ohmat, 24 
George M. NRoesler 

Xobn (. MeYcod, © 

Edward Heiier, M 

Henry M. Garret 

Erneit Fenner, E 


— — — 
Todes faälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: | 


fhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziviichen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Pauler, John M., 3 3%, Palace Hotel. 
Bergmann, Bellie, 17 3, 524 S. Morgan Str. 
Hobenefte, Tbereie, 19 3, 549 Oakley Ave, 
Hamer, Sarab, 19 3., 830 Taylor Str. 
Dite, Wilbelmmme, 09 X., Wood Str., Kanalufer. 
Selen, Merta M., 47 3., 1112 W. 0. Str, 
Yonf, Nohn T., 57 3., 2833 Webfter Ave. 
Miube, Walter, 20 3., 5219 Auftine Str. 
DOrtmann, Ida, 27 Y., 40 GCobleng Etr, 
Raihen, Kate, 33 Y., 88 Nemwberrn Npe. 
Sers, Glijabetb, 19 3, 561 Aefferfon Str. 

le, Martba N, 2 3, 168 MW. 22. Str, 

der, Alfred 9%, 9185 glether Str, 

nm, Frank 300 W. Ohio Str. 
Ro Reqina, 8 N, 733 Seodamid Str. 
Weiter, George, J. 7407 Genter Ude, 
Siemer, Henty, 2 3., 103 W. 21. Etr. 
Peit, Sen ©., 54 J., 195 E. Harriion Str. 


$. H. Smith & 60. 


11T W. Mabıson STR., sei“. 
Alles in 


haus - Ausflallungs-Wraren. 


Rauft was Ihr braudıt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EFT Dein Jhr unjere Preife und Bedinnungen'ver- 
gleicht, ebe Ihr kauft, fparen wir Euch Geld? 


Ein Heſchend Sc, Einkanf! 


Abends offen! mmfr, ınal6bw 


Berfuht unfer 
s 


Extrakt von Mal; und Hopfen, 
vn Gottfried Brewing Ce. 


von ber 
Tel: SOUTH 428. SBnzmmie 


Ede Diverfen, Glarf und Evanfton “ve. 
Konzert: Sonntag Hadymittag, 
Mittwoch und Freitag Abend, 
memilr" EMIL CASCH. 


ABS 


Pabit’S Select er: 
wirbt fich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von dor⸗ 
in Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 





Recht? anwalt 


! 
| 
| 


| Geld 


| 


nerbalb eines | 


am 


* haftbar acmadt | 


— — — — 


IL 
COMMNY--BAM 
| 


3.:0.:Ede La Calle n. Adams Str. 
Eriuht Einzel - Perionen, Nirmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiien oder theilen win» 
ichen, um Ueberweijung ded Ganzeıt 
oder eines Theiles ihres Qanfges 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf Tanfende- Kontos und an 
Spar- und Ernfl-Einlagen. 

Direftoren: 
Ä, ©. BARTLETT, 
Hikbard. Speucer, Vartlett & Go, 
3. HARLEY BRADLEY, 
Dapıd Bradley Mfg. Go. 
WILiIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marfhal field K Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Kräfitent der Chicago & Northweltern R. M. Co. 
CRAS. L. HUTCHINSON, 
Nize-Präfident der Corn Er. Narl Bank 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Spraque, Warner & €o. 
BYRON L. SMITH, 
Sräfident Ihe Nortberu Truft Eo. 
lofmi,fa.2} 


INDUSTRIAL 


: SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Kontos, | 


| von $100 oder darüber, zu günftigen Bedingung, 


Spar-Ginlagen 


| angenommen von $1.00 aufwärts und Zinſen de⸗ 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| aen ftet$ dorrätbig. 


{ 


Gelb 


rauf bezahlt. 


Sicherheils⸗Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 


t Offiee⸗Stunden: 9 Vormittags bis 4 Nachn 


Samſtags bis 7.80 Abends. 
room, mi,fe,omt 


4 bis 6 Prozent. 
zu verleihen 


auf Grundeigens 
thum von 5500 aufivärts. 


Wm. €. Heinemann & (0, 


92 La Salle Str. 
637 Offeriren erfie Sypothehen als fiders 
Geldanlage. 261 ,dofalm 


a. Holinger, Eugene Ritdebrang, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypoiheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR, 
Telephone Main 1191. 

Held zu 5, 5% und 6 pEL. zu erkenne um 

Vorzügliche erle Jold-Mortgages ge. Beree 

mals, ja,mao,mi,bie 


WESTERN STATE Bank, 


N.WB. Ede La Sale und Balhingten Str. 
Kapital $300,000.00. 


| s at __ 3 Progeng 
Allgemeines Baulgeſchäft. 5* 


bezahlt an Spar⸗GEinlagen. 


Hufe erfie Mortgages zum Verkauf. 


‘ebll,m,.ut, fa. de 


| J.H. Kraemer & Son 


»3 5ih Uve., Staatözeitungd-Gebäube. 

zu verleihen mıt 

46bi86 Prozent Zinsen. 

Knpsthefen mit Title Guarantee Policy als iherfie 
Kapital-Anlaac. 

Grbihaften ichnell colleftirt. 


| Bollmasten mit confularifcher Beglaubigong. — 





ı Geld 


THE Rıenzı, 2990 


Keiiepäffe ausgefielt. 
Bcehiel und Beldicndungen aufalle Pläße Deutidhe 
lands zum Tages-Eurfe. 2dez, ſa, ſon, mo. bio 


I 


(Etablirt 188.) 
Telephone Main 5177. 
Geld zu verborgen auf Grundeigenthum gzu 
gungen. rnov, im,tgl&fon 


108—110 E£aSafle Str., Zimmer 627. 
5 bi3 6 Prozent unter leiten Bebin- 
u Ghicaso felt 1856. 


'Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
ar Krundeigenthum 


leıhen-auf 
Belle Bedingnugen. 


Gel 


| Supoiheten !fiet? an Handbvzum Verkauf. Vos⸗ 


wacten, Weile! und Aredit-Brizfe. familifl) 


E. G. Pauling, 
132 LASALLE STR. 
zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verlaufen. 


ı Reinefommiffion. u. 0. stone aco, 


Anleihen auf Chicagoer 296 LaSglle Sir. 


| verbeficrtch Sruudeigeuibum. 4 Tekuyh.. SL, &g 


un aufwärts für Setten in day 
Subdivifion, mit 
sront an Ajhlaud 

Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine Shöne Loge mit vorzügliher Gar Bedienung. 


ı &8 laufen eieftriihe Card dur& von ber un 


nah ter Etabt. jjare 5 Gens. Eine beauemie 

fermung ards.— Ru leihen Bedingun» 
gen.— Ausgezerchnete Geihättseden und ſchöne $a- 
denz.lotten. nahe Eulen, Kırchen wıb Store. Um 
dieie Yotten auf den Marit gu bringen, wirb eine Be« 


von den Etod 


| idränfte Ungadl dieſer Loiten gu dem jegıgem 
' gen reifen berfauft werden, und werben bie 
ı nachber erhößt. 


Wenn man die Lage der Bo 
Verrat zieht, fo find feine befleren umd bull 
Lotten zu finden. Wuf Verkauf beim Eigenthün 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR. nahe La Selle, 


Refet die 


SONNTACPOST. 


— 





Anzeigen:Annafmelleflen. 


Anden nachfolgenden Stellen twerben Heine An: 
zeigen für die „Mbendpoft und „Sonntagpofl“ zu 
denfelben Preifen enmtgegengenommen, ivie in der 
Haupt:Dffice des Wlattes. Wenn biefelben bis 11 
Uhr‘ Vormittags aufgeneben terben, erfheinen fie 
no am nämlihen Tage, während für die „Sonn- 
tagpoft” biß um 10 Uhr Samftag Abend Unzeigen 
enigegengenommen werben. 


£ Rordieite. 

Goagle Bharmacy, 115 Clybourn Ave., Ede 
Lartabee Str. 

6. U. Lemte, Apotheter, 80 Of Chicago Ape. 

€. 8obeT, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller 

5. ©. 6toLlye, Apotihefer, 886 N. Halfte Bir. 
und Glert und NAddifon Str. 

T. U. 8emte, Apotheker, Center und Ordhard Gtr. 

8. 8 Uhnlboen, Apotheker, Ede Wels und 
Divifion Etr, 

Bicert's Pharmach, 877 Cleveland Ave., 
See Wisconfin Str. 

Sohn Wolke, Apotheker, 445 North Ave., Ede 
Bells Etr. 
Relfien & &o, 
Rerih Ave. 

De. 8. Eentaro, Apoth., Wells und Ohio Str. 
€. ®. Kigeminsti, Mpotheler, Halſted Gtr. 

und North Ude, 
8. 8. Atueget, Apotheker, Ede Clybourn und 
Fullerton Abe. 
Wiésland Pharmaeyh, 
Wieland Str. 
A. M. Reis, 311 Oſt North Ave. 
C. Mipke, Apotheter, 80 Webſter Ave. 
Herman Fry, Apotheker, North Ave. 
Lartabee Str, 
Sohn VBoigt, Apoth., Biſſel und Center Str. 
Rodert Bogelfang, Apotheker, Fremont 
und Clay und Fullerton und Sintöln Ave. 
Sohn S. Hottinger, Apoth., 224 Lincoln Ave. 
€. KRehner, Upotdeter, 557 Sedgwid Str. 
U. Martens, Apotb., Sheffield und Genter. 
Mm. Heller & Eo., 55 R. Clark Str. 
Ber Kochne, Apotbeler, 19 Seminary Une, 
H. Peterfon. Apotheter, 770 Clybonrn Ave. 
RM. 9. Doederlein, Apsthefer, 9835 N. Kalften 
Etr., Ede Weber Ave. 
8 9. Liefe, Apothefer, 451 Sarrab:e Str. 
9. 6.,Bitters, Apoth., Genter und Glarf Str. 
. Nomano, 15 N. Halfte Str, 
- 8. Lapdifcd, Apoth., Center u. Larcabee Str. 
- U. Faupel, Apotheker, MI Of North Une. 


Apotheler, Glart Str. und 


North Une und 


und 


*ate Vico. 

Andrew Daigger, Lincoln 
Wrigohtwood und Sheffield Ave. 

Seo Huber, Upotbeler;, 1358 Diverfey Etr., 
Ede Sheffield Ave. 

& M. Dodt 99 Moyart Str, 

Cha. Hirfch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

NR. 8. Bromn, Apotheker, 1985 N. Ajhland Abe, 

a. Sorges, 701 Belmont Ave.’ 

A. L. Coppod, Apoth., Lincoln und School Str. 

3. D. Rapyne, Upoihefer, Ece Ravenswood und 
Melroſe. 

FrankKremer, Apotheker, 2320 Lincoln Ave., 
Ede 50. Str. 

A. G. Reimer, Apotheker, 70 Lincoln Ave. 

Gupyler Bharmacy, 1659 Lincoln Ave, 

M. Georges, Clark und Belmont Abe. 

Cha2. Benz, Apotheker, Eouthport und Belmont 
Avenue. 

“a. Sormitid, 813 Lincoln Ave. 

F D. Schmidt, Apotheler, Rascoe und Robey Str. 

5 3. Berger, Upotheler, Southport Ave. und 
Roscoe Voulevard. 

JIno A. Mertes, Apotheler, Ss Lincoln Ave. 

Chas. R. Hoffmann, Mpotheler, Lincoln 
Une., Ede Cornelia, 

3% Shmitt, Apotheler, Arlington Place und 
Glart Etr, 


Ave, Gde 


Weſtſeite. 


. J. Lichten berger, Apothelker, 83 Mil⸗ 
waukee Ave., Ede Diviſion Str. 
Henry Shröder, Üpotheter, 467 Milmaufee 
Ave., Ede Chicago Ave. 
Otte © Haller, Apotheker, Ede Milmautee 
und North Abe. | 
Dttr I Hartwig, Apotheler, 1570 Milwautee 
Mee., Cd: Weiteren ne. 
Apotheker, 841 Welt 


Rudelph Stangohr, 
Did ifion Str., Ede Waſhtenaw Avbe. 
Stubenftauch & Grüner, Abpotbeker, 

W. Divifion Str. 

€. 3. Mlintowftroem, Apotheker, Ede Weit 
Divifon und Mood Etr. 

E. Bebreng, Apotheker, 800-802 8. SHaliten 
Etr., Ede Ganalport Ape, 

Marx Hepdenteich, Apotheier, 890 MW. 21. 
Etr., Eife Koyne Ave. 

Jonas. Dmda, Üpotheier, 631 Eenter Ape., Ede 
19. Etr. 


MN. Bahlteicd, 
enter Aue. 


9 Zelomw3tny, Milwaukee Ace. und Noble 

Etr. und 570 Llue Island Ave. 

3%. Rashbaum, Apotbeter, 361 Blue XSland 

Ane. und 1557 W. Harrijon Str. 

©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str, 

8. Elsner, Apotheter, 1061—1083 Dlilisaufee 

Avenue. 

H. Hanke, Aboth., North und Weſtern Ave. 

C. Freund, Apoth., Armitage u. Kedzie Ave. 

DB. Bahelle, Apoth., Taylor u. Paulina Str. 

m. 8. Gramer, Apotheler, Salfted und Ran 

dolrh Etr. 

Fifiher, Lincoln und Divtfien Str. 

Remus, Upotheie, 952 Milwautee Ave. 

G Drekel, Mpotheler, Weftern pe, 

Harrifon Str. 

®. %. Brill, Apotheler, 949 MW. 21. Str. 

Hanfen, Apotheker, 170 W. Chicago Abe. 

Ghas. Mathai, Upoth., 6 W. Chicago Ave. 

Geo. Soeller, Npoth., Chicago u. Afhland Une, 

MaxrKumze, Apotheker, 1309 W. North Ave. 

8 %. Shaper, Apotdefer, 1190 Armitage Une. 

8.9. Grimme, 317 MW. Belmont Ave. 

NR. M. Wilfon, Ban Buren u. Marihfield Ave. 

Ehbas. Matfon, 1167 W. Chicago Ave, 

@. ®. Grapip, Apotheker, Halfte und 12, Str. 

Theo Behrens, Apoth., Saflıin und 12. Str. 

Domind Geymers, Apotheker, 3224 Mil: 
mwaufee Ave. 

©. 3 Het, IC W. Divifion Str., Ede Maples 
wood ne. 

U. 9 RAremer, Upotheler,.381 Grand Ape., Gde 
Noble Er. e 

Kloy’s Apotheke, Afhlend Ave. und Emily Str. 

Srachle & Kochler, Apotheter, 748 Weſt 
Chicago Une. 

She. 8 Demik, Ansts., A06G Milwaukee Ave, 

KRappus, Apotheker, 1704 W. North Ave. 

Etaiger & Beinberg, Apotheker, 14. Str. 
und Genter Ave. 

» Sache, Upothefer, 59 MW. Taylor Str., Ede 
Yaflin Etr. 

Upton Bharmach, 1488 Milwaukee Moe, 

R. J. Liveſeh, Apotheker, 849 Grand Ave. 

sirtwood & Co., Apoth., 698 Milwaukee Ave. 

Wells Pharmach, 400 R. Aſhland Ave. 

John Brod Chemieal Co., 810 W. Rorth 
Avenue. 

Behrens Bros. 12. Str. und Weſtern Ave. 

H. A. Dabvenport, 894 N. California Ave., 
nahe Wabanſia. 

Vaul GS. Heinemann, 418 W. Diviſion, Ede 
Robey Str. R 

A. E. Fecht er, Canalport und Jefferſon Str. 


dr 


Üpothefer, Milwautee und 


wow 


und 


ma sa8 Bra mo aA 


@üpdfeite. 


2. 8. Chantler, Apoth., 3. u. Pauline Gtr. 

W. R. Korinth, Apoigeler, 31 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheletr, 6239 31. Str. 

Baulfinninger, Apotbeier, 40 26. Str. 

Rudoipb B. Braum, Apotheker, 3100 Wente 
wort5 Moe., Ede 31. -Str. ſt 

F. Masſs quelet, Abotheket, Nordoſt-Ede 8. 
und Halſted Str. 

Louis Jungal, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

Bin. Weber, Apoth., 2014 Cottage Grobe Ave. 

G. F. Vat es, Apothelet, 44. und Halſted Str. 

I. WB. Badard, Üpotheier, 43. Str. und Ment 
worth Wire. 

MV. T. Udams, 540 &. Kalfteb Str. 

eo. Lenz & Eo., Apoth., 201 Wallace Str. 

Wheeler Drug Eo., 32. und Wallace Str. 

6. Grund, Upotheler, 35. Ste. und Archer- Ave. 

Geo. Bearwig, Wpoth., 37. und Halftled Str. 

SG. Suramsty, Wpoth,, 48. mb. Loomis Str, 

Fred. Member, 36. und Kalfted Str. 

GB. Jungt, Upstheler, 47. und Gtate Str. 

Dr. Steuernagel, Wpoib., 31. und Deering 
Straße. 

G. Lenz, Upothefer, 31. Ste. and Portland pe, 

€. U. Hit&, Upstäeker, 5013 Entiage Grove Ane. 

u €. Bib, Unstdeter, IE MB. Str. 

€. € Rreykler, Upsibeler, 3859 Gtate Str. 

Eugen» Herrman; 28 Sl. Sir., nahe Yu: 

: Diane Mibe. 2 

©. U. Sifion, 5084 Cottage Grobe Une. 

Kohn Dies, 4. und Etote Str. 

GR. Birten, Apoth. 3046 Wentworth - Ave, 

®. B. Meper 201 Wentworth‘ Une, 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


VBowers.— The King's Musketeer“. 
Studebaters —Aida“. 

Grand Dpera Houfe—A Poor Relation", 
Eolumbia—,The Girl from Maxim's“. 
MeVider s—, Ouo Badis“. 


THyric—Kinematograph: „Jeffries⸗Sharkey-Fauft⸗ 
tampf?. 


Great Rortpern.—The Polich Players”, 

Hopkins— The Power of the Preb”. 

Albambra—,A Venuine Yentleman“, 

Dearborn—,The Charity Ball“, 

Sriterion—,Darteft Nuffia”, 

Mienzi“—SKonzerte Samfiag Nahmittag, Mitt: 
woh und Freitag Abend. 


—. — — 


General John Kod. 


Erinnerungen aus dem Transpaal. 


ALS im Jahre 1881 der Boeren-Ge- 
General Smit zuerft in der Schlacht 
bei Laingsnef und einige Tage fpäter 
bei Majuba Hill die englifchen Trup- 
pen unter der Yührung des Oberjten 
Colley vernichtete, begrüßte man in 
ganz Europa diefen Sieg des braven 
Boerenvölfchens mit ungetheiltem En- 
thufiasmus. Damal3 mie heute machte 
England den Berfuch, ohne daß von 
Seiten der Boeren die geringfte Veran 
laffung gegeben wurde, endlich feinen 
lange gehegten Wunfch zur Ausfüh— 
rung zu bringen, fich ganz Südafrifas 
zu bemädhtigen. 

Mit gewohnter Anmaßung  unter- 
Ihäßten die Engländer die Feldtüchtig- 
feit und die Entfchloffenheit des heroi- 
ſchen Hugenottenvolkes, deſſen Empö— 
rung bei der neuen Ungerechtigkeit und 
der nie raſtenden Verfolgungswuth der 
> ihren Gipfelpunft erreicht 

atte. 

Dberjt Colley, der enalifche Befehls- 
haber, war bei Majuba Hill ge- 
fallen, und während dort der Reit der 
britifchen Truppen in milder Flucht 
nad Durban entfam, entfpann jich im 
Herzen des Transvaals bei Potſchef— 
ſtroom ein heißer Kampf um die Ver— 
theidigung der zweitgrößten Stadt 
des Landes. Hier fochten die Englän— 
der auf das erbittertſte, denn ſie 


wollten um jeden Preis die Schmach 


der am Majuba Hill erlittenen Nieder— 
lage wieder auswetzen. Alle waffen— 
fähigen Boeren eilten nach Potſchef— 
ſtroom, denn dort ſollte der entſchei— 
dende Kampf um das Sein oder Nicht— 
ſein des Vaterlandes ſtattfinden. An 
der Spitze der Vertheidiger ſtand der 
heldenhafte Landdroſt John Kock, der 


getreu dem Wahlſpruche ſeines Volkes: 


„Eine feſte Burg iſt unter Gott“, ent= 
ſchloſſen war, mit der Schaar ſeiner 
freiwilligen Landesvertheidiger zu 
ſiegen oder zu ſterben. 

Mitten auf dem Hauptplatze der 
Stadt hatte der Landdroſt vor der 
Kirche Poſto gefaßt, und, umgeben von 
ſeinen frommen Mitbürgern, richtete 
er vor dem entſcheidenden Moment den 
Blick zumHimmel, und ſprach mit weit— 
ſchallender Stimme den höchſten Rich— 
ter flehend um Beiſtand in demſampf 
um's Vaterland an. „Eine innere 
Stimme ſagt mir, der Sieg bleibt dem 
Gerechten. Amen.“ 

Die verſammelten Bürger neigten in 
gläubiger Andacht das Haupt und ein— 
ſtimmig wiederholten ſie das heilige 
Wort „Amen“, in welchem ſich die 
ganze Frömmigkeit ihrer Seele aus— 
ſprach. Da hörten ſie aus geringer 
Entfernung Schüſſe fallen, welche die 
vor der Stadt auf felſigem Terrain ſte— 
henden Boeren mit den herannahenden 
ar: rg mechfelten, und bald ge- 
mahrte man auh die Annäherung 
feindlicher Geſchütze. Eben flog die 
erſte Kanonenkugel in die Kirche, als 
John Kock die verſammelten Bürger 
dem Feinde entgegenführte, unter dem 
Rufe: „Vorwärts, Kinder, mit Gott 
für's Vaterland!“ Obwohl eine Anzahl 
der Boeren unter dem feindlichen Feuer 
geſtürzt war, wurde die Vertheidigung 
mit größter Zähigkeit fortgefetzt, und 
unaufhaltſam drangen die Braven vor— 
wärts, bis ſchließlich die zum Sturm 
ſchreitende Angriffs-Kolonne der Eng— 
länder mit gefälltem Bajonett auf 
den Marktplatz drang. Gleichzeitig er⸗ 
öffneten ihre beiden auf einer rück— 
wärts liegenden Anhöhe aufgefahrenen 
Geſchütze über die Köpfe ihrer Lands— 
leute hinweg ein heftiges Feuer gegen 
die Boeren. Der Uebermacht momen— 
tan weichend, zogen ſich dieſe vor das 
Haus John Kocks, welches ebenfalls 
auf dem Hauptplatz lag, zurück, wo— 
ſelbſt er die älteſten Männer auf die 
drei Veranden beorderte, von welcher 
Poſition aus ſie ſich noch am Kampfe 
betheiligen konnten. 

Er ſelbſt focht ſtets in der vorderſten 
Reihe, deckte mit ſeiner hohen Geſtalt 
die bedrängten oder verwundeten Mit— 
bürger, und ſein unwiderſtehlicher 
Muth feuerte letztere zum heldenhafte— 
ſten Widerſtande an, obgleich der end— 
liche Sieg der Engländer in kürzeſter 
Zeit zu befürchten ſtand. Plötzlich ſah 
man den Tapferen erbleichen. Ein 
vergebliches Taſten und Suchen, ſeine 
Patronen waren verſchoſſen. Angſt— 
ſchweiß perlte von der Stirne und ein 
verzweifelter Blick ſtreifte die ihn um— 
gebende Schaar ſeiner Getreuen. Da 
gewahrte er ſeine Frau, die eben aus 
dem Hauſe trat, wohin ſie mit kräfti— 
gen Armen einen verwundeten Knaben, 
den ſie aus dem Kampfgewühl gezogen, 
in ihr Zimmer getragen hatte. Die 
Kampfunfähigfeit ihres Mannes je- 
hend, hob fie ihre eigene noch gefüllte 
Patronentafche mit vor Aufregung be- 
bender Hand in die Höhe, ergriff das 
Gewehr eined DBermundeten und 
durhbradh die Reiben der Kämpfenden 
mit dem lauten Rufe, in welchem fich 
die ganze Qual ihres Herzens Luft 
machte: „Sohn, ich fomme!” In weni- 
gen Augenbliden ftand fie an der Seite 
des Gatten, deffen leuchtendesAuge eine 
Gefunde Tang auf der Heldin ruhte. 
Sie händigte ihm die Patronen aus 
und feuerte bald felbft mit größter 
Kaltblütigkeit mitten unter die Feinde. 
Zurüdgebrängt biß auf die Schwelle 
ihres Haufes, in welchem von den Ter- 
taffen auß alt und jung mit Tobesver- 
achtung fämpfte, wich die tapfere Frau 
nicht bon der Seite ihres Mannes. Um 
jeden Aufenthalt zu vermeiden, Iud fie 
eigenhändig jein Gewehr abmwechjelnd 
mit dem ihrigen; und fo unerfchroden 
ftand fie-mitten im K'gelvegen, daß 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 30. Dezjenrber 1899. 
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der Landdroſt ſie zu verſchiedenen Ma— 
len zurückhalten mußte, wenn ſie zu 
eifrig vorwärts drängte. 


Bald ſtürzte wieder eine Anzahl der 
wackeren Boeren unter dem feindlichen 
Feuer; doch wurde der Kampf mit 
größter Energie fortgeſetzt und immer 
wieder verſuchten die Tapferen vor— 
wärts zu dringen. Mitten in dem 
blutigen Kampf ſchlug eine Kanonen— 
kugel kaum zwei Hand hoch über dem 
Kopf der Landdroſtin in den Rahmen 
der Thüre; doch die wackere Frau wich 
und wankte nicht. Da jetzt ein Man— 
gel an Munition zu befürchten ſtand, 
geſtaltete ſich das Schickſal des Kam— 
pfes für die Boeren zu einem höchſt un— 
günſtigen. Deshalb gab der Landdroſt 
an die ihn umgebenden Vertheidiger 
den Befehl zu einem letzten Angriff mit 
dem Kolben. Nur Minuten trennten 
die Braven noch von der Niederlage, die 
um ſo verhängnißvoller für das Land 
geworden ſein würde, als der Weg 
nach Pretoria frei war und letztere 
Stadt infolge der Abweſenheit der 
Generale Smit und Cronje mit allen 
verfügbaren Truppen nur auf die Ver— 
theidigung weniger Bürger angewieſen 
war. Da im Moment äußerſter Gefahr 
hörten die Potſchefſtroomer aus gerin— 
ger Entfernung den altbekannten 
Schlachtruf: „Vaterland, Vaterland!“ 

Alle ſich außerhalb der Stadt be— 
findenden Boeren, welche von denFels— 
blöcken aus auf die heranziehenden 
Engländer geſchofſen hatten, waren, 
ſobald ſie den Weg frei ſahen, dem 
Feinde gefolgt, und eilten dem auf dem 
Hauptplatze ſtattfindenden Kampfe zu. 
Wie bei allen Kämpfen der Boeren be— 
theiligten ſich auch bei Potſchefſtroom 
junge Knaben an dem blutigen Hand— 
werk, indem ſie die Flinten ihrer Väter 
mit unglaublicher Schnelligkeit luden. 
Thatſächlich hatten nunmehr die Bri— 
ten einen Theil ihrer Feinde im Rücken, 
und als die Boeren den Schlachtruf ih— 
rer Kameraden vernahmen, ſchritten 
ſie ſelbſt zum Sturm vor und brachten 
ſomit den Feind zwiſchen zwei Feuer. 
Infolge dieſes unerwarteten Rücken— 
angriffs von Seiten der Boeren, deren 
Stärke die Engländer bei 
überſchätzten, bemächtigte ſich letzterer 
eine verhängnißvolle Panik. Selbſt die 
Bedienungsmannſchaften verließen ihre 
Poſten und ergaben ſich aufGnade und 
Ungnade. Ihrer Geſchütze beraubt, 
war das Schickſal der Briten nach we— 
nigen Minuten beſiegelt und der 
Kampf bei Potſchefſtroom konnte mit 
blutigen Buchſtaben in die Annalen der 
Transvaalkämpfe verzeichnet werden. 

Es war an jenem Tage, als Frau 
Kod von ihren Mitbürgern den Bei: 
namen „die Heldin bon Potjchef- 
troom” empfing, unter welchem Eh— 
rentitel man fie bi8 zur heutigen 
Stunde im ganzen Trandpaallande 
fennt. Nun erft begann dad mahre 
Samariterwerf der tapferen Frau. 
Shr ganzes Haus hatte fie in ein Ho- 
fpital verwandelt, und bier pfleate fie 
unermüdlich die Vermundeten beider 
Nationen. Mit melden Opfern bie- 
fe in der damaligen Zeit zu gefchehen 
batte, als e3 meber Barmberzige 
Schmeltern noch gute Werzte qab, und 
die arößte Armuth im Lande herrfchte, 
da3 miffen nur die heute noch lebenden 
Zeugen jener Zeiten. 

Us ih im Jahre 1887, kurz nad 
der Entdedung der Goldfelder, auf 
Durchreife nach Pretoria in Potjchef- 
Itroom einen Tag bermeilte, hörte ich 
alle Einzelheiten diefes denfwürdigen 
Tages. Mein erfter Tag galt dem mir 
verwandten Zanddroft Kod und feiner 
Frau. Die Eheleute waren ein mwirf- 
lich ſchönes Menſchenpaar. Bon glei- 
cher Größe und auffallender Aehnlich— 
keit — denn ſie waren nahe verwandt 
— gewährten ſie den Anblick antiker 
Schönheit. Regelmäßige Züge, große 
ſprechende Augen von leuchtendem 
Glanze, edel geformte Naſen und ener— 
giſch geſchloſſene Lippen, um die nur 
ſelten ein Lächeln ſpielte, charakteriſir— 
ten ihre Erſcheinungen. Frau Kock be— 
ſaß eine junoniſche Geſtalt und ihre 
Bewegungen kennzeichneten ſich durch 
angeborene Würde und Hoheit. Sie 
entſtammte einer altadligen franzöſi— 
ſchen Hugenottenfamilie, in welcher der 
vornehme Familientypus ganz beſon— 
ders rein erhalten blieb. Auf mein 
dringendes Bitten zeigte ſie mir jede 
Stelle ihres Hauſes, wo die Kugeln 
eingeſchlagen waren, und die man 
unverändert gelaſſen hatte zur Erinne— 
rung an große, unvergeßliche Zeiten, — 
wie ſie beſcheiden ſagte. — Und mit 
tiefer Bewunderung fügte ich hinzu: 
„Und als Monument Ihres Helden— 
muthes!“ Dieſe Worte beſtätigte der 
Landdroſt durch einen herzlichen Hän— 
dedruck. Ein Jahr ſpäter hatte ich die 
Freude, dem Vertheidiger von Pot— 
ſchefſtroom zu begegnen, der zum 
Landdroſt von Pretoria ernannt wor—⸗ 
den war. 

Dort verwaltete er bis vor wenigen 
Monaten mit gewohnter Pflichttreue 
ſein Amt, als der Krieg ihn und ſeine 
Söhne unter die Fahnen rief. Wie uns 
die öffentlichen Blätter vor einigen Wo— 
chen berichteten, war der tapfere 
die öffentlichen Blätter war der tapfere 
General John Rock eines der erſten 
und edelſten Opfer des gegenwärtigen 
Krieges. Heute ruht der Held, der ſei— 
nem Vaterlande bei jeder Gelegenheit 
den Tribut unerſchütterlicher Treue 
zollte, auf dem einſamen Friedhof von 
Pretoria, auf welchem man ihn in die 
Nähe ſeines lieben Freundes, General 
Smit, in ſein kühles, von Trauerwei— 
den beſchattetes Grab verſenkt hat. 
Noch ſind die Söhne der tieftrauernden 
Wittwe in den ſeitherigen Kämpfen 
unverſehrt geblieben, und wir Deut— 
ſchen können nur den lebhaften Wunſch 
hegen, daß ſie der ſchwergeprüften Mut⸗ 
ter erhalten bleiben mögen. 

Kreuzztg.) 


— Ein ganzer Wille iſt halbe That. 

— Im gleichen Stil. — Während 
der Gerichtsverhandlung tritt der 
Gerichtsdiener ein und flüſtert dem 
Richter etwas zu. Richter: „Zeuge 
Strauß, es ſoll Ihnen eine Familien— 
nachricht mitgetheilt werden, — Sie 
ſind zu Zwillingen verurtheilt.“ 


Weitem h 


Klippenbewohner⸗Funde. 


Nicht in jeder Beziehung verlieren 
ſich die Gelegenheiten zur Erforſchung 
von Alterthuͤmern mit den Jahren 
mehr und mehr. Ueber die Geheim— 
niſſe der ſogenannten “cliff dwellersꝰ 
in New Mexico und dem ſüdöſtlichen 
Colorado hat man in den letzten paar 
Jahren eine Menge neuer Auskunft er— 
langt, und es ſind gute Ausſichten vor— 
handen, daß man noch vieles Andere in 
Erfahrung bringen wird. 

Gebeine und ſonſtige Ueberreſte, 
welche man neurdings von Mancos und 
anderen vorgeſchichtlichen Bergklippen— 
Höhlenbewohnern gefunden hat (von 
denen die Pueblo-Indianer lebende, 
aber entartete Nachkommen ſind), dürf— 
ten ſehr anregend für weitere Forſchun— 
gen wirken, vorerſt aber zu allerlei wiſ— 
ſenſchaftlichen Streitigkeiten führen. 

Es wurden u. A. an einer einzigen 
Stelle ſechs Schädel entdeckt, welche 
um die ganze Kinnlade herum vollkom— 
men entwickelte Backenzähne, und gar 
keinen Schneidezahn zeigen. In der 
heutigen Meſchenheit ſind ſolche Gebiſſe 
nicht mehr vertreten; dagegen unter— 
ſcheiden ſich die pflanzen- und beſon— 
ders getreidefreſſenden Säugethiere ge— 
rade durch derartige Gebiſſe von den 
fleiſchfreſſenden. Die Zähne ſind wie 
darauf eingerichtet, Getreidekörner 
kunſtgerecht zu zermalmen. Es ſcheint 
auch hier ein merkwürdiger Fall von 
Anpaſſung des Mittels an den Zweck 
korzuliegen. Man ift jchon Früher zu 
der Anficht gelommen, daß dieje Kliy- 
penbewohner Jahrhunderte bindurh 
ih in einem balben Belage- 
rungszuſtand befunden hätten, 
vor unbarmherzigen Feinden in 
die Hochgebirgsklippen zurückge— 
wichen ſeien und ihre Nahrung 
nur noch von Hochebenen, ſogenannten 
Meſas, hätten haben können, wo wegen 
Mangels an Feuchtigkeit nicht immer 
das Getreide reichlich wuchs. Aus die— 
ſer und anderen Urſachen mögen ſie 
ſich manchmal auf Jahre hinaus mit 
Getreidekörnern verſehen und da oben 
—————— von denſelben gelebt 
aben. 

Sollte da nicht auch die Entwickelung 
der Zähne im Verlauf von Generatio— 
nen immer mehr dementſprechend er— 
folgt ſein? Das iſt wenigſtens eine 
Möglichkeit, für die es bekanntlich noch 
manche andere Seitenſtücke im Peihe 
der Natur gibt. Manche werden viel⸗ 
leicht aus dieſer Erſcheinung ſchließen, 
daß die amerikaniſchen „Urbewohner“ 
überhaupt von Hauſe aus eine beſon— 
dere Raſſe ausſchließlicher Getreideeſſer 
geweſen und erſt ſpäterhin durch die 
Entwickelung einer anderen Thierwelt 
zur Fleiſchnahrung gelangt ſeien. Ue— 
brigens weiſen dieſe Gebeine auf wahre 
Hühnengeſtalten hin, und wenn die 
Größe der Schädelhöhle etwas für die 
Verſtandes-Entwickelung beweiſen ſoll, 
ſo würden die ehemaligen Beſitzer und 
Beſitzerinnen dieſer Schädel ſich vor— 
theilhaft mit der heutigen Durchſchnitts— 
Menfchheit vergleichen. Die Umftände, 
unter benen man die Gebeine gefunden 
bat, deuten auf graufise religiöfe Men= 
Tchenopfer, bei denen DMenfchen von recht 
ftattlih entmideltem Körper mit Vor— 
liebe den Göttern dargebracht worden 
zu fein jcheinen. Wielmeiberei jtand 
bet diefem Volfe offenbar in Blüthe. 

Viele in neuefter Zeit entdeckte Ue= 
berbleibfel von Klippenbemohnern, Bil- 
der bon IThieren und Bäumen, Thrä= 
nenfrüge, Sonnenuhr=Steine mit Hie= 
roglyphen u. |. mw. erinnern ftarf an 
orientalifche, japanifche und eanptifche 
Neligionsbräuche und Sitten alter Zei- 
ten. Daraus aber beitimmte Schlüffe 
zu ziehen, möge meiteren Forjehungen 
porbehalten fein. 

— — ——— — 


— Aus der Kaſerne. — „Na, Meier, 
Sie machen ja ſo eine Jammerviſage, 
wie ein Faulthier, welches von einem 
Dauermarſche träumt!“ 

— Darum. — A.: „Aber Ihr Klei— 
ner ſchreit!“ — Kommerzienrath: „Ja, 
wahrſcheinlich ärgert er ſich, daß er 
nicht ſchon früher als mein Sohn zur 
Welt gekommen!“ 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Kttaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Eent das Wort.) 


Nerlangt: Yunge, um Bäderwagen zu fahren und 
etwas in PBäderei mitzuhelfen. 100 Ganalport Ave, 


Verlangt: Nunger Mann als Porter. Muß am 
Tiihe aufwarten. 73 &, Water Etr., Saloon. 


erlangt: unge für Porterarbeit an Ablieferuns 
gen. R4t Lincoln Ape, 


PVerlangt: Ungefähr 30 qute Metall Ornament: 
Arbeiter. Brieflih mit voller Angabe von Ginzel: 
heiten und Erfahrung anzumelden. Ihe MWinslom 
2ros. Company, 368 Carroll Ave., Chicago. 
hs 30d3.1m,tal&ion 

Gejuht: Erfahrener Stationerp Engineer mit Ems 
pfehlungen aibt & Deinjenigen, der ihm eine Stelle 
verihefft. Adr.: FR. K., Abendpoft. fafon 


Verlangt: Erfahrene Graminers an Kinder und 
Knabenkleidern; nur jolde brauchen vorzuiprehen.— 
Strauß, Eifendrabt & Co., 240 Jadjon Str. 


Verlangt: Ein Vorter, der engliich fpricht, für all: 
gemeine Hausarbeit, Gde Wajpington Boulevard 
und Harlem Ave, A. Bechftein. 


Rerlangt: 39 Mann Statiften au „Drepfuse, 
Eonntag, 4 Uhr, Aihland:Halle. jajon 

Rerlangt: Wagenmader. Stetige Urbeit. 387 R. 
Brand) Sir. 


Verlangt: Deutiher Mann für algemeıne Arbeit. 
Vorzujprehen Montag Nahmittag. ©. Fruhlid, 210 
Cheftnut Str. 


Verlangt: Eine Yunge, 14—17 Jahre, am Mild: 
wagen zu helfen. 35 Concord WI. ” — 


Verlangt: Sofort, Grocery Clerk und guter But— 
cher; müſſen beide Jolniſch ſprechen; ſtetige Arbeit. 
——— bis Sonntag Mittag. 80 W. Fuller— 
ton Ade. nahe Robey und Elſton Ave. 


—— — nn 
Nerlangt: Ein ftarfer Junge an Gates. 4403 Wents 
worth Abe. 


Verlangt: Ein Sattler; ſofort. 
Rudolph Schalz, 381 Laſalle Str. 


Nachzufragen bei 


Verlangt: Ein erfahrener Mann um einen Schnei— 
derſhop zu überſehen, einer der etwas davon ver— 
ftebt. 564-566 NR. Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. 
Floor. 


a en ae a ul na gt FE a I nd 

Terlangt: Ein guter Uhrmacher findet fofort daus 
ernde Ycihäftigung bei Aug. 9. Stecher, Ede Third 
und State Str, Milwantee, Wis. frſaſon 


Verlangt: Erfahrener Flafchenbiertreiber. Nur 
Offerten von jolhen mit gründlicer Erfahrung 
werden berüdfichtigt unter Adr.: 2. 964 Abendpoft. 

dofrſaſondt 

Geldef. verwendbare Ideen. Sagt ob patentirt. Adr. 
The Vatent Record, Baltimore, Md. 1Idʒ toafo ij 


] 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 
Sefuht: Erite Hand Gatebäder jucht Arbeit. Adr. 
G. 338 Abendyoft. fria 


Geſucht: Tüchtiger Geſchäfts mann, Deutſch-Ameri— 
taner, 30 Yabre alt, Buchführer u. f. w., jucht Ver: 
trauensftele. Guter Sohn beanfprudt, 1565 R. 
Waſhtenaw Abe. doftſa 


Verlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter ‚diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Kniehofen und 
Lehrmädchen. Dampfkraft. 677 Elt Grove Ave. 
ſadimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters und Finiſh— 
ers an Weſten. 1131 Hadden Ave. aſondi 


Verlangt: Damen, um das Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden zu erlernen. Mes. Madſach, 734 Clybourn 
Ave., im Masken-Laden. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Ely— 
bourn Abe. fſa 


geiibt an Ginger: 
dofria 


Verlangt: Maichinenmädden, 
Knopflohmafhine. 1026 Lincoln Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Lining zu maden an 
Röden. 141 Cornelia Etr. dofrja 


Verlangt: Mädchen, um MWrapper zu nähen und 
Falten. 2. Shram & Eo., 12 und 124 Martet 
tr. doirfa 





Perlangt: Mafhinenmädchen, Hofen zu_ nähen, — 
Stetige Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 
midofria 


Derlangt: Mädden an Nower-Räpmaihinen: jo: 
ivie Feine Mädchen für leichte Handarbeit. 581 Sedg- 
wid Str. 26d3,1io&jon 


Sausarbeit. 


Verlangt: Eine gejunde kräftige Amme. Nahzus 
fragen bei Br. face Abt, 4326 PVincennes * 
aſon 


Berlangt: Eine ordentliche alleinſtehende Frau, 
Israelitin, welche mehr auf gutes Heim, als auf 
hohen Lohn ſieht, findet Aufnahme bei Wittwer mit 
2 erwachſenen Kindern. 333 S. Halſted Str., 3. 
Floor, Front. Nachzufragen zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
464 W. 12. Str. 

Berlangt: Erfahrenes Kindermädchen. 4753 Cham— 
plain Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Gutes Heim. Nachzufragen Sams 
tag oder Sonntaa. 815 N. Kedzie Ave., 1 Blod 
ſüdlich von Rorth Ave., 2. Flat. 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Stadt 
von 5000 Einwohnern, 2 Stunden von Chicago. 2 
Leute in Familie. Kleines Haus, alles modern ein— 
gerichtet. Freie Fahrt. Nachzufragen Sonntag und 
Montag oder Abends, im Bincennes Hotel Annex, 
gimmer %4, 36. Etr. und Effis Rart. 

Verlangt: Ein Mädchen, 14 Nahre alt, bei leichter 
Hausarbeit zu helfen. Kein Waihen oder Bügeln. — 
1046 N. Hoyne Ave. 


Berlangt: Frau, Laundrek und Köchin. 
Lohn. 118 Fifth Ave., 2. Floor. 


Rerlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Keine Wäſche. 178 28, Place. 

Verlangt: Ein Mädchen ziwifchen 16 und 20 Jahren, 
bei der Hausarbeit zu Helfen. 39 Webfter \ive., 
3. Flat. fafon 


Perlanst: Alte rau um auf Kinder zu adten; 
beftändig; gute Seimath. 759 W. Chicago Une. 


Suter 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; ein: 
fahes Kochen; aut waihen und bügeln. 5733 Mons 
roe Ade., Flat 6. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; keine 
Wäſche. 533 Racine Ave. 


Berlangt Williges ehrnches Mädchen für leichte 
Hausarbeit und Storearbeit; ſogleich verlangt; nur 
Zwei in der Familie; teine Wäſche. 1613 N. Clart 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 235 Orchard 
Str. 

Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Clybourn Ave., Stock 


2. Stock. 

Verlangt: Kräftiges deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. Referenzen verlangt. Jüdiſches Waiſenheim, 
Drexel Ave. und 62. Str. frſa 

Verlangt: Ein ſauberes Mädchen, das gut kochen 
und waſchen kann. 534 per Woche. 4 in der Familie. 
Nahzufragen von 1-3. 49 Oal Str. friajon 

Perlangt: Aeltlihe Frau in Heiner Familie bon 

tweien, um die Wirthichaft zu führen. 19 Nutt 
str. frfa 
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frja 


Qerlangt: Eine alte Dame für leichte Hausarbeit. 
4824 Loomis Str. frja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 16387 Kenmore Ave, Yuena Park. 
dofrfa 


Derlanat: Gin Mädchen, das tochen und waſchen 
kann. 8 Clybourn Ave. Guter Lohn. dofria 


Achtung! Das größte erite deutih = amerifaniiche 
weibliche Vermittlungssumaut befindet fih jegt 535 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Dläge und gute Mädihen prompt bejorgt. Telephone 
North 5. 8d 3 &Kſon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
{Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau jucht Wafchftellen in und außer dem 
Haufe. 227 €. Flether Str., oden. 


Geſucht: Anſtändige Mittirau, 48 Aadee, mit 
Tjährizem Mädchen, fuht Stelle al? SHausbälterin 


bei Hefferem Herrn, Nordjeite. 619 Fletcher Str. 


Geſucht: Adeinftehende Frau sucht 
Kann nähen. Zehn nach Xeiftungen. 
Etr., hinten, oben. 

Geſucht: Gute 


Privat- oder Lunchköchin 
Stelle, mit Zimmer, in der 
Abendpoſft. 


Stadt. Adr.: ©. 
Geſfucht Verfelte Mleivermagherin fucht Arbeit. — 
$1.25 täalih, 1005 Soutbport Abe, 


Sefuht: Eine Frau juht Waichpläge. Mrs. Fleiih: 
mann, 14 Seine Place. 


Geſucht: Saubere fräftige Frau ohne Anhang fucht 
Plat bei anftändigem älteren Serrn ohne Kinder. X. 
&., 308 Abendpoft. 

Sefuht: Aunge Frau fuhrt Peihäftigung während 
des Tages. 15 Pine Str., Mrs. Keller. 


Gefuht: Anftändige Frau mit Kind fucdht eine 
Stellung als Sausbälterin two die Frau fehlt. 79 
Elnbourn Place. frja 


Hausarbeit. 
607 Dsgood 


ſucht 
517 








Geſucht: Familienwäſche in oder außer dem Haufe. 
1399 Havard Str., hinten, unten. fria 





Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet für eine 

ernmalisge Einſchaltung einen Dollar.) 

Reelles Heirathsgeſuch. Wittwe von angenehmem 
Aeußern und gutem Charakter, hat ein Kind und 
werthvolles Property, ſucht die Vekanntſchaft eines 
charaktervollen gutherzigen Mannes, nicht unter 40 
Jahren zu machen. Muß autes Property haben oder 
guten ſtetigen Verdienſt. Hierauf Neflektirende find 
gebeten, acnane Adrefie mit Angabe der Verhältniſſe 
unter D. 392 an die Abenppoft zu fenden, 

Heiratb3gefuh. Ein junger Mann, ehrenbaft und 
ſparſam, mit eigenem Geſchäft, mwüniht die Be: 
kanntſchaft eines Mädchens von nicht über A Jahren 
oder einer jungen Wittwe, die Geſchäftsfinn und 
etwas Vermögen befitzt, zu machen, zweds Vergrö— 
Berung des Geſchäftes. Offerten mit Photographie 
unter ©. 521 Abendpoft erbeten. 


Heitathsgeſuch. räulein, 29, von angenehmem 
Aeußern, mit 3200 Soll. Baarvermögen, wünſcht ſich 
peifend zu verheirathen. Wittwer nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen. Näheres ertheilt Ooekendorff, II N. Glark 
Str. Vermittle Seirathen jeden Standes, unter 
Zufiherung ftrengfter Berſchwiegenheit. 


Heirathsgeſuch. Wittwe, K Jahre alt, Eigenthü— 
merin zweiet qutgehenden Geſchäfte, Hotel und Re— 
ſtaurant, und Baarvermögen, wünſcht ſich, da ohne 
Stütze, mit achtbarem Manne zu verheirathen. — 
Auskunft ertheilt Kuehl, 307 Wabaſh Ave. Vermittle 
Heiratben jeden Standes und Alters. Streng reell. 
en a FE 


Heiratbegeiuh. Fin Mittiver in den Sehyigern, 
mit etivad Vermögen, mwünjcht die Belanntichaft einer 
älteren fyrau mit etwas Vermögen oder mit gangba: 
rem Geſchäft, wo er ſich nützlich machen kann; bat 
einen ſanften guten Charalter und keine Untugenden. 
Adr.: D 88, Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unier dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deutjicher Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geſchäfte jeder Art zuftiedenſtellend vertreten. Ver—⸗ 
fahren in Bankerottfällen. Gut eingerichtetes Kollek⸗ 
titungs⸗Departement. Anſprüchhe überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchneil kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 131 Waſhington Str., Zimmer 314. 
Tel. M. 1843. 9ote 


Deutſchet Advokat, praktizirt in allen Gerichten, 
lollektirt Löhne für Leute ohne Mittel; kollektirt 
Schulden aller Att für Prozente. Sprechſtunden: 8 
bis 6, Sonntags 8 bis 12. — Central Lam and Gols 
lection Ageneh, Zimmer 407, 78 S. Clark Str., 
nehmt Elebator. 4d3lmo&kien 


Die Ddeutjch-ameritanifhe Lam and Collecting 
Aſſociation; Richard Fiſcher, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt beſorgt. 
Kollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa—⸗ 
ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſptochen. 
Konſultation frei. Zimmer 30 und 30 Journal 
Xipg., 100 Waſhinoton Str., Phone 2196 Main. 

3d3,Im,tgl&ion 


% 6 Grohberg, 





Rehtsenwelt und Rathgeber. 


Unity Pldg., Euite SHE, 79 Dearborn Strahe, 
Telepdone Main 2997. 13d;,1m 


Löhne, Roten, Wicthe und Schulden afler Urt 
prompt kollektirt. Schleht zahlende Mieter hinaus: 
geiest, Reine Gebühren, wenn nicht erfelgreid. — 

Ibert U. Kraft, Advolat, 95 Glart Str., Zimmer 
608, ; Snev,lj 

E. Milne MWithel, NRehrsanwalt, 735 aper 
Blod, Nordofte&te Wajhingten und Elarf Sfr. — 
Deutih geiproden. — &. ı unentgeltlig. Inptgl* 


Fred Plotte, Nehtsanmalt. 
Ale Rehisiahen prompt bejergt. — Euite 844343 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Str. . Snop,lj 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


‚gu verfaufen: Kleiner Blatimitb:Shop mit Ein: 
richtung, billig. 233 W. Divifion Str. 


Su vermietben oder zu verfaufen: SchneidersShop. 
Nordweit. Paul Schulte, 59 Dearborn tSr, 

Zu verlaufen: Eine aute Päderei an der Nord: 
feite. Gutes Store: und Wagengeichäit, wegen lleber- 
nahme eine anderen Geichäites, Adr.: W. 708 
Abendboſt. 


Zu verlaufen: Conferctionery⸗, Notion-, Zigarren: 
und Tabak-Geſchäft; mit gutem Umſatz; Krankheits— 
halber zu verkaufen. 329 Larrabee Str. 


Zu verkaufen; Ein gutgehbender Zigarren-Store; 
billig zu verlaufen. Nachzufragen No. 4316 _ €. Na: 
bensmwood Bart, gegenitber dem Chicago & Northiwe: 
ftern Depot, Rogers Bart. 


„Hintze“, Grundeigenthums- und Geihäftsmaller, 
59 Dearborn Etr, dimidofrjafon 
Muß verkaufen: NAüderei, wegen Krankheit, Storc- 
Einnahme 820 täglih. 195 MW. Huron Str. dofria 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Nerlangt: Partner mit etwas Geld, Näheres: 3200 
Foreſt Ade. 

Verlangt: Ein Mann, der 83000 Stoch kaufen will, 
wo Office und Store-Fixtures gemacht werden. — 
Adt.: We705 Abendpoſi. 

Verlangt: Theilhaber mit 800 im Platine Geſchäft. 
7476 W. Late Str. 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat für gute Leute. 


916 Dunning Str. 


Zu vermietsen: Brid:Bafement gegen Janitor-Ar: 
beit. 9 Rees Str. 


u vermieten: Shop, nachzjufragen TDienftag. — 
12131 Hadden Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: Erſter Klafſe Meatmarket, Einrich— 
tung vollſtändie, mus in einigen Tagen geräumt 
ſein, weil anderes Geſchäft vorhanden. G. H. Bl 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Fleiſcherladen, 651 Lincoln Ave. 

dofrja 





Zu dermietben: Schöne: Flat, 6 Zimmer und Bad, 
in guter Nahberichaft, $15. 3710 Calumet Ave. —ſo 


ann 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent$ das Wort.) 


Derlangt: 3 Wvarders, privet. 62 RD. Str. 
2 


Bu vermiethen: Fin fhönes, freundliches Zimmer 
mit oder ohne Parlor. 33 Oft North Upe., 2. Fl. 

gu permietben: Zivei warme ginmer in Kleiner 
milie. 131 E. Huron Str., 2. loor. 


* 
rl 
da: 





Su vermiethen: Ehöne einzelne Frontzimmer. 306 | 


Wels Str. 


Derlangt: Roomers. 2335 Ordard Str. 
Verlangt: Dearders und Roomers. 703 N. Wood 
Str., nabe Milwautee Ave. 


ſaſon 


— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethben gefuht: Mittive Fircht Iceres Zimmer 
jür 50 die Mode; mitrde au dafür arbeiten, Frau 
Rudnert, 667 OSyood Str., hinten, oben, 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. | 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Pierdemarft jeden Montag, Mittvoh und Sams 
flag. — PBrivat-Verfüufe täglih.— Wer faufen, ver: 
taufen oder taujchen will, fpredhe vor an 18. und 
Union Etr. 6dzlmon&Kjon 
Zu verfaufen: Pferd und Fohlen und Eppreb: 
wagen, billige. 28 M. TDipvifion Str. 
gu verkaufen: Gin gutes Pferd. 1051 Mariana 


Ave. 


Zu verkaufen: 2 Bäckerwagen, 1 Kohlenwagen, 1 
ſadi 


Expreßwagen. 1019 N. Lincoln Str. 
Zu verkaufen: Exſter Klaſſe preisgekrönte Edel— 
roller; billig. 27 Elybourn Ave., Laemmerhirt. 
Zu verkaufen: Andreasberger Roll-Vögel. 27 Vine 
Str. 


Su verlaufen: Sanarienpögel. 577 Weit Chicago 
Avenue, 

Zu verkaufen: Kanarienvögel, importirte crite 
Klafſe Roller; foeben erhalten, 342 Gornell Str. 





gu verfaufen: Kanarienvögel, Sänger, gute Zucht— 
mweibhen und Sedbauer, billig. 161 Dayton Str. 


Zu verkaufen: eine Hohl: und Klingelvoller, Ka: 
narienwögel. 521 MW. Syıpcrior Str. frſa 


Rähmaichinen, B:chcles 2c. 
(Anzeigen imter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute NRähmafhine, nur 8. — 448 
N. Aſdland Ave. 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von $1O aufwärts, Alle 
Sorten gebtauchte Maſchinen von 5 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office von Standard-Nähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. Til? 

Abe könnt alle Arten Näbmajchinen laufen zu 
Wholefale:-Preiien bei Afam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Einger $10. Hiab Arnı $12, 
Milfen-$10. Spreat vor che Ihr kauft. 


Neue 
nz? 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 
Nur 850 für ein Schönes NRofenholz Piano; $5 mo: 
natlid. 317 Sedgwid Str., nahe Dipvifion „Str. 
2703,10 


Echönes gebtauchtes Steinway Upright in tadel— 
loſem Zuſtande, 800; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagonr Chaſe Uprigbt, *1753 großes Mahagoni 
Wafhdurn Upright, wenig gebraucht, 8165; Weidens— 
lanfer Upright, 365. Lyon & Sealp, Wabaſh Ave— 
und Adams Str. 





Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 


Zu verkaufen: Vollſtändige Haushaltseinrichtung, 
billig.” Adr.: D. 3MW Abendpoſt. 


Mu fofort verfaufen: Prachtvoller Kleiner und gro: 
Ber Heizofen; auch Kochofen. 355 Yarrabee Str. jion 
RE — — 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nibrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu laufen gefuht: Gebrauste Office-Partition.— 
10-102 E. Randolph L.r., Pajement. ſaſon 


Bu verkaufen: Eprehmaihine mit 27 Records. — 
DIE MW. Divifion Str, 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Alexanders Geheim-Polijzei-— 
Agentur, 9 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, 
btinat irgend etwas in Erfahrung auf drivatem 
ege, unterjuht ale unglüdliben Yamilienver: 
Bältmiffe, Gheftandsfäle m. |. m. und jammelt Be: 
weife, Diebftähle, Näubereien und Schwindeleien 
erden unteriudht und die Schuldigen zur Rechen: 
ichaft gezogen. Aniprühe cuf Schadenerfag für Ber: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. nit Erfoig geltend 
gemacht. fyreier Nath in Rechtsjahen,. Wir find Die 
einzige deutfche Volizei-Anentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bı$ 12 Uhr Mittags. 22ın® 





Löhne, Noten, Kot: und Saloon:Rehnungen und 
lebte Schulden aller Urt prompt kollettirt, wo Unz 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsfahen prompte und jorgfäls 
tige Aufmerffamteit gewidmet. Dokumente ausge: 
ftellt und beglaubigt. — Officeftunden von 8 Uhr 
Mordens bis 7 hr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
The Creditors Mercantiie Agency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mapdijon. 

Herman Shulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konſtabler. Wok, ij 
nina 

Söhne fofortfolleftirtfür eute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mieth3:, Koft:, fleis 
Een Stocer:, Ehmied: und Saloon-Rehnungen, 

inkommen beſchlagnahmt, ſchlechte Niether hinausge— 
feßt. Alle Rechts ſachen ausgeführt. Engliſch, deutſch 
und flandinapifh geiprohen. Stunden 8 Uhr Vor. 
bis 7 Uhr Abends. Sonntags 9 Uhr Vorm. bis 1 
Uhr Nahm. Falls in Ungelegenheiten fprecht vor bei 

Heinrih Mueller, Apdvofat, 
Franı Shulk, RKonftabler. 
167 Wafhington Str., nahe Fifth Ave, Zimmer 15. 

(Schneidet dies aus.) 7dyimt 


Piattdeutihe heraus! — Kommt zu der großen 
Aeitationsperfammlung, abgehalten am Sonntag, den 
31. Degember, um 3 Uhr Nahmittags, in Sl S. 
Halfted Etr., zived3 der&ründung einer neuen Gilde. 
$edermann willlommen. — Das Romite. dfrja 


Adrefien geiwünfcht von ftimmbegabten Damen und 
zu für großen gemiichten Chor. Dirigent Sens 
iedermann, ZI Vernon Ave. 2d3—lian 


— nnnunmsen unten ng 
Aerstlidhes. 
(Uingeigen unter biefer Aubril, 2 Gents das Wort.) 


GErfolgreige Behandlung von Kopfichmerzen, 
Kropf, Neuralgie, Lähmungen, Epilepfie, Önkerie, 
—— u. ſ. w. duch SHeilmagnetismus, — 
ı Gazstte, 28 Wells Str. Spredgeit täglih von 
4 bis 8 Uhr. 3004, Im,tgl&ion 


Breventine“, das beite je dageweſene Antijeptic 
und Germicide. Heilt ale Frauenkrankheiten. Keine 
Frau dſollte ohne des ſelbe ſein. Schreibt für Buch: 
Woman“, oder ſprecht vor in unſerten Offices und 
konſultirt unſere anweſende Dame koltenfrei. Agen-— 
ter verlangt. Renaub Drug Go., W., 161 Laſsalle 
Gir., Chicago, - Ady,Im;tgi&jon 


I biien 


ı nia pe, 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents daßs Wort.) 


FJarmländereien. 


Verlangt: Arbeiter mit 825 bis 8100 Kapital, um 
eine eigene Oeimath zu gründen, mehr als 600 as 
mil tfolgreid — 40 bi3 80 Acker Farms, theil⸗ 
deiſe kultivitt — Farms zu verrenten. Wir weiſen 
Viemand ab. Henry Ullrich & Co. 34 Elart Str. 
Room 401. 21d;—sjan 
Zu verkaufen, billig, oder zu vertaufchen gegen gus 
tes Chicago Örundeigentbum: eine 160 AderWiscons 
fin yarın, 70 Ader urbar, 12 Uder Wiefen, übrigeg 
Sol3; gute Gebäude; armer lange frank. Nüherez 
1155 N. Maplewood, nabe Miltwaufee Ape., hinten, 
unten. miia 
Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Prachtvolle 100 
Ader Alabama Farm, 3 Ader Weinland, viele 
vruchtbäume, Pferde, Vieh und Geräthicaften. — 
Näheres: BI W. Huron Str, im Store. 





gu derfaufen: Vilig, oder zu vertaufhen gegen 
Geſchäft: Schönes Heim mit 5 Acker Vand, Frucht⸗ 
bäumen u, j. mw. Abdr.: &. 505 Abendpoft. 


armen! Harmen! Farmen! — Prachtvolle 
Getreide- oder Frucht-Farmen mit ziveiftödigen Ges 
bäuden, Stall und anderen Gebäuden. Wbis 160 
Ader. Seht ſie Euch an. Ureich, 167 E Randoiph 
Etr., 2. Flur, Zin,ii 


ial-VJ 80 Ader ſchöne 
Faru in Ceutral Wisconfſin, 10 Ader unter VPflug. 
Soo bei 820 Anzahlung; 40 Acker Hühnerzucht⸗ 
Farm, 800 bei 200 Anzahlung. Denry Ullrich & 
Co., 34 Clark Str., Noom 401. 11MWita 


Epezial: Verlauf für 30 Tage, 


Nordiweitfeite. 

Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blods 
von Eliton Upe, Electric Cars an Warner Ape. (Ads 
i Ave.) mit Waſſer- und Sewer-Einrichtung; 
850 Anzahlung, *10 per Monat. Preis 81400. Ernſt 
Melms, Eigenthümer, Ecke Veilwaukee und Califor 
dia 
— — 

Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſfer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 


ı zu vermiethen? Komimt für gute Rejultate zu uns. 
| Wir haben immer Käufer au Hand. — Sonntags 


offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 
Richard A. Koch & Co, 


New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaſSalle und 


Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t9l&jon® 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Gent$ das Mer! ) 
Geld zu verleihen 
auf Mibel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. 


Rleine Anleihen 
don $20°bis $400 unjere Spezialität. 


3 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht tveg, wenn Ile 
die Anleihe machen, jondern lajlen diefelben 
in Eurem Beiik. 
Mir taben da3 
größte vdeuntihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ahr werdet c8 zu Furem Wortbeil finden, bei mig 
dorzuffprechen, che Ahr anderwärt3 hingebt. 
Die ficherfte und zuverläfligfte Bedienung zugeiihert. 


A. 8 Frend, ldap, 1ji&jon 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jpreht bek 
uns bor 


Das einzige deutiche Gefchäft in der Stadt. 


CagleLoan Co,  LaSalle St:., Zimmer 34, 
Dtto E. VBoelder, Manager, 
Südweſt-Ecke Randolph und Laſalle Str. 
Anleihen in Summen nach Wunſch auf Möbel und 
Pianos, zu den billigſten Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Stadt. 


Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ſtrengſte 
Verſchwiegenheit geſichert. 

Sin, ta l Sſon 


Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchickt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle Auskunft agibt. 


eld! I eld! 
eld! Id! eld! 
eld! Id! eldl 


Brauchen Sie Geld— 


Wir wollen meht deutſche Kundſchaft. Wir haben 
das älteſte, verläßlichſte und beſte Leihgeſchäft au 
der Nord- und Weſtſeite. 820 bis 81000 geliehen au 
Möbel uiie., Vianos, Wagen, Pferde etc. Gelb ges 
lieben am jelben Tage der Appıtation und ritdyable 
bar nach Belichen. Jede Zablung vermindert die Inz 
terefien, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach beg 
Siüpdjeite zu geben und Zeit und Yahrgeld zu vera 
lieren. Alles rafch und vertraulih. Spreht vor! 


Nortbweftern Mortgage Loan Go, 


465467 Milmwaufee Ape., Ede Chicage pe., 
über Shroeder’3 Apotheke. die 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mourtgage Loan Kompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
immer 12, Haymarfet Theater Building, 

151 W. Mapdijon Str., dritter Flur. 


trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 

eiche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 

en. — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 

— Theilzablungen werden zu jeder ng ans 

tommen, wodurdh die Koften der Wnleihe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Chicago ECredit Company, 
09 Majbington Str, Zimmer 304; BrandsDffice: 
534 Yincoln WUve., Lake View. — Geld geliehen an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Ihren und auf irgend welde 
Eicherheit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen fir= 
wien, Zabltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böflihe und auvorfommende Be: 
handlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter ftrengfter 
icgenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
vohnen, können Zeit und Geld fparen, 
inden fie nach unierer Office, 534 Lincoln Ud., geben. 
Mein:Office 99 MWafhington St., Zimmer 304. 5ja* 


Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, fo fprecht bei mir vor. Jh verleihe 
mein eigenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne dab diejelben aus Curem Befis entferne 
werden, da ich die — ı will und nicht die Saden. 
Deshalb braucht br Ingft zu baben, fie zu ders 
lieren. Ib mache eir vezialität au WUnleihen von 
$15 bis 8200 und fann Cud das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünfcht; Ihr könnt das Geld 
auf leiyte Abzahlungen baben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie Ahr wollt. — N. 
H. Milliams, 69 Dearborn Etr.,im 4. Stod, Sim: 
mer R, Ede Dearborn und Randolph Str. a 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort!) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Aven, 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity Bidg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon* 


— Geld — 
— ohne Rommiffion — 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grunds 
eigentbum zu verleihen. 

Erſte Hypotheten zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Upr Vormittags, 
Richard A. Koch & vd, 

171 LaSalle Str., Ecke zu Str., 
immer 814, Flur 

8 ” 12d3,t9l&fon® 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und gum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Häufer 
und Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
tauiht. — William fyreudenberg & Eo., 140 Waib: 
ington Str., Südoftede LaSalle Str. 9b, dodfa* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Gicperheit, ohne 
Kommiflion. Auch fönnen wir Eure Häujer und Yot- 
ten jchnell verfaufen oder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 wiilmau: 
tee Ape., nahe Rorth Uoe. und Robey Str. ‘ 
3of,ddja 

Privatgeld zu verleihen zu 56%; Käufer, Lotten 
und armen billig zu verfaufen oder zu vertaujhen, 
B. Schulte, 59 Dearborn Str, 


5 Millionen Dollars zu berleihen u 4 und 59% 

auf Grundeigentum. Adr.: X. 878 — 
) 

— — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — 


Enaliſqhe Sprache für Herren und Das 
men, in Kleinklaflen und privat, jowie Yucphalten 
und SHandelsfücer, befanntlid am beften gelehrt im 
N. W. Yufineß College, 922 wilwaufee Aoe., nahe 
PBaulina Str. Tags und Abends... Preiie mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenflen, Prinzipal. 

löag,ddja* 


Gründlihen Zither:, Pianos,, Mandolins und 
Buiter:Iinterriht eriheilt Fräulein Tore Mueller, 
774 Milwaukee Ave. MWydʒ doſamo, Imt 

Unterrticht im Zither-, Piano- Violin⸗ und Man⸗ 
dolinſpiel in Cari Rahn's Muſit-Atademie, 765 Cly⸗ 
beurn Une. 3 bis 5 Lektionen die Woche 50 Cents. 

21d3,20.&jon 


HithersIinterriht, dreimal wöchentlich, für 50. — 
Win. Rahn's Zitherſchule, Bo RN. Haifted Str. 

Mdy,im&fon 

Ehmidt’3 Xanzihule, 61 Well Str. —Rlaffen- 

Unterriht 5 Et3. Ubends und Sonntag 3 Ras 

mittags. Kinder Samftag 2 Nachmittags für Ballet, 

Deklamation, Geſang. Bnod, Im, tald oc 





Schwefter! Zefe meine freie Offerte! 
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dh, Frau M. Summers v. Notre Dame, Ind., Bor 
will allen Frauen der LKelt ein Hausmittel für Leis 


u die dem weiblichen Geihleht anhaften, poitfrei zufenden. 

Ich will dieſes Hausmittel mit genauer, Gebrauchsanwei⸗ 
ſung und der Geſchichte meines eigenen Falles an irgend eine 
en PFrauenfrankheiten Ieidende Dame Zoftenlos zujenden. Sie 
können fach zu Haufe ohne die Bilfe eines Arztes | Ibit 
heilen. Eine Nerfuchsprobe mit diefem Heilmittel, foftet Sie 
nichts, und im Falle Sie e3 weiter anwenden toollen, be= 


ichränfen fih die Koften auf umr 
Und dabei werden ie nit in Ahrer Arbeit und 
in ihrem Beruf gehintert. 


Woche. 


zwolf Cents per 


Ich habe nichts zu verkaufen. 


Erzählen Sie anderen Leidenden davon, meiter verlange ih 


nichts, 
mM 


$| cin Toınmendes Uebel befürchten, 


A heilt Ale, 
enn Sie ein nad unten ziehendes Gefühl verjpüren, 


jung oder alt. 


Schnirzen im Rüden oder 


dl in den Gedärmen hab en, ein aufwärts triechendes Gefühl im 
NRüdgrat fpüren, die Neigung, laut aufzufhreien, Hikanfälle 
haben und niedergeichlagen find, häufiges Uriniren_ eintritt, 
oder wenn Sie an Leucorrhoea (Weibflub), falicher Lage oder 


Ballen der Gebärmutter, 


über mähigem oder erichwertem Mos 


natsfluß, Tumors oder Geihiwülften zu leiden haben, jchreis 


ben S 

Ind., u. en ie 
felben li dr 
An Mütter von Lödrtern: Ach werde 
Ihnel und in 
die peinliche Berlegenpeit, 
folgt jederzeit nad Gebra 
Mo auh Ihre 
Gountvs verweilen, 
tel alle krankh 


‚Ihren Kummer 

des Mittels. 
Heimary ift. ih kann 
ften Zuftände des 


beit wiedergibt. 


Schreibe ſofort und laffe es Andere wiffen. 


, an Bıs.D.. 

für das freie Heilmittel und dolle Auskunft. Taufende außer mir haben fi mit dem: 
Ich jende e8 in — n Vapier umſchlag. 

Ihnen genaue Erklärungen über ein einfaches Haus heilmittel 
geben, das Leucorrhöa, Bleichſucht, ihmerzvollen und unregelmäßigen Monatsflub 
Wirklichkeit heilt. Dasjeibe iHüst Sie vor A cloranik und Koften und eripart Ihrer Tochter 
Anderen offenbaren zu müflen, 


Ernmcıs, Bor iin, Notre Dame, 


bei jungen Damen 


Körperfülle und Gefundheit 


Sie auf wohlbefannte Frauen Ahres eigenen Staates ober 
weiche willen und gerie jeder Leidenden beitäti gen werden, da3 diejeg Hausheilmit 

zarten weiblichen Organismus in Wahrheit furirt, die erichlafften Mus: 
teln amd Yänder, die Urfacdhe des Fallens der Mutter find, durchaus 


Meine Adrefle ift: Mrs. M. 


ftärft und allen Frauen die Gejund: 


Summers, Bor 128, 
Notre Dame, Zund., U. ©. U. 


Schpneitet diefes aus und verwahrt e8, denn e$ wird nur einmal erfcheinen. 





Miß Balmainces Der: 
gangenheit. 


Roman von =. . M. Croker. 


(Forſſehung.) 

„Wenn die ganze Geſchichte heraus— 
kommt, das wird einen netten Aufruhr 
geben“, dachte er. „Der alte Scrivin 
hatte recht, ich habe mich in eine ſchiefe 
Stellung gebracht, und wie ich mich nun 
aus der Affaire ziehen ſoll, das weiß 
der T Es wäre wohl beſſer ge— 
weſen, ihr zu ſchreiben oder ihr eine 
Zuſammenkunft vorzuſchlagen und ihr 
zu ſagen, wer ſie in Wirklichkeit iſt. 


rief Lord Germaine. „Man könnte ſie 
wahrhaftig für dreißig halten!“ 

„Sie iſt eine gewiſſenloſe Perſon, der 
um Geld oder eine vornehme Stellung 
alles feil wäre! Ich bin feſt überzeugt, 


Tom hat ſie ſchließlich nur aus Angſt 


geheirathet.“ 


„Na, na, meine Liebe; ſie war ein 
bildhübſches Mädchen! Ein Balmaine 
thut überhaupt nichts aus Angſt. Die 
Balmaines kennen das Wort Furcht 
gar nicht. Jenes Mädchen dort drüben 
hat das Wort einfach nicht in ihrem 
Wörterbuch.“ 

„Wer iſt der Herr, mit dem ſie eben 


tanzt?“ fragte Lord Airdrie. 


Nur die Todten kehren nicht wieder! 


Aber ich will nicht mit einer Frau zu— 
ſammenleben, die ihr Kind in die Koſt 
gegeben hat. 
Geſicht trotz all ihrer Schönheit!“ 


Was hat ſie für ein hartes 


In dieſen Betrachtungen wurde er 


von Mrs. Brice unterbrochen, die ihn, 


in einem fehr tief ausgefchnittenen gel= | 


ben Kleid, mit einer fehr hoben Frifur, 
einer Diamantnadel im Haar und eis 


„Einer von der Artillerie! Der größte 
Salonheld, und doch zugleich der aller= 
Ichneidigfte Soldat. Man Tagt, er habe 
einmal bei einem Manöver eine fharfe 
Granate abgefchoffen, nur um den Das 
men ein Vergnügen. zu bereiten.” 

„Run, Zord Airdrie, ich will Ihnen 


: jeßt erlauben, mich ans Büffett zu füh- 


ı ren und mir eine Taffe Kaffee zu ber- 
‚ Schaffen,“ fagte Lady Germaine, fi) er= 


nem funfelnden Diamantfollier um ben | 


Hals, fowie einem riefigen Fächer in 


ber Hand, ein wenig athemlos anredete. | 


Sie hatte mitten in einem Walzer ange= 
halten, um mit einer unendlichen Wort= 
fülle ihr Entzüden und ihre Ueberra- 


hung über Lord Airdries Erfcheinen | 


auf dem Ball auszusprechen. Im nädh- 
jten Uugenblid mirbelte fie aber jchon 
mieber davon. Sie tanzte ausgezeich- 
net. Wer hätte gedacht, daß diefe gra= 


bebend. 

„ch, ich bitte fehr um Entjehuldis 
gung, ich bin recht unaufmertjam gemes 
fen.“ 

„Durdaus nicht; ich aejtehe offen, ich 
möchte nur aus der Nähe diejer Yrau 
fortfommen. Wenn te in meiner 


 Nachbarihaft ift, dann überläuft mich 


| gleich eine Gänfehaut. 


‘ch tenne eben 


ı manches aus früheren $ahren, müffen 


| Sie miffen. 


ziöje Heine Frau mit ihren glänzenden | 


Goldfäferfchuben eine Großmutter fei! 


Dort drüben unter einer Thür ftand | 
Dberft Brice nahdrüdlic” mit feinem 


fahlen Schädel nidend und die Hände 
langfam auf und nieder bemwegend. 
Dhne Zmeifel jagte er dabei: „Ganz 
‚richtig, ganz richtig!" Mik ebb 
fchmwebte in einem blaßblauen Kleid im 
Arm eines ftattlichen Edelmanns bor= 
über. 

„Run, Wirdrie, mas 
unferm Ball?” fragte ein neben 
ftehender weißbärliger Herr. 
der Yordleutnant ber Grafichaft, Lord 
Everard Germaine, ein fehniger, breit- 
Ichulteriger, Heiner Herr mit kurzem 
mweihem Bart. Er und feine Frau was 
ren alte gute Freunde der Balmaine- 
Then Familie. Aus feiner Rnabenzeit 
fonnte er fih no an die alte Mr2. 
Balmaine und ihr Tchediges Nagproß 
erinnern. 

“-: iſt wunderſchön.“ 

„Das Tanzen iſt nichts 
mich. Ich fange an, 
domini' zu fühlen, aber 
wenig zu, um meiner Frau ein Vergnü— 
gen zu machen. Uebrigens möchte ſie 
gerne mit Ihnen ſprechen, Lord Airdrie, 
ſie ſitzt dort drüben unter dem Balda— 
chin. Kommen Sie einmal mit.“ 


ſagen Sie zu 
ihm 


mehr für 
mich ‘anno 


„sch Sah Sie ganz allein dort drüben | : 
en ' fchung zu bemeifen und Jhren Zorn zu 


ftehen, Zord Wirdrie”, fagte Lady Ger: 
maine, eine lebhafte alte Dame mit fil- 
berweißem Haar und Schwarzen Augen, 
„und ich dachte, e3 fei ein MWerf der 
hriftlichen Nächitenliebe, wenn ich nad) 
Shen Schicke, damit Sie ein wenig mit 
mir plaudern fünnen.“ 

„Das ift wirklich jehr gütig von Xh- 
nen, Zaby Germaine.” 

„tt das nicht eine große Gefelfchaft 
heute? Bierhundert Berjonen im Gan- 
zen; breibig mehr als im lebten Jahre. 


E3 mar | 


ich jebe ein | 


; bier, und ich fann bie 


So fan ich mich noch gut 
an bie Zeit erinnern, da fie über dem 
Bureau ihre8 Baterd in Arminfter 
wohnte, fowie an ven Aufruhr, den ihre 
Heirath mit Tom Balmaine herborrief. 
Wir Halten nun einmal feit zufammen 
Eindringlinge 


ı richt ausftehen. Nachdem ich nun ein 
ı mal bier bin, fann ich ja Schließlich auch 


| eine Taffe Kaffee nehmen“, 


| ftand und auf fie 





Sch bin ganz Stolz, denn ich gehöre zum | 


Komite, 
Hälfte der Gäſte?“ 

„Rein, nicht den vierten Theil.” 

„Ach, Sie find ein jchredlicher Stu- 
benhoder! Wir müflen Sie aus Xhrer 
Klaufe herausloden. Solde Gemohn- 
heiten nehmen leicht überhand, und das 
iſt ſehr ſchlimm für einen Mann. Sa— 
gen Sie mir nun einmal, welche von 
den jungen Mädchen Sie für die ſchön— 
ſte halten.“ 

„Ach, Lady Germaine, das iſt ein 
ſchwieriger Befehl, es ſind fo viele hüb— 
ſche junge Damen hier.“ 


Sie kennen wohl nicht die beir h 
mich ſchon allein zurück,“ 


laſſe mein 


fügte ſie 
hinzu, indem ſie ſich im Speiſezimmer 
niederließ. 

Als Lord Airdrie mit dem Kaffee zu— 
rückkam, war 


Germaine, während ihr Tänzer mit 
schlecht verhehlter Ungebuld baneben- 
wartete. Da ftieß 
ein vorbeijtreifender Ellbogen an Lord 
Wirbried Arm, fo daß ihm die Taffe 
aus der Hand fiel, und ein Theil des 
braunen Inhalts ſich auf Miß Bal— 
maines ſchönes, weißes Kleid ergoß. Es 
entſtand eine große Verwirrung: über— 
ſtrömende Entſchuldigungen, angebo— 
tene Taſchentücher und laute, ärgerliche 
Klagen von ſeiten Lady Germaines. 
Miß Balmaine aber nahm mit vollkom— 
mener Selbſtbeherrſchung den Unglücks— 
fall ſehr leicht. 

„Es iſt mir außerordentlich leid“, 
ſagte Lord Airdrie. „Was kann ich 
nur thun, um Ihnen meine Zerknir— 


beſänftigen?“ 

„Wenn Sie fo aut fein wollen und 
mich aus dem Gedränge führen, dann 
gehe ich in die Damengarderobe und 
Kleid abwaſchen. Es iſt 
wirklich nicht der Mühe werth, ſich dar— 
über aufzuregen“, ſagte ſie aufſtehend. 

„Soll ich hier warten und Sie dann 
in den Ballſaal zurückführen?“ fragte 


er, als er ſie den Händen einer theilneh— 


menden Kammerzofe übergeben hatte. 
„Ich danke Ihnen ſehr. Aber, bitte, 
bemüůhen Sie ſich nicht weiter, ich finde 
antwortete ſie 
mit einem gleichgiltigen Kopfnicken. 
Als ſie ein paar Minuten nachher 


mit reparirtem Schaden wieder heraus— 
trat, fand ſie ihn noch auf dem Flur 
ſtehen und auf ſie warten. 


„Ssamohl, da ift zum Beifpiel Lady | 
da Hammond und Sufan van Hol: | 


lan 


d, dann die erft fürzlich angefommes | 


ne junge Mr3. Malling und Miß Bals | 


maine. ch für mein Theil würde ihr 
die Balme reichen. Sie jieht ihrem Va- 
ter auffallend ähnlid. QIom war ein 


auffallend fchöner Menfch, aber ein uns | 


ruhiger Geift. Die Balmained find 
eine wilde Rafle. Ih Habe immer 

Anaft, Rofamond fönnte auch einmal 
über bie Stränge Tchlagen.“ 

„Sie fieht gar nicht fo aus“, bemerl- 
te Lord Airbrie und betrachtete die 
junge Dame, bie jeßt gerade in inem 
Karree bei einem Lancier ihnen gegen- 
überjtand. 

„Nein, obgleich fie vom Goheitel biß 
zur Zehe eine Balmaine ift. Gott fei 
Dant, daß fie ihrer Mutter nicht nadh- 
Ihlägt. “_— Lady Germaine richtete 
ihre Zorgnetie auf Mr3. Brice, die ganz 
außer Athem jet auch unter dem Bal- 
dahin faß, während ihr Tänzer ihr 
mit ihrem Fächer Luft zufächelte. — 
„5% febe, fie hat die Frechheit, die Bal⸗ 
mainefchen Diamanten zu tragen, ob | 
gleich jie nad) Toms Tod noch zweimal | 
geheirathet hat.“ 

„Sie ift eine merkwürdige Fran!“ 


„Ach, das ift fehr aütig von Yhnen, 
aber war wirklich unnöthig.” 

„Durhaus nicht. Kann ih fonft 
noch ı etwas jür Sie thun?“ 

„a, bitte, Sie fönnten mir eine 
Portion Erdbeereis verichaffen“. 

Amei oder brei Minuten fpäter Faß 
Mik Balmaine in einer behaglichen, 
mit Balmen verzierten Ede und ver- 
zehrte ihr Erbbeereis, indeß Lord Air- 
brie ihren Fächer hielt und mit wider— 
ftrebender Höflichkeit wartete. 

„Zangen Sie nicht?” fragte fie plöt- 
lich. 

„Nein, ich glaube, ich babe feit mei- 
nem einundzwanzigfien Jahr nicht mehr 
getanzt.“ 

„D, bamals war id no in Trag- 
Hleidern und tanzte in den Armen met- 
ner Kinderfrau.” 

„Ich lomme Shnen wohl fehr alt 
por?“ fragte er. 

„Run —ein biöchen fchon“, ermiderte 
fie mit einem Lächeln. 

„Kür wie alt halten Sie mich denn?” 

„yür vierzig — ober fünfundpier= 
zig. %ch Habe zwar gar fein Talent, 
andre auf ihr Alter zu ſchätzen. Habe 
ich diesmal recht gerathen?“ 

„Nein,“ antionrtete er, „aber ich 
glauße, jeber ift fo alt, al3 er ausfieht, 
man bat eben l’Age de son coeur!“ 

„Eine Zrau it fo alt, als fie aus- 
fteht, ein Mann aber jo alt, als er fi 
fühlt, heißt e. Nun, ich bin zwar kein 
Mann, aber ich fühle mich mindeſtens 
bierzig Jahre alt.” 


— 


das Zimmer gedrängt. 
boll. Der Lancier war zu Ende, und 
ı Mit Balmaine unterhielt ich mit Laby 


„Abendpoft, Chicago, Samiftag, den 5. — 1899. 


— — 


„Wirklich, Miß Balmaine, und war⸗ 
um denn?“ 

„Warum?“-Eie zuckte faſt unmerk— 
lich mit den Augenlidern und machte 
eine Bewegung mit den Schultern. — 
„Es würde Sie nicht im Geringſten in— 
tereſſiren, wenn ich es Ihnen erzählte. 
Aber warum gehen Sie denn auf Bälle, 
wenn Sie doch nicht tanzen?“ 

„Um mich nützlich zu machen — um 
alie Damen zu Tiſch zu führen.“ 

„Und um Kaffeetaſſen über junge 
auszugießen.“ 

„Miß Balmaine! Das nenne ich un— 
edel!“ 

„Das iſt es auch“ — ſie lachte wie ein 
Schulmädchen —, aber wollen Sie nicht 
Platz nehmen?“ 

„Doch, gerne, allein werden Ihre 
Tänzer mich nicht nachher dafür in 
Stücke reißen? Sie ſcheinen ja zu je— 
dem Tanz dreimal engagiert zu fein!“ 

„a, freilich; aber ich mag jeßt nicht 
tanzen, und ich fümmere mich nicht um 
meine Tänzer”, ermwiderte fie mit der 
größten Gleichgiltigfeit. 

„Richt einmal um den Schönen Wrtil- 
lerijten, mit. dem Sie dreimal getanzt 
haben?“ 

„Richt einmal um ihn, und ich halte 
ihn auch durchaus nicht für Schön. Man 
fönnte übrigens meinen,Sie jeien meine 
Ballmutter! Sie —— mich ja ſehr 
genau beobachtet zu haben, J ic ver⸗ 
ſichere Sie, ic fühle mich im höditen 
Grade gejchmeichelt davon. Die Tän- 
zer find mir ganz einerlei, wenn fie nur 
gut tanzen, denn ich betrachte fie eben 
als Zanzmafchinen, als nichts weiter.” 

„Und bie andern, die nicht tanzen, 
als was für Majchinen betrachten Sie 
dieſe?“ 

„Als Sprechmaſchinen!“ 

„Gibt e8 vielleicht auch Kofettierma= 
Ichinen?“ fragte er anzüglich. 

„Das fann ich Ihnen mirklich nicht 
fagen! Ich weiß jedenfall® nicht? da= 
bon”, eriwiderte fie; damit übergab fie 
ihm ihren Eisteller und z30g bepäachtig 
ihre Handichube wieder art. 

„Haben Sie nie in Jhrem Leben fo= 
fettiert?“ 

„Rein, niemals.” 

„Was? Nie die Liebe kennen ges 
lernt?“ 

„Das babe ich nicht gejagt”, ermwi- 
verte fie, und eine dunfelrothe Woge er= 
goß fich über ihr Gefiht und ihren 
Hald. Was hatte nur diefer Mann an 
fih, daß er fie zwang, Dinge zu jagen, 
bie fie doch nicht verrathen wollte, 

„ab, ich Tebe, Sie haben Tchon ihre 
Srfahrungen gemacht”, bemerkte er tro= 
den. „Gemwiß haben ©ie einen Andeter 
gehabt.” 

„Einen Anbeter! Ein aanzes Dus 
bend natürlich!“ antiwortete fie lächelnd. 
„Aber, Lord Mirdrie, ih kann Ihnen 
wirklich nicht erlauben, meine Vergans- 
genheit durchauftöbern. Menn ich nun 
das bei der Khrigen thun wollte? Und 
poch, obgleich ich Sie por dem vorigen 
Sommer nod) nie in meinem Leben ge- 
fehen habe, und mir auch jet nur zivei= 
oder dreimal zufammengetroffen find, 
habe ich doch imer das Gefühl, als ob 
mir uns nicht ganz fremd feten.” 

Bei diefen Worten ließ Lord Wirdrie 
ihren Fächer fallen. 

„Ih — Ich Tcheine heute Abend alles 
fallen zu Tallen,” ftammelte er, „man 
fagt, daS Sei ein ficheres Zeichen der Ge= 
birnerweihung. Sie faaten Sie 
meinten — wir ſeien uns nicht ganz 
fremd, Mik Balmaine?” 

„Rein, nein, denn Sie find mir mirf- 
lich fremd. Wber ich habe ein fonder- 
bares Gefühl, ala ob mir uns vielleicht 
in einem früberen Leben — in einem 
früheren 3 Dafein Thon gefannt hätten.” 

„sch Sehe, Sie find Buddhiltin — 
und das in ganz moderner Form“, 

„uch nein; und Sie denken natürlich, 
ih phantafiere. Meine Mutter Jagt 
immer, alles, was Balmaine heißt, fei 
berrüdt. Was fagen Sie dazu?“ 

„Daß Sie bei eben fo gefunden Ver- 
ftand find als ich felbit“, antwortete er 
mit feltfam gedämpftem Ton. 

„sh danke hnen, das ift fehr aut 
bon hnen. Uber, bitte, erzählen Sie 
Niemand etwas von dem gräßlichen 
Unſinn über ein früheres Daſein und 
die Seelenwanderung, den ich ſoeben 
preisgegeben habe, ſonſt iſt mein guter 
Ruf in Beziehung auf meinen geſunden 
Menſchenverſtand für immer dahin. 
Ich glaube übrigens, dies iſt das erſte 
Mal, daß ich Sie auf einem Ball 
treffe?“ 

„Ja, ich fürchte, ich opfere manchmal 
die Pflicht meinen eigenen Neigungen?“ 

„Sie bleiben alſo lieber bei Tommy 
zu Hauſe? Wie geht es denn meinem 
kleinen Freund?“ 

„Danke, ganz gut.“ 

„Darf ich fragen, wie alt er iſt.“ 

„Beinahe vier Jahre alt.“ 

„Wann iſt denn ſein Geburts tstag?“ 

„Ich weiß es nicht — ich meine, ich 
weiß den zus nicht genau.” 

„Was! hres eigenen Kindes Ge- 
burtstag?“ — Gie brad) in ein lautes 
Lachen aus, — „Ste find ein merfwür- 
diger Mann, das muß ich fagen! Ach 
glaube aber, ih muß jett gehen, denn 
ich bin zum nächiten Walzer bon zei 
Herren engagiert, und meine Tanzfarte 
zeigt ein aräßliches Durcheinander!“ 

„Run, nun, MiE Balmaine?“ fragte 
eine fröhliche Stimme hinter ihr. „Was 
fol denn das heißen, daß Sie mich auf 
Tolche Weite fehneiven? Ach habe Sie 
wenigſtens feit einer PViertelftunde ges 
fucht, und ber Tanz ift gleich zu Ende; 
wir fünnen aber immer noch einmal die 
Runde im Saal machen, ehe er. auf: 
hört.” 

Mit diefen Morten wurde Miß Bal— 
maine in ven Zanzlaal entführt, und 
als Lord Airdrie dann unter der Thüre 
ftand und fie beobachtete, Dachte er: „E3 
ift fein Wunder, daß ſie dasGefühl hat, 
ſie ſpreche nicht mit einem Fremden. 
Sie hat Ronald Gordon noch nicht ganz 
vergeſſen, ihn hat ſie nicht aus ihrem 
Herzen verbannt wie den kleinen Tom— 

Himmel und Erde! Was würden 
ol die alten Damen fagen — und bie 
jungen auch — wenn ich jebt verfün- 
digte, die [höne Mik Balmaine, die 
befte Zänzerin und das gefuchteite 
Mädchen im ganzen Saal fei Tommys 
Mutter!“ 

(Hortjegung folgt.) 


&r 


Nehirn-Ermidung, 
Schwäche um 
Nerhen⸗Erſchöpſung. 


Dieſer Zuſtand iſt ſehr oft durch ſelbſtſy— 
emiſche Vergiftung hervorgebracht, ebenſo 
eberarbeitung, geiſtige Ueberanſtrengung, 
perliche Ausſchweifungen, Verleßzung der 
eſetze der Natur u. ſ. w. 


Fremd, als es vielleicht denjenigen klin— 
gen mag, welche nicht betannt mit den ſon— 


unvollkommenen Phyſiologie 
Thatſache, daß der gewöhnlichſte Krankheits— 
Bazillus ſich in 
wie Magen und Darm formirt, er iſt unter 
dem Namen „Colon Bacillus“ 
Dieſer Vaziuns iſt im Gehirn, Rü— 
denmart, 
den worden. 
Geheimniß, welches bis jetzt über 
chen vie ler ſchwerer nervöſer, 
organiſcher Krankheiten gelagert hat und er— 
klärt endlich 
methoden fehlſchlugen, 
angewendet wurden, 


Dieſes endlich enthüllt das 
die Urſa— 


welche von Perſonen 
welche nicht genügend 
über die wahren Urſachen von Krankheit in— 
formirt waren. Wenn die Phyſiologie der 
verſchiedenen Organe in dem Maße verhin— 
dert wird, daß Verdauung, 
und Grnährung geftört werden, und daf die 


verhindert Wird, dann entitehen Bıfie, 
welche im Magen und Darm elaborirt vers 
den, und jowie dieje Gifte nicht aus dem 
Körper gejchieden werden, dann werden diefe 


giftigen Eubfianzen wieder von dent Blut | 
Dur) das ganze Spitem ver= | 
theilt und vergiften das Gehirn — Niüdenz | 
| nicht 
| führen ein mijerables Leben. Die 
und Rrantbeit | Meiſten ſiecken noch in den Mleidern, 
| die fie am Tage ihrer Gefangennahme 
| ungefähr bor drei Wochen trugen. Un 
| Zand kommen fie natürlich nicht, 
 e& mülfen mildthätige Menfchen für 
| fie forgen; 
| Kleidungsftüce werden 
| Tage gefandt werben. Zu effen befom- 


aufgenommen, 


matt und das große jpmpathetiiche Nervens 
inften. Sowie das Nervenfyitem vergiftet 
ift, leidet jedes Organ 
witthet im menfchlichen Körper, ohne Hilfe 
ton Bazilfen, welche von außen fommen. 
Sobald nun eine falſche Be handlung von 
denjenigen angewendet wird, welche den Zu— 
ftand nicht veritehen, dann treiben dieſe 
feldft erzeugten Gifte ihre Fänge tiefer und 
immer tiefer in die delifaten Beftandtheile 
der Nerven und mwejentlihen Theile, und 
der vernachläffigte Unglüdliche wird zu chro— 
riicher Anvalidität oder in den Tod getries 
ben, Biele Opfer, von Stranfheiten behaf: 
tet, welche auf Ddiefe Weife hervorgebracht 
find, glauben, 
fraft, nerböfe Schwäche, Gedächtnißſchwäche, 
Unvermögen und ein QTaufend 
Krankheiten die Nefultate von langen Ars 
beitäftunden, Kummer, Sorge, spezifijcher 
Anftelung oder jugendlichen Ausjchweifuns 
gen find, welche in der dunflen Nergangen: 
heit begangen wurden, wenn die richtige 
Urjahe entweder in Vernachläfligung der 
Hunftionen zu juchen ift (welche aufrecht er= 
halten werden müffen, damit der Körper ges 
fund bleibt und gedeiht) oder aber durd) Eins 
nehmen Werthiofer Medizin und fals 
ſche Behandlungsweiſen. 


Die wiſſenſchaftliche Behandluug 
des State Medical Dispenſary 


iſt ſicher, permanent und ſchnell. 


Verlorene Kräfte, verarmtes 
und vergiftetes Blut werden gründ— 
lich von den Aerzten des State Me— 
dieal Dispenſary durch ihre neue und 
wunderbar wirkende Methode, welche 
ihre eigene Entdeckung iſt, wieder hergeſtellt. 
Dieſe Aerzte haben das Problem gelöſt, wie 
man den Giften im Blut und Körper ent— 
gegenarbeiten kann, wie man die Gifte neu— 
traliſiren und ſie aus dem Körper ausſchei— 
den kann, es macht nichts aus, ob die Ver— 
giftung von äußerlichen Quellen zugezogen 
iſt, oder ob die giftigen Subſtanzen mittelſt 
pathologiſcher Metamorphoſe ſich ſelbſt im 
Körbder entwickelt haben. Nerven-Mittel-— 
punkte, die die Lebensfähigkeiten kontrolli— 
ren, welche verſtopft und geſtört ſind durch 
Anſammlung giftiger und auszuſcheidender 
Subſtanzen, werden durch die Behandlung 
der Aerzte von ihrer Laſt befreit, ſo daß 
nichts dem natürlichen Nervenſtrom entge— 
genſteht. Die Aerzte ſollten von allen den— 
jenigen Leuten konſultirt werden, welche an 
irgend einer nervöſen, Blut-, chroniſchen 
oder ſpeziellen Krankheit leiden, ob dieſelben 
(Patienten) im erſten oder dem letzten Sta— 
dium ſich befinden. Die Doktoren entdecken 
ſofort irgendwelche Uriachen, von denen die 
nervöfen, jpeziellen oder chronischen Leiden 
herrühren, ohne Unterschied der Natur der: 
jelben. Dieje originelle Behandlungsmethos 
de, von den Werzten dieſer Anſtalt anges 
wendet, it jo vervolllommmet, das fchnelle 
und permanente Kuren erzielt werden, 

ie Stunden 10 Uhr Morgens bis 4 
Uhr Nahmittags, von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntags 1012 Uhr, 


tale Medi | Nspensay, 


78 E. Madison Str,, 
©:3.9,16,23,30 Chicago, IlL 


Beitgen: — 9— 


Natürlich werden auch in winterli— 
cher Zeit manche beliebte Kinder Flo— 
ras in Treibhäuſern gezogen und zu 
einem ſtattlichen Preis verkauft, oder 
gedeihen auch ohnedies in halbtropi— 
ſchen Gegenden. Aber davon ſoll hier 


reizenden Art der Verwendung ſonſt 


nutzlos gewordenen Landes, alſo ſozu-⸗ 


ſagen von Abfällen, zu neuem Gewinn. 

Viele virginiſche Farmgüter, die für 
gewöhnliche Zwecke völlig erſchöpft und 
ausgeſogen waren, ſind in neueſter Zeit 
mit Erfolg in Veilchen - Yarmen ber= 
wandelt worden, und obgleich die be- 
treffenden Unternehmer feine großen 


len fie doch jehr annehmbare Profite, 
Sie werfen fi auf die Eultur von nur 
zwei Oattungen gefüllter Veilchen, der 
„Marie Louife“ und der „Lady Hume 
Campbell“, und ziehen diefelben aus- 
ſchließlich von Schößlingen, melche 
Ihon denSommer und Herbft hindurch 
forgfältig vorbereitet werden und ge- 
gen Mitte October die erften ſchönen 
Blumen zeigen. Darauf fann das Ge- 
Ihäft beginnen, das ziemlich lange an- 
hält. Die DVeilchen werben meithin 
nach größeren Städten gefchidt und 
gerne getauft. Treibhäufer find für 
diefe Veilchenzucht nicht erforderlich, 
fondern die Echößlinge werben frei 
ausgepflangt, jedoch mit offenem Rah: 
mentwert umgeben, während obenRoll- 
fehirme ben zubringendenSonnenfcein 
regeln. 

Nach den. lebten Berichten ift biefe 
Beilchenfarmerei noch immer im Zus 
nehmen. 


— Sicheres Zeichen. — Schneider: 
meifter: .„Den!’ nur, Frau, der Zeut- 
nant von Puttelwik hat fich verheira- 
thet, er war eben bier und“ — Sie: 
„— bat Dir’3 mitgetheilt, das ift aber 
nett bon ihm!” — Er: „Nee, nee, das 
nicht, aber er hat feine Rechnung be⸗ 
zahlt.“ 


nen ſogar, 
derbaren Vorgängen der vollkommenen und 


find, es ift | 
ı fen fich Jogar Alles einkaufen, 
den Verdauungsorganen | 
I A} 44 
bekannt. Leute 
ıın 
Leber und Nieren gefuns | 
| gen. 
| ungebildete 
geheimer und | z. a ee, Sg 
ſirte Raſſe, ihre Kri 
weshalb alle die früheren Heil- 


Aſſimilirung 


⸗ re | ? ie a fe 
Ausſcheidung von Abfall von dem Syſtem town. dem Kri gzhaſen, 


daß ihre erſchöpfte Lebens- 


| ten 
| Bretoria wurden 
| 14 Litrl, abgenommen, 


| Iope“ 
| ihren, Geld, Schlüffel, resp a | 
| J Laſchentücher genommen word 

und einem Herrn Maͤntel ſetzte ein mn 





‚ einen yinger mit dem Ringe ab. 
ı plöglihen Anfturm 


nicht die Nebe jein, jondern von einer | auf die 90 Deutfchen und Holländer, 


; genen 


a nn — 


Engliſche Humauität. 


In ihren Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze werfen die Engländer den 
Boeren beharrlich Verlegung des Völ: 
ferrecht3, jchlechte Behandlung der Ges 
jongenen und ähnliche ſchmachvolle 
Dinge vor. Wie wenig vorwurfsfrei 
ſie ſelbſt in dieſer Hinſicht ſind, erhellt 
aus einem Briefe des „Arnheimert 
Courant“ aus Capſtadt, in dem es 
heißt: „Letzte Woche nahmen die Boe— 
ven 1200 Engländer gefangen, die mit 
anderen Gefangenen nach Pretoria ge- 
bracgt wurden. Dort logirte man fie 
in große, bequeme Häufer, erlaubt ih> 
in einem * ſſen Raum 
frei umberzugeben, bie Offiviere dür⸗ 
was ſie 
brauchen; und im Ganzen führen die 
da ein ganz c EN Leben, 
das Fußballſpielen und andere 
Sports angenehme Abwechslung brin— 
So behandeln die Boeren, jene 
grauſame und demorali— 
egsgefangenen. Wie 
thut es aber die menſchenfreundliche, 
gebildete, engliſche Na ion? Sie Jet 
die 180 Mann, die in der Echlamt bei 


ı Elandölaagte in ihre Hände gefallen, 


aufein Schiffen und bringt fie von 

Natel nad; dem Cap. In Simons- 
bringt man 
fie auf ein englijches Kriegs ihiff, und 
bier find fie nun. Vor einigen Wochen 


beſuch te ich eines der Kriegs sichiffe; der | a 


Kaum mar jo beengt, daß ich froh * 

davon wieder wegzukommen. Die 
Boeren-Dfficiere haben e3 natürlich 
jo ſchlecht, aber die Gemeinen 


und 


an 200-300 Bündel voll 
ihnen dieſer 


men manche nur einmal des Tages, 
einige liegen auch in beſonderen Zellen, 
weshalb meiß man nicht. Zeitungen 


merböfe | find ihnen nicht erlaubt, kurz man be- 
| hanbelt fie mehr als Sträflinge, wie 


als Kriegsgefangene, und das thun die 
Engländer. 


Daß die englifchen Lanzenreiter 


ı Derwundete und Gefangene niederges 


ftoßen haben, wird von allen Theilneh⸗ 
mern am Gefechte, die erſt im letzten 
Augenblicke geflüchtet ſind, beftättat. 
Der Deutfche Friß Goldmann erzählt: 
„Der Anfall der Lancers geſchah ſo 
plötzlich, daß wir keine Zeit mehr hat— 
ten zu feuern. Mein Bruder und ich 
ließen ung fallen und tteflten uns tobt. 
Auf furzem Abftand vor mir ftand ein 


| Kamerad bon und mit dem Gewehr in 
ı der Hand, Er wurde aufgefordert, 3 


abzulegen und ala er dem Befehl nach— 


gefommen war, ftachen ihn zivei Reiter | 


gleichzeitig in den Hald. Ein anderer 
Neiter ftah einen Veriwundeten, der 


den Arm aufbob, in ben Leib. Mein | 


Dferd jtand neben und und ich fagte 
zu meinem Bruder: „Sit’ gleichzeitig 
mit mir auf, dann wollen wir flüdh» 
ten.” Wir thaten’3, doch er fiel hinten 
wieder herunter, Errief mir zu: 
„Ieit’ Tchnell weg, ich leg’ mich ziwi- 
jcehen die beiden Todten!“ Sch that's 
mit jchwerem Herzen, denn einige Nei= 
ter jprengten auf mic} zu. ch ent» 
fam...”  Dieje Erzählung dedt jich 
völlig mit dem brieflichen Bekenntniß 
eines Corporals diefer Yancerd, das 
bor einiger Zeit in englijchen Blättern 
erſchienen iſt. 

Von den gefangenen Deutſchen und 
Holländern wird eidlich erklärt, daß 
die Engländer bei Elandslaagte Ver— 
wundete und Gefangene plünderten. 
Kein einziger Gefangener beſaß mehr 
Geldbeutel oder Uhr. Dem verwunde— 
Gymnaſiallehrer Beijleveld aus 
durch Lanzenreiter 
dem General 
Kok, der ſpäter in Natal ſtaro, 
Lſtrl. Die Leiche Dr. Coſter's war 
total geplündert. Den auf der „Pene— 
befindlichen Gefangenen jeien 


licher Soldat ein Bajonett auf die 
. mit den Worten: „Your watch 

- I kill you!“ (Sshre Uhr oder ich 
höbte Sie). 
ausziehen, weil die Angreifer Geld in 
biefen vermutheten. Sogar die Traus 


| ringe mußten hergegeben werden und 


einem Verwundeten ſchnitt man ſogar 
Beim 
der Lanzenreiter 


welche das befannte Kopje vertheidig- 
ten, warfen Lebtere die Gewehre weg, 
ba Ste fich verfchoffen hatten und hoben 
die Arme in die Höhe. 


Reiter: „Killtheb....!” und ba 


| raufhin ftachen die Reiter nach Jedem, 


Schätze damit anhäufen können, erzie- den fie erreichen konnten. 


Ein eigenthümlicher 
Tod ereilte den noch im jugendlichen 
Alter ſtehenden Cigarrenmacher Diſt— 
ler in Brieg, Schleſien. Derſelbe be— 
fand ſich in einer Gaſtwirthſchaft und 
machte ſich anheiſchig, einen ſaueren 
Hering ganz zu verſchlucken. Bei der 
Ausführung dieſes Vorhabens blieb 
ihm aber der Hering in der Kehle 
ſtecken und Diſtler war in kurzer Zeit 
eine Leiche. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte nichts mehr ausrichten, 
ſondern nur den Tod an Erſtickung 
feſtſtellen. Diſtler ſoll das Kunſtſtück, 
einen ganzen Hering zu verſchlingen, 
ſchon mehrfach ausgeführt haben, dies⸗ 
mal wurde es ihm verhängnißvoll. 

— Mancher Autor ſchmückt ſich ſo 


lange mit fremden Federn, bis man ihn 
für einen — — hält. 


with biue IR 


ttona. Ruy of your 
ei Pr en,” im letter, 
——————— 
e em! 
Saktare, Pd PR. 
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mer: und Kali 


Er mußte feine Schuhe | 


Nach eidlicher | 
Ausfage des auf der „Penelope“ aefan= | 

trangvaal’fchen Oberbeamten |} 
| Saufenthaler rief der Capitän der 


—— $ 


FE HIE ABO! 


vertauren wır dauerhafte und mit Leder 
überzogene — — au 


8 für einfeitige 
; 65€ (jede Größe). 
Gleiche TR 
zu kaufen. 


leiböbinden und Wabelbruchdänder. 


(hwollcne Adern und Beine werden nad? 
— 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterſuͤchung'd 


onen. 


Bruch-Spezialiſten. 


de erhalten f 
indern, Unter leibsbinden, 


— 


9” für doppelfeiti « 
25 (jede Bröße). ® 


ve it nirgends in den Vereiniaten Staaten unter 81.50 und 83.00 
Zeiuere Sorten zu halten Breiſen. 
Billige Krücken. — Gummi Arümpfe für ge- 


Nur machen die beiten Unter: 


Naß augefr tigt, — „Abends bi3 9 Uhr, 
durch unjeren erfahrenen 


Kouvert unferen aus führ⸗ 
wenn fie Die 


rei in berjgiofenemn 
Öummiftrümpfen, 


ee en Y 





.D’S PIEDICAL 


won AL 
INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


über der de Derter 8ı BON rn 14. 


118 Andgl: 5 vo In ibr ren Gebreche 
jelen gründlich nuter Garaͤutie, 
0 ge intherten der Männer, Frauen⸗ 
leiden u Menitrunti onsftörungen ohne Oyes 
ration, Hauttrantheiten, Folgen don Selbits 
— fletung, verlorene Mannbarleit ge. Overa 
konen den erſter p en, für radıfale 

a vo en, DBaricocele 


bevor {ihr Heis | 


3 satzenten ın unſer 
piial rauen werden dom Franenarzt 
Darı ne) ) Vehandelt Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Dionat. — Schneidet Died aud.— Stnnben: 
9 ihr Wiorgens dis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bi 
2 Ußr. - ion 


Brüde. 


Mein neu erfundes 
ned Bruchband, von 
J ſämmtlichen deutſchen 
J Vrofeſſoren 
len, eingeführt in der 
" deutichen Armee, ıft 
für ein jeden Bruch an heilen das beite. Keine falihe 
Verſprechun en, feıne Giniprißunae 
zität, ferne l tterbrehung vom Ge) dbäft, Unteriuchung 
it frei. Ferner afle anderen Sorten Bruchbänder, 
Randaqeı für Ylabelt ritche, 
Keibbinden für fchivahen 
Unterleid, Mutterihäden, 
Hänaeband und fette Qeute, 
Gummi-Strümpfe, Grades 
balter nid alle Apparate für BY 
Verfritinmungen des Rüde | 
grates, der Peine umd yiine She, 
2c. in reibaltigiter Ans» 


wahl zu Habritpreiien vorräthia, beim aröhten beute | 
* Abf. 9:10 Vorm. 


ſchen Faͤrikanten Dr. Rob’t Wolf ertz, 6 Fifth Abe. 
nahe Rande olph Str. wei: alıft fur Britche und Bere 
wachſun gen des Körvers In jedem Falle poſitive 
Heilung. Anch Sonn tage offen bis 12 Uhr. 
werden von eitter Damte bedi ent 


Spart Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
ift auf fhmerzloje Zahnarbeiten bafict_ zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejäites erhalten 
wir duch Empfehlungen, 


Ah ließ mir 14 Zähne in dem 
Vofton Dental Partors, Nr. 144 
. tate eit,, sieben, ‚obne abſolut 


ſpüren.—NRev. vo⸗ worth Ave. 
— ie 4 Gold-Funu ano n 81 aid, 
Beftegähne, S.S. ( iber f 
za. &pı Int S B 

Keine * duung 
ſtellt werden. — F 
Jahre mit allen Arbeiten ddia® 


—*— DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


Eine glückliche Ehe 


ey und actunde Kin. er zu nn En 
alles Wifienswerthe über Gefänlechtösfiranfheiten, 
ſugendliche Derrungen, Import enz, Unfruchte 
bar: eit u. ſ. w. ent daß alte, gediegene, deutsche 
Bud: „Der ——— Anke;“, 45. Wufl., 250 
Senen, mit vielen Iehrreihen Abbild: ingen. Es iſt 
der einzig zuverläffise Nathachber für Sranie und 
Gelunde und namentlih nicht zu entbehren für 
Leute, die fi Nie) verh then wollen, oder unghücklich 
per! d vd nah Gmpfan a don 25 Gt3, 
’ foralant de badt frei zugejandt, 
D EU TSC HE 8 J—— STITUI J 
N: . ınTon lace, Naw Yoı rk, N. 1J 


„Der Rettungs⸗ ·NR — iſt auch zu haben in 
Edicago, Jil., bei Chas. Salger, 844. Halfted Str. 
Tmi,ddfa® 


DR. KARL STRUE ws 


Natur-Heilanſtalt, 


464 Be'den Ave. inıhe Cleveland Ave.), Chicago. 
Befammted Wafjerheileriahren (einfhliehtih 
Kneippiche nur), ga oin'iihe — tg 
ur, Si atturen ma Tanc, veilgummafsit u ſ.r 
ü Je überhaupt —528* 
Verdauungs 
u. si. m. 
na 88.00 


en ne un Zähn 


nd 93,00 pr Y 
ing den: 11- 
tt und briefl. 





.‚ } Kanla3 S:ı1y, St. 


unfere ey W 

haben ſie i Ga inch 

: * fa Hung v..83 u. auf. 

Brillen für Zeitznachts Geſchenke gekauft, 

werden ſpäter der Sehkraft entſprechend, toſtenfrei 

ngetauict. Fragt nach den Breilen unierer Operns 

gläſer, Feldſtecher und Marine-Fernrohren. 

103 Adams Sir., gegender der neuen Poſtoffice. 

Sis ERROR Abends ofen. 


Wichlig für Männer und — 


Keine Vezahlung, wo wir * turiren! Ge: E 
4 ihlehtstrantpeiten trgendiwelcder Art, Xripper, 

i verlorene Dannbarteit, Monats: B 
körung; Unreinigfeit Des Blutes, Hautaus⸗ 
ſchiag jeder UArt, Spphilis, Rhevmatismus, | 
* Rotblauf u. ſ. w. Banbw irm abgetri eben‘! — 


wir zu luriten! Freie Konſultation mündlig 
PA oder brieflih.—Stunden: 
a Ohr Abends. —Brivat:Spredygimmer. —Werzie 
Ba fteben fortwährend zur Berfügung in taluion 5 
\ Behlte's Tentiche Apotheke, 
? 20 @. —— Str., Ecte * A =. zog. 


Dr. EHRLICH, 
23 aus Deutidrland, epciiat. @ 
Arzt für Augen, ** 
J Mafen: und Salsleiden. Heilt SP { 
tarrh und TZaubheit nad — und 
a ichmerzloier Methode. Künftkde Augen, Bril- 
4 len angepaßt. Unterjuhung und Nath frei. B 
263 Lincoln Ade., 8- 1 Bm, 68 E 
12 Um. TE * 


French 
Specifio 


5.; Sonntag 5 
beit im 
u —* — 


si Ci fehl 5 5 


ten und unnatürliche Entleerung der Satı- 8 
Beide Geihlehter. Volle Anmweiinngen mit jeder 
lafche: Preis 81.00. Verkauft von €, 2. Stahl Drug 


o. oder nah Empfang ded Preijes ver Ervrek vers | 


fandt. Abdrefie: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buten Siraße und 5. Avenue, Chicage, 
Suinsis. —W 


Dr. J. KUF.HN, 
(früher Ajfiftenz - Arzt in Berlin). 
Spezial:Arzt für Daut: und Geihlehts: ran: 
heiten. teiftufen mit @lettrizität geheilt. 
Office: pe State Str.. Room 23-Spreditunden: 
10-12, 1-5, 6-7. Sonatags 10-1 öno,jbd* 
.W 
89 E. Randelpk Str. 


DS Deutiſcher Optifter. 


Brillen und Rugenglaäſer eine Spezialität, 
Kodatd, Cameras u. photograpg. Material. 


AT 


ı aufivart 8, 
‚ Platten. Gold» und Si!vers Fuͤllung zum halben Preis, 


empfoh⸗ 


en, feine € eftrie | 


ı AH. 10:3 Vorm. 
| Abf. 10:15 Abds, he 


Damen | 


| Kairo, Tagaug 
 Epringfietd & Decatur 


ne — ieb bene Garantie für — h . 
| Silman'& Nanfafee. 


| Rodiord 
Rockord P ati agi erzug 


ıngs%, ) Sitawa, Etrestor und La Salle.. 
Som: | 


nm md ärztliche | 
r e 12 und 4 | 
Nus stun ft duch den leitenden | 
—* mi, ſabu 


Ottawa und Streator 3* 
| Eterling, Rodelle mırd Rodforb.. 


ı Kanias Gity, ©t. ——— 
' ©&t. Bari und Rinnenboid, 


| Ealt Lake, Oaden. Galifornia 


New ve und Wafhıngton BVeftis 
e ıted 


9 Uhr Morgens bis WM | 


! New 


SUTLIT IDEEN 


> DR. J. YOuRG, :@ 
Deutider ESprziakNrji 
für Hugens, Cheen: ‚ Raicn: und 


Salöleiden. Behandelt diefelben gründlid 
und fchneil ber mäßigen Preisen Hmerzlos u 
nach unübertreiſtichca neuen Methoden Der 
harin digſte Nafenkatarrh und Schwer— 
hörigieit wurde fürrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blreben. Künftlihe Augen. Brillen 
angep Unte erfudung und Kath frei. 
261 Lincoln Uve., Stunden: 

Vormitta a3 bis 8 Uhr Abende. Sonn» 


12 Uhr Vormittags. 
Zahnarjt, jest 2508. Diviion 


Str., nane Dohbahn-Station. „Feine Zähne $b,und 
Zaͤhne Wmeralos gezogen. Zahne ohne 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfanrt der beite, zuverläfflgſte 


Alle Arbeiten garantir ° Sonntag® offen. ın,ın, ia 


— — 


Eifenbahneg aprpläne. 


Weit Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnellzüg? täglich zwiſchen Chicagt 
u. St. Louis nach New York und Boſton, via Waba 
Eiſenbahn und Nickel— Mate: Bahn mit eleganten Ei 
und Bufle-Schlafwagen durch. obue Wagenwedjiel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih. 

Abfahrt 12.02 Mtas. Antfımft ın New York 380 Nachm 
” Boſton 5:50 Abdg, 

Abfahrt 11:00 Abds. *— "New Port 7:50 Born 
Voiton 10:20 Borm 

Dia Nikel B late. 

An funft in New Hort 3:00 Nahın 
. Sonn 4:50 Nadım, 

New York * 80 Vorm 
Toiton 10:20 vorn 
Züge geben ab von Et. "Louis nr folgt: 

Via Wabaid, 

Ankunft in New York 3:30 Nachm 
„ Bofton 5:50 Abds 

„ New York 7:50 Norm 

” Bolton 10:20 Vorm 

Wegen Weiterer Einzelheiten, er Schlafwagen 
Platz u. J. w. ſprecht vor oder jchreidt au 

EC. E. Lambert, General⸗Paſſagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave, New Nor. 
3.3 MeGarthn, Gen. Weftern: :Taflagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, Im 
John Sb. Coof, Tirtet-Agent, 205 ©. Glarf Str, 
Chicago, JIL 


Adf. 8:40 Abds. * 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfarrenden Züge verlafien den ‚Zentral Bahn 
bot, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des Poitzunes) 
an der 22. Str. 39. Str... Hhde Park und 6% 
Eerr ation beit egen werden. Stadt» »Tidet-Office, 
12) Kbaıns Str. und — 9 el. 

Varchzuge: Abfahrt Ankunft 

New Orttans & Ytempdis Spegial * 8.08 "HIN 

New Orleand & Memphis Limited * 5.UN "11252 

Monticeilo. AR.. und Decatur. ....° 5.0N "11.258 

St. Yont? Diamond Spezial. 7.350 

St. Lonis Danliaht Spezial... SIOR 

Springfteld & Deratur.... LION 

7.00. 


Memobes Poſt ng 
Bloomınaton EHER: 
Southeru @rpre Sn 


Rodiord, Dubuane, Siour Cıty & , — 
Eiour False Nana 330N 
Dubnane & Bıour Eıty. ‚all.i 15 5: 


und Lyle. 


Rochford Tuduüqu 


| Bun 4 ‚Frecport Erbreß 


Dub 

acamı 
lich ausar 1 ommen Sonntags. 
unt 9:80 Abendd. 


ve vor! 30 ° 
Nacht nur bis Dubuque. *Täglid. jZ äde 
xSchtajwagen offen 


Ghiecago & ‚Alton—lUinion Baflenger Station. 
al Straße, zwi Shen Mapdijon und Adams Str, 
did t:Citice, 101 Adams Straße. 
t&xupt Sonntags. Antunit, Abfahrt 
 Weribil:Erdreß..... +300N. 1.00R: 
Denver n. Galifornia *6.00 N. 845VB 
nſas City, Colorado u. Utah Ex. U.30 N. 300 B. 
St Lou s taalicher Yofalaug.... . "IRB. 915 MR 
The Alton Yımmted— für St. Louis „11.00 DB. LION. 
Et. Yonig „Palate Ervreg“ EWR 7.58 
St. Louis und Springf field Die 
naht Special .... . 11.3ON. 8.00 B- 
Ibe Alton Yı mu ed für Beoria a. WB. LION 
Feoria Faun Mail. — * N LION 
koria N ._ Ervreh. . 1.15% 
Joliet Err N. +7.45N, 
Aolıet u. * . 10.008. 


Can 


vinbt Accommodation. 


Burlington:Rinte. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Otincy-@ifenbahn. Te 
No. BB Main. Schlafwagen und Zieets in 2 
Glarf Str., und Union-Bahırhof, Ganal und Adanık 
Zuge Abfahrt sun 
Lofalnah Galedburg.. rennen... +8303 +610R 
+ 8.30% 
' 80V 


Nochelte, Storfford uud Yorteiton. 
*11.30% 


Lokal Punkte, Sylinois u — 
Alte Orte ın Teras 

Glinton. Moline, Rod land . 
Fort Ntadifon und Keotuf. 
Senver,. Utah Galiiornia cc. 
Galesburg und OnincH 


——m— 
no 


SSwaompieppn; 
SEHE 


—— 
* 
= 


Imaba. &. Bıuffs. Nebrasfa 


SHE 


8 
= RSSHEESELESITTSELTEIS 


Dutinen, Keofnf, &. adifon‘ 
Ineba, Lincoln. Dend 


E44 50 ——— 


RIFF: 


Teadwood, Hot Sprinns, ©. D. 
Et. Paul und Mi inneavolid.......€ 

“Täglich. +Täalich, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Gaınftags. 


Br . 


“Spzannen- 


ur 
[23 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Brand Zentral Paffagier-Station; Tidee 
Office: 244 Clark Str. iind NAüdıtorium. Keine ertu@ 
Fahrpreiie veriangt auf Limited Bügen, Züge tägli 


Abfahrt Ankualt eo“ 


9.09 


9.0.8 
1.008 
08 


sul 10.208 
New York, Waihington und Pittds 

bura Teitibnled Kımited.. . 3.ION 
Golumbus und Wheeling Erpreh.. - 7.00 N 


Eolumeus und Pittöburg Eroreh.. . EORN 


Ehicago & Erie-E@iienbahn. 
Zielet-Offices: 
x 2 ©. Glarf, Auditorum Hotel und 
= Searborn-Station, Polfu.Dearborm, > 
Abfahrt. Ankunft 
Marion Lokal 7. 8 te. 
—— *3.00R >5.00R 
Samedtomn 1b x e air FOR 
Rocheſter —33 RE Er 410N 10.083 
New Hort und Koı.n....... GIWNR 7.358 
Columbus und Storfolt, wa. ION 758 
* Täglich. + Ansaeroı nen Sonntags. 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Zidet DOfficed, 332 Slarf Str. und 1. Klaffe Hoteld, 
Abgang. Ankunft. 


Sndianapolig u. Eincinnatt.. 
afavette und Loniäville.. 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Jndianabotig u. Gincinnatt.. s . 
ndianapofis u. — Sasscse 
Kafapette Aceomodation.. . 
Lafayette ud Lonispille. 
Indianapolis u. Gimeinnati.. 


* Tägtih. + Gonntag audg. i Nur Sonntag, 





CHtcaG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentrai &mt:on, 5. Ave. und Harrılon Straße, 
Gin Office: 115 Adams. Zelephon 2330 Dlain. 

"Täglich, +FAusgen. Son ng — u un 
Minneapottis, St. Panl, T: 1m 

bugne, 8, City, ©t. A “HR = 

Des Doines, Mariyaltown "100% . 2a 
Socamore und Byron Local L10R 0.39 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 
&t. Louid:Eiiendahn. - 

Bahnkof: Pan Buren Etr., nahe Slart Sir., am Loop. 

Alte Züge täalich. af. Ant. 


t& & 5B 915R 
New her u zureß ER LO 


Rew Port & Bofton Eroreh.. 1015 Rt 1a 
StadtsTirtet-Dffiee. 11) AUdamd Str. und Mubitorimm 
Uuneg Xtlepbom Ecntral 2057. 


Lefet die 


SONNTACPOST. - 
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J.S.Lowitz, = Samen —— — — Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem et dem Gourtheufe. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Sompierfahrten von New Dort: 


Mittwoch, 3. 
Donneritag, 4. 


San, 
San: 


: „Kenfington“, nach Antwerpen. 

„Kaijer Wilhelm der Grohe“, 
er %, nad Premen. 

Normandie*, 

— a“ 


Donnerftag, 4. — „La 
Samitar, 6. a 1. 
Samitag, 6. Ian. 
Eamitaa, 6. Yan. 
97 Mitt woch, 10. Yan. 


nach Havre. 
* nach Hamburg. 
„Werfendam“,. nch Rotterdam, 
9.9. Mayer“... nah Bremen, 
N oordland“... ac) Antwerpen, 
enneritag, 11. &aı n. „Darmftadt* .. nah Bremen. 
Eamftag, 13. Xan.: „Patavia .. nah Hamburg. 


Aöranrt von Oltcago 2 age vorder. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


sequlirt. Boriduß anf Berlangen. 
Uusfunftaratıa. 


12° MWeihnadjis- Geldfendungen 


durch deutſche Reichspoſi in 12 Tagen. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 
SD9 CLARK STR. 


Dffice-Stunden bid 6 Uhr Abd3. Gountags 9—12 Un. 
una*,iom 


N. Llaussentus &Co. 


Gegründet 1364 dDurd 


Konſul H. Clauſſenius. 
WGErbiſchaften 
Vollmachten 2 


unſere Spezialität. 
In den legten 25 ° hren haben mir über 


20,600 Ebſchaſften 


te-ulirt und eingezogen. — Borfchüfe gewährt. 


Serausgeber der „Vermißte Erben:Liite”, nah amts 
lien Quellen zujammeng eftellt, 


Wedel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deuifdyes Zukaflo:, 
Kotarials und Archtsbüreau, 
Chicago. 


92 Dearborn Straf;e. 


Sonntags offen vn — über, 
En 2.2 SU 00.0 Sem > 


K.W. K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. » 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


EErbſchaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 


wendet Euch direkt an 
Konfulent K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 
Deutfches Ronfular: 
und Kedjisburean. 
84 La Salle Strasse. 
Eonntaos oflen bis 12 Ur, didoſ⸗ 
ARTRUR BOENERT, 
92 * Salle Str. 
523.00 :s | * 
Rotterdam, 
828. O0 Juipavi, 
Geldjendungen ee 
Oeſſealliches Volurial. 
Bolmahten " 
Ecbſchaſlsſuchen, Koſleklionen 
Spezialität. 

Man beahte: tal,fo 
S2BLASALLESTR. 
Cie Gle Transatlantique 

Franzöfiigde Dampfer-Linie., 
Elle Damıpfer diejer an es die Reife regelinäßig 
Ganık: nad bequeme Binie wach Sudd — um 
“, DEARBORN STR. 
Baurice W. Kozminski, schen“ 
53.00 Pohlen. 83. 53.25 
. 83.00 
. $3.25 
. $3.50 
. 834.00 


Indiana Nut. 
Andiana Qump . 
Virginia Lump . » . 
Hoding oder B. & O. —X 
Small Egg, Range und GCheftnut, 
zu den niedrigfien Marktpreifer. 
Sendet Aufträge au 
E. Putikammer, 
Bimmer 304 Schiller Building, 
aug18 bw 103 E. Randoph Str. 


Sue Orders werden C. 0. D. ausgeführ”* 
Zelevhon Main 818. tal&jon 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. I W. Madison Str, 


Wir führen ein volftändiges — von 


Möbeln, Beppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch überzeu- 
gen, daß unfere Preife jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddf1j 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Köhne Loftcnirei tollektirt; Redtsfadyen aller 
Art prompt ausgeführt. 
my" 


92 Saale Str., Zimmer 41. 


Driginal:Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
New Yorker PBlaudereien. 


Bım häplichen New Vork und mie e8 verfchönert 
werden fol. — Die „National Sculpture Society“ 
will e8 bejorgen. — Eämmtlihe Pläne find fertig. 
— Nur das Geld fehlt nod. — Eine fhöne Sade, 
die viele Hafen bat. 


Rem York, 28. Dez. 1899. 


Belanntli) war e8 Yrangois Rabe 
laiß, ber unjterbliche Satirifer don 
Chinon, der bie Behauptung aufitellte, 
baß“l’appetitvient en mangeant”, 
Wie Recht der alte lachende Bhilofoph 
hatte, der ganz naturgemäß zum er= 
barmungslojenSpötier werden mußie, 
als er hinter die Hohlheit feiner ran 
zisfanermönd- Würde gefommen mar, 
fönnen wir nod) heute jeden Tag beob- 
achten. Auch unſere hochwohllöbliche 
Tonkneter-Gilde von New York oder 
„Rational Sculpture Society“ leidet, 
jeit fie den Demey-Bogen bergefteit 
bat, an dem berühmten Rabelais’fchen 
Appetit, der mit dem Effen fommt. 
Verdanten fann ich’3 den armen Teu— 
feln nicht. Wa3 die fchon in ihrem Le= 
ben eo haben, jtellt die 
glänzendſten Leiſtungen der gewerbs— 
mäßigen Hungerkünſtler in den Schat— 
ten, denn das gelobte Land Amerika, 
wo Lagerbier und Whiskey fleußt, 
opfert annoch mit heißer Inbrunſt 
dem Geldmoloch und hat für wahre 
Kunft herzlich wenig übrig. Der ame- 
tifanifche Maler fann davon ein Bild 
malen und ber amerifanijcheBilbhauer 
noch beifer davon eine Bildjäule mei- 
peln. Daher auch) die feindjelige Hal- 
tung der Sets Zonfneter gegen die 
Kollegen vou drüben, die ihnen da3 
Bischen Wadteln auf Traft und Cha- 
teau Duluc oter Scharzhofberger Dom 
Ausleſe Schnöder Weife vor dem Mun- 
de megmeißeln. Dem „Arion” verzeihen 
fie'3 heute noch nicht, daß er den Lore⸗ 
lei-Brunnen von Profeſſor Herter im— 
portirt hat, anſtatt ihn von der „Na— 
tional Sculpture Society“ bildhauen 
zu laſſen. Dafür iſt der Brunnen denn 
auch nach Melroſe gekommen, einem 
öden Dörfchen in der Nähe von New 
York, wo noch magere Kühe weiden 
und über jeden Grashalm ein Freuden— 
gebrüll ausſtoßen, den ſie zwiſchen 
alten Tomatobüchſen und zerbrochenen 
Kaffeekannen entdecken. Eine gemeine 
Rache! Wenn ſich die Herren Thon— 
kneter ſchon rächen mußten, ſo konn— 
ten fie fich mohl etwas fünftlerifcher 
rächen. 

Endlich kam für die faſtenden Bild— 
hauer der ſo ſehnſüchtig erwartete fette 
Biſſen in Geſtalt des Dewey-Bogens, 
der, wenn er, wie geplant, in Stein 
ausgeführt wird, jicherlich eine hüd- 
fchen Profit für die Mitglieder der 
„KRationalen Bildhauer = Gejellichaft“ 
abmwirft, denn jelbftverftändlich werben 
die Arbeiten an dem nationalen Werfe 
lediglich nationalen Bildhauern an- 
bertraut werden. Wo man ihn errich- 
ten wird, ilt no) immer zweifelhaft. 
Der Ohrfeigen-Stern, der damal3 in 
Kiffingen 80,000 Mart für Beamten- 
Vergewaltigung zahlen mußte, worauf 
das „Xournal“ um ein Haar Deutfch- 
fand den Krieg erklärte, möchte auf 
eigene Haid eine gewilfe Summe auf- 
bringen, und bafür ben Detvch = Bogen 
in der Nähe feiner Wohnung haben. 
Aber am Ende beiteht er womöglich 
darauf, daß der Bogen in “The 
Stern-Arch” umgetauft wird, und 
Das geht doch nit. Dur die Aus- 
fiht auf lange Beihäftigung an dem 
Iriumphbogen und Elingenden Lohn 
find jedoh unfere nationalen Bild- 
bauer no fühner geworden. Der 
Tchöne Appetit, den fie jich fo lange ver- 
fneifen mußten, bat Dur ben 
Iriumphbogen = Happen nur nod 
mehr Anregung gefunden, und fo 
möchten fie jeßt fozufagen bie ganze 
Stadt verichlingen. Mit anderen 
Morten, fie tragen fih allen Ernites 
mit der AMbficht, New York von Grund 
auf zu verſchönern. Die Stadt oder 
der Staat oder der Ohrfeigen-Stern 
und andere gemeinſinnige, wegen ihrer 
Nobelkeit berüchtigte Leute, wie z. B. 
Ruſſell Sage, brauchen nur die nöthi— 
gen Gelder zu liefern, und das übrige 
beſorgen dann ſchon die nationalen 

Thonkneter. Jeder von ihnen hätte 
auf die Weiſe bis an ſein ſanftſeliges 
Lebensende zu thun, und würde ſeine 
Mußeſtunden nur damit ausfüllen, 
Spaziergänge nach der Bank zu unter— 
nehmen, um daſelbſt die ſo beliebten 
ſilbernen oder goldenen Schäfchen ins 
Trockene zu bringen. Und da hat man 
den Herren von der erwähnten Bild— 
hauer-Geſellſchaft immer Mangel an 
idealer Denkweiſe vorgeworfen 


ſchändlich! 
* 


New NYork bedarf der Verſchönerung 
dringend. Charles de Kay, der erſte 
Vize-Präſident der Bildhauer-Vereini— 
gung, hat das in der Verſammlung, 
welche zur Berathung über die hoch— 
wichtige Frage einberufen worden war, 
mit dürren Worten erklärt. Ein 
wahres Wunder iſt es, daß er von den 
patriotiſchen Idioten, die von der abſo— 
luten Vollkommenheit alles Amerika— 
niſchen überzeugt ſind, nicht als „klei— 
ner Amerikaner“ oder als „Kupfer— 
kopf“ und „Landesverräther“ ver— 
ſchrieen worden iſt. Nach deren An— 
ſicht iſt New Morf felbitredenb die 
ſchönſte aller Städie auf der Welt, 
während ſie in Wahrheit unter den 
Weltſtädten thatſächlich die häßlichſte 
iſt. Und wenn Mr. de Kah erklärte, 
daß New York, mas fünftlerifchen 
Charafter anbetrifft, weit binter den 
übrigen Weltftäbten zurüd ift, fo Hat 
er damit den Nagel auf den Kopf ge= 
troffen. Man denfe nur an bie ab- 
ſcheuliche, entſetzlich geſchmackloſe 
Hochbahn-Struktur, die allein die 
ganze Stadt verhunzt. Die Herren 
Bildhauer ſind denn auch mit einem 
ganzen Sack voller Vorſchläge bei der 
Hand, wie New VPork verſchönert wer— 
den könnte. Ja, ſie haben ſogar ſchon 
ſämmtliche Zeichnungen fix und fertig. 
Nelſon ©. Spencer möchte an der ſo— 
genannten Battery, dem Südende der 
Stadt, ein Denkmal errichten zum An— 
denken an die Millionen Einwanderer, 
die früher dort landeten und in fo 
fegengreicher Weife an der Entwide- 


„Abendpoft‘, Te en nn m Samftag, den 30. Dezember 1899. — 


lung des Landes mithalfen. Mit die⸗ 
ſem Plan ſoll ſich Papa Spencer nur 
von vornherein einſalzen laſſen. Seit 
wann haben ſich denn die Einwanderer 
irgendwie um Amerika verdient ge— 
macht? Das glauben doch höchſtens 
Karl Schurz und wir Deutſch-Ameri⸗ 
| faner, jowie nod) einige andere Ameri- 
faner mit dem Bindeftrich. Wenn Herr 
Spencer flug dewefen wäre, hätte er 
zuerſt bei der „Sun“ oder der „Times“ 
oder der „Tribune“ angefragt, wo man 
ihm wahrſcheinlich geſagt hätte: „Sind 
Sie meſchugge? Sie haben ja freilich 
Recht, aber ſo Etwas dürfen wir im 
Inlereſſe des unfehlbaren Anglo— 
Amerikanerthums nicht zugeben. 
Schlagen Sie Denkmal für 
Powderln oder Senator Lodge vor!“ 
Bei Weitem annehmbarer iſt ſchon 

der Vorſchlag von Charles | 8. Lopez, 
der ein Denfmal für Beter S tupvefant 
auf dem St. Marc Place will. Hollän- 
diich iit ja jeßt populär bei una. Chas. 
9. Caffin geht dagegen gleich wieder 
ins Ungeheure. Er verlangt für den 
Union Square ein Amphitheater — 
aber in altgriechiſchem oder römiſchem 
Styl für Volks-Verſammlungen. Den 
Hintergrund ſollen Arkaden mit den 
Bildſäulen berühmter Männer bilden. 
Er hat noch eine andere Idee: Die 
Battery ſoll dem Andenken an die 
Kolonial-Zeit gewidmet ſein, der 
Union Square der Revolution und der 
noch weiter nördliche Madiſon Square 
dem Bürgerkrieg. Der hervorragendſte 
deutſche Bildhauer in der „National 
Sculpture Society“, Karl Bitter, will 
natürlich hinter den Kollegen nicht zu— 
rückbleiben. Wo Alles Geld macht, 
kann Karl allein nicht zuſehen. Gr 
bat ich gleich die allerfeinite Gegend 
ausgefucht, nämlich die fogenannte 
Plaza am Ausgang der Fifth Avenue 
und Eingang zum Park, wo Vander- 
bilts Palaſt und die großen hoch— 
eleganten Hotels ſtehen. Dieſen Platz 
will er mit Bildjäulen und Balluitra= 
den Schmüden. Gerade auf den Plaß 
fol ein Korjo vom Parf her münden. 
Ueberhaupt gibt es keinen öffentlichen 
Platz in New York, den die Bildhauer 
nicht mit irgend einem architektoniſchen 
Werk oder mit Denkmälern ſchmücken 
wollen. Aber leider läßt ſich nicht ver— 
kennen, daß viele der Pläne etwas 
abenteuerlicher Natur ſind, wie z. B. 
das antike —— von Charles 
H. Caffin auf dem Union Square. 
Architektoniich ift der Union Square 


iner der häßlichiten Punkte im häß— 
lihen New York. - Ein antifes Amphi- 
theater in feiner ganzen feufchen und 
hoheitsvollen klaſſiſchen Schönheit 
würde ſich unter den miſerablen durch— 
löcherten Steinklumpen, als die man 
unſere Gebäude ruhig bezeichnen kann, 
einfach zum Schreien lächerlich ausneh— 


ein 


men. Und nicht viel beſſer würde es 
den meiſten anderen Plänen ergehen, 
wenn ſie zur Ausführung gelangten. 
Nicht einmal der Bitter'ſche Plan, der 
noch einer der geſcheidteſten und künſt— 
leriſch durchdachteſten iſt, verträgt die 
Verwirklichung. Selbſt die ſogenannte 
Plaza, die Bitter verſchönern will, 
wäre architektoniſch der reine Hohn auf 
ſeine Pläne. Der ganze Platz iſt ein 
Sammelſurium der ſcheußli ichſten 
Architektonik mit nur zwei Ausnah— 
men: dem Palaſt Vanderbilts und 
dem reizenden kleinen „Bolkenhayn“ 
ſchräg gegenüber. Gerade die monus 
mentalen Hotel® an der Plaza find 
ſchrecklich, und beſonders das „tem | 
Netherland-Hotel“ ift eine wahrhaft 
ſcheußliche architektoniſche Mißgeburt, 
ein architektoniſches Verbrechen, für 
das man ſeinen Verüber hätte ins Ge— 
fängniß ſtecken ſollen. Nein, ehe nicht 
König Croker ganz New Nort anſteckt, 
um es ſchöner wieder aufzubauen, ge— 
rade wie es Nero einſt mit Rom machte, 
oder ehe wir nicht einen zweiten Haus— 
man bekommen, der Alles zuſammen— 
reißt wie in Paris, um für Schöneres 
Platz zu machen, habene die Pläne der 
Bildhauer keinen Zweck. Schöne 
Monumental-Bauten und Denkmäler 
brauchen genau ſo nothwendig einen 
——⸗ wie ein ſchönes 
H. F. Urban. 


— — — 


Bild 


“Republic Iron & Steel Co.” 


Aus dem Jahresbericht der Republic 
ron & Steel Eo., in der 28 Walz: 
—* 7 Hochöfen und 3 ——— 
reien — ſind, geht hervor, daß 


res erfolgten Organiſation bereits 
zwei vierteljährliche Dividenden erklärt 
hat. Die Geſellſchaft beſchäftigt in ih— 
ren 40 Anlagen gegen 15,000 Arbei— 
ter, an die ſie jährlich Löhne i im Betra- 
ge von $9,000,000 auszahlt. 
borigen Jahre gemachten Profite find 
noch unter Rontratten erzielt worden, 
welche, vor der VBerjehmelzung, zu den 
früheren niedrigen Preifen abageichlof- 
fen worden waren. Der Gewinn wird 
bedeutend Steigen, wenn der Gejellichaft 
erit die jeßt geltenden höheren Preije 
zu qute fommen. Die Yabriken der Ge- 
fenichaft find über die Staaten Penn= 
ſylvanien, Ohio, Indiana, Illinois, 
Kentucky und Alabama vertheilt. Die 
Bureaux der Korporation nehmen das 
ganze 10. Stockwerk des hieſigenCham⸗ 
ber of Commerce = Gebäudes in An— 
ſpruch. Die Geſellſchaft fabrizirt vor— 
nehmlich Stangeneiſen und Stahl, 
Platten, Eiſenblech, T-Schienen, Bol—⸗ 
zen, Schraubenmuttern und Stahl für 
den Bedarf von Fabriken landwirth— 
ſchaftlicher Maſchinen. 


Ein franzöſiſcher Thronprätendent. 


Seine königliche Hoheit LudwigKarl 
„de Bourbon“, iſt kürzlich im lter von 
68 Jahren in dem holländiſchen Flecken 
Teteringen bei Breda geſtorben. Er 
war der Sohn des Potsdamer Uhrma— 
chers Karl Wilhelm Naundorf, der ſich 
bekanntlich für Ludwig XVII. ausgab 
und deſſen Kinder 1851 und 1874 ver⸗ 
gebliche Prozeſſe gegen den Grafen 
Chambord in Frankreich anſtrengten, 
während die holländiſche Regierung 
und das Haus Oranien ſie 1854 als 
Bourbonen anerkannte. Der Brüſſeler 

„Soir“ bringt die Schilderung eines 
Befuches, den eindelannter desVerftor- 


laſſen müſſen. 





ließen.“ Der Vater 
Prätendenten, der Uhrmacher 


| XVIL, 
| Normandie, roi de France et 
| Navarre, 





ı malit Du denn fein Bild, wenn 


Die im | 





benen diefem vor mehreren Jahren in 
Zeteringen abgeftattet hat. Der an- 
gebliche Entelludmwigs X VI. bewohnte 
ein einfaches einjtödiges Haus, das an 
das Tusfulum eines penftionirten Of- 
fiziers erinnerte. Er empfing jeinen 
Gaft in einem Kleinen Salon mit alten 
Eichenmöbeln, auf denen einige. Delf- 
ter Fadenzen prangten. An ber Wand 
hing in einem überladenen Rahmen, 
überragt von dem franzöfilhen Wap- 
pen und der Königsfrone das Bildniß 
desPrätendenten ſelbſt. Dieſer war ein 
mittelmäßig großer, beleibter Mann 
mit weißem Schnurrbart und einer 
außergewöhnlichen Naſe, die völlig an 
die echten Bourbonen erinnerte. Das 
einzige Auffallende in ſeiner Kleidung 
beſtand in einer ſeidenen Halsbinde, 
worauf eine goldene Lilie geſtickt war. 
Nach der Anerkennung der königlichen 
Rechte ſeiner Familie durch Holland 
war LudwigKarl de Bourbon alsFrei— 
williger in das zweite niederländiſche 
Dragoner-Regiment eingeiteten, ſch yon 
im erjten Jahre Brigadier und Wacht: 
meijter geivorden, hatte aber dann fei= 
nen Ub mr genommen, weil er fi 
Jonft al3 Holländer hätte naturalifiren 
Seitdem lebte er in ftil- 
ler Zurüdgezogendeit in dem feſten 
Glauben an feine königliche Abſtam⸗ 
mung und berief ſich dabei auf die An— 
ſicht einer Reihe von Perſonen, ſo des 
Grafen Gruau de la Barre, der Ma— 
dame de Rambaud, Jules Faures, 
Louis Blancs, Sardous, Drumonts u. 


ſ. w. Nebenher beſchäftigte er ſich mit 
| Holzſchnitzerei, weil auch ſeine Vorfah— 


ren in ihren Mußeſtunden Handwerke 
betrieben hatten. Sein Bourbonen- 
Mufjeum enthielt u. A. eine Kleine 
Drehorgel deuifchen Urfprungs, Die 
Marie Antoinette zum Adrichten ihrer 
Vögel benutt * ein von Ludwig 
XVI. getragenes O rdensband ſowie 
das Saphirkreuz, ba3 der unglücdliche 
König vor Befteigen des Blutgerüſtes 
ſeinem Beichtvater ſchenkte. Der Prä- 
tendent war zum Katholizismus über- 
getreten und erzählte darüber feinem 
Saft folgendes: „Im Sahre 1879 bat 
meine Schweſter den Papſt brieflich um 
denSegen für ſich - mich. Leo XIIT. 
Janbte ihr in einem®tiefe, der an „Ihre 
Königliche Hoheit Madame Amelie“ 
gerichtet war, als einzige Antwort den 
Vers 20 desPfalms 79 Domine Deus 
virtutum converte nos et ostende 
faciem tuam, et salvi erimus, X& 
glaubte darin eine Aufforderung des 
Papftes zu erbliden, zur fatholifchen 
Kirche überzutreten, und da dies fchon 
eine lange Wbficht mar, entſagte ich 
1884 dem Lutherthum. Ein Jahr ſpä— 
ter machte ich mit einem Freunde, dem 
Grafen de Beaumont, eine Reiſe nach 
Rom. Wir wurden von Leo XIII. in 
Sonderaudienz empfangen. Ich war 
als der Bruder des Grafen de Beau— 
mont angemeldet worden und gab mich 
erſt vor dem Papſte als „Ludwig Karl 
de Bourbon, Herzog der Normandie, 
Ba Ludwig XVIL“ zu erfennen. 
Das Geficht des Papftes drüdte das 
Iebhaftefte Siaunen aus. Er jtredte die 
Hände gegen Himmel, betrachtete mich 
mit ftierem Blick und jtieß die Worte 
aus: Per Dio! Was find die bon 
Drleans! Dann hob er eilig den Em= 
pfang auf, und faum befanden wir una 
wieder im Gafthof, als ein Abgefandter 
bes VBaticans dort eintraf, um ung mit 
zutbeilen, daß wir dem Bapft einen 
großen Gefallen erweifen würden, wenn 
wir Rom fo fchnell mie möglich ber= 
bes berjtorbenen 
Naun— 
dorf, ruht auf dem Friedhofe zu Delft. 


Sein Grab deckt ein einfacher Stein mit 


der Snjchrift: Ici repose Louis 
Charles Louis, duc de 
de 
ne ä Versailles le 27 
mars 1785, decäde A Delft le 10 
aolt 1845. Darüber befinden ich die 
Königskrone und das Wappen mit den 
brei Lilien. 


— Erfahrung ift die befte Lehrmei— 
fterin, doch nicht die billigite. 

— Wenn man die Frauen hört, fo 
haben jte nie etwas anzuziehen, fän- 
ben bie Männer fie aber nicht immer 


| anziebend, jo würben fie Da8 doch übel- 


nehmen. 


— Zeritreut. — Profeſſor (der ſich 
mit einem hellen Anzug auf eine friſch— 


geſtrichene, grüne Bank geſetzt hat): 
dieſelbe ſeit ihrer im Mai dieſes Jah⸗ 
ı hätte ich lieber meinen grünen Anzug 
| angezogen“. 


„Schade, wenn ich Das gewußt hätte, 


— Allerdings. 4: 


„Warum 
Dein 
Geld zu Ende aeht, dort ftehen ja zwei 
Rollen feine Leinwand?” — B.: „Das 


| ijt’3 ja grad’, jo lange nichts d’rauf ift, 


fann ich fie noch verkaufen.“ 





Stadtihatmeifter Adam Ortjeifen 


Deines ero 
ir 


6. Fred Rufh. 


Anwalt Fred G. Rufh, vefien Kanzlei fih im Sim: 
mer Nr. 1110, Nr. 100 Waihington Gtr., befindet, 
gehört zu jener Klaffe von Anmälten, die ihre jeßige 
Stellung nur dem zähen Fleiß und der Bebarrlid): 
teit zu_berdanten haben, mit der fie fih, zum Theil 
duch Selbftunterricht, jhon Im reiferem Alter aus 
anderen Berufen beraus in die Höhe gearbeitet ha⸗ 
ben. Die Erfahrungen, welche Herr Rus in jeis 
ner früberen Lebensftellung gejammelt, fommen ibm 
in jeinem gegenwärtigen Beruf zu ftatten. Sie er: 
möglichen 3 ihm, die Sade jeiner Klienten mit ch: 
ter Herjenswärme zu führen, und er verfehlt des: 
bald jelten, mit feinen Pilaidopers den gewünfchten 
Gindrud auf die Gejhmworenen herdorzubringen, 


| 


\ RER 10—12, 1-12, 15, 6-7. Sonntags 


— 


Etablirt 1887. 


Bohemian 


Importing 
Co _— 


315-321 Medinah Temp 


Telephon Main 3263. „. Gaudiano, Eigenthümer. 


"GAUDIANO 


PAPER STOCK CO. 


Daper Stoc 


— und — 


Bändler in Dapier. 


233-242 & 244 W. TAYLOR STRASS 
CHICAGO. 


Dader und 
Sortirer von 


* Direkte Importeure von 


fan dry Jos 


2.5 KR; 


Ceplil Iobil -Nonitälen, 
B. F. PORGES 


Eigeuthümer. 


Agenten verlangt überall, 


Sie können von 830 bis 850 
per Bode verdienen Durdh den 
Berfaufunferer Erfindungen. 


( 225 0. Washington Str. 
84 Sherman Str. 


Lufkins Stock ars € reeding Lompany, 


Die Eröllinng neuer hiehhöſe in Chicago. 


Diejelben bedecken ein Areal von 400 Adern und werden den 
alten Diehhöfen Konkurrenz machen 


Ummi itte (bar an „der 


Zweig⸗ Geihäfte, 


Einige nenerliche und wüßliche Sachen : 


Kombinations-Hemdbufen. 

Rerfefter Vorhangs: und Sarten: 
fliger. 

Automatijcher 
verſchluß. 

Handlicher Thürknopf. 

„Climar“ Manſchettenhalter. 

Verſtellbar es „Lift“. 

Der Kombination Dipper (12 Artikel). 

Der allerbeſte Inhaler. 

„Sugarine“, halb ſo theuer und ebenſo— 
gut wie Zuder. 

Doppel:, W *:Barfün. 

Delgas-Sparöfen. 

Die Phonoharfe. 

Feine Draperien zur Hälfte des gewöhn— 
lichen Preiſes. 

Eine Sparbank, 
verbunden. 

„Myitic Q 


möglih a 
Einrichtur ig 


einbruchsſicherer Fenſter⸗ 
Diet ie Herr en b 

Menge von V 
Gebuh ren im Wen 


Die neuen \ 
PRabn, und liegen 
Bah nbof für 
führt durch 
bindun g zwi 


—* os⸗ 


Ireat Weſtern— 
artiger Ze entral— = 
T $ 


ir 
richtet belom nen t 
firmen aud in de 
iverden es in 

zu bejoraeı, ft att da 


an chthaus 
Viehhändler 
V Yich böfen perjönlich 


groß edle Ss iufer ei ae werde 
den Verfauf ihrer Ihiere auf den neuen 
Agen aim zu üb en. 





Archit cts’ and 
Reä! Estate Work 
a Specialty. | 


Map Cases and 
Blackbords of Every 


Description. mit einem. Glüdsrad 


INCORPORATED. 


CHARLES D. EGEN 
Nlap Mounling Lo. 


MAP, CHART AND SHOW-CARD 
MOUNTING, TINNING AND 
SIREICHER WÜRR, 


Map Coloring a Specialty. 
Largest Facilities in the West. 
Estimates Cheerfully Given. 


SIoth Cleaner.“ 


Packors Supply Co. 


INCORPORATED. 


| CHISAGO. 


beneral Packing House Supplies 


Sausage Casings, etc. 


Um zum und volljtändige Kataloge wende man 
fich an die 


PENDYER M’F’G. 60. 


Popularifirer von Novitäten und 
Gro5händler von Ugenturs Artikeln. 


57-88 59 — Dearborn Str. CHICAGO, ILL. 


We save you Jobbers Profits by handling 


the lines DIRECT FROM The 
FACTORIES. 


153Mi chi gan We appreciate your Ma ai: Orders SEND 
Arenne, THEM TO US. 


CHIC 4 GO. NINZNZRIR VG NER —D 


ATI Ar INA 
CHARLES B. EGER, - - - -» 
Tclephon Main 4682. 


FRANK E. RUGG, 
Sillerlaine, 


BEE 


Bold; Silber: und * 
Nickel— Plattirer. 


Art 


Chicago, U. S. A. 


—— 
81.0 baar bei der Ab—⸗ 
lieferung und der 
Aufſtellung des Apparates und 
| 50 Cents monatliche Pacht, 
zahlbar im Voraus am Erſten jeden 
Monats. 

Das Beſitzrecht und der Beſitztitel auf den 
Apparat verbleibt während der Benutzung 
der Metropolitan Filter Co., doch iſt dem 
Vächlter das Ankauſsrecht zugeſtanden. 


Man kann den Apparat innerhalb von 90 
Tagen nach der Aufſtellung erwerben, gegen 

Zahlung von 312.50, abzüglich die: "bereits 
gemachten Zahlungen. 


Metropolitan Filter Go. 


97 Washington Str., 
CHICAGO ILLINOIS. 


CARL STEIN 


„hiler“ iler“ Cal, 


Schiller Gebäude, 


RR 109 Randolph:Straße, Chicago. 


Wer Wein trinkt, lebe — 

Wer lebt, trinkt Wein 
Bon der Schönen Mofel 
Und dem herrlicen Khein 


aim CHEEODFIGEH 


164 Randolph Lir. 


Manager. 


Reparaturen und efinhing jeder 
von nützlichen und Zierrath-Metall— 
Arbeiten eine Spezialität. 


171-173 8. CANAL STRASSE, 


nahe Union Depot, CHICACO. 


Teiephon 2570. 


u VA Sur 2 NZ 
MSN —— 


J. H. Pank, jun., 
Sekretär. 


Edgar H. Pank, 
Schatzmeiſter. 


J. H. Pank, 
« Präfident. 


‚Agesterniwaiting 


u & Eievator 60. 
Mälzer 


..und.. 


Händler in Gerfte, 


Offices— 
61 & 62 Commerce Bldg, 
14 & 16 Pacific Ave. 


Telephon Harriion 2299, 
Chicago. 


ELECTRIC 
COMPANY 


Chicago Ofüce: 


609 Fisher her Building 


(Eirktrife Malhinen 


für alle Bwede. 


3, H. Van Housen, Präf. B. T. Van Housen, Gefr, 
Harry L. Van Housen, Schagmeifter, 


Steuben County Wine Gh. 


Einheimische Weine 


für Familien-Gebraud) eine Spezialität. 
246-248 E. MADISON STRASSE. 


SIDENBERG & COMPANY, 


THE BEST 


LUNCH ROOM. 


148 & 152 Dearborn Strasse, 
CHICACO. 


J. W. ALLEN& Go., 8 
Jücerei- Jfenfilien. 4 


76, 78, 80 3. Bau Buren Str, 
Tel- Main 4807. 


Elevatord— 


MWisconfin. 
Minnejota. 


Die elektriihe: Anlage der Südfeite-Hochbahn 
wurde von diefer Firma eingerichtet, 
Malzshäuier— 


— SL 
icago, Ill. 


Bakery Lunch Aoom 


199—201 Tifth Ave. 


The 


VIENNA 
Model 
Bakery 


(SnRorporirt) O 


41,43 &45 8. Jefferson Str., 


CHICACO. 
CTelephon Main 1915. 


DR. J. KUEHN, 


(früher Aiftftenz-Arzt in Berlin, 
Spezial:Arzt für Haut: und Ge: 
ſchlechts-Krankheiten. Strikturen 
mit Elekttrizitãt ät geheilt. 


Office: 78 State Str.— 


Eigenthümer. 


Früher hei H. H. Rohſſaul. 


HICACO OPERA HOUSE 
Restaurant & Buffet, 


unter dem Ebicago Opera Houfe, Südmeft-Ede Glarfe 
und Madifon-Straße. 


Sohn S. Golvin, Präi. Fred W. Erby, Sekr. 


Leſet die 


„Sonntagpof“, 


Zpezial⸗ Lunches * dem Theater. 


——ñ7 
Zelephon: 3782 Main. 
Eigenthümer: Sunnyside Park. 


Room 29. 





| 
| 
| 
| 


 Bandel und Wandel. 


Neues Aufblühen d des Derfehrs: 
weiens und der Induſtrie. 


Gas und elektriſches Licht. 
Ueberſicht der ger erblichen ichen Chätigkeit i in Chicago. 


Die Wohlfahrtsſluth, welche nach 
der Ebbe von 189331896 im Jahre 
1897 einſetzte und während 1898 an— 
hielt, iſt auch im jetzt ſchließenden 
* noch andauernd geſtiegen. Man 

darf ſich allerdings nicht verhehlen, daß 
dieſe Erſcheinung keineswegs durch 
Verdienſt und Würdigkeit unſererſeits 
hervorgerufen, ſondern durch äußere 
Verhäl tniſſe bedingt worden iſt, die für 
uns ſehr günſtig, für Andere aber um 
ſo ungünſtiger lagen. Wie im Jahre 
1898, ſo lieferten die Vereinigten 
Staaten auch 1899 wieder gegen 425 
bon den 650 Millionen Bufhels Brot- 
ftoffen, welche die europäifchen ndus 
ftrieländer jährli) bom Ausland be= 
ziehen müſſen. Indien, das als Wei⸗ 
enlieferant ein jo gefährlider Kon= 
furrent für Amerika zu werden drohte, 
fommt vorläufig als folder faum mehr 
in Frage, Rußland, die Donauländer 

nd Argentinien aber hatten von ihrer 
Ernte nicht genug abzugeben, daß die 
Preife Dadurch mejentlich beeinflußt 
werden konnten. 


Der Hauptitapel-Plab für Getreide, 
ſowohl für das, welches für den Ver- 
brauch im Inlande beſtimmt iſt, als 
auch für jenes, das nach dem Auslande 
gebi, {ft nach mie vor Chicago. Die 

monnigfachen Vortheile, welche dieſer 
Umſtand der Stadt ſichert, liegen auf 
der Hand. Hier vollzieht ſich der Um— 
ſatz, der Tauſenden von fleißigen Hän— 
den Beſchäftigung gibt, hier bleibt der 
Gewinn, den die Zwiſchenhändler er— 
zielen, und von hier — das iſt die 
Hauptſache — erhalten die Landleute 
des großen Nordweſtens den größten 
The il deſſen, was ſie im Austauſch für 
ihre Erzeugniſſe an Maſchinen, Klei— 
Dungsftüden und fonitigen Gegenftän= 
den für den täglichen Gebrauch und zur 
ı Erhöhung ihrer Bequemlichkeit an 
Ichaffen. Der neue Aujfchwung, den 
die — Landwirthſchaft ge— 
nommen, hat auch belebend auf die 
Verfehräverhältniffe des Landes einge= 
wirlt. Die großen Eifenbahnlinien des 
Weſtens und beſonders des Nordwe— 
ſtens haben ſich dadurch veran laßt ge⸗ 
ſehen, neue Zweiglinien zu bauen, ſowie 
die Betten und Geleiſe auf den alten 
Streden gründlich ausbeljern zu laj= 
jen. Außerdem ließen und laffen fie 
eine riefige Menae von Waggons 
und von Lofomotiven bauen. Die 
Stahlaiehezeien und Waggonfabriten 
bon Chicago und Umgegend erhielten 
einen großen Theil der gemachten Be⸗ 
ſtellungen, deren Umfang ein ſo enor— 
mer iſt, daß er ein gewaltiges Steigen 
der Preiſe in der ganzen Stahl— 
und Eiſen— Induſtrie zur Folge 
hatte. Eiſenerz wurde in dieſem Jahre 
ſo maſſenhaft gebraucht, wie nie zuvor 
in der Geſchichte des Landes, und da 
faſt alle Frachtſchifſe auf den Binnen— 
ſee'n für den Erz— Transport in An— 
ſpruch genommen wurden, waren ſolche 
fur den Verſandt von Getreide und 
Kohlen zeitweilig überhaupt nicht zu 
haben. Das bewirkte natürlich ein 
Steigen der Frachtraten und wies den 
großen Ueberſchuß dieſes Verkehrs, 
welchen die Schifffahrt nicht zu bewäl- 
tigen vermochte, den Bahnen zu. Die 
rege Thätigfeit, welche jo auf den er— 
mähnten Gebieten herrjchte, pilanzte 
fich von dort aus aud auf andere fort, 
wie denn ja in dem Getriebe unjerer ge= 
ſellſchaſtlichen Maſchinerie — wenn 
dieſelbe auch noch nicht mit der vollen 
wünſchenswerthen Glätte arbeitet — 
die Räder und Rädchen mit unfehlbarer 
Sicherheit in einander greifen. 

Die großen induſtriellen Vereinigun— 
gen, mit deren Bildung im nun ver— 
floſſenen Jahre ebenſo eifrig fortgefah- 
ten woiden ift,_ pie im Jahre zuvor, 

inen 


bewirten, = fie jene fopflofe Weber= 
produftion verhüten, bie mafjenhafte 
Erzeugung bon Waaren, für welche 
fein fofortiger Asjag vorhanden ift, 
und deren Vorhandenfein fpäter die 
Preife berunterbrüdt und die betref— 
fenden Betriebe, nachdem fie vorher mit 
Anfpannung aller Kräfte Tag und 
Nacht —8* haben, plötzlich zum 
Stocken beugt. 
* 


Die abenteuerliche „Drient-Poli- 
tif” der Bundes-Vermwaltung verurjacht 
dem Lande ungeheuerliche Koften — 
porerft aber icheint das Wolf biejelben 
noch wenig zu jpüren, fondern fich viel 
mehr der „guten Wirkungen“ zu 
freuen, melche durch die in Umlauf ge= 
fetten Millionen herborgerufen werben. 
» Zu diefen „guten Wirkungen“ gehört, 
menigftend zum Theil, die bedeutende 
Preiöfteigerung, welhe BPropifio- 
nen und Fleifhmwaaren al- 
ler Art erfahren haben. Die großen 
Borräthe an Proviant, welche von der 
Bundes-Regierung andauernd für die 
auf den Philippinen befindlichen Trup- 
pen aufgelauft werden müflen, liefern 
den Großihlädtern und den Grof- 
bändlern mit Provifionen aller Urt ei: 
nen willfommenen ‚Vorwand, ihre 
Preife gemäß der angeblih flärferen 
Nachfrage zu regeln, d. h. in die Höhe 
zu fehrauben. Preisfteigerungen find, 
mit ober ohne Grundangabe, auc für 
faft alle anderen Waarengattungen ein= 
getreten,. und da die Waaren-Erzeus 
gung auf der ganzen Linie eine ftärfere 
geweſen iſt, als je zuvor, fo find aud) 
die von den Yabrifanten erzielten Pro- 
Ihfite größer als je. 

4 * * * 


Auf dem Gibiete de Iofalen 


1. Vertehrsmifens hat filh info- 


fern eine wichtige Aenderung vollzogen, 


u, 318 die Linien dey Nord» und der Weit- 


ftens ns infoferm-Stea- zu 


jeite - Straßenbahn-Gefelichaft unter 
eine gemeinfame Kontrolle gebracht 
worden find. Die Kapitalifirung der 
beiden Linien wurde durch diefe Ma= 
nipulation im Handumdrehen um zmoölf 
Millionen Dollars erhöht. Das Syn= 
difat, melches Die Linien übernommen 
bat, jteht im Begriff, auch die bon 
Herrn Yerkes konſolidirten Vorſtadt— 
bahnen der Nord- und der Weſtſeite zu 
übernehmen und wird ſpäterhin unter 
allen Umſtänden auch verſuchen müſ— 
ſen, die verſchiedenen Hochbahnlinien 
an ſich zu bringen, da ihm dieſe ſonſt 
eine ſehr unliebſame Konkurrenz mas 
chen könnten. — Die Fertigſtellung der 
Northweſtern-Hochbahn, auf welche bis 
vor Kurzem noch vor Wolauf des Jah⸗ 
res nicht gerechnet werden zu fünnen 
Ichien, ijt nunmehr in greifbare Näbe 
gerückt. Die Stadtverwaltung hat — 
um durch fie die Union Loop Co. zu 
treffen, * der Stadt die verſpro— 
chenen Abgaben verweigert der 
Rorthweft ern ..r -Geſellſchaſt 
gegenüber ſo ernſte Saiten aufgezogen, 
daß dieſe jetzt die Arbeiten an ihrer Li- 
nie mit einem wahren Feuereifer be- 
treibt. 


Die Bullman Palace Car Eo., welche 
im Jahre 1898 von ihrem feit langer 
Zeit angehäuften Ueberſchu iß $7,200,: 
000 in Baar und $18,000,000 in 
Zorm bon Aktien (mit einer Dividens 
den-Garantie von 8 Proze nt) an ihre 
Aktionäre zur Vertt heiiung gebracht 
hatte, hat fich im Herbjt mit der Wag- 
ner Co., der einzigen Konfurrentin, 
melche fie gehabt, verjchmolzen. Das 
Altienfapitaol der Pullman Co. wurde 
in Fol ge deflen um 20 Mill. (von 54 
auf 74 Mill.) erhöht, und den bisheri- 
gen Snhabern der Magner Eo., welche 
die neuen Witien an Zahlungsitatt er⸗ 
hielten, wurden vier Plätze im Direk— 
torium der Pullman Co, eingeräumt. 
Die neuen Direftoren — e3 find Mit- 
glieder der Familie Vanderbilt — ha— 
ben übrigens an einigen von den alten, 
die von jeher nur ihrce Vertreter wa— 
ren, einen ſtarken Rückhalt, und die 
Pullman Palace Car Co. —— des⸗ 
halb jetzt weit richtiger Vanderbilt Pa— 
lace Car Co. genannt werden. 


* * * 


Die erwartete Vereinigung zwiſchen 
der Ogden Gas Co. und der Peoples 
Gas Light and Coke Co. iſt in dieſem 
Jahre noch nicht zu Stande gekommen. 
Wenigſtens nicht offiziell. Beide Ge— 
ſellſchaften machen inzwiſchen gute Ge— 
ſchäfte, und die Ogden Co. trifft kei— 
nerlei Anſtalten, über das Gebiet auf 
der Nordſeite — en, welches 
ihr von der People's Co. halb und halb 
überlafjen worden if. — Jm Stadt: 
rath ijt neuerdings beantragt worden, 
man möge die Ga2-Gejellichaften durch 
eine entſprechende Verfügung zwingen, 
ven Preis des Gafes auf 70c per 1000 
Kubitfuß zu ermäßigen. Daß die Aus 
übung eines folhen Ziwanges gejehlich 
zuläjjig wäre, ift jraglich, aber doch 
nit ganz unt wahrjcheinlich, denn als 
die erite Gasgejellfcha ft in Chicago ges 
gründet ward, wurde ihr ausdrüdlich 
geftattet, $5 per 1000 Kubikſuß zu be- 
rechnen. Von diefem Preife it man 

nad und nad zu den gegenwärtigen 
Raten gelangt, indem der Stadtrath 
bon Zeit zu Zeit neue Vereinbarungen 
mit der andern Seite traf. Auf den 
Vorjehlag, der jegt gemacht wird, will 
aber der Gaztruft nicht eingehen. Er 
macht —— einen Gegenoorſchlag, 
dahin lautend, daß er ſich verpflichten 
will, die ftäbtifchen Straßenlaternen 
für je $10 per Jahr zu jpeifen (itatt 
mie bisher für etwa #16), jofern man 
ihm die Abgabe von 3 Brozent erla ſſe, 
welche er jetzt von feinen Se Ianimalein- 
rahmen an die Stadt zahlt, Auf die: 
fen Borjchlag einzugehen bezeigt indef- 
jen die Stadtverwaltung feine rechte 
Luft, da fie bei der fortichreitenden 
Ausdehnung ihrer eleftrifchen Beleuch- 
tungs-Anlagen bald überhaupt feine 
Gaslaternen mehr gebrauchen wird, die 
Verpflichtung der Gasgejellichaft, Ad- 
gaben zu zabien, aber auch dann an- 
dauern würde. — Der ftädtifche Elef- 
trifer Ellicott bat neuerdings üdrigeng 
einen Plan ausgehedt, nach welchem die 
Stadt im Laufe bon vier oder Fünf 
Jahren durchweg elektrifcheBeleuchtung 
erhalten fann, ohne dah ihr die Ein- 
richtung der Anlagen befondere Koiten 
verurjacht. Nur werden jich die Be- 
wohner der Dijtrifte, in welchen der 
Plan jeweils zur Ausführung gelangt, 
in der Erwartung der bejferen Beleuc- 
tung zeitweilgg eine jchlechtere gefallen 
laffen müflen, als die, welche fie jekt 
haben. Herrn Ellicots Plan geht näm- 
ih dahin, von Jahr zu Jahr in be= 
itimmten Bezirfen jede zmeite Gas- 
oder Gafolin-Zaterne außer Betrieb zu 
jegen. Das Geld, meldhes jo an Gas 
geſpart wird, joll dann zur Einrichtung 
elettrifcher Beleuchtungs-Anlagen für 
den Bezierf verivendet werden. Gegen- 
wärtig hat die Stadt noch etma 36,000 
Gas-, bezw. Gafolin-Laternen. Von 
diefen jollen nun jährlich 9,000 in 
Rubheitand verjegt werden, und wenn 
das bierte Jahr herum ifl, mird die 
ganze Stadt eleftrifch beleuchtet fein. 
Um die Zeit wird man dann auch wohl 
endlich zur Nußbarmachung der Waj- 
ferfraft des Drainage-Kanals geichrit- 
ten jein, und damit wird Chicago eine 
beffere und bor Allem eine billigere 
Straßenbeleudtung haben, als irgend 
eine andere Grofjtadt de3 Landes. — 
Die Bezirke, in welchen mit der Aus- 
führung von Herrn Ellicott3 Plan zus 
näcjt beaonnen werden joll, jind fol- 
gende: uf der Sübfeite in ber Ge- 


„Abendpoſt“, Chicago‘ Samitag, den . 30 Dezember 1899. 


gend, welche von ver 101., der State, 
ber 120. ©tr. und dem ee begrenzt 
wird; Englemwood, bon der 69. Straße 
füdlich bis zur Stadtgrenze; auf ber 
Nordfeite, in dem Bezirk zwifchen $r- 
bing Park Boulevard, Evanſton Ave., 
Belmont Ape. und Nord Weftern Abe. 


* * 5 


Einen ungefähren Begriff von der 
Bedeutung Chicagos als Induſtrie— 
ſtadt, kann ſich der Leſer aus nachfol— 
gender Tabelle machen, welche über die 
Anzahl der vorhandenen Betriebe, die 
Summe des angelegten Kapitals, die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter, den Be— 
trag der gezahlten Löhne, ſowie über 
den Werth der erzeugten Waaren Aus— 
kunft ertheilt. 

Die Geſammtzahl der großen Fa— 
brikbetriebe in Chicago ſtellt ſich auf 
rund 3000, gegen 2822 im Jahre 1898. 
Das in denſelben angelegte Kapital be— 
zifferte ſich auf 285 Millionen Dollars; 
beſchäftigt wurden etwa 215,000 Ar— 
beiter, gegen 195,000 im Vorjahr. Die 
Summe der zur Auszahlung gelang— 
ten Löhne belief ſich auf 83125,000,000, 
und der Werth der erzeugten Waaren 
jtellte jich auf $650,000,000. 

Auf die verfchiedenen AIndujtrie- 
zmeige vertheilten fich die Betriebe, die 
angelegten Kapitalien, die befchäftigten 
Arbeiter, die gezahlten Löhne und ber 
erzeugte Wanrenwerth wie folgt: 


Fleiſch-Produkte. 


Art des Betriebs 


— 
2 
> 
HR 


Anlage 
Kapital 
Arbeiter 


Zahl 


Schweine— 
Schlächtereien 
Rinder 
Schlächtereien 11 
Schmalz, Schmalz— 
Oel, Stearin 4 
Kunſtbutter ... 6 
BUCH . 24» »s 


13 $20,00%0,000 21,000  $73,000,000 


5,009,000 11,000  48,000,000 
6,000.000 
4,000, .00 
3,. 00, 000 


ILGGOO 
200, 000 
UDO 


2,500 
1,500 
1,200 


37,200 8183,00 00 


Zujammen . .. 54 838,600,00 


Die Summe der zur Auszahlung ge- 
langten Löhne bezifferte fich auf rund 
$22,000,000. 


Gijen und 


> Arbeiter 


Sta 


Urt des Betrichs 


= 
u. 
= 


Maaren 
5 Werth 


? 
824,00, 009 
13,19), 000 
6,750, 000 
50,.00 
3,000, 00) 
90,0 


Walzwerte . . . 
Siehereien . 
Maichinen . . 
Kejlelichmieden 
Waggonräbder — 
Oefen 
Galvanifirtes 
Gilenblch .. . 9 
Dampfbeizungs= 
Ginrihtungen . 22 
Draht und 
Stacheldraht. . 
Verſchiedenes .. 70 


3,.00,.000 
14000,000 
1,200 


2,200,000 6,500,00 


1,250,00 1,400 4,000,090 
1,200,009 


10,00%0,000 


49,000 
5,000,000 


100 
4,000 


Zufammen . . .303 857,550,000 25 0) 596, 600,000 


Die Löhne, welche in diefer Jndufirie 
zur Auszahlung gelangten, ftellten jich 
auf etwa $19,000,000. 


Holz und Gijenm 


Art des Betriebs 


Anlage 
Kapital 
Arbeiter 
Maaren: 
Werth 


Wagen und 
Kutſchen ... 
Landwirthſchaft— 
lide Gerätbe . 
Waggons und 
Prüden . 
Yahrftühle . 


. 60 814,500,00 5,000  &10,000,000 


6 11,000,%00 14,000 25, 000 000 
»5 


WER 


79 &23,250,000 


6,000,000 
1,750,000 


3,000 
1,00 


16,009,000 
1,80 3,000 


ee 25,000 352 000,000 
Die Summe der gezahlten Qühne be= 

trug etwa $16,000,000. 

Kalt u. 


Zulammeh .. . 


Backſteine, w. 


Art des Betriebs 


n 
Kapital 

Arbeiter — 
Waaren: 

> Werth 


3,000 
x 


giegeleien ....58 
Steinhauereien .7 
Marmor- u. Gra— 
nitwerfitätten „: 
Rapp = Tad 
defereien . .. 
Kalkbrüche En 
Terra Gotta .. 
Fenſtermalerei 


82. sp, 0 
2,00, 00 
1,250,00%0 775 1,750,0%9 
25,090 
1,500,000 
750,000 
225,000 


650 
98 


800,000 
700,000 
702,090 


RIO 


von 
210 
28 -87,450,000 6,310 


Zufammen „ . . 80,400 00 


An Löhnen ausgezahlt wurden gegen 
$4,000,000. 


Yeder, 


= 


Art des Retriebs 


Icbeiter 
waaren⸗ 


Anlage 
Kapital 
> Werth 


«19 85,00,09 2.090 89 50.00 
. 45 6000,000 7,000 
— RI, vn 
! 8 WILIRETE 700 
Nerfchiedenes . + 9 1,20,000 3 


Gerbereien — 
15,000,0.10 
2.40.00 
1.00.09 
340,0 0 


Zufammen . . ..%0 $13,800,000 10,00 %32.220,000 


Die Summe der Löhne betrug gegen 
56,500,000. 


Mejifiinge Kupfer m 


Art des Betrichs 


Anlage 
Arbeiter 


Kapital 


Material für 
Nöhrenleitungen 8 $1,500,000 
hm die achen ..A 2.000,000 
Optiſche Ir 
ftrumente x — 
Material für Te— 
legraphen- und 
elektri— 


1,40 
2,500 


&3,000,00 
4,500,000 
790,000 2,000,000 


on 
350 


andere 

ſche Leitungen. 5 
Schmelzwerfe . . 3 
Giien u. Mefling 
Gichereien ... 8 
Verſchiedenes . . 530 1 


3.200,000 2.300 
4,500,000 


9,000, 000 
2 40,000,000 
0,000 
0,000 


1,0 
1,200 


2,5%0,0%0 
4,000,000 


Zufammen . . ‚126 $13,7: 30,00 103 >0 805,000 | 000 


Die Summe der gezahlten Löhne be- 
lief fih auf $9,000,000. 


Brauereien, Brennereienu ss. „® 


Art des Betrichs 


> Anlage 
= ftapital 
ı Arbeiter 


ı Zahl 


2 
3: 550 &10,20,090 

7:0 5,10,09 
1,550 
1,00 
2,00 


> 820,500,000 
» 4,000, 000) 
. 70 —“ RD, 
5 1.00,000 
1,210,000 


Brauerei Me 


OO 
aba R 3.00.00) 
arren » 5,200, 000 


Zujammen . . „681 30, 700,000 9 250 56 509.000 


Die Summe der ausgezahlten Löhne 
ftellte fich auf $6,000,000. 


Holzwaaren. 


Art des Betriebs 


SAnlage 
ZKapital 
Arbeiter 


5 © 8%, 90,000 
0,000 
7,00.000 


= > 
2 590 80,000 0 0 
700 1756000 
6,80  20,00),000 


SHobelmühlen . 
Fakbindersien. . 17 
Möbelfabriten . 20 
Pilderrahmen 

und Yeiiten „ . 50 
Nianos und 

—  ) 
Billardtiſche... 4 
Verſchiedenes .. 31 


750,00 1,200 2,800, 000 
10,500,000 
850,000 
3.225.000 


6,00,000 
750,000 
750,00 


3,150 
275 
1,290 


0 075,009 


$10,000,000 


Zujammen . . „412 $19, 200,000 168 25 


An Löhnen wurden 
ausgezahlt. 


Chbemilalien 


3 


Art des Betriebs 


Arbeiter ° 


Chemikalien: 
Fabriten...5 $ 
Bleiweiß, Farben 
en 
Firniß 
Leim, Kunſt 
dünger u.ſ.p. . 
Seife 
Leiniſamen. Oel—⸗ 
fuhen . . » . 7 23,00,000 3,250,000 
Eopda- und 
Mineralwafler.. 2 1,500,000 &00 2,400,009 
. 84 $17,300,000 


7,245 $832,30,0%0 
In Form don Löhnen ausgezahlt 
wurden $4,000,000. 


700,000 


. 22  2,900,000 
12 4,09%,000 


ww 
> 


1,00,00 1,2 
4,30,00 3,5 


ee zip 
Ss 58 


Zujammen . . 


WER tüde 


Art des Betrich 
> 


& 

Männer: und 

Knabentleiver „ 45 $16,000,000 14,000 
Yarbige Hemden, 

Overalls etc. . 20 
Pelzwaaren ... 15 
Hemden, Hals— 

hinden etc. . „25 
— Beſatz 


Anlage⸗ 
Kapital 


835,000,000 


6,000,000 
5,000,090 
5,000,0%0 
7,500,000 
8,000,000 
2,500,000 
.132 $18,100,000 33,000 $68,090,090 


4,000 
1,500 


3,500 


2,250,000 
1,959,00 


2,000,000 
R . «15 2,500,000 6,500 
—— ..8 3,000,900 2,500 
Strumpfwaaren. 4 400,000 1,000 
Zufammen . . 

Die gezahlten Löhne bezifferten fich 
auf $13,000,000. 


Drudgewerbe 


Urt des Betriebs 


Kapital 
Arbeiter 
Maarens: 
Werth 


Anlage 


Dridercien und 
Verlags = An: 
ftaltın .... .230 

Lithographiſche u. 
Graviranſtalten 40 

Schriftgießereien 4 

Druckerpreſſen-— 
Fabriken ... 3 


812,000, 000 7,300 830, 000,090 


4000,000 2,500 
1,0.0,000 


9,00,000 
2,790,0 9 


1,750, 000 


525 


40 


550,090 


Zufammen „ . .277 817, 550,000 10,925 $43,500,000 


Die Summe der gezahlten Löhne be= 
trug gegen $8,000,000. 


Nahbrung3mittel, 


Urt des Betriebz 


Zahl 
Anlage 
Kapital 
Arbeiter 


9,500,009 5 
4,00, 000) 800 


6,750,000 
10,009, 


Mehlmühlen . . : 
Gewürzmühlen 
Backpulver, Ex— 
trakte u.ſ.w. . 12 
Zuckerwaaren .. 22 
Eingemachte 
Früchte 

Eſſig und Prä— 


JJ > 1; 


- 
ww 


1.550,00 


1,650,000 2,000 


12 >3%,000 


4) 


250,009 GN) 2,500, HK) 


814.950,000 7% > 1 9,00 


Löhne fiellte fich | 


Zufammen . . .132 


Die Summe der {$ 
auf $5,600,000. 


Verihbiedene Branden. 


Art des Betriebs 


Zahl 
Anlage 
Kapital 

Arbeiter 


9 
⁊ 


6 81,500, 000 
250,00 
753,000 
110,000) 
301,000 
125,00 x 
60,0 ‚oo 2.500,00 
3,000 33 1.509,000 
500,000 4.0), 00) 


Vahrräder . . . 
Spielwaaren „. . 2 
Schilder 20 
ER: a 
Büren. :.. 16 
Schaufäften.. . 12 
Bappihadteln. . 20 
Zelte, Seael etc. 18 
Schiffswerften. . 2 


5 Werth 


700,090 
340,0 
900 
OO) 


Zujammen . . ‚110 8, 99,009 10; 280 Ft 4,000 


* 


Die Summe der Löhne betrug 86, 
400,000. 
* * x 


In diefem kurzen Ueberblid der Er- 
gebniffe werfthätigen Schaljens in der 
Stadt ijt die Bausindujtrie nicht Des 
rüdfichtigt. Ir Bezug auf diefe ift der 
Sahresausmweis nicht jehr glänzend. 
Die im Qaufe des Jahres jertig geitell- 
ten Bauten repräjentiren nur einen Ge= 
Jammtmwerth von faum fünfzekn Mil: 
lionen Dollarz. Für diejes Yurücblet= 
ben der Bauthätigfeit Hinter dem 
Durhfchnitt werden zahlreiche Gründe 
angegeben. Die wejentlichiten find wohl 
die, daß die Breife des Baumaterial 
ftarf in die ‚Höhe gegangen find, und 

daß fich das Bauen zur ‚zeit in Chicago 

nicht rentirt, weil noch immer jehr viele 

Mohnungen leer fiehen und die Mieth3- 

taten deahalb rrrasitnigmäßig niedrig 
find. 

en 
Zur Chemie der Zirtillerics 
ſtoffe des Krieges. 


Spreng: 


Bon den für die heutige Artillerie 
benugten Sprengjtoffen ijt der Lyddit 
Ser am jpätejten entdedte und ber 


wirfjamfte. Den Namen hat er, wie be= | 
fannt, von der fleinen Stadt Lydd an 
der englijchen Kanaltüfte in der Graf- 


Schaft Kent, wo er zuerit hergeitellt 
wurde. Der Hauptbeitandtheil iſt 
Pikrinfäure, die in bejtimmten Ver— 
hältniffen mit jchmwefeligen oder ſal— 
petrigen Säuren gemifcht wird, das 
Rezept kennt nur die britifche NRegie= 
rung. In Erpitallifirtem Zuſtande 
gleicht der Lypddit gepulvertem Schmwe- 
fel. Seine 


Kriege verfucht wurde, hat er Durch 
die Gewalt jeiner Erplojton, nicht etwa 
durch die Bruchitüde des Gefchoifes, 
Menichen und Befeltiqungsiwerte 
Stüde geriffen. 


itelung und Zujfammenjegung nad 
dem Dynamit verwandt ilt; er wird 
aus Schiegbaummolle und Nitrogly- 
zerin bereitet. Schteßbaummolle 
gemöhnliheBaummolle oder irgend ein 
baummollenes Gewebe, das mit einer 
Mifchuna von drei Iheilen Schwefel- 
fäure und einem Theil Salpeterfäure 
behandelt worden tft. 
bon dem berühmten Chemifer Schön- 
bein entdedt, aber ihre Heritellung und 
Benugung war mit der größten Ge⸗ 
fahr und zahlreichen Unglücksfällen 
verbunden, bis der engliſche Chemiker 
Sir Frederick Abel, der Erfinder einer 


nach ihm benannten Öranate, die Herz | 


jtellung&methode der Schiegbaummolie 
1863 vervollfommnete. Der Korbdit 
wird gegenwärtig in 
rungslaboratorium zu Walthams 
Abbe verfertigt. Zu 273 Pfund 
Schießbaummolle werden 433 Pfund 
Nitroglingerin aethban und Diele 
Mifhung wird in einem mit Mefling 
ausgejchlagenen Troge zu dem Corbdit- 
Teig verarbeitet. Nachdem das Zeug 
33 Stunden gefnetet ift, werden etiwa 


10 Pd. Azeton hinzugemifcht, endlich | 


no bis zu 33 Pfd. Vafeline, worauf 
nach einer weiternBehandlung von drei 
Stunden der Cordit-Teig fertig ift. 
Diefer wird nun in einen Zplinder ge- 
bracht, zu einem dünnen Strang ges 
preßt und um eineTrommel gewunden. 
Bon der Yehnlichkeit mit einemStrang 
oder Tau (Cord) hat er feinen Namen 
Eordit erhalten. Nunmehr mird er 
getrodnet, in die erforderlichen Längs- 
ftüce gefchnitten und ift dann für 
feine verhängnißpolle Verwendung be= 
reit. Er fann mit der größten Sicher- 
heit gehandhabt, in der Hand angezün- 
bet und verbrannt werden, er verzehrt 
fih dann felbjt langfam mit einer gel- 
ben Flamme. Nur wenn er in dem 
befehräntten Raume eines Gefhütlau- 
feö verbrennt, wird er erplofiv durch 
den gaefteigerten Gasdrud. Während 
70 Körner fhmwarzen Schiekpulpers ei- 
nem Gewehrgeſchoſſe die Geſchwindig— 
keit von 400 M. in der Sekunde ver— 


leihen, genügen 30 Körner Cordit für 


dasſelbe Geſchoß zur Erzeugung einer 


on | Muse 
6,00,99 | Unternehmungen in jeder Weife zu un- 


4,500, | 


| terftüßen, fehrt man fich vielfach von 


3.35%0,009 1 





| graphie die Möglichleit gewonnen, ei- | 





ı Meilen und mehr 
ı Sprengjtoff könne in die yorm eines 
| Gejchoffes mit einem Durchfchlagzüns 
Erplofivfraft ift fürchter- 
lih. Bei Omdurman, wo er zuerit im | 
ı nahme-Apparat für eleftrifche 


in | 
| jei aber fehr fohtwierig und wahrfchein- 

Außer dem Lyddit wird der Cordit | 
befonders3 viel genannt, der feiner Her= | \ 
ı ren= daß er genau über die feindliche 


ilt | 
| 108, zumal alle Gefchofle 
ı Yeltung eigentlich verfchwendet feien, 
| die nicht ein in Ihätigkeit befindliches 
| Gefchüß oder ein 
Sie wurde 1846 | 
| übrigens auch an die Bejchlülfe 





Die Tommende Viehansitellung. 


Volle fünfzehn Prozent der Bevölte- 
rung Chicagos finden ihren Unterhalt 
in den Induftrien, welche durch Die 
Union Stod Yard3 repräfentirt mwer- 
den, oder mit denjelben im Zufammen= 
bang jtehen. 

Seinem PViehhandel verdantt Chi- 
cago eine größere Eifenbahn = Zufuhr 
und einen größeren Banfumfaß als 
irgend einem anderen Gejchäftszmeig. 

Mehr als irgend einem anderen UIm= 
Itande danft Chicago den Vorrang, 
welchen es in der Handelswelt einnimmt, 
ſeinen Viehhöfen und den Schlachthäu— 
ſern. 

In der Geſchäftswelt Chicagos wer— 
den dieſe Thatſachen leider nicht allge— 
mein anerkannt, und ſtatt die beſagten | 


ihnen ab und betrachtet fie als etwas 
für fih allein Stehendes. 

Wegen diefer zunehmenden Sioli- 
rung, melde viele Mitglieder der 
Bürgerfchaft den Union Stod Yards 
und ihrem Zubehör zutheil werden laj- | 
jen, fommen die Konfurrenten, melche | 
Chicago unter den Städten des Lan- | 
des im VBiehhanpel hat, uns in bevdent- | 
licher Weife näher. | 


tündungsgeichmwindigfeit von 600 M. 
Bei Kanonen gibt 1 Pfund Eordit dem 
Geihoß eine größere Gefchwindigfeit 
als 5 Pfund Schießpulver. Cordit ift | 
rauchlos, verſchmutzt dasGeſchütz nicht, 
kann den Lauf aber angreifen, wenn 
er nicht ſehr ſorgfältig rein gehalten 
wird. Der Sprengſtoff iſt gegen Tem-⸗ 
peraturveränderungen etwas em— 
pfindlich und verliert nach ſehr langer 
Zeit auch einiges von feiner Wirffams | 
keit. 

Die Verwendung von Sprengſtof— 
fen durch Vermittlung vonLuftballons 
im Kriege wird von Zeit zu Zeit immer | 
wieder erörtert und Selbitverftändlich 
befonders zu Kriegszeiten. Die Voritel- 
lung, daß man von einem Ballon aus 
eine große Menge eines jtarfenSpreng= 
Itoffes aus bedeutenderHöhe herabmer- 
fen werden fünnte, hat vom friegätech- 
niichen Standpunft aus fo viel Leber- 
zeugendes, daß man fich auch in Ena= 
land diejer Idee wieder bemächtiat hat. 
Ein bejonderes Ausführungsmittel | 
Ihten in der Erfindung der Telegra- 
phie ohne Draht gegeben zu fein. E3 
it jehr. beachtensmwerth, daß das  be= 
deutendfte technifche YFachblatt Eng- 
lands, der Londoner „Engineer“, von 
einem derartigen Verfuche durchaus 
abräth. Allerdings habe man durch 
die Unmwendung der drabtlofen Tele: | 


nen Sprengftoff, der von einem unbe- 
mannten Ballon in die Lüfte gehoben 
werde, auf eine Entfernung bon 10 
abz zufeuern. Der 


der — und am Ballon befeſtigt 
werden, in welch letzterem ſich der Auf- 
Wellen | 
befinde und auf ein von der leitenden | 
Station ausgefandtes eleftrifches Sig- | 
nal die Oranate zurLöfung bringe. E3 | 


ih unmöglich, den Ballon felbft auf | 
geringere Entfernungen jo zu dirigi= | 


Stellung hinwe gfliege. Wenn das aber 
nicht der F Fall wäre, ſo wäre das ganze | 
Erperiment überflüflig und wirkungs⸗ 
gegen eine 


| Schließlich dicht heran. 
| mollenes Kleid, welches die Eingebore= 
Sie fans | 
| den e3 jo lächerlich, daß fie auch Tpäter | 
noch mit Fingern darauf zeiaten und | 
Uebri= | 
oens erfuhr ih nachträglich, daß auch | 





Magazin 
Das Londoner Fachblatt 


treffen. 
erinnert | 
der 
Sriedensionferenz im Haag, nad) de: 
nen ein derartiger Angriff durch Quft- 
ballons zu den brutalen und unerlaub- 
ten Mitteln der Krieasführung qehö- 
ren würde. E3 ift beiler, die Luftbal- 
lons wie bisher auf den Beobachtunas- 
dient zu beichränien, mo fie durch 


ö U | Yusfundichaftung der feindlichenStel- 
einem NRegies | 


lung und der Vertheilung der feindli- 
chen Sejchüke im befonderen Großes zu 
letiten vermöchten. 


=—3-0° — — 


Simpſon Brothers. 


Asphalt und Zement ſind Materia— 
lien, die im Haushalt von Großſtädten 
mehr und mehr zur Verwendung ge— 
langen. Eine der bekannteſten hieſigen 


Unternehmer-Firmen in dieſer Branche 


iſt die von Simpſon Brothers, deren 
ausgedehnte Niederlagen von Asphalt, 
Sement und Allem, was zur Vermen- 
dung biejer Stoffe erforderlich ijt, fich 
an der Ede von Clinton und Yorker 
Str. befinden, während das Kontor der 
Firma im Chamber of Commerce-&e- 
baube eingerichtet if. Gimpjon 
Brothers find jeit 1869 im Gejchäft. 
Sie haben in Chicago viele Millionen 
Quadratfuß TIrottoir mit Pflafter 
aus Nortland-Zement verjeben, und da 
fie fich’3 zur Regel gemacht haben, nicht 
nur das bejte Material, fondern auch 
die tüchtigftenUrbeitsfräfte zu benuken, 
To befriedigt die von ihnen aethane Ar- 
beit jist3 und allgemin. — Die maffer- 
Dichten Aaphaltböden, melche die Firma 
für Brauereien, Qagerbäufer u. f. m. 
legt, gelten für umübertrefflih, und 
ähnliche Dielung ift für bie meiften 
Neubauten in Nachfrage, die mö Tichit 


Tenerfeit — werden ſollen. 


TEE . = 


a. 


Chicago ift eine jehr reihe Stadt, 
bie viele palaftartige MWohnhäufer, 
herrliche Parks, Mufeen, Kunit-Galle- 
rien, Bibliothefen und großartige Lehr: 
anftalten beit, man muß indeffen be= 
rüdfihtigen, daß man Geld benöthiat, 
um fich all’ diefe Merkmale des Reich: 
thum3 und der Kultur gejtatten zu 
fönnen. 

In diefer Hinfiht nun find der 
Viehhandel und die Schlahthaus = In 
duftrie jehr nüglihd. Schließlich trägt 
zur Größe eines Landes die YFähtagteit, 


ganze Völker zu nähren, die Adern der | 


Krieger und der funftfertigen Hand— 
merfer mit qutem rotben Blut zu fül- 
fen, wohl auch ebenfo viel bei, mie die 
aejthetifcher wirkenden Künfte es thun. 
Auf diefem Gebiete nun übertrifft 
Chicago alle anderen Städte der Welt. 

Um dies zu veranfchaulichen, wird 
bier vom 1. bis zum 8. Dezember 1900 
eine internationale Viehausftellung ar- 
rangirt werden, die zu fordern jeder 
lopale Bürger fich zur Aufgabe machen 
jollte, denn dvaslinternehmen wird nicht 
nur Iaufende von fremden hierher- 
bringen, jondern auch die Ueberlegen- 
heit Chicagos als Viehmarft von 
Neuem darthun. 


Die Viehausitelung Toll fpäterhin 
alljährlich hier ftattfinden, nad dein 
Borbild der „Royal Live Stod Shom“ 
in England, aber in bedeutend größe- 
tem Maßjtabe, als diefe. jene enali- 
Ihe Ausjtellung, die kürzlich zum 150. 
Male ftattgefunden, wird regelmäßig 
auch von der Königin und den Ver— 
tretern des höchlten englifchen Adels 
bejchictt, und die Preife, welche dort für 
Rinder, Pferde, Schweine und Schafe 
ı zuerfannt werden, jchäßen die engli— 
Ihen Viehzüchter al3 unhezahlbar. 

Viele reiche Bürger Chicagos be= 
fißen Zandgüter, auf denen fie die 
Züchtung edler Raffen von Rindern. 
Pierden, Schafen und Schweinen be= 
treiben, mehr zu ihrem Vergnügen, als 
des Geminnes halber. Alle diefe Züch> 
| ter werden aufgefordert werden, Die 
ı fommende Ausftelung zu befchiden, ! 
und das Ergebniß wird vorausfichtlich 
ein qlänzendes fein. Man darf:erwar- 
ten, daß die Ausftellung von 100,000 
— 150,000 Fremde nad) Chicago brin= 
| gen wird, fih um ihren Erfolg zu bes 


mühen liegt deshalb im Intereſſe jeden 
Chicagoers. 





ö— — — — — = 


Beim Sultan der Sulus, 


Fräulein Mamie Hartlen aus Lin- 
coln, Nebr., eine Dame der Geſellſchaft 


| dom „Rothen Kreuz“, die fich mit Frau | 

Neroman, Schweiter des Bundesfena= | 
| tor& Ihurfton, auf eine Erforfchung3s | 
nah dem Bhilippinen-AUrchipei | 


reife 
und den Ladronen begeben hatte, ift 
bor Kurzem von dort zurücgefehrt und 
erzählt nun ihre Erlebniffe, unter de= 


nen diejenigen am Hofe des Sultans | 


von Sulu die interefjanteiten find. 


„Wir hatten faum bei Xolo Unter | 


geworfen“, jo erzählt die Dame, „als 
uns ganze Schmwärme von Kances um= 


ringten, die von Heinen dunflen Zeuten | 


wimmelten, die uns Ananas, Bananen 
und auch Barongs brachten, welche Ieh- 
teren befonders beliebt find. Wom 
Schiff aus gleicht die Suluortichaft 
Jolo fo ziemiich allen anveren Philip- 
pinenftädtchen, fommt man jedoch nä— 
ber, jo findet man einen feiten, fteiner- 
nen Zandungsplag und 
bübjche Stadt mit breiten Straßen 
und wohlgebauten Häujern. — Unſere 


Gejelichaft wurde von den dort ftatto= | 


nirten amerifanifchen Offizieren, die 
jeit Monaten fein weißes Frauenant— 
liß gefehen hatten, freudig bearüßt, 
und die Erregung bei den Ginaebore- 
nen bei der Nachricht, es befinde ich 
eine wirkliche, lebende Amerikanerin in 


* * ! 
der Stadt, war hödhft beluftigend. An- | 


fangs hielten fie fich in änaftlicher Ent: 
fernung, doch nachdem die Scheu der 
Leute überwunden war, famen 
Sch trug ein 


ren bemwundernd betalteten. 


fih dabei todtlachen mollten. 


mein blondes Haar Gegenitand ihres 
unmäßigen Eritaunens 


Kokospalmen-Hain durchwandelten, 


kam uns ein Reiter entgegen, gefolgt 


von einem ſchönen Mädchen, dem ein— 
zigen, deſſen wir auf den Sulu-Inſeln 
anſichtig wurden. Die 
eine eng anſchließende, 


über den Hüften voll herportreten lieh, 
und dann die langen breiten Beinflet- 
der der maurifchen rauen. 
ges, fehmarzes Haar fiel lofe auf den 


Naden herab und ihr Kopf war mit | 
einem hellfarbigen Turban ummuns | 
Meiter trug fie einen Dold) im | 
Gürtel, wie die Männer, und Jah aud | 
nah Männer Urt zu Pferde. — Da | 


den. 


die edeliten Pferde auf den Phyfippinen 
im Befite der Sulus find, fo hielt ei- 
ner unferer Offiziere den Sulureiter 
an und unterhandelte mit ihm wegen 
des Pferdes. Er verlangte $75 für 
Pferd und Mädchen. Da unfer Dffi- 
zier das Mädchen aber nicht mitfau- 
fen, der Maure wieder das Pferd nicht 
allein veräußern wollte, fo wurde aus 
dem Handel nicht2. 

Am nädften Tage trafen wir Gene- 
tal Bates in Jolo. Er [un uns ein, 
mit ihm auf der „Eharlejton“ 
Maybum zu fahren, wohin er fich zur 
Anfhliekung eines Vertrages mit dein 
Sultan begeben mußte Nach Ankunft 
in Maybum murden wir nach dem 


Haufe der Sultana, Mutter des Sul- | 


tans esfortirt, natürlich gefolgt von der 
ganzen Bevölkerung, die zum Theil un- 
befleidet war. Das Haus war Elein, 
niedrig und Tehmußig. 
des Hauptzimmers prangten auf einem 
gededten Tiſche komiſche, geichmadlofe 
Reistuhen, und al3 wir auf den 
längs den Wänden 
Pla genommen hatten, wurde ung von 
Männern Chofolade jervirt. Bald er- 
Ihien in Begleitung von zmei Hofda= 
men bie Gultana, die neben dem 
Ihrone Pla nahm, und war, wie die | 
meilten Sulumeiber, häßlih. Sobald | 
fie ſich niedergefegt, begann fie | 
mit ben Füßen bin und ber 
zu baumeln. Und dann gaefchah 
etwas ſehr Merkwürdiges. Ihre 
Hofdamen konnten durch das 
überfüllte Zimmer nicht zu ihr gelan— 


dann eine | 


ſie 


aemwejen war. | 
Als wir einen mit Affen bevölferten | 


Schöne trug | 
borne offene | 
Sade, die die Ueppigfeit ihrer Formen 


Ihr lan-⸗ 


nach | 


Sr der Mitte | 


laufenden Siten | 


gen. Aber über dem Ihrone var ein 
bierediges Zoch, wie eine Art — 
Bald hörten wir draußen auch Lärm, 
und dann ſahen wir eine nach der an— 
deren derHofdamen durch die | Deffnung 
| bereinfriechen und auf Site hinter ihrer 
Herrin herabfpringen, wo fie jofort zu 
Ihtvagen anfingen. Sie waren nod) 
yäßlicher, als die Sultana, mit ihrem 
| öligen, fraufen Haar, den, grinſenden 
Geſichtern, und vom Genuß der Betel— 
nuß ſchwarz gefleckten Zähnen. 

Die Sultana trug ein kurzes Kleid 
in ſchreienden Farben und einen alten 
ſchwarzen Mantelkragen von europäi— 
ſchem Schnitt. Von ihrem Kopf herab 
um ihre Finger wallte ein langer feide— 
ner Shawl, das einzige beinaͤhe Hüb— 

ſche an der im Ue brigen abſchreckenden 

Perſon. An ihrer Rechten trug ſie den 
weiß-baumwollenen lintken Handſchuh 
eines amerikaniſchen Soldaten. Aber, 
wenn ſie ſprach wußte man, daß die 
Maocht des Thrones hinter ihr ſtand. 
Sie dar alte dem „großen amerikaniſchen 
Bruder“, daß er vertrauensvoll, unbe— 
waffnet, gekommen war und amerika— 
niſche Frauen mitgebracht habe, und 
ı bat Seneral Bates, er möge ihrem 
\ Sehne mie ein Vater mit feinem Rathe 
zur Seite fteben, was dDiejer versprach. 
Während — beſchwerlichen Weges 
noch dem Palo t des Sultans erflärte 
uns die © Sultana auf unfer Befragen 
bezüglich des Handichuhs, fie habe ihn 
angezogen, wm nicht die Hand eines 
Ehriiten berühren zu müffen. 

Bei Ankunft im PBalalt empfing ung 
der Eultan in einem oberen Zimmer 
und veichte jedem Einzelnen die Hand. 
Er äußerte auch jeine Befriedigung 
über die Anivejenbeit einer Ameritane= 
rin. Darauf dradte man und nad) 
dem Berathungszimmer, das ähnlich 
' eingerichtet war, wie das der GSultana. 
Gelegentlich zeigte ih ein häßliches 
ſchwa arzes Geſicht, welches durch ein 
Fenſier oder eine Thürſpalte hereinlug— 
te, und uns darin erinnern zu ſollen 
ſchien, daß wir im Harem erwartet 
würden. Das Wort Harem hatte alle 
wunderbaren Bilder und Erinnerungen 
aus alten Erzählungen in uns wachge— 
rufen. Aber wie groß war unſere 
| Enttäufhung! D Der Harem beitand aus 
einem Raum, in dem fich etwa 40 
rauen befanden, eine immer häßlicher 
mie die andere. Sm dielem einzigen 
Raum lebten alle 40, aben und tranten 
dort und fahen und fchliefen auf dem 
Fußboden. Der freundlichen Einla= 
dung, mit ihnen zu trinken, famen wir 
natürlich nicht nad, Tondern machten, 
daß mir fortiamen. 


—)4 —o 


Kein Mann der Feder. 


So gut der Boer die Büchle führen 
| Yann, jo Schlecht verfteht er mit der 
| Seder umzugehen. Wenn der Durch 
| fchnitts = Boer gezwungen ift, jeinen 
Namen unter irgend ein .Scriftitüd 
zu feen, bereitet er ji) Dazu vor, wie 
zu einem höchit wichtigen Alt. Im 
Haufe herricht eine feltjame ſchwüle 
Luft, die Kinder werden bon der gqe= 
| ängftigten Mutter zur Ruhe gemiefen, 
| und Vater bläjt ungeheure Raudhma!=- 
ten aus feiner Pfeife und jchaut ke= 
fümmerten Antliges dem fich auflöjen= 
den Dampfe nad. Die Ede eines 
| Tifches wird porfichtig abgemifcht, die 
| Familienbibel daraufgelegt, und Der 
| Bapierbegen, der die Unterjchrift er- 
| fordert, feierlich ausgebreitet. Alles 
drängt fich um den Iifch und herri er= 
| wartungapoll der fommenden Dinge. 
„Still“, bedeutet die Mutter den Kin= 
dern, „Baier muß jeinen Namen 
| fchreiben“. Vater ergreift dann muthig 
die Feder, die Uermel hat er zu diejem 
Zweck aufgekreift, und mit langjamen, 
ängftlichen Bewegungen gleitet die 
Feder über das Papier. In ungefähr 
| vier Minutet ft die Aufgabe volle 
bracht, aufathmend betrachtet er das 
Kunſtwerk, und zufrieden erhebt er jich. 





— Eher läßt fih ein Schwert jchmies 
den, als eine Scharte auswepen. 


— 
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—— es Gel d. Atuennapint 81,500, 000. 
Sen ago Till & Trust Lompar 
Ein untrügliches Soden öffentli: e Entwidlung bemeift, tele ac 


eigenen Gebäubes valtigen Srfolge auf dem Gebictd 
CHICACO. = berimenteller Unternehmungen erziel 
cher Wohlfahrt, 


A. Holinger, Grojartige Erfolge. 


Schweizer Konjul. 


A.HOLINGER ECO. 


Hypothefen- 
Bank, 


165 Walhington Str. aan ner 


Geld zu 5, 5} und 6 PE&t. 
auf Grundeigentbum zu verleihen. 
Borzüglidhe erite Gold: 
Mortgages 
in beliebigen Beträgen ftet3 borräthig. 


NL. Stoll. lo, 
ANKERS, 


Hzewirbt ih um die Kundihait von Febri: 1083 La Salle Str. 
fauten, Gorporationen, Geihäitsleuten | 
und Privatperiouen. 
Spar:-Department. 
Pezahlt 3 Prozent per Jahr auf Spareinlagen. 
Intereffen bezahlt auf Zeit=Zertiftfate. 
Geld zu verleihen 
auf erfte Sppotbet auf verbefferies ſtadtiſches Grunds 
eigenthum zu den niedrigiten Tagesturien. 


Snpotkten itets an Hand für Juveftors. 
Fremde Wechſel getauft und vertauft. 
Kreditbriefe werden ausgeſtellt an Reiſende. 


Derit 


Bankers, 
B on d 8: Munizipal. 


»Corporation. 
Zu Choice Iſſues Gas and Glectric Companies. 


Firft Hational Bank Building, Chicago. 


Eugene Hildebrand, 


Rechtsanwalt. Central 954. 


Telephon 
Mie ich die Hekbäfts-Merhoden der Standard 


Oil Co. a . baben. 


Die „Standard OiPEo.“ beiteht * 
eit etwa einem dritlel Jahrhunder 
zhr 


- GREENEBAUM SONS 


S Seih- und Grundeigenthums · 
| 


Geschäft und der Berkanf erfier 
Hypotheken eine Spezialität. 


alker 


83 & 85 Dearborn Str. 
GHICAGO. 


Geichäftslofal im Parterre ihres 


I00 Washington Str. ” 


Berfihert Befisgtitel und fertigt Apitrafte au. 
Hebernimmt unter den SHelegen und der Aufiicht des 
Staates Illinois alle Arten von Dertrauensjachen. 


Die Chicago Title and Truf iy mi m eingezahlten Aktienkapital von 81,500,000 iſt 
der ſolideſten und erfolg ten Finanz Anf ie 


werden fünnen, mern man ftrift legiz 

time Gejchäftsmethoden einhalt und 

dabei unentwegt nach einem flar vor= 

t : gezeichneten Plane arbeitet. Würden; 

Großartiger Aufſchwung in dem Bankweſen der heute die vielerlei Gebrauchsartikel, 

— welche von der „Standard Oil Co.“ 

Stadt. s die Firma eg erſt geſchaffen worden ſind, auch nur 

ee en fion für einen Tag abhanden fommen, 10; 

—— arm! serfügunge verwaltet grope * ° würde e3 fich zeigen, in wie hohem 

Grade bie „Standard Eo.” ih im 

Haushalt, in den Künften und im I 

| Handel unentbehrlich gemacht hat. Ste 

bat Brennöl HER billiger sae= 

| macht, al3 qutes Irintwafler ift. Für 

| Heiz- und KRochziwede wird das billigere 

Del von vielen Familien dem Holz, der; © 
Kohle und jeldft dem Gas vorgezogen. 
Man wird fih noch qut der Zeit er: 
innern können, wo die Gallone Retro: 
leum 75 Cents koſtete. Nett kauft 
man ſie überall für etwa 12 Cents. 
Fi Ermäßigung des Preifes Hat 
ıtürlich den Verbrauch ungeheuer ge= 
Ihe igert. Die Preisermäßigung tit 
aber in erjier Linie das Werk ber 


eines 


von beiweglichen umd 1 
In ihrem Abſtrakt 
County vorgenomu 
ihr auf's ſorgfältig 
tenden Lage der Dü 
Hilfe zu nehmen. U 
Gin folder Nertbum je 
Art haben Die Abitratt 
bieten. Eine Derartige 
Umſicht und Sorgfalt, 


Umſtand, daß dieſelbe 


Allgemeine 
Bant:Gcihäfte 


Dante Kleine Profite, aber reges Befchäft bei den Derficherungs» 


Gejellichaften. 
Wie das Vorjahr, jo ift auch das \ 
Sahr 1899 zu Ende ae gangen, ohne 
daß von den etwa ſiebenzig größeren 
Banlgeſchäft en der Stadt auch nur ein 
einziges in ernſte Schwierigkeiten irgend Bankweſens in Chicago ſeit dem Be— 
welcher Art gerathen wäre. Die Sum- ſtehen der Stadt bis zur Jetztzeit ver— 
me der Bankeinlagen, welche am letz- anſchaulichte. Die erſte Chicag per 
ten Sahresfhluß fid auf rund | Bank mar eine Filiale der „ linois N .ı. Ben 
$200,000,000 belief, ift inzwifchen auf ; State Banf“ in nie. Die Report of ihe ande ie Boeren bei Ladyſmith am 8. Dez. 
nahezu $220,000,000 geftiegen. Geld ı jegige „State Bant“, unter Der Lei: — — eg der „Daily 
ift faft in zu großer Fülle vorhanden | tung unferes fchwedifchen Mitbürgers al jolgende wohl et⸗ 
geweſen, und der Zinsfuß, ſchon im Helge Haugen ftehend, repräfentirt | Wk x % — — —* rg 
vorigen Jahre niedrig bemeffen, ift in | nur einen faft verfchwindenden Bruch- | MM iR 5 an ers „Seltern Abend um 11 Uhr mar: | Standard Dil Co.“, und mas bie 
ztoifchen noch weiter zurüdgegangen, | theil des Chicagoer Bantgefchäftes, | F 63 ı Ihirte Generalmajor Hunter mit 100 Breigermäßig: ung bei einem Artifel be- 
da fich in der That troß allerBemühun= | aber dennoch ift ihr Kapital, mwelches atıonal Mann leichter Reiter, 500 — fagen till, der noch allgemeiner im 
jet von $500,000 auf $1,000,000 er= |! 
die Menge des borräthigen Kapitals | höht werden foll, bei Weitem größer, 


gen unfer umfichtigen Finanziers für igen, einigen Kanonieren und Sapz | Geprauch it, als felbft Zuder, oder 
| feine Verwendung finden lief. Die | als vor jechzig Jahren oder jo herum ank 


Pe > —— ——* Er | Ihee, oder Kaffee, liegt auf der Han. 
— an» ın ebeime ch £ —1* 5 
— Rn PR ober 10 5 em 0 m ı drei ie en =. Jun DU | @s hat nichts fonit in jo hohem 
! Sparbanten haben ſich deshalb ge= | Das geſammte Bankkapital im Staate of Chica 0 u 4 Meilen ſüdöſtlich. ziele Verringerung der Laſt des 
Pen gefehen, auch di: Zinsraten | war. Diefes dürfte fich zur .geit faum 5 — 
herabzuſetzen, welche ſie Einlegern zah- auf mehr als den Betrag des Ueber— at the close of business 
December 2, 1899. 


Während des Herbitfejtes wurde von 
| ber: Vereinigung der Banken für die 
Spnduftrie = Barade ein Schaumagen 
eftellt, melcher die Entmwidlung Des 


% 
&* 
F 


GARDEN City 
BANKING & 
Trust GoMPANY, 


Kapital S500,000. 
134 Washington Str., Chicago, Ill. 
Bräfident, James &. Gilbert. 


Bize-Prälident, $. WB. Buchler. 
Kajfirer, Charles 3. 8 ——— 





Opened for Busi iness Ana 


Bon Ladnimith. 


Von dem nächtlichen Ueberfall auf 


in Ladyfmith 


Sändler in erfiklaffigen Munizipal- und 
Eorporation Bonds. 


naunnrnnrn 


EHE Korreipondenzen werden eingeladen. 
iludelt tan N: nr 2 
| Gewehre waren nich t ar laden. 2 | — Ju e * ſets 


wunderbaren ———— ereichten u 
Leute um 2 Uhr ihr Ziel. 

willige bewachten dier * e 
100 die linke, während di 
mit 100 Reitern wo 100 
vorwärts marſchirter 





to ' * 
& ti d HD r ig Maße zur 
r nah r { yırf - | & 
hummifoblen an > Schuhen. Armen beigetragen. Man bat der 
| \ ) — N jonet te wurden nicht getrage zugeben müffen, 
| - | Ten, und in einigen Fällen ift es vorge= | Ichuffes belaufen haben, welchen Prä- 
| 


da Ste fich mit einer mäßigen Profit- 
rate begnügt und nicht verfucht Hat, 

. das Publitum auszubeuten. Ein ans | 
Flanke und derer Beweis für die anftändigen Ge- % 

Sappeure ſchäftsmethoden der Geſellſchaft ſind 

reiwilligen die guten Beziehungen, welche zwiſchen 
Sie beſtiegen ihr und ihren Ungeftellten herrihen. % 
ven Hügel nit feinen jöttpfeisen glats An der ganzen Geichichte der Gefel- 
ten Felſen, die von tiefen Mulden durch- ſchaft ift fein einziger Arbeiterftreit | 
| ſchnitten eg Während des Auf | perzeichnet. Die Preife ihrer Waaren 
hältniſſe auf bem biefigen @eldmartt Befjerung der Verhältniffe bemerkbar. | Capitni Stock paic on | Niegs berrihte Todienitille umter ih= | nat die Gefellichaft beftändig herab- 

bisher noch nicht Daaeivefen find, und | [ott q egangen war das Geſchäft zwar | —— en: —— * 1,000,000.00 ne. Plöblich hörten fie von rüdı värt aeieht, nicht aber die Löhne ihrer Mn- 
' es fragt fich, ob man bergleigen an- | auch im Jahre 1898 fchon, aber e3 | Dean“ TE een | den Ruf ber Boeren-Boften: „Wer | geitellten. Sie hat ftets gute Löhne 
| derswo ſchon erlebt hat. | — YiiRftände eingeriffen, welche | Dividends unpaid 158750 , fommt bier? ?“ Keine Antiwort. Die gezahlt. So iſt die Laufbahn der Ge— 

Der Geldumſatz iſt dabei ein ganz dem Gefchäfte ſchadeten. Die verſchie— — $9.025.878.87 Frage wurde wieder RER und a * ſellſchaft eine in jeder Hinſicht erfolg— 
rieſiger geweſen. Von der gen alligen "denen Gefellihaften fehrten ſich unter "Dee. sonen | zent Ichrieen mehrer te Male * William! reiche geweſen, und Diejenigen, meld 
Zunahme im Geldverkehr des Landes der Hand nicht mehr an die getroffenen | Nothröde — Dei fall bon die Angelegenheiten des Unternehmens | 
ı At ein jehr bedeutender Brozentfat auf | Vereinbarungen, fondern machten ein- — Leuten und Laden Bermeh- | geleitet haben, verdienen Anerkennung 
ı Chicago entfallen, was aropenthei 8 auf ander in | jeitigjter Meife Konkurrenz. a as feindliche euer * in der für die Art und Weiſe, wie ſie es 
die Betheiligung unſer Finanz-Inſti- Dem „Ausſchuß für große Städte“ der Fon ‚und ım Rücken der ueen gethan. 
tute an Der Kapitalifirung von Truſt⸗ | Vereinigten Geſellſchaften iſt es nun— _. DIE das feindliche rg piqu 
ründungen aller Art zurückzuführen mehr gelungen, dieſem gemeinſchädli— pafiirt halten. Unſere Leute in der 

Front dachten, ſie wären von unſeren 


n, daß Einlagen direkt zurück- ſident Haugen zumJahresabſchluß, mit 


fommen 

getviejen wurden, fal3 die Depofiten- |; 40c auf den Dollar des Nennmwerthes CAPIT 

9 — x em | * OR | u AL $1,000,000 | 

funden jich nicht dazu verftehen mol: | der Altie, an die Bejiber der Antheil- ———— — | 
| ten, bis auf Weiteres auf jeden Zins⸗ | ſcheine ſeiner Bank zur Vertheilung ge⸗ Loans and Disconnts. . ... ..%8,512,198.74 | 

4 + a “ren: a recht Int U. S, Bonds and Premiu s there 274.375. 

genuß zu verzichte, be zw darauf ‚zu | bracht hat. Other bonds (Chiea, — on... ” 128 
% warten, bt3 fich eine Gelegenheit fin= | ” ” " Stocks and Securities ... — — 


| * en SC vr en ne | Real estate, Furniture and Fixtures. 3, 
| pen würde, ihr Geld auf eine ſichere Im Verſicherungs — Geſchäft war Cash andeig ht exchang 20... See 
ac 47 ai . y . ey! ad 2 un 
Inpothef auszuleihen. Man darf wohl | im Raute der leßten zwölf Monate im 
ser . u .. . E Due u 1 * dis —* nn. 
ı Zuhnlic behaupten, dab ähnliche Ber=  Neraieich zum Borjahr eine erhebliche 


e 
Fr 


89, 925, 878. 87 


Total 


LIABILITIES 


ernennen nenn nun Bi 


COMPARATIVE STATEMENT, 
showing increase in deposists, 
December 2, 1893... 2,200, 572 13 
December 2, 1894... { 

December 2, 1895... 5 
December 2 ———— 
Dec :mber 2, 1897 

December 2, 1838 

December 2, 1899... ouccaane. 


ew 
es 
ent 
— — — ent 


2,893,493.62 
6.004.376.76 Zimmerpflanzen im Winter. 


8,505,004.26 | 


FIRST NATIONALBANK OICHICAED. 


jere Banfiers dabei, durch die Erfah: | 
| Profite haben fich feit Finftellung der 
' Feindfeligkeiten 


Statement of Condition at Close of Business Dec. 2, 1899, 


ASSETS. 


Loans and discounts............. 
United States bonds (par value) 

Other bonds and stocks (market value)... 
Premium on U. 
Cash Resources— 

Due from banks (eastern exchange).. 
Checks for clearing house..... 

Cash on hand 


........ 


........ 


BREI DBSSIBBBREEN susanne. a 


LIABILITIES. 


Capital stock paid in 
Surplus fund 
Other undivided profits 


user — 


.2....89,393 


324,321,263.73 
573,500.00 | 


3,766,202.73 | 


54,213.75 


‚442.39 


1.881,047.87 


..... ass annn BODE TAN. TA 


35,500.00 
— ——— 19,917 


$49, 135.925.2 


jein dürfte. Uedrigens haben fich un 


rungen gemwibtgt, welche jie im Soms 
mer 1897 mit den Aktien des Ziind: 
holz = ITruft gemacht, einer meifen 


Zurückhaltung und gebotener Borficht | 


befleihiat. 


Die Chicago National Bant, melcher | 


in Bezug auf Einlsaen und Umfat in 
den legten Jahren von der JllinoisTruft 


| and Sapings Bank der Rang abgelau= 


| Dearborn und Monroe Str. gegen ein | 
7,740.00 | 


$ 3,000,000.00 | 


2,000.000.00 
505,855.67 


Circulating notes received from comptroller...22.......... .8110,000,00 
Less amount on hand......... 


. 110,000.00 


| erbaut erden, 


fen worden ilt, trifft Anitalten, dem 
Beifpiel ihrer Konfurrentin Folge zu 
leiiten und ihr Lofal an der Ede von 


Quartier im Br Haufe zu 
tauschen. Dieles „Haus“, das ein Bas 
lajt werden foll, welder an äußerer 
Formenjchönheit und Eleganz der in- 
neren Einrichtung dem Bau der li: 
noi3 Iruft and Sapinas Bank nichts 
nachatbt, wird im neuen Sahr an der 
| Ede von LaSalle und Monroe Str. 
auf einem 


ber= 


ı hen Treiben ein Ende zu machen, und 


| und von Unfalls = Verficherungen, Ga= 
' Schiedene Gefellfchaften 


| pagnien den Boften furzer Hand auf 
| das Konto der Betriebstoften jeten, Jo 
Örunds | 


die bon den Gefellfchaften erzielten 


wieder entjprechend 
gehoben. 

Zur Nufdringung der Kriegsiteuern, 
melche dem Lande durch die Orient» 
Politif der MeKinley'ſchen Bundesver— 
waltung aufgebürdet borden ſind, muß 
auch das Verficherungsmefen beitra= | Fr 
gen. Won Feuerverficherungs = Prä= 
mien muß ein halb Prozent in ben 
Bundesfhaß gezahlt werden, auf Le- 
ben3 = Berfiherungs-Bolicen 8 Cents 
bon je $100 der Berficherungsfumme, 


rantie = Bonds u. |. m. ein halb Pro- 
zent des Betrages der Prämie. Ver— 
mollten Ddieje 
Steuer anfänglich auf die KRundichaft 
abmwälzen, da aber die größten Kom 


haben das Ichließlich auch alle anderen 


E. S. 


Michael Cudahy, 
M.H. Wilson, 

. Gould, 

D. H. Burnham, 
Geo. S. Lord, 
R.C. Lake, 


offered. 


LACEY, President. 
GEO. S. LORD, Vice President. 
dJ. C, CRAFT. 
J. C. MeNAUGHTON, Asst. Cashier, 
FRANK P. JUDSON, 


DIRECTORS. 


Cashier. 


Asst Cashier. 


Robt, M. Wells, 


Daniei (. 
David Studebaker, 
€. H. Weaver, 

S, H. Busey, 

E. S. Lacey. 


Reid, 


CAPITAL $1,000,000. 
REPORT OF THE CONDITION 


— of the - 


American Trust & 
Savings Bank, | 


NEW YORK LIFE BUILDING, 


New business desired and unexcelled facilities 


| em 
a ein ſeh 


Kameraden im Rücken angegriffen 
worden. General Hunter ordnete des— 
halb an: „Feuer einſtellen !" Ip der 
nächſten Minute türzten Die Boeren 
mer. Einige Dreifig murden im 
Schlafe ;überrafcht. An der Verwir- 
rung ergriff einer unferer Soldaten 
den General Hunter bei der Kehle und 
—— der in Tenfels Namen ma alt 


Tun \ 


Du Fein?” Ein Geſchütz wurd 
erbe euten Unſere Verluſte waren nur 
ein Iodter und drei Verivundete, Uns 
jere Truppen zogen fich zurüd. Gegen 
Morgen erreichten die Leute unfereVor= 
polen. Bei einem Kanonier wurde 
Brief gefunden. „Mijter Engländer 
rt harter Kam pfer, und Lady— 

th wird noch nicht Wir ſind 
va noch Kart — 20,000 Leute 

- und fompiren in aubenliegenden 
Lagern“. Die Boeren denken, derftacht: 
onariff märe eine Feier bon General 
Bullers Geburtstag germefen. Gie be- 
eine glänzende Waf- 


| den. Die trodene Stubenluft 
| unvermeidliche Staub find ihnen aus 
ßerordentlich ſchädlich. 
Uebel kämpft man am beſten 
an, 


Die Zimmerpflanzen haben jebt in 
ven geheig ten Wohnräumen jehr zu lets 
und der 


Gegen beide 
dadurch 
daß man die Pflanzen währen 
des Tages wiederholt mit lauem Waſ— 

ſer mit einem Zerſtäuber allſeitig be— 
ſprengt. Es wurde ſchon früher darauß 
hingewieſen, daß es ſehr zweckmäßig 
iſt, diePflanzen während der Nacht mit 
einem feuchten Tuche zu überdecken, das 
man über ein leichtes Geſtell aus Blur‘. 
menftäben ausbreitet. Sehr gefä * 
wird den Zimmerpfl anzen auch 1 
Lüften derZimmer falte Zugluft. Mar 
jollte die Pflanzen deshalb, wenn ir: 


ı gend möglich, vor dem Lüften aus dem 
| Simmer entfernen 
' wieder an ihren Pla zurüdftellen, 
| toe un das Zimmer wieder angemwärmt 
8: 
| ten Zimmer jiberwinternden ‘Pflanzen 


und fie erjt dann, . 


Die im hellen Keller oder ungeheiz: 


Ichreiben ihn al: 
| fentbat. Ein o 
„Ur m 


u 


Cor. Monroe and LaSalle $ts. 


Before the commencement of business on the 


Fourth day of December, ’ 99. | 


Deposits..... 43,630,069.54 | jtüce, welches die Bank fich für diefen 
Swed bereits gefichert bat. 

Ein anderer Monumentalbau, der | 
ebenfalls hauptfählihb Bantzweden | 
dienftbar gemacht werden fol, ift an 
der Ede von Adams und Clark Str. | mehreren von den ala Geheimbünbde 
zur Zeit im Bau begriffen. Herr | organifirten Sterbefaffen-Vereinen be- 
Marfhall Field läht denfelden auffüh- | merfbar macht, bei denen fich mit dem | 
ren, und die unteren Räumlichkeiten | zunehmenden Alter auch die Zahl der 
darin werden, fobald fie fertig geitellt | Sterbefälle unausbleiblich ftärfer ver= | 
jind, dem „Clearing Houfe”, der Zen— ı mehrt, als die Mitaliederzahl, führt den 
tralitelle des — — der Banten, | seichäftsmähiger arbeitenden Werfiche- 


| thun mülfen. 4 
m 7 — — * * 

Das Geſchäft der Lebensverſiche— 
rung-Geſellſchaften gewinnt vonJahr 
zu Jahr mehr an Ausdehnung. Der 
ſchlechte Kaſſenſtand, welcher ſich bei 


werden wöchentlich ein-bis zweimal 
nachgeſehen. Sie brauchen nur ſehr we— 
nig Waſſer, nur gerade ſo viel daß ſie 
hr der Truppen in's nicht vertrocknen. Dagegen muß man 
Lager hielt General White an dieſelben alle ſchlecht werdenden Blätter ſofort 
eine Rede, welche nach der „Times“ | entfernen, damit fie nicht zu faulen und 
folgendermaßen lautete: zu Sehimmeln beginnen und die gefun= 
Öther Securitie! ..........- 30,375. „Oberſt Royſton, und den Pflanzen in Mitleidenſchaft ziehen. 
Cash and Sight Exchange... 3,160,373.22 , Mannfchaften ber Berittenen Freitnil- Im Keller bereiten wir uns jetzt auch 
810,588, 507. 83 ligen, Offiziere und Mannſchaften der ſchon die im nächſten Jahre zum Ver— 

LIABILITIES. NReichstruppen! ch habe Einzelheiten | pflanzen nöthige Erde und Töpfe vor. 
Helchäftspla Sm Ge: | runas - Gef ; Capital Stock Paid in .00 in ber lebten Nacht ausgeführten | &3 werden nämlich bereitS qegen Ende 

zum Geichäftsplaß dienen. m Ges | rungs = Gefelfehaften immer mehr Bureins 100.000.00 That von Ge —J jor Hunter gehöri, des dächſten Monats im Keller eine 


J Souſoe“ > 2 J ß An th | € II) 

ſchäftsbetrieb * „Clearing Houſe“ Kunden zu. Um ſo viel wie möglich | Undivided Profits.......... 134,655. 14 5 he fa neh plant | s hi Bila iben begi 

iperben weitgehende und überaus | pon dem Andrang für fich au erhafchen | Deposits— velcher dieſelb ıD ge chickt geplant | Ynzahl Yrlanzen zu treiben eginnen, 

‚wedmäige Peränderunaen ceplant, iſt faſt jede Gefehichaft bemüht, ihre | Individual..$5,408 563.71 | ind fo fühn ausgeführt bat. Gr bat | Deren jun ae BR aber verweichl ichen. 

Bit * ———— { | anks 3,950,2 9,353,8552.69 | n n je r 

durch welche der Geldverkehr weſent— en jo aünftiq mie möglich zu | Banks..... 950,283.98 _ 9,353,852.69 | mich erfucht, Jhnen feine tiefe . Wenn mir die € Pflanzen danı — 

Fowie Sich ner, J3 rieß eigt, Wryf anzen 
zeig —— 


lich erleichtert und beſchleunigt werden telle rn, &3 liegt indeffen auf der ii #10,595,507.8: aung Der beim unde — — en Art. : ar - ex 
wird. Unter den neuen Beitimmun= | — daß diejenigen Kompagnien den up | To ba (ten wir jie durch Diefe Störung 
— * de — en | wieder um eimi ige Zeit in der Entwid- 
toie bisher nur mit papiernen mit | Größe ihres Kapitals imponiren und Eng me — —— ergnügen. — in hier nicht 
wirklichen Werthen rechnen und den | damit eine anicheinend unbedinate Si= | the same charneter of. "spe, | Um die feine Yandlung, die Si | mur nach und” ei in Trieb fommen, 
| | DOORS, TIME LOCKS and ELECTRIC vorigen Nacht ſo haben wir jedesmal nur einige weni— 
beſorgen. Auf dieſe Weiſe wird das wieder iſt, daß kleinere Gefellſchaften | PROTECTIVE DEVICES. Thus is given ver 
Inſtitut zu einem förmlichen Schatze in dem Konkurrenzkampf weniger | protection that is bestowed upon the cash bern auch, weil ich mic w "es | foftet uns alfo wenig Zeit tımdb Mühe. 
— gel —— en | and securities of the Bank. Boxes $3.00 | : er | Sehr wichtig ift jebt das Vegießen der 
heitsgewölben beſtändig Millionen von | daß fie fich zu bereinigen fuchen, um | enſte ſeit = n Begit 
Dollars aufgefpeichert fein werden. | mitfommen zu können. Im Jahre 1898 | 1 0 ı Man hüte fich, den Pflanzen zu viel 
| Geh r wichtige Aktion Waffer zu aeben. E3 ift jet beffer, ein= u 
der Ehicagoer Banken fid) verringerte, | Nowa Life Infurance Co. mit ber , mal zu wenig al3 zu biel’ zu gießen. * 
indem verſchiedene kleinere Inſtitute Northweſtern Aſſurance Co. verſchmol— worden it. Est mir großes 
igen bereite n, an General John Alerander Cooper 
größeren aufgingen, baben fih im | Ichmelzung zmwifchen der Northmeitern ememgm)| Te —— de 
legten Jahre folche Prozeffe nicht mies | Aſſurance Co. und der Nortbweſtern ſehen hoffen, zu berichter 
Der Geldumſatz der hieſigen Ban- Stande —— —— —— Freiwilligen. welche, 
e ſi me 1 1 J et | Als & 3 Fo ara 
ten hat fich nunmehr feit vier Jahren Als das wichtigſte Ereigniß des Jah— miſterei fagen ann, nicht nur ihrer ei- 
| Ynır!a Inn‘ an Mor 
vermehrt. Er bezifferte fi in: 1896, | rungs = Agenturen ift die Vereinigung : — —— — * 
auf $4,413,054,108; 1897,auf $4,575= | der großen Firma Robert U. Wale | e wohl jagen, viele fh N — 
J c Ü l 
Jahre 1899 iſt er nun gar auf rund | Geihäft von Fry & Sheldon zu be- 
7000 Millionen Dollars geitiegen. | trachten. 


a ter Mann faate jeuf- 

849,135,925.21 ir haben wieder per= 
Directors. 

SamuelM. Nickerson. F. D. Gray. 

R. C. Nickerson. George T. Smith. 

Norman B. Ream. Jas. B. Forgan. 

$. W. Allerton. Nelson Morris. 

Eugene $. Pike. A. A. Carpenter. 
Geo. D. Boulton. 


zend: 
loren! 
Nach der Rückkel 


Officers. 


Samuel M. Nickerson, President. 
James B. Forgan. Vice President. 
Geo. D. Boulton, 2d Vice President. 
Richard J. Street, Cashier. 

Holmes Hoge, Asst. Cashier. 
Frank E. Brown, 2d Asst. Cashier. 


RESOU RCES. 


Loans and Discounts— 

Demand ...$2,372,466. 64 
j 3,151,147.19 $6,023,613.8 
United States & other Bonds 1,374,145. 78 


e Continental National Bank ol Chicago 


Southwest Corner La$Salle and Adams Sts. 


. 


John C. Black, President. 
George M. Reynolds, Cashier. 
Benjamin $. Mayer, Assistant Cashier. 


Der 





Isaac N. Perry, Vice-President. 
Ira P. Bowen, Assistant Cashier. 


Statement of Condition at Close of Business, Saturday, December 2, 


Resources. 
Loans and Discounts ............ 814,523, 369. 49 
Other Stocks and Bonds J 546,508.59 
U. S. Bonds to secure circulation.....ooososoonnceeee 
Overdrafts.... . 
Real Estate.... 
Due from Banks and U. S. Treasurer............... 


.— nennen... 


n Die 


1899. 


815,069,878.08 
50,000 .00 
8,002.65 
44,854.16 


.............Ee 


a 


SS.» 
2 
I I ! 


.—............:,0..... 


— 


Foreign letter of credit issued 
to Foreign travelers. 


..........e...... 


e 
; an: 


auäge- 


4,356,344.81 
5,192,314.13 


7 
8 


vird 


548, en 
i — ‚393.8 


OFFICERS. 

E. A. POTTER. President. 

G. B. SHAW, Vics-President, 
JOY MORTON, Vice-President, 
J.R. CHAPMAN, Cashier. 
JOHN JAY ABBOTT, Ass’t Cashier, | 
©. ©. DECKER, Ass’t Cashier. | 
J. W.SUDDARD, Trust Oflcer. 
W.P. KOPF, Atty. Trust Dep’t. 


DIRECTORS. 
A. Montgomery Ward, C. T. Nash. 


Liabilities, 
Capital Stock, paid in ...........· ........ . .... ...... 
Surplus Fund 
Undivided Profits.. 
Circulation 
Deposits ........................ 


222338 
n mc 


— —2 


Bereins der Buchführungs Er— 
zig Jahren in London geboren“ 

ı Rnaberichuben entiwachien 
cin Schnittvaarengeichäft ein, 


.-—.—.—.—-—— ..—.—— 111er .. 


2,000,000.00 
400,000.00 
249,232.46 
45,000.00 
22, 027,161.57 
" 824,721,393.83 


=: * 


————— —⏑— —⏑—2222 


..—.nm nn. nr enter en. 


an: 


oo rennen nr ee. 


— 


......... 


Commercial National Bank 


CHICACO, ILLINOIS. 
Established 1864. 
GAPITAL.- ee -$1,000,000.00 
SURPLUS- : --- - -......-. +++.» -$1,000,000.00 


OFFICERS. 
James H. Eckels, President, D. Vernon, 2nd Vice-President, 
John C. McKeon, Vice-President, Joseph T. Talbert, Cashier, 


SAFETY VAULTS der Sie ton buch) ftüht daten, 
gen wird das „Elearina Houfe“, ftatt | größten Zulauf haben, welche durch die — | 
| lung zurüd. Da ferner diefe Pflanzen 
e Jel .. mn) DO the same character of casings, STEEL 
Ausgleich zwifchen den Banken direkt | cherheit gewähren. Die Folge hiervon —“ u 
bo | ge Pflanzen zu ver Di 
to the box holder the same measure of 1 ——— — pflangen. Die Arbeit 
amt umgewandelt, in deifen Sicher | Chancen haben, als die aroßen, und legenh jeit aejchnt habe, 
par year and upward. er ı Pflanzen im gebeizten Wohnzimmer, 
uert ennen. " 
Mährend im Kahre 1898 die Zahl | hatte ih aus Diefem Grunde die 
: Yeaht mit fo weni gen Opfer j 
er 
dur % zerſchmelzung mit D denſerben in zen. Neuerdings iſt eine weitere Ver— Mi * et neral Sir 
er, den wir Al 

—— Mutual Inſurance Co. vonChicago zu as —* Benehmen und die große 

vi ich ertreibung und Renom- 
jtetig und von Jahr zu Jahr ftärker | res in den Kreifen der Iofalen Verfiche- ern 

F. H. Head. | * —— 
Ehre machen. 
| 693,329; 1898, $5,514,086,150. Im | & Co. mit dem ebenfall3 bedeutenden | Fred. W. Peck. E. A. Potter. Joy Morton. 


6.B.Shaw. 3. R. Chapman. ı uns und es bietet mir große Genug- 

— — | thuung, zu mwilfen, baß ich die Hilfe | 

Eeopold Mayer. Nat. A. Nayer. ſolcher Männer, wie fe vor mir fehe, | 
Etablirt 1855. | habe. Ich weiß, d da ß Sie eine ſchlechte 


LEOPOLD MAYER & SON, 2. hatten und Nube bedürfen, aber 


älteites deutſches h glaube, Sie werden e& mir nicht über 


— ve; | nehmen, daß ich Sie —— ließ, 
Bank-Geſchäftftt su iron. wie ae Offisire 
j | biefer Streitmacht Ihr 6 
Geld zu verleihen. | Düsen aa —* Benehme n wür⸗ 
Kaufe und verkaufe Ber. Staaten, Stadt: 3 o Sie werden ſol— 
und County-Bonds. 


ches bis zum Ende aufrecht erhalten. 
S. W. Ecke La Salle und Randolph Str., | Dberft Roniton, ich will die Parade 
CHICAGO, ILL. * 


| 
nicht länger halten.“ 
aasta co. 
:58:838157 Washington St. | 
| 
3 


L. €. KUHNERT. €. H. McGRATH, 


NEW ERA BANK 


— und — 


Sicherheils: Hewölle. 


Harriion und Halited Str. 
und Blue Ysland Ave. 


Unter Staatsaufficht. 
Milwaukee Avenue 
State Bank, 


Milwaukee Ave. & Carpenter St. 
CHICAGO. 

Baar: Bermögen - + + $250,000.00 

VMeberihuh » +. ++.  100,000.00 


Vollführt allgemeine Banlgeſchafte. Bewirbt ſich um 


— DIRECTORS. 
Franklin MacVeagh, Jesse Spalding, Wm. J. Chalmers, die Gontos 2. —* —— fanten, Kontraftoren 
. k — f a e Alzen r ‚Em ⸗ 
N. K. Fairbank, Robert T. Lincoln, Tine binnen "wnp Biakı Data] Beichännie 
James H. Eckels John C McKeon —— Vertauft Wegie und Geidar nweifungen 

4 . . 


an alle curopäijchen Länder. Kauft und bertauft 
: * — —— fremdländiſche Münzen. Leiht Geld auf Grundeigens 


'# Letters of credit issued. Foreign drafts and specie bought and | "au — rn 


Paul Oo. Stensland, Präſident; 
5 i 8. 8. Serbold, LVize-Präfident ; 
sold. Postal remittance and cable transfers made to all parts EHas. ©. eWintern, Rallirer: — Sant. Gefhäfte Beforgt. 
Ze N ‚the world. 1 gen B. Sering, Hülfs-Kajjirer, € 


Tohre eG 


© wanderte er m 
3 190 fa m er im 
n-de 


ah den Bereinigs 


eh3 Nabre fpäte 
Marz 


ED ne, 
— Maßftab, — Heirathetandidat: | Ei Sun an igitan a 
„Da 18 iſt ja Alles ganz gut, waz3 Ste da | 2% — wit 
anführen, aber das Geſicht der Dame die Finenibaft if er währen? 
ift doch zu bedenklich,“ — Ügent (ärger: 8* Ye ee 
lich): „Ach was, bei einer Mittion Mit- 
gi zen fie gar fein Gefiht zu ha= 


Darauf folgten herzliche Hochrufe 
Hupothekenbank, 


auf Die Königin, General MWbite und 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


Generalmajor Hunter, 
in der Stadt und limgegend zu den niebrigiten 
Martt:Raten. Erite Supotbeten zu fiheren Rapitalan: 
lagen ftet3 an Hand. Grundeigentbum zu vertaufen 
in allen: Theilen der Stadt und limgegend. 


Dice des Zoreit Home Friedhofs, 


s gewänfht. "ja 


Boxes 43.00 per Jahr, 


ge " siien Induitrie Beleuchtungs: Anlage 
und Brauereien thätig geraeien. Gegenwärtig bat & 
im Auitrage der Erben bei, der Ordnung der Rad: 
laffenichaft des vperitorbenen Srauereibefigers. Rasijpr 
G. Schmidt zu thun, 


n 


— 


E. N. Daaje,-Selretär. 


—8 
J 





THE ROGKERY, CHICAGO, ILL. 


Wir haben bejondere Bene * den 
Umſatz großer Ausgaben von⸗ 


Munizipal,, Induftrie 
und KEifenbahn-Bonds. 


Auch haben wir Baarabnehmer für guten Gruben» 
beſitz, Gas⸗, elektriſche Beleuchtungs- und Straßen⸗ 


bahn⸗ Anlagen’ —— 


Kadel-Adreffe “LAVURN”, Chicago. 
Codes: A. B. C. vierte Ausgabe und 
Weſtern Union. 


Telephon (2. 3.) Yarrifon 1653. 


Rapitalanlagen. Hlicht in der Börfenlifte geführte 
Aktien und Bonds eine Spezialität. Grundeigen- 
thum- und Sand-Departement verwaltet von zu: 
ftändigen und erfahrenen Männern. 


Der unter Bürsfchaft ftehende Beamte der Gefell: 
fhaft übernimmt vertrauliche Aufträge jeder Art. 


Briefliche Aufträge erwünfcht. 


234 La Salle Str. 
Tel. Harrison 1138. 


Chicago Finance Co 
io. 85 Dearborn Btr., Zimmer 304. 
Telephon, Ceniral 1060. 

Leicht zu borgen! Leicht abzuzahlen! ! 
Geld wird ausgelichn auf Rianos Mö- 
bel, Bferde, Wagen, Yagerbaus- 
iheine und andere Sicherheiten. — Haben Sic 
Schulden auf verichiedenen Plägen und wollen ie 
diejelben auf einen Zonzentriren? — Wir find Di 
jenigen, an die Sie ſich wenden ſollten. it 
leiben mehr al2 irgend eine andere dirma auf Die: 


felben Sicherheiten. — Darlehen von $10 bis S100). | 


Adzablungen können, je nah Ihren Berhältuil: 
fen, in leichten NRatosupemacht erden io 
nicht in Verlegenheit gerathen. — Die de 
Sachen bleiben in Ihrem Beſitz. 
prompt gemacht und jede Rüe ificht wird gewährt 
Alle bezeugen können, die mit uns zu thun acha bt - 
die fi zeitweilig in Verl ‚genheit befinden 
darüber verlautet haben mollen, jollten 
fih an uns wenden. Wir ziehen ieber bei den Nach⸗ 
barn —* bei den Arbeitgebern Erkundigungen über 
c ihre Geihäfte mit uns us r⸗ 
sjacdhe, Erkundig Sie 
ren ———— n, ebe Sie fi ıders 
Falls Sie nicht jelb —— können, be— 
ie uns ſchriftlich, und wir werden Ih— 
Vertrauensmann zuſchicken. 


CHICACO FINANCE CO.. 
Telephon, Central 1059 35 Dearbrra Str. 
immer 304. 


ab Sie 
— 


wie 


eute, 
und nichts 


CHICAGO EREBIT CO. 


99 Ost Washington Str. Zimmer 304. 


Darlehen werd m | 


| 
| 
4 
| 


| 
| 
| 


un: | 
rad un; | 


la bon 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und alle | 


Yirten von Sicherheiten. 

Keine Beröffentlihung, feine Verzögerungen. — 
Niedriaite Raten und leichteite Perningungen. Ihr 
!onnt uns bezablen, wie Gı erbältnifie es 
qeitatten. Darleben don 100. Das Geld 
fönnt Ahr am selben Tage erhalten, an dem Ahr 
darum nachſucht. Alte Ge ichäfte werden als ftreng 
vertraulich berrachtet. zu ; Ihr ein Darlehen bes 
nöthigt, jprecht bei ums 


CHICACO ers "DIT CO,., 
99 Washington Sir. Zimm BE 


Frank i 5 


EXPERT 
AGGGUNTANT, 


301—303 


Reaper Blod, 


CHISAGO. 


annrnnnn 


TEL. MAIN —⸗— 


North Chicago Safety 
Deposit Vaults . . . 


K. G. SCHMIDT & SON, Proprietors. 


— — 


Real Estate, 


Loans, 
Insurarnce. 


309 Elinbourn Ave, NR. W. Ede North Ave., Chicago 
Zelenhone: North 126. 


Die einzigen Eafe Tepofit Vaults in Chic cago, die 


mit dem „Panters Protective Sompany's Automas ) 
eetrie YAurglar Alarm Spitem“ verfehen find. | 


tic € 


Wm. Boldenweck. Henry Strassheim, 


Lincoln Park Safety Deposit Wanlts. 


Feuer: und Diebsiihere Haftenihränfe. 
Wertbfahen aufbewahrt. 


—ñ— — 


BOLDENWECK & STRASSHEIM, 


Real Estate, Mortgage Loans, 
Renting and Insurance. 
ISTEN Glarf Str., Ede Diverfch Avenue. 
&el. fake Biew 321. € bi cago. 


.J0S. M. WILE, 
Sener-Verficherung, 


1583 La Salle Str, 


Chicago, Ill. 


song Diftance Tclephoue = Main 3665, 


Fuch 


:«STRAUS« 


114 La Salle Str. 


Große Summen 


Geld 


u verleihen zu 5 pCt. u. 53 pCt. 
ufbebantes und unbeban: 
tes Grundeigenthum. 


Vau-Anleihen gemacht. 


zu den 


* 
ar 


niedrigſten Zinen, 


Members ot 
Chicago Board of Trade. 
New York Stock Exchange. 
New York Produce Exchange 
New York Coffee Exchange. 


. Bartlett. 
. Frazier. 
. Peters. 

. Rycrott. 


„Abendpoft‘, Chicago, Samftag, den 30, Dezember 1899. 


Erinnerungen eines tirolifhen 


| nach Lage feines Wohnfikes, 


af I Frazier@£n. 


Grain Provisions, Stocks, 
Bonds and Cotton, 


ı Western Union Bldg, 128-148 Jackson Str, 


ADOLPH LOEB. 


4 Pacific Ave., 


CHICAGO, ILL 


Telephone Express 239, 
Telegraph Dept. Main 2231. 


Etablirt 1878 


LEO A, LOEB. 


Adolph Loeh & Son, 


Alnited States 
Mangagers .. 


189-191 La Salle Str. 


North German Fire Infurance Go. of 
Hamburg. 


Transatlantic Fire Infurance Co. of 
Hamburg. 
Hamburg Anderwriters of Germany. 


Rorth German Fire Inſurance Co. of 
New Vork. 


—T Northeote & (o.. 
230 Monadnock. 


Agenten für das 
Monadnock- Marquette— 
Montauk⸗ Comm'c'l Bank⸗ 
Illinois Bank- Venetian— 
Champlain⸗ Safe— 

Pontiac⸗ Equitable⸗ 
und Ogden— 


Mfice-Hebände, 


Aldis, Aldis. Northeote & Watson 


vermiiteln groke Grundeigenthums- Anleihen 
und eriter Klafie Bonds:Uebertragungen 
mit ausländiicdhen Huuden. 


TE 


Bezirtchefs. 


(Nahergählt von Profeffor Arthur Achleitner.) 


Dad Bergvolf ift immer originell, 
befonder3 drollig aber vor Gericht oder 
bor dem Verwaltungsbeamten. Lebtes 
rer führt in den öfterreichifchen Alpen 
landern den Titel „Bezirföhaupt- 
mann“ und ift, miemohl im Belit einer 
meitreichenden Gewalt und Macht, je 
ein gan 
zes Leben hindurch ein Dulder, der fo 
ziemlich alle Genüffe entbehren muß. 

In der fahlen Amtäftube eines B:- 
zirföhauptmanna laufen alle Fäden 
des Lebens im Gebirge zufammen, die 
fog. politifche Behörde umfaßt Alles, 
mit Ausnahme der dem Gericht zuge= 
wiefenen Falle. 

Sit ein Bäuerlein zur Bezirfshaupt- 
mannjcaft zitirt oder fommt der Ge- 
birgler au3 eigenem Antrieb, fei e& zur 
Erbittung eines Rathichlages, einer 
Belehrung, „der gilt das Erfcheinen 
einer Verantwortung und dergl., der 
Bergbauer wird unfehlbar im Amts- 
gebäude jede Thürauffchrift foralam 
anftarren, gleichwohl aber in das | 
höchſte Stockwerk —— und 
zuerſt an der eiſernen Dachbodenthüre 
anklopfen, wenn auch die Kanzlei des 
geſuchten Beamten ſich im Parterre be— 
findet. Merkt der Bauer, daß ihm an 
der Eiſenthüre kein Beſcheid wird, ſo 
lopft und fragt er ſich vom oberſten 
Stockwerk ſukzeſſive bis ins Parterre 
hinunter, immer mit der gleichen 
Frage: 

I moaß i nöt, bin i am reachten 


Stest der Mann endlich vor dem 
richtigen Beamten, fo beginnen die er= 
göglichiten Mortverwechlelungen, oft 
in bochdeuticher und — in um ſo 
drolligerer Sprache, z. B.: „Ich bin ſo 
freundlich, zu bitten“, u. ſ. w., ober: 
„Seien Sie 10 frei, Herr Hauptmann 
und haben ©’ die Ehr’ von wegen ber 
Auskunft“. 

Muß der Bauer eine Unterſchrift 
geben, ſo wird der Beamte ſeine liebe 
Noth haben, dieſe Unterſchrift zu er— 
langen. Die Scheu davor iſt typiſch; 
die Leute weigern ſich häufig, die ge— 
ringfügigſten, harmloſeſten Angelegen— 
heiten zu unterſchreiben. Manchmal 
ja aus begreiflichen, triftigen Grün— 
den, z. B. wenn einer durch leichtfer— 
tiges Wechſelakzept in Bedrängniß ge— 
rathen war und nun gewitzigt iſt; meiſt 
aber aus ſozuſagen angeborener Scheu 
vor Papier, Tinte und Feder. 

Muß es endlich ſein und nützt alle 
Weigerung nichts, ſo wird die Feder 
abgeſchleckt, bis in den Grund des Tin— 
tenfaſſes eingetaucht und der Tinten— 
überſchuß auf den Tiſch und Boden 
verſpritzt. Nun verlangt ein kurz- oder 
weitſichtiger Bauer ſicherlich einen 
„Spiegel“ (Brille oder Klemmer), falls 
er, wie gewöhnlich, ſein Augenglas zu 
Hauſe gelaſſen. Ob ein ſchnell requi— 
rirter Zwicker dem Bauernauge paßt 
oder nicht, aufgeſteckt wird er und dann 
mit ungelenken Zügen der Name hin— 
geſchmiert. 

Köſtlich iſt das Wahlzettelſchreiben. 
Mit dem Blatt Papier ſucht der Mann 
eine Ecke, wo er unbeobachtet ſchreiben 
kann, und ſelbſt ohne Zuſchauer wird 
er den gekritzelten Namen ſorgfältig 
mit der linken Hand verdecken. Ge— 
ſchrieben wird meiſt auf der Ofenbank 
oder am Fenſterbrett. Dann wird der 
Wahlzettel ſo klein als möglich zuſam— 
mengef douvert 
zu verwenden iſt, dieſes ſo ſorgſam zu— 
geklebt und klein verbogen, daß nieiſt 
die Wiederöffnung, ſowie die Entzif— 
ferung unmöglich geworden iſt. 

Ein merkwürdiges Verſtändniß ſür 
die Staatsverfaſſung des Fürſten— 
thums Liechtenſtein finden wir untier 
der jungen männlichen Bevölkerung 
von Weſttirol und Vorarlberg. Die 
allmählich militärpflichtig werdenden 
Tiroler des geſammten Bezirkes mel— 
den ſich bei der Bezirksha aplmann— 
ſchaft mit der Bitte um Ausfolgung 
der Erlaubniß zur Auswanderung ins 
Fürſtenthum Liechtenſtein, das be— 
kanntlich kein — Militär hal, neven— 
— 
bahn. Selbſtverſtändlich werden ſolche 
Bitten abſchlägig beſchieden. 
Forſtfrevel ahndet erſtinſtanziell die 
Bezirkshauptmannſchaft, und das iſt 
ein Kapitel, welches Erfahrung ver— 
langt. War da ein Oberinnthaler zur 
Rechtfertigung aufgefordert worden, 
weil er wegen „Niederhackung“ einer 
Lärche angezeigt ward. Vor dem 
Hauptmann geberdet ſich der Bauer 
ganz mwüthend und erbietet ſich zum 
„Schwur eines ſchweren Juraments“, 
daß er die Lärche nicht gehackt habe. 
Der Beamte vertagte die Angelegenheit 
behufs genauerer Recherchen, und 
nachträglich ſtellte ſich heraus, daß der 
liſtige Mann die Lärche mit der Säge 
umgeſchnitten, alſo nicht „gehackt“ 
habe. 

Der Bezirkschef wird namentlich 
dann überlaufen, wenn Jungburſchen 
ſich mit Heirathsgedanken tragen. Ver— 
bürgt iſt z. B. nachfolgendes Geſchicht— 
chen: Kommt da ein ſtämmiger Burſch 


.zu Amt und rüdt mit jeinem Anliegen 


heraus: „Herr Hauptmann! Ich 
möcht heirathen, es preifirt!“ 
Mit dem lebteren Ausdrud will der 
—— ſagen, daß er den Auf— 
gebot-Dispens haben möchte, weshalb 
der Beamte den Burſchen dahin belehrt, 
daß der Bräutigam zuerſt in dieſer 
Angelegenheit zum Dechanten des 
Pfarrhauſes gehen, die Erlaubniß er⸗ 
bitten, und dann mit einem Geſuchs— 
ſtempel von 50 Kreuzern wieder zum 
Amt kommen müßte. 

Entrüſtet erwiderte der Burſch: 
„Was? Zum Dechant gehen — da 
müßt’ ich ja eine gute Stund laufen — 
und dann wieder zum Amt gehen — 
und einen Stempel faufen? Na, na! 
Wenn das foldhe Umftänd’ madt, — 
dann loß’ ich ’3 Heirathen ganz!” Der 
Burſch ging und fam nicht wieder; er 
hatte thatjächlih auf das Heirathen 
verzichtet. 

Mit den Haus- und Yulgärnamen 
der Gebirgler hat der Beamte oft feine 
liebe Noth. Stand da ein Bauer in der 


Kanzlei, den der Hauptmann fragt: 
| „Sie heißen Yofef Mayer vulgo (im 
| gewöhnlichen Leben) Mausmeßger?“ 

„Ra, na, fo hoaß (heiße) i nöt!“ 

| „Wie heißen Sie denn?“ 

„sh hoah’ Mayer Sofef, und meil 
e3 zmei mit diefem Namen gibt, nennt 
man mich ben Mausmehger, jo hat 
mein Großvater auch jchon g’hoaßen!“ 

„Run alfo! Sie heißen alfo Yofef 
Mayr oder Mayer Sofef 
Mausmetzger!“ 

Entrüſtet erwidert der Bauer: „Na, 
Vulgo loß' ich mi 


vulgo 


in Ewigkeit nöt! 
nöt hoaßen!“ 

Aus der Legion der unfreiwillig 
humoriſtiſchen Gemeindeberichte an die 
Behörden ſei ein drolliger Fall anläß— 
lich eines für das ganze Reich erfreu— 
lichen Ereigniſſes herausgegriffen. 
Der Amtsvorſteher von N. hatte an 
alle Gemeindevorſtehungen ſeines Be— 
zirkes den Auftrag ergehen laſſen, etwa 
in den Gemeinden vorgekommene 
Loyalitätskundgebungen in der ange— 
deuteten Richtung an die Bezirkshaupt— 
mannſchaft zu melden. Die Antwort 
aus der Gemeinde X. erzeugte wahre 
Lachkrämpfe im Bezirksamt und lau— 
tete: „Auftrag vom joundfovielten er⸗ 
halten. Die Loyalität hat ſich in un— 
ſerer Gemeinde noch nicht gezeigt. 
Wenn ſie aber noch erſcheinen ſollte, 
werde ich ſie ſogleich durch den 
Gemeindediener an das Bezirksamt 
einliefern laſſen!“ 


Die köſtlichſte Epiſode ſollte die Ge- 


| Burt beg eriten Kindes in der Yyamilie 

bes Kronprinzen bon Defterreich zur 
Welt bringen. Ende Nuguft des Jah— 
res 1883 war in Inöbrud befannt ge= 
geben imorben, daß bie Geburt eines 
Graherzogs durch 101 Kanonenihüfle, 
jene einer Prinzeffin durh 21 Kano- 
nenſchläge der Bewohnerſchaft ſigna— 
liſirt werden würde. Am 2. September 
jenes Jahres begann die Freudenkano— 
nade, und ein Weiblein aus dem Ober— 
innthal, das zufällig in der Landes— 
hauptſtadt weilte, zählte andächtig die 
Kanonenſchläge, die durch einen Irr— 
thum um einen Schuß vermindert 
wurden. Das Weiblein zählte in 
größter Erwartung: 18 — 19 — 20 
dann ſchwiegen die Geſchütze. Betrübt 
äußerte das Weiblein zu den umſtehen— 
den Leuten: „O, mein', dös Kreuz — 
nöt amol a Madele!“ 

Kaiſer Franz Joſeph mag während 
ſeiner langen Regierung ſo manche 
launige Epiſode erlebt haben, die drol— 
ligſte ſicher in einem tiroliſchen Markt— 
flecken, wo kurzer Aufenthalte im Orte, 
den die Reichsſtraße durchzieht, genom— 
men wurde. Die Freude über den aller— 
höchſten Beſuch war ſo groß, daß der 
Bürgermeiſter bat, Seine Majeſtät 
mit der ganzen Gemeindevertretung bis 
zur Marktgrenze begleiten zu dürfen. 
Der Kaiſer lehnte dankend ab, doch 
der Bürgermeiſter blieb zähe. Man 
verwies den hartnäckigen Vorſteher 
darauf, daß die Leute ja doch nicht 
neben dem rafchfehrenden Magen her- 
laufen fönnten. Nun war die Straße 
bom Ort bi8 zum fogenannten Gal- 
genbichl ziemlich teil, Daher Fußgän- 
ger ebenfo tafch wie die Magen por= 
mwärt3 fommen fonnten. Der Bürger: 
meijter bat daher nn*mal: „Grad nur 
bis zum Galge wolle wir Majelchtät 
begleite!” 

Der Kaiser chüttelte fich vor Yachen, 
ebenjo das Gefolge, und die Hofequi- 
pagen fuhren troß der Steigung in 
flottem Iempo ab. Die Gejchichte 
Iprach jich natürlich rafch herum, der 
Bürgermetiter befam Angſt, lief zum 
Bezirkshauptmann, that vor dieſem 
einen Kniefall und bat flehentlich, „es 
möge Majeſtät den Gemeindeausſchuß 
gnädigſt nicht — füſiliren laſſen“. 

— — ⸗ — 

John GE. Erieſon. 
Der gegenwärtige Stadt-Ingenieur von Chicago 
iſt aus Schweden gebürtig und hat ſeine techniſche 
Ausbildung auf dem Volytechniſchen Inſtitut in 
Stochholm genoſſen. Nachdem er J im Jahre 
1880 abjolpirt hatte, wurde er als Silfi- Ingenicur 
für den Bau der VBaja-PRriüde in Sto dh ange 


ſtellt. Im BEN: Jahre ivanderte er nad den 
Ber. EStraten aus. Fr war bier der Reihe rad) bei 


Yen — 


der Toledo, Cineinnati K Et. Louis: Bahn bei der 
PRrüdenbauerfirma Dopfins im St. Youi umd beim 
JIllinodis K Miſſiſſippi Kanal angeitellt, bi 
Xahre 1884 im Qureau des Chicagoer 
nieurs Beſchäftigung fand. Do 
Jahren vom Zeichner zum H 
Jahre 1803 zum erften Aſſiſt 
vor. Im Juli 1808 ernannte \ 
zum Chef Inacı eur. In Folge ſe 
Verbindung mit d cm Bureau kennt 

in ſein rent Terarte ment genau aus, 

i Tunnel- Brücken— und Viadukt n 

os t er ausaichige Gelegenheit zur Verwer— 
tbung jeiner Fähiokeiten gefunden, und auf Grund 
ſeiner Leiſtungen genießt er den, verdienten Ruf, 
ein Angenieuc eriten Ranges zu jein. _ 


er ım 
ta dt Inge: 
er nad) zwei 


Schlimmes Mißverſtändniß. 


Herr Wurzl ſchreibt am Stamm— 
tiſche ſeiner in der Sommerfriſche wei— 
lenden Gattin eine Anſichtskarte: 
„Liebe Lotte! Gratulire zu Deinem 
Geburtstage. Wir kommen am 
Sonntag!“ Nach moderner üblicher 
Gewohnheit läßt er die Karte von allen 
ſeinen Freunden mit unterſchreiben. 

In der Sommerfriſche bei ſeiner 
Schwägerin angelangt, findet er ſeine 
Frau mit zwei gemietheten Köchinnen 
in voller Thätigkeit beim Küchenherde. 
Es wird geſotten und gebraten, und 
im Garten ſtehen drei Tiſche zuſam— 
mengerückt mit zwanzig Gedecken. 

„Um Himmels willen, was treibſt 
Du denn? Da wird ja gekocht pie in 
einem Wirthshaufe! Du fcheinft ganz 
Kirchbach eingeladen zu haben?“ 

„Was fällt Dir ein — ich habe Nie— 
mand geladen! Aber wenn Du mit 
zwanzig Perſonen kommſt — ſieh doch 
Deine Karte an — zwanzig Unter— 
ſchriften ſind darauf!“ 


— Aushilfe. — Dichter: „Da lie— 
gen wieder vierzehn billetdoux von 
Damen, die mich um eine Locke an— 
betteln (zu jeinem Diener): can, 
laffen Sie fih doch mal wieder das 
Haar jchneiden!” 


Der legte Sudanfeldzug. 


Ueber den Verlauf des lebten Feld— 
zuges gegen die Derwijche liegen jebt 
Privatberichte vor, aus denen jich fol= 
gendes Bild ergibt. Am 18. November 
erfuhr Lord Kitchener bei feiner An 
funft in Omdurman, daß der Kalif 
mit ungefähr 4500 Mann bei EI Ges 
did am weißen Nil, etma 60 Kilometer 
ſüd-ſüd-weſtlich vom Schogaſee, ſtehe. 
In nordweſtlicher Richtung von El 
Gedid trieb ſich Achmed Fedil mit 2500 


Mann herum und zerſtörte u. a. das 


Dorf Alot am Nil, wo er beträchtliche 
Vorräthe vonGetreide raubte. Kitchener 
gab darauf dem Oberſten Sir F. Win— 
gate den Auftrag, den Khalifen zu ſu— 
chen und zu bekämpfen. Die Streit— 
kräfte Wingates beſtanden aus den 9. 
und 13. Sudaneſen-Bataillonen, den 
Jehadia-Irregulären (1600 Mann), 
250 Kameetreibern, 
Kaballerie, 6 Feldgeſchützen und 6 
Marims, von denen 2 beipannt waren, 
einer Kampagnie des 2. eanptifchen 
Bataillons u. 800 Transporttameelen, 
zufammen 3700 Mann. Dberft Win 


einer Schwadron | 


| 


gate traf die Borhut unter Achmed Yes | 
dil an einem Plage Abu Edil, unmeit 


bon Nefiffa. Das Gelände war eben, 
aber mit jtarfem Bujchmert bemachlen, 
das die Beiwequngen beider Parteien er- 
ſchwerte. 
an, aber ihr Feuer war ſchlecht gezielt, 
während die engliſchen Geſchütze gut 
bedient wurden. Nach kurzem Fern— 
kampf gingen die Derwiſche zumSturm 
über, aber ihr fanatiſcher Heldenmuth 
war den Maxims und den Repetirge— 
wehren gegenüber machtlos; einigeHun— 
dert ſtürmten, aber derVorderſte kam bis 
auf nur etwa 50 Meter an die engliſche 
Stellung heran; zurück kam von den 
Stürmenden kaum einer. Sowie die 
Attacke mit dem Tode der meiſten An— 
greifer beendet war, ging Wingate vor 
und bemächtigte ſich des Lagers Achmed 
Fedils. Dieſer floh mit etwa 2000 
Mann, die anſcheinend nicht alle im 
Feuer geweſen ſind. Getödtet wurden 
im Ganzen an 500 Derwiſche; auf eng— 
liſcher Seite fielen ein eingeborenerOf— 
fizier des Kameelkorps und zwei Sol— 
daten, verwundet wurden in Ganzen 
nur ſechs Mann. Von einem bei der Er— 
beutung des Lagers gefangenen Der— 
wiſch erfuhr Wingate, daß der Khalif 
ſich mit der Hauptmacht bei El Gedid 
befinde, und beſchloß, ſofort dorthin zu 
marſchiren. El Gedid war indeſſen 
bereits vom Khalifen verlaſſen, und die 
engliſchen Truppen kamen erſt am näch— 
ſten Tage in die Nähe des Lagers, das 
ſich jetzt 15 Kilometer weiter nördlich 
befand. Der erwartete Nachtangriff 
der Derwiſche blieb aus, und obwohl 
man im engliſchen Lager die Trommel— 
und Hornſignale des Feindes hören 
konnte, verlief die Nacht ohne Ueberfall. 
Gegen 4 Uhr Morgens war die eng— 
liſche Streitmacht bis dicht an die Stel— 
lung der Derwiſche herangeſchoben, die 
dann kurz nach 5 Uhr Morgens das 
Feuer eröffneten. Schon nach zwei 
Stunden war die Schlacht entſchieden 
und das Lager der Derwiſche genom— 
men. Die Derwiſche machten mehr— 
mals verzweifelte Anſtrengungen, 
die Stellung der kleinen eng— 


liſchen Streitmacht zu durchbrechen, 


aber das furchtbare Schnellfeuer trieb 


ſie immer wieder zurück und dezimirte 
ihre Reihen.Schon kurz vor 6Uhr konn— 
te Wingate mit der geſammten Kolonne 
vorgehen und ohne Widerſtand das La— 


ger, in dem ſich 7000 Perſonen, darun- 


Baird N Warner 


als fie hörten, der Khalif jet todt. Ueber | 


ter Frauen und Kinder, befanden, neb- 
men: die Dermwifche ergaben fich jofort, 


den Ort oder die Art, wie der Khalif 


gefallen ift, gibt feiner der Berichte voll- | 


tändig klare Auskunft; es heißt, er 


habe ſeine Emire und ſeine Leibgarde 
Verſuch, die 


um ſich verſammelt, als der 
engliſche Stellung zu umgehen oder zu 
durchbrechen, geſcheitert war und ſeine 
Derwiſche vor dem Schnellfeuer der 
Engländer zurückwichen. 
ſeine Emire und die Leibgarde, deren 
Leichen thatſächlich die ſeinige bedeckten, 
gefallen. Dieſe Darſtellung klingt ſehr 
eigenthümlich, wahrſcheinlicher iſt, daß 
der Khalif nicht beim Rückzug ſeiner 


So ſeien er, 


Die Derwiſche griffen zuerſt 


| 


| 
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Truppen, jonsern beim Vormarfch der | 
engliichen Truppen aetödtet wurde, und | 


daß er jich in fo ſtoiſchem 
abichlachten ließ, zeigt ganz ungmweifel- 
haft, daß er jede Hoffnung auf ein Ent=- 
rinnen berloren gegeben hatte. Er fol 
fajt ein Dutend Kugeln erhalten has | 
ben. Jedenfalls iſt der Khalif unzwei— 
felhaft todt und Osman Digma, der 
ſich allein in den Buſch flüchtete, wird 
jetzt nach der Uebergabe faſt aller Der— 
wiſche kaum noch als gefährlicher Geg— 
ner anzuſehen ſein. 


Der Sohn feines —— 


dem letzten Jahres es Verbandes der 
Fabritanten von sr 1 


Die _gröbte ihr er Art \ e 
wählung zu ihrem Prä Dentcp ba ken die wert! lichen 


Kollegen des Herrn Price ebenio jebr deflen ge: 
itäftiihe Türhtigkeit anerfannt wie die Achtung de 
zeugt, welche er. perjönlich ihnen einfl ößt. 

Die Pan Confection Co. deren achtſtödiges Fabrit⸗ 
Gebäude ſich auf den Grundftüden Nr. 28-2 50. 
Alinois Straße befindet, Kat eine Rroduftion 
Fäbigfeit von 60,00 Bund Zuderwaaren ver Tag. 

Ihre MWaaren werden nah allen Theilen des Qandes 
de tjandt, eine große Mafle derjelben aebt aber auch 
nad demAusiand, denn die Erzeugnifle der Banon: 
fection Go. haben den Vorzug, dab fie fih dauernd 
friſch erhalten. 

Herr Price, der das Geſchaft der Firma auf feine 
iegige Höhe gebracht bat, ilt cin Sobn bon Dr. 
Price, dem Erfinder des berühmten Rod: und Bad⸗ 
Qulvers, 


Gleichmuth 


Stelle dauernd engagirt! 


ermania 
Kehens- Verlicherungs - Helellchall 


su New Hort. 


Be Sshre Bolicen 


unanfehtbar, unverfallbar, am 
Zode fofort ohne Abzug zahlbar. 


Altiva über 26 Millionen Dollars. 


Eornelius Doremus, Präfident. 
MM. A. Wefendond, 2. 
Carl Heye, Aſſ't. Sekr. 


Hubert Cillis, 
Vice-Präſident. 
Hugo Weſendonck, Gründer und konſult. Direktor. 


Vice-Präſ. und Sektretär. 
John Führer, Actuar. 


BERNARD GOLDSMITH. 


General Manager für, Jllinois und Indiana. 


Chicago fice: No. 79 Dearborn Straße, Anityg Building. 
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Ceneral Agent, 


205 La Salle Str., Chicago, Ill. 


IOWALIFE INSURANCE CO. 


Ceneral Offices, 205 La $alle Street, Chicago. 


R. € Zackel. Sekretair. C. E. Mahie, Präſident. O. D. Welherelſ, Schagmeifter, 


Gemäß der gef 
unzmeifelbaft 
Des oder des 


jeglichen I 
er Siche the 


orſchri jt debonirt die Geſellſchaft Werthpapiere von 
beim Staat Jowa zum vollen Betrage des Reſer⸗ 
Va arivertt 3es aller Rosizen und gewährt dadurch vollen Schug. 


Stellt alle Arten unantajtbarer Yebens- und Cndowment:Kontrakte and, 


Korreipondenz erbeten. 


Per procura. 


Dem Kommerzienrath Meyer wird 
eine Yorderung auf Biltolen des von 


Hanover 


Meyer beleidigten Barons von Säbel- 


witz überbracht. 
geſellſchaftlichen Stellung wegen akzep— 
tiren, und nachdem Alles erledigt iſt, 
und der Beſucher ſich empfehlen will, 
meint Meyer: 

„Uebrigens, ſagen Se, bitte, dem 
Herrn Baron, daß ich an dem Tage, an 
dem das Duell ſtattfinden ſoll, gerade 
verreiſt bin, daß ich aber werd' ſchicken 
zum Duell meinen erſten Brofuriften“, | 

ET 

— Anzüglich. — „Diefe Nacht er> 

Ichten mir, natürlih im Iraum, ein 


| Geift!" — „Den hätte ih an Deiner 


Tu 


Real Estate, 


Rents, Loans 
90 La Salle Str: 


Geldzu verleihen 


zu 5, 514 und 6 Prozent auf autes bebautes Chicagoer 
Grundeigentbunm — ohne Kommiſſion. Raſche, zu—⸗ 
verläfftge und reelle Bedienung zugefichert. 


BAIRD & WARNER, 


Tel. Erprei 183. 90 La Salle Str. 


id 


Peckham, 


Flagg 


Peckham, 


INSURANCE 
ADJUSTERS, 


Room 602, 171 La Salle Street. 
068680660408066600066.0044 
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INSURE YOUR HOME 


IN THE 


49 YEARS OF 47 UNPARALLELED SUCCESS, 


Jı Ls WHITLOCK, MANAGER, 
CHICAGO, ILLS. 


BEE 


Philipp L. Marshall. 
Etablirt 1854. —— 


KNIGHT & MARSHALL 
Real Eflate und 
Mortgage Poans. 


97 CLARK STR., CHICAGO, 





John B. Knight. 


Meyer muß feiner | 


"Fire Infnrance 
En. of su. Yark 


H. P.C Gray, 


Öeneral-lgent, 
Jo. 1004, Che Temyle, 


| 
a 
| OHIOAGO. 


COOK COUNTY DEPARTMENT 
181 £a alle Str, 


‚Hamburg-Bremen 


Fire Ins. (0. 


WITKOWSKY & 
AFFELD, 


Agenten. 
174 La Salle Str. 


HENRY FOWLER 


[Magdeburg Fire 
Insurance Go... 


of Germany. 


‚171 La Salle Str, - Chicago. 
R. A. Waller & Co,, 


164 La Salle Str., 


Agents for Chicago ) and Cook Connty. 
United States Branch, 


Prussian National 
Insurance (9, 


Stettin, Deutfcyland. 
Theo. W. Letton, Ben. Manager, 
Henry J. Houge, Afj’t Manager. 

UNlanhattan Building, 

Chicago. 
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nicht, weil bei jener Wahl die tepubfitanifche Hoch⸗ der Stadt. — Hert Brown bat die Rechte ebenfalls | Thomas Edgar. zur Rei tis zugelsa elben Jahre noc 
fluth einſetzte. Seit letztem Frühiahr gehört Herr Son irieenut 14 on | fr Chicago ftudiet und it jeit 188 Advolat. Noch BER , am er T er v er längere Zeit 
Holdzier nun wieder dem Stadtrath an, im iwels u Kirch y: en 0 tiſcher un : obı * elben Jahre wurde er zum Kanzleivorſteher im Polizeirchtet Edgar iſt aus Stranjaer, Schott⸗ t dem je Ronarch:‘ eten Noonait 
hen er auch bei der jetigen verbeflerten Zujammenz | her > im eher BROS na WE Re ’ ericht ernannt, welchen Woften er behteit, bis | latd, gebürtig md von Hauſe aus Schifis; ter= | afloziirt, der zeit Anwalt tſeite Bart 
feßung der Behörde zu den „eriten Kräften“ gehört. ori eine vorzügliche Schulbindunge ee a int Nabee 1803 mit feinem jFreunde Krigbt | man. As fol arbeitete et auf den U en be e ertret elben erwirkte Hert 


I 
; . \ } Nerndinmn ng ichrtr ! 7 2 i ber ER o 2 a 
Als Anwalt (Mitglied der Firma Goldjfer & Nov: | Sr WBeendigung N —* aſſoziirte Glasgow, bis er im Jahre 1881 nach den Vereinig-— F jene ( I von Eoot 
ers, Zimmer 820 Chamber of Gommerce Yidg.) ift N: Du zu £ Umfälle, Die 


mit einem zweilährigen Amtziemin a’ ten Steäten ausivanderte. Gr 
haftbar 


inaßtam 2 J = Yid 2 en = . u . wakiilı sau Ap- 
Herr Goldzier ebenio gejucht wie als Menih und i — na , an Non. George R. Veck. cago und fand bier ſofort i an fi) in den rt mogen dandar * 


Der baren 2n —7 und ſ eine ze. Mitglied feiner geielligen Talente wegen —— RR Re at: seite | dencral-Anwalt George R. Wet von der Chicago, > Gebrüder e Grane m jpäter 
* BEN — — Miwaunfe & St. Baul = Yabn iit fein Mitglied det Berfftätten dev ſtadtiſchen Feuerwe 
Boumgası it c t Ä l tam na) B 5 Namen Er benunte ſeine V eit; 


gain ekannten Chicagoer ———— familie, deren 


ã ä Chicago, dbte hier die Kent School of Ya 5 | "de zur N j ? 
treter George Mills Rogers. — hit Mirsreichnuma fein id teenerann er trägt, ſondern ſtammt aus dem Stante Rew York, Zen Adrotan N: OU EN, 1 OrayRn 
Zu >> : 3 * u : N - Chat Aufgewachſen if dei in Staate Wisconft, Theilbaber des befannten lers red ©. de 
Der Sohn des im Jahre 1887 geſtorbenen einſtma-men. Dann ie Fir I u. 2 = . = =. — en ei t noch als | red. in Deffen Grumdeigentbums:Aigentur. IS | we 8 Aldrich ˖ 
inter c e ur Jei u, — ER a > | ‘ — 455644 2 * 


ligen Chefrichters des Kreisgerichts von Coot County, “lor cin, er ſeine indung, mit derſeben, — a nee ts An Rabre 1871 | Nehbfolger von F. E. 
sohn Sorin Rogers, bat je nem Namenthre gemacht, | als Kerr Thorn ” 30 BELIEDEN. SEUENEE edel er a RER a = Saniat nannt, machte Mayor Harrison 
Wie der RBater if yoer ei —8 Yuriit | tions-Ammwalt erıc Herr Holland pra edelte Herr Bea 0 — —— 2 

e der Vater iſt auch er ein vorzüglicher Juriſt Inmwalt r | t, wo er drei Nabre iväter von Präfident Grant | fer des 11. Beyirte. 


= 1809 it er 
Be trebun er zur — jebun der e. und ein tüchtiger Bürger geworden. An Glasgow, | Jtrte dam ein Jahr lang ne Hand, aſſo J 
mi { ven. W 3 a BR.) x d ne . i . Meise. ö £ as ugane durde Er Neuem beſtätigt worden. Herr d 
5 —E— — G raf Ky. geboren, kam der jüngere Mills 188, als vier fi dann aber mit Er Richter \ ı e Fin <undes: Silit ae on — yann | des demofratiihen Gountn:Ientral 
jabriaer Snabe, mit jeinen Eltern mac Chicago. Dierriam & Holland je mil, > ZU — —— u * 1805 Ber * Mo verichiedener politischer N s 
1 3 u Der ch d B h t Nachdem er die hiefigen Öffentlichen Schulen und das son Frbichaits i „d ſon ER 5* a. Sr Bıbn in deren | fersCrden und der Royal 
n r reinfa ung un e RG der Rech spfl ae. Vale Goltege abiolvirt hatte, bereitete er fich bier auf | Minen Mechtsiache: : Figentsumsfragen berühren, | Oeneral:Solicitor der Santa we = Fabı, m Pesee | Mitglied an. 
3 q | e dent Union Goflege of Yaw und in der Stanzlei der | F e Klientel iſt groß. Herr Holland r eu Hauptguartier zu Gpicago. ee Be ( 
Firma Crawford & MeDonnell auf den Advofaten: | FreimaurersCrden, dem Royal Arcanum, — H. S. Boutell. 
beruf vor. Zugelaſſ wurde er zur Rechtspraris im Columbian Knights und dem Menoken-Klub als | Bahn u Peck iſt ein Mann, (is er I R zAb t d j 
: y B Xabre 1876. 2inei Be er HE nr | Mitelie ; gründliche Nechtsfenntniffe verfügt und zualeih eine Der Konarek:-Ubgeordiiete der 
das GReitere anbelangt, fo wird man Bun: vr Jahre — aſſo ziirte — A ei | Mitglied an. — * ne Er —— beißt. Seit er Henry Sherman Koutell it als 
. * muel, P. MeGonnell, dem bekannten nachmaligen — mai - 12 — Be Eee ne ar Me —— ce 
im kommenden Jahrhundert beim Kreisrichter. An di Theilbaberihafti-Nerhältnig Newton H · Fairbaufs. vor deut Marquette Klub jene große Rede zur Beier and Le iger ! 
— — 2 blieb Herr Mills, bıs er zum Hil —8 tern, | * d | Andenfens -Yincolns gehalten, wird er mitge— zortheilhafteſte bekannt. 
Bundeskongreß einen Sturmlauf auf nannt wurde. Norber re bercit?, al Anwalt der ‚nu den hervorragenden jüngeren Vertretern _ Des t, wo immer Ghicagoer Meder fih mit den | borragende Veräbigung 
2 * — A er RER RE NE UHREN Ghicanser Advofatenitandes zählt Newton : Fair ———— s Landes SE Mitaliede inig d vicht zchuſſe aner 2 ; 
Die eraltete Gerichtsordnung unter Gitizen Affociation, das jegt in Chicrgo und Cicero | pants, ein ji — — ne ar — Ware anderer Grobitädte Des Yandes zu Me dan — a * ih ı n, Di börigfeit bei ibm 
g Tomnjhip zu Sraft beitchende Wahlgejeh ausgearbei 6 — — a RR a ren baden. re — RE * d azu ver— 
\ V u ak v au AN c Sharleä 9 nn: nt Din brüder Pe ats | — = ie S s ſich icht ⸗ 
nehmen. Herr Charles Carroll Bonney det air vr Kontor ah has Prin a barles IR, Fairbanks. Die Gehrüder Fairbanks —— ington and un und N r b — 
* Re < r Gefek ee — et das inter rimärmwahlen: turden zu Unionville Genter in Ohio geboren, von Charles S. Dencen. die Anterefien je ind der a wil 
deſe entwar velch J enato Sratnford . 8 — = e a ⸗ 
früher Präſident der — Bar — — —— — deren Worfadren dorrbin aus Den Neue | 3 x = i ; Chicago im All n ahren. Herr Boutell Ser, a 3 — An 
Aſſociation“ d zur Zeit einer yer Sins it sont len ingebracht ae | Englandftaaten eingewandert waren. Umier Fairbants Staatsanwalt Deneen iſt mit Erwählunge iſt, wie ſein Name beſagt, von franzöſiſcher Her— — 
>), ‚ und 3 Ze l v Nills iſt einer der Gründer des Nroqt is Klub. Er verbrachte die erſten achtzehn Jahre ſeines Lebens zum Staatsanwalt in verhältnißmäßig iungen Jah— kunft c ihon über 2 Fahrhunder yer St 6 ein alei iſe noch jun 
R 2P- To de gr — 9 war im Laufe der Jahre, ſtädtiſcher Klage Anwalt, auf dem Landgüichen ſeines Vaters, wo er int Som: ! ren zu einem Amte von oro Terantwortlichleit | Fjofieı, Das fette ‘ or ern, Bugenotten, a er ie n - "Karter do bereit2 feinen 
© v » m+t ic “ fs-Bundes 4 3 — + 2 - Rn v 
MWinrinkinut Ki op 8 3 Hilfs-Bundesanwalt ınd Kanzleivoriteher des Kreises | mer in der Mirtbichaft zu helfen batte, und nur im | Aclangt, doch rechtfertigt c ihn geſetzte Set alten Heimath entflo im jenſ Meeres jtoeiten N in a C richter ab und 
Aſſociation — hält dieſes Vorgehen für gerichts. Von der hohen Achtung, die er unter ſeinen Winter Gelegenheit zum — fan. m trauen in bobem Maße. Herr Dencen ift in dem | eine mene au hi * — ir re ———— elite feiner 
> —— Kollegen genießt, zeugt der Umſtand, daß er im Jahren hatte er troßd die Meife zum Wei er | Fleden Fdwardspill su boren, und verlebte | ze ıdli fademiid \ ı va t a jr eier Reife ht 
€ 7 5 > tr. No ’ 2 \ { b s Jahre atte er troßdem die Wei zu De) der | I at dwardsville, I.“ oren | Des Do Si kad ildu er recht, 
das einzig Ri chtige. Er vertritt die Ja re 1803, als der Advot atenvert and je vier Re Wesleyan Iniverfity erlangt, Die er im - Xabre AR feine Anabenjabre in der je Orte benahbarten die er » ; feine Fü 
Anſicht — und die große Mehrheit ſei— publitaner und Demotraten als Richtertandidgten em⸗—abſolvirte, um dann auf der „Law School“ im Gin Stadt Lebanon. Nachdem er die dortige Boltsſchule Als gründlig oethe 
* / — e ee BT pfahl, von allen van die weitaus größte Stimmen: einmati die Nechte zu ———— Xm Mai 1885 wurde | durchgemacht, ſchickte j Voeter ihn zumächt auf gediegene Feitred, 
ner Kollegen in den genannten Vereini— anzahl erhielt. | er vom Staats Shergericht von Obio zur Udvofaten- | nn MeNendren:Gollege und jpäter auf Das. bieltge | Ehren des Tichters in de-Wart gcos 
Kos Se. De 3 Praris zugelaſſen. 187 ſiedelte nach Kanſas City nion Go e of Yaw. TDieies abjolvirte er im 
ungen theilt diefe Meinung — daß die u is zugelafle iedelte er nad, Kanio xam. Diejes ab ; 
gung Ie Meinung David Spencer Wegg. | über, wo er in den nächiten Teriäniee n jo gute@rfolge | Nabre 1886, worauf er zur Ausübung Der Rechts: | Granvile w. Rn 


Rald derauf trat er 


— 1- * 3 3 N er * 344 fr 
Staats-Leaislaturen nad und nad) Im Jahre 1847 in d diſd Provi On erzieite, 7 dah er glaubte, ih auch auf einem gröberen araris zugelafien wurde. Pald >. er Fa er ſtädtiſche Hilfs 
* —— er sm sahre I844 1m Der canadiſchen Brovinz L yelde zu derjuchen. So faım er im Nabre 1890 nad Iheilbaber in Die Fir  & Gbntraus ein. ei Baar Wie 
— — Rn N s — 28 ri j ichen. So te ker N e ac ir Ö \ n r Hilfsrichter 
ähnliche Verfügungen treffen werde 8 — ba David Spencer Wegs ihon | Spicago. Hier bat er fih als Advofat und auch als | Fr nabm in der Zeit e m don feinen beruf j en. 
sun I = . nf ub in dem Kramladen jeines Waters wader ınit öffentlicher Redner vielfach voractban, und man lichen Dt ten dazu gelaflen wurde, eifrig am poli 
wenn ber Kongreß einmal den Anfang zugreifen. Seine Feierftunden verwendete er in= | darf ibn Deshalb mit Recht zu den „Männern der | tiihen Yeben theil und brachte es bald zu einer 
* 1 2 fin 4 . 9 er 4 3 en: a3 J Sara 2 cr x — 1 2 
gemacht und für Die Rechtspflege durch — zur Vexvollſtändigung ‚ſeines Willens. OT | Zutumft“ rechnen. führenden Stellung immerhalb der republifanijchen | 
E : es wilrde im Wlter von etwa 19 XNahren Yandjchul Partei-Organiſ Von dieſer als K f 3 2 
S p& ch — run— Asa \ 2 Jah x — — artei-Organiſation. Von Di als Kandidat für bee ana Are Pie oion die e 
DIE Bundesgerig te — Beſtimmun en bildete | fih Dann zum — aus. | Siduey Stein. die Staatsanwaltichaft aufgeisellt, erbielt er bei der | Stell ung, inelche — Se nt, N Amt su 
gen folgenden Inhalts trifft: u rd don  sabren Nedelte er nach —— Hier in Chicago geboren und zwar im Nabre 1862, Wahl eine größere Anzahl, von Stin nen, als in | eriter Reibe r hi und 2 ug grer 
Nis., über, Wo ein Onfel von ihm zur Heit Wit: | wurde Herr Sidney Stein. Derielbe beiuchte die öf: | Foot Kounty je für ſonſt einen Kandidaten abge räumiger Humphrey. 


„Vernunft wird Unſinn, Wohlthat zu 
Plage — mei’ Dir, daß Du ein Enfel 
biit“. — Des Altmeifter® Goethe bes 
deutungsſchwere Worte dürften ſchwer— 
lich auf irgend welche anderen Verhält— 
niſſe innerhalb des Rahmens der 
menſchlichen Geſellſchaft beſſere und 
treffendere Anwendung finden, als auf 
die Zuſtände, welche zur Zeit in der 
R Kechtäpflege unſeres Landes herrſchen. 
Dieſe Zuſtände haben ſich im Laufe 
eines Jahrhunderts auf der Grund— 
lage eines Syſtems entwickelt, welches 
— im Weſentlick hen dem „Hausrath 
der Urväter“ entnommen — ſchon zur 
Zeit ſeiner Einführung des Reizes der 
Neuheit völlig entbehrte, und den Be— 
dürfniſſen eines jugendfriſchen Volkes 
wenig entſprach. Aber die Gründer 
der Republik waren ihrer großen 
Mehrzahl nach Rechtsgelehrte ſtrengſter 
Obferbanz — durchaus wohlmeinende 
und ernſtverſtändige Männer, aber 
durchdrungen von der Ueberzeugung, 
daß es nichts Ehrwürdigeres, Dien— 
licheres und Beſſeres geben könne, als 
die alten Satzungen des gemeinen Rech— 
tes in ihrer Verquickung mit den Tif— 
teleien der Advokaten des weltbeherr— 
ſchenden Rom und der römiſchen 
Schule. Und die Rechtsanſchauungen, 
welche zur Zeit des Revolutionskrieges 
in den dreigehn Kolonien, vornehmlich 
in den „neu—⸗engliſchen“, maßgebend 
waren, pflanzten fih „pie eine eiwige 
Krankheit” im jelben Verhältniß fort, 
wie die Landesgrenzen ji wejtwäris 
verfchoben und die rajch anmachlende 
Bevölkerung fich de3 neuen Landes be- 
mächtige zur Gründung neuer Staa- 
ten. Die Zeit fchritt voran; auf allen 
Gebieten des Lebens — im Bericht 
und in der mduftrie, in Handel und 
Wandel — gingen Ummälzungen vor 
fich, welche dem bürgerlichen Xeben ein 
aänzlich neues Gepräge gaben; bie ver- 
änderten Lebensbedinaungen und ein 
anhaltend ftarfer Einwanderungsitrom 
bemirften, daß auch das amerifanifhe 
Volk eine gründliche Ummandlung er= 
fuhr — furz, Alles ward anders, aber 
die alten Gejeße, die jchwerfälliae 
Rechtspflege blieben d dieſelben, nur daß 
ſie mit der Zeit, wie's in der Natur der 
Sache lag und liegt, immer älter und 
ſchwerfälliger geworden ſind. 
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Mann, 


= nm: 5 en 5 R h dege⸗ sie bewußtem Vo 
Er ſt eein s. — Niemandem ſoll es F Hte —— — war. Der junge | Fentlichen Schulen der Staot und Dezog, nachdem gr | beit worden find. ——— m 13 
sing Se , ; s 2 so. Wegg machte dort noch — urſus auf der Staats eine der Gochſchulen abiolvirt batte, die Univerfität ka lange 
geitattet jein, ın einem Bundesgericht= Univerfität durch und trat dann bei der Firma Fiib | 9 Nach. Mn RE Al LE ——— P. J. O' Keeffe. 
* > af = : 0 & 8 OR +. SR (8 Hilfs-Arbei & Yale, tach beendigtem Ilmiverfitätsfurfus fchrte er « PVraris widmen fonnte, 
hof als Kläger aufzutreten, fofern er u © ne wir... ei air 3 — — nach Chicago zurck, um hier in die Anwalts-Kanz Aus Irland gebürti a, fam Here 8. X. O’Keeffe | Tie Stellung im : 
n ey s . . 2 son Kacıne Fam cr nad Wilma vo er Der lei des Serrn Xos. 8. Diab einzutret Zur Aus ef n V Staater dem c ; b achlich 
+ 5 sr y 3* u ee an" e . „05. S. High einzutreten. Zur Aus— erſt nach den Vereinigten Staaten, nachdem er mit ning har iptſach lich F 
ſich nicht vorher verbindlich macht, ſich Dee ns en der —— lot & 9 nf übung der Rechtspraris zugelaffen wurde er imfabre | Auszeihnung die „Lucen’s Univeriity“ abiolvirt | 
: nt Bcofer, Wegg & Hayes und Kenfins, Ellio Win a, en Inlnenhen Rah el Bl che Be f en — ee 
einer dem Sinne nach gerechten Ent | Den a er ylmalt de et. | Im hatte, Bier befuhte ec Dann mac Die Yate, March | siuök. 
. z ° “2 — pm ’ » puſs⸗ ab shi ol r — 9 cu sgedehnte Praris zu erwerben und nideriitp und beitand Darauf vor dem Staats Ober o tion. S 
* Mr * 5 Er Ir 2 * — — * —* — N enand darau Ü D aus: be Ad 
ſcheidung des Gerichtshofes fügen, und Saul — > — zum General u ı durch feine Fachliche Tüchtigfeit Die Achtung jeiner®e gericht mit Glanz fein Advofaten-Framen. Als An: | festen Frübjahr 
. * . . . > Wisconjin Gentral:Babı ernannt wurde im Nluf tufsgenoffen zu erringen. Am Nahre 1803 wurde er | f ern N’ 5 3 i pollt is zum 9 
—* ⸗ r- EIIOREG. DE * en. sahre Im e walt erfreut Herr O'Keeffe ſich einer ausgedehnten wollt \ zum Ab lauf 
nic! eiwa auf rein techniſche oder for= trage der leptgenannten Geiellihaft organifirte cr | auf eimem der SKanzleivorfieher = Woiten des Su Braris Vs veriteht es un n Age e Mess, r En * Harri n der Stellung zu verb i. 
.. > — * die Chic » & Rortbern Pacific Gi 2 a en — 2 eg — = En 3 ‚IS um teh * Mei I6 ex ri 1 * * 
melle Gründe hin weiter prozeſſiren zu die b cagı & Northern Pacific Go., in deren Ra perior > Gerichts berufen, ven er noch jeht aus ner Klienten zu wahren. Auffeben erregt bat er erit 4 
7 ' men er jene ausgedehnten Yiegenichaften jünlih von | füllt. Nm feiner amtlichen Gigenfhaft bat er Die | por Aurzem duch jeine aeichifte Wertbeidiaung je: Miles I. Devise, 
ee sg * _e e — * L ' T r J madt V v rum 
mollen. a zwiſchen Fifth Avenue und dem Vorunterſuchung in vielen verwickelten Prozeſſen ge ner Frau Wowers, Die angeflagt — ihren Gatten $ir icaaver Kind ift der frübere Stadtan 
2 . 8 re 2 Fluß auffaufte, die jeither mit den monumentalen leitet, und für jeine faren und lichtvollen Refe von dem fie jahrelang mishande Iorhe ar, Miles 6 Am 1. Nor 
3wei tens. Es ſoll Nieman Bauten des zu. Gentral Depot bededt worden | rate über Diejelben verdiente Anerkennung feiten® Schlafe he A Kohen — — a | eicie Nehoren. Gr — 
4 .. . * .. . ind. 8 Ir 5 5 — * fr 0 ⸗ ri ———— m; 4 X zu e L n t Wen. Ad Me r gedo beru c 
dem geitattet fein, die Gerichte für feine — Kr — Di — hr en ng a = — — die Freiſprechung der Frau, imd der Wahrſpruch Der * 
Sr 5 > * * 20 bergeſie be zumer en itet. Oe Stein gehört de Iroquois-Klub, — a u = s * eg. : - i 
g * * Hr sie „sur wurd Ibit Int er ( an Ü ] ‚ r de R 
Privatangelegenheiten ın Anſpruch zu bahn Angelegenheit en zu thun md gilt für einen DO ERDE WERNE und anderen politiichen md Srohentheits re Ban h Baer — Fa MN nrichidt u 
* *— eſe ⸗ Vereini s mi ich * FEW Be a Rechnu d 1115 ichneten B 10 s ® ut x T I W Fu eſchidt . 
der gewiegteften Nuriften der Stadt gefelligen Vereinigungen als Mitglied an. Er bat theidigungsrede des Deren —J— aeieht. Die | und erb faͤcl zn ai Set cd e £ Sanfe en, 


nehmen und dadurd der Bürgerichaft e weite Neiien gemacht und iit ein ebenjo unterrich 


au 
a 


x , ‚ Will —— — — —— Gattin_ des geſuchten Anwalts, der beiläufig auch / dem Gt c 3J aw. ıtlen 6 
2 & ilard MM. mw teter Mann tvie Tiebenswürdiger Gefellichafter. —* r —E * 
Koſten zu verurſachen, falls et feinen - + MeEwen, : dige en wane viele Deutſche zu ſeinen Klienten zäblt, it zur | Nectspra ınelaiien wurde 
4 — — Re 402 — un * pi N; — * tädtiſchen —— J italien u 
„wahricheinlichen Klagegrund hat. —— ‚Bert Charles „zeneen iſt Staatsanwalt und mu Charles B. Pavlicet. u a ae „det it DELDEN Erziehungsbehörde titglied zer 
rn — dieſes wichtige Amt nach außen hin vertreten. Die er N 2 , und tbut in Diejer viel fie Die Ginrichtung von onnen aſch einen Ram 
Ob ein jolcher Grund vorhanden tt, Hauptarbeit, welde in der Staatsanwaltichaft zu — — gen u harles, B. Pavlicek Kindergärten in Verbindung mit den öffentlichen und geſchickter Vertheidi er 
. 9 ur * 53 thun iſt, hat von jeher auf den Schultern des Erſten chon als Siähriger Knabe (1871) mit ſeinen Eltern Schulen. 1805 ernanute Mayı r 
y 9 a - un Schulte es e * Fe z 2: 20 ar a = 
ſoll durch eine Vorunterſuchung feſt Affiitenten gesubt. Diejer Erfte Aftiitent ift zur Zei nad den Ver. Staaten und nad Ghicago gefommen. A. J. Sabatt | Bolizei inwalt. In 
geſtellt werden, deren Ergebniß als Herr Willard GE. MeFwen, ein geborener Allinoiier — — früh * Handwert ergreifen A.J Sabath. ıter der Verwaltung von 
— 64 m KR “ | von ichottiiher Abfunft, welchen Die zähe Bebarr: | MD arbeitete bis zu jeinem 19. Kabre als Sol Im Jahre 1571 traf eines Tages ein fünfzehn beioflen Red dem im 
ei dgiltig zu betrachten iſt, ſofern der lichleit auszeichnet, Die das herporitechendfte Merk uitzer. Abends beſuchte der junge Handwerter aber jähriges Nüngelchen in Chicaao ein, daS auf drin; | NiftrationssMedhjel n at anif aber legt dor n i r 
Fortbhildungsſchulen, und ſobald er's möglich machen dendes Bitten von ſeinen wenig bemittelten Eltern wieder auf, zwei Jahre ie iend auf alle in i ommenen Ur 


Unterſuchungsrichter nicht ſelber zu-mal des ſchottiſchen Nationglcharatters bildet. Herr A | ger 
.i „uUhU2Lıl) 5 * rn er oe — t nad er eine x delsſe or * — X 1 Neuem aufacbeı 2 . Rn u 
| x ) Merwen it aus De Kalb County gebürtig, Fr bat | fonnte, machte er cine Handelsichule durch. worauf er in einen Heinen Stadt des deutiden Theiles von von Neuem aufgeben, il er u tadt:\ net o daß v ti es iungen 


6) P { — > 8* = ch auf Nor e 1i i * erwäh irde + 4 

gibt, daß vielleicht Einwendungen gegen eine gqute Schulbildung genoſſen und im Jahre 187 eh — — a — Vohmen mit Lürglic) bemeilenem Neifegeld in die | MDäblt wurde, aates Wafhington e ıtbiam bielt nach 

gt * nla 9 . ur ‚ - | * u, Feldmen aus c ch 5 ar r ; > .g ; . + arnryıefa . . 05 . .r .n 

S e nn — damals 24 Kabre alt — das bicfige Union College | ıa8y. . en Welt hinaus geichidt worden war, weil er über'm 3 ar | K nzulehren. mihnen gehörte auch der Junge 

ſeinen Befund gemacht werden könnten. of Law abſolvirt. Nachdem cr ni mit Gdiward | er gg ug *— gg ne ge Passage Waſſer ſein Glüd juchen wollte veicht iſt dem Kna— Ralph R. Sradien. Adr danſen erſelbe kam wieder nach Chicago 

Drittens. — Zum Schluß jeder — Ruſſell aſſoziirt geweſen, ging er 18 eine | A Den nn . | ben die Suche nicht geworden, und gerade rajch ift Herr Bradlen hat im Nabre 1802 feine Studien | u eHeimkehr ni zu bereuen gehabt, 
.. ıbe * it Her Tba⸗ — J Tach I 18 D Rechte. 01 elber Jahre dd 44 er EZ 5 2 * 2 auf Der juriitiichen Mi ; x 5 lee Sei: 

Eingabe in Zivilprozeſſen n ſoll in ang ar t mit Seren Gbas, Denen ein, Die | wurde er bier zur Advofatur zugelaffen. Seither | 5 Dim auch nicht gelungen, aile Die Sindernifle zu | @ er Juriſtiſchen Gel 

uU \ d 4 { en jd im folgenden Sabre wieder Iöfte, liegt er bier, in Theilbaberichaft nit et überwinden, die ibn vom Grfolg trennten. Schließ verſith beendet, war 

genau angegeben werden, über welche ur y mit Herrn F. B. Peaſe zu vereinigen. AS | Neieip, der Nechtäpraris — x Br Bolitit iſt — Nlich aber iſt er doch darchgedrungen. Nachdem er ſich einer vor dem App 

—2 534435 derr Deneer sahre J8096 von der Trainage: | Maplicı ee » —— als Agent ein kleines Bermögen erworben, ſtudirte denen Prüfung 31 

ah “eneenm im Je o d Drainage- Naplicek Repub Y & Nräfinens als Agent ein Feines Vermögen erworben, ftudirte ing 3 r \ . 

Buntte Die Stlageparteien ſtrittig nd; | Kommifiion zu ihrem Amval aewählt wurde, cr= | Yaztict Mepublituer, N “. — ——— IM. X. Sabath die Rechte, Gouverneur Altgeld er: | Im genannten Jahre trat er in anzlei der olizeirichter Severion tit erit 41 Jahre alt. Er 
4 * —8 u. ta se Deren Me&@wen zu feinem ten Aſſiſt⸗ ger ENLURERE ER — ————————— lannte ih n * MA⸗— —————— Firma Gopdrid id Vineent ein als di n san > y 2 tsinen (Slterr 

bei der Ermiderung auf die Eingabe ilt En Be me zu feinem erften Affiften: | fen Abtheilung des nationalen Kampagne-Ausihuf: | Lannte ihn Dann zum En Aubnler, — eg eg de Fe . ———— nit feinen Eltern aus 

“ RR ln fa li Rach der no im jelben Nabre erfolgten Erz | fes jeiner Wartei. 1807 wurde er zum Mitglied der | On machte ihm zum Rolizeirichter. Den Friedens yaber derjelben fich im folgenden mit den Ser imer ı egiſchen Heimath nach den Vereinigten 

yon dem Vertreter der Gege enfeite f ipp ühlung des Herrn Deneen zum Staatsanwalt er-Partbehbörde für die Wenſeite ernannt und türglich | vichter-Boften bat er don Gomvsrnem Tanner don | ren Yorin Golling um „€ ip alloytirzen Stgaten d» iit hr in Ghicago anfällig. Yon 

& . - . r die Tr aget zrde Her NM eftne flo * : N More u — Iurde er de 3 iteber er nen chf s \ 

e : a or Die Trainagebebörde Herrn Me&iwen zu Ddeifen wırıde er für ton Siebertiähriaen Ternti — Neuem erhalten und jo waltet cr noch jett als Rolizeis | Pirde er der Burccuvor v Der ne I , cher ein eifriges Mitglied Der repul niihen Ba 
und far zu ſagen, ob die fraglichen Na rolger, doc) legte Dderjelbe diefe Stelle nieder, —— le richter feines Amtes als ein Mann Der die Ver: Seit fih die Firma Goll oodrich arr und ei w er ſd zu Beginn der Achtziger Jah 
"I: Asrr ER ; 26% . > > . spp j — —— TE ni —— J u F v j any 
Bunfte den Ihatjachen gemap geſchil— als Herr Deneen ihn aufforderte, bei der Staats— hältniſſe, aus denen die „Fälle“ hervorgehen. mit Vincent im, Jahre 105 wieder gelöft hat : se ernannt. Gr verblieb in Dicfer 
dert worden find und Falls nicht 'n anmwaltichaft einzutreten. — In jeiner gegenwärtigen’ James C. Martin. denen er zu thun hat, beſſer kennt und ſie deshalb as Theilbaber in der rma Gobdrich * Ih ; Sabre lang, Anbirte bie Ri A er es 

er l r uus y.“ Stellung bat fih Herr MeEiwen als cin ebenfo ge: Aus richtiger zu verürtbeilen veritebt, als unzählige Anz | & Bradley. Ehe Herr dl eine e ei h in die Er una yı r ensrichter, wo— 


Kane County, I ebürti d 3 Zeit es: 
. wifienhafter wie fähiger i 1 e DEN) Sl ner. SE ig, und zur Zei ce 68 er Stelle vermöchte uf abın, hatte er in n Ar einen allaeın 1 va i tn Wo 
wiefern nicht. ) fähiger Jurift erwiejen, . 33 Nabre alt, ift Wolizeirichter Nanıes GC. Martin. dere es an feiner Stelle vermöchten. | ar Be = m bor einen allgcı ( Mayor ( zum iri En in * 
3 2 srisihs naht Ki ; > ; R . * IDt ats mat, { a) dom Je t hiee ste ıte. Da ver 
* * * Ephraim Banning. a A Mr Richter Arcı Ehytraus. ber bei Allem, was c heiindlichfsit un en Bela — 
demy und beſuchte dann bis zum Jahre 1885 die — — a —— Me 
j. i £ 381 Ro s — g s 3 8 WR og: : : e uſt⸗ n leiß ausgezeichnet und i eßt aner it 3 J tz rim edi Vo 
Nachſtehend folgen einige biogra— Der hekannte Anwalt Ephraim Banning wurde im | Staats Univerſität von Michigan zu Ann Arbor. Aus eigener Kraft emporgearbeitet, und zwar ums | fs ein — eähiaften nn — ei gen Sen 
hifde Notizen ö ber St icagoer An— Jahre 1819 in MeTonouoh Gounty, Ju, geboren. Dort widmete ex fih anfänglich in erfter Yinie dem | ter den ungünſtigſten Verbältniffen, hat fih der Su: | per Stadt. *— — ——— ——— en 6 ri > urn 
phiſche Vachdem er ſeine Studien beendet hatte und im Studium der klaſſiſchen Sprachen, da er beabſich-perior-Richter Arel Chytraus. Derſelbe iſt von Ge— —— ee — 

. . * J— * — * . at n — — — * 5 Nah % ı ma ’ vurde ı 
teälte, die ſich dem Publikum zur Wah— Jahre 1871 vom Staatsobergericht zur Rechtspraris tigte, ſich dem höheren Lehrfach zu widmen. Er kams burt Schwede, und armer Leute Kind, Als zehnjäh— John E. Kehoe. ‘ — —* — —— ze. 

a : Font — zugelaffen worden war, fam er im folgenden Jahre pater indefien von Diefer Xdee ab, ftudirte Die | riger Anabe fan er aus feiner jlandinadijchen Sei Aus den Staate Allinois gebürtige um r Bit IS — sabest. auf die 
rung bedrohten Rechtes empfeh en: nad) Chicago. Hier wählte er das Patent: und Han- | Redte und lich in: Chicago als Advofat nie: | math mit feinen Eltern nah Chicago. Cine bejonz | erit > Nabre alt, ift Herr ob 6 fe : | — 
delsmarfen Recht zu feinem Spezialfah umd hat es | der. Gr affoziirte fi bier mit Herrn Stephen T ders forgfältige Schulbildung erbielt er nicht, da= all. — an * zn 
s : Be e — HR ee ; ER ESS RIp ln) — B Erhieit er mit, DQ= | tig erfter ililtent Des tad van tr want —. We 
2. 3. Blum. in demjelben zu folhem Anjeben gebracht, dak er | May, in Firma Martin & May. Bald trat auch | gegen erwarb er fih durch eifriges Selbitftudium | Mehoe beiüchte die Wolfsic ee Branf 2. Weghley. 

Als Autorität in Burfafungefzagen gilt im Fach | Jeht allgemein als der hervorragendſte Vatent-An- | Noch der befannte Anwalt Brings in die firma cin, | alte erforderlichen Kenntniffe, und jhon im Nabre | mois College in Nadionville, aus de er Anderen | I Gal aAUs Sohn eines dortigen Antvalt8 ges 
freifen Herr %. X. Wlan, von ver Firma Blum & | malt im Welten angejehen wird. Gr ift fo ziemlich weide dann Dis zum ‚Tode des Heren Vrigas_ als | 1881 wurde er, nachdem cr zuvor längere Zeit im | peiläufign aud — | toren. b a s h Schulen feis 
Alum. Bor Staats — — sgeridhten, und | als Vertreter einer oder der anderen Partei, geivöhn Zriggs, Martin & May befannt war. Nah SHeren | Yureau des befannten Unmaltes yrancis Yadner | gangen it. Herr Keboe ie Y ter Materitadt und ven ilton lege in 
vor der fetten und höchſten Inſtanz, dem Bundes lich der ſiegreichen, an vielen wichtigen Patentrechts Brigas Tode beſtand die Firma unter ihrem erſten gearbeitet, zur Advokatur zugelaſſen. Gr verblieb in Jahre 1ER, Gr begab fich ırbeitete er einige N der 
Obergeri bet Herr Blum zahlreiche anſtößige Ge Prozeſſen betheiligt geweſen, die in den letzten fünf— Namen weiter, bis Herr Martin im Jahre 18951 dann noch einige Jahre bei ſeinem Chef, aſſoziirte * — * — 

Obergericht, hat Herr Blum zahlreiche anſtößige Ge f a * * d er e Fhef, aſſoz arbeitete dort in der Kanzlei des Senators Liner 1 ini 
fee beanitanvet, und deren Verwerfung, dewirtt. Undzwanzig Jahren dor den PBundesgerichten des bon ÖGoup. Altgeld zum sFriedensrichter ernannt | fih dann aber mit demnahmaligen, leider jeitber der= | md wurde 1800 zur Ausü der Rechtzpraris zu aufen velte folienlih ma Chicago Über, Vier 
Die betreffenten Fntjcheidungen gelten jeither als Weftens ausgefochten worden find. An der Potirit | Murde,. Zeit dem I. Mai 1897 fungirt Herr Martin | ftorbenen Richter Blante. In Ddiefe Firma trat aud | aelaflen. Nah Chicago fi Kg a 100 I noch Sehr jung, ıı Ausübung der Recht? 
mahgebend und find im dem legten Nahren jabflofe ift Herr Banning Nepublitaner, bat fich indeffen trug | ME einer der Richter am jtädtifchen Wolizeigericht | der jetige Staatsanwalt Deneen ein, und bis zur | jiher, Gr sand hier Totinet e Anftell ts re zugelaſſen, zog es aber tüchtiger Steno— 

ele Annens n 5 4 it Der ar nm Strafe . En g a 53 4 — 3 nn 2: * ber. ier ſoſorte Anſtell v v 
Male ausfhlangebend im anderen Kilagefällen ange: | bielen Drängens nod nie um cn Mahlumt bevor: | een duch teine | Trmählung dei Achleren zu feinen gegenwärtigen | purcan der Weltfirma Ar eur & 60 6 eu eine ihm übersra= 
zogen toorden. Das garökte Aufjeben im Yande uns ben. Nah dem Ableben des Bundesrichters Showal: an sführung Den Beifall aller Derjenigen erruns Stellung bieh die Firma Chytraus & Deneen. Herr Kohresfrift üben une Ah fe andit — 10 als teporter zu befleiden, che 
ter den fraglichen zeffen verurjachte der Fall | N * * nn > ara die Ernennung zu | gen, an Deren Mrtheil ibm etivas gelegen fein dann. ! CEhytraus erfreute fih als Antwalt  bejonders des | Ixo6 murde cı Bug, Bor ebörde der W te | er zu von begann Srfabrungen, Welche 

ü ; ee teten re deffen Nachfolger im Worjchlag gebracht torde Vertrauens feiner Landsleute iefem Umf * un re Her > bei jt gelammelt, fame 
„Zowman gegen die Noerthweſtern Eiſenbahn-Geſell denen Nacfolt rıchlag gebradt tpprden. ‘ a ertrauens jeiner Yandsleute, und Diefen Umftande u ihrem Anwalt gewählt. Seither machte elt, famen 
idait“, in welchem die 2 Berfaffungsmähigkeit des Pro: Souverneur Tanner bat Herrn Banning zum Mite Wir. P. Black. hauptſächlich hat er ſeine im Jahre 188 erfolgte Beer ee — EZ wärtia erirent 

s 4 . * lie n 56 Phhr in FR . -. 2 J r xurigeris 
bibitions-Gejeße? don Aowa involvirt war. Bert glied der Auffihtsbebörde für ftaatliche Woylthätig⸗ In ſeiner Jugend, wie ſein älterer Bruder, der Erwählung zum Richter zu verdanken. der Vertheidigung des Anaelkiaaten . dehnten wie 
Blum gewann ſeinen Fall unter Bezugnahme auf j füts-Anftalten ernannt, und in diejer Stellung be: | General John 8, Bad, ein tapferer Offizier wäh— Berr Keho a u ae oe * ch ſind —J 

— —— — * thätiat Herr Banning einen ebenio f N S ee $ dert Kchoe wird von feiner Partei als geivandter — 
die verbriefte Freiheit der zwiſchenſtaatlichen Han— — en 2 enjo fegensreichen wie rend des Bürgerkrieges, ſpäter ein vielgeſuchter An— Perry A. Hull. Volksredner geſchätzt ungastoejen. 6 
delsbeziehungen. Fine ziveite Niederlage brachte Herr anertennenswertben Wifer. Das Geieh, unter tvelz | twalt in Ziviljachen, ein Mann von ftarf ausgepräg= —— TR PL og, he 1er Der Gehirn 
Alım den Brobibitioniften in Jowa als Necdtsver- hem neuerdings im Chicago ein eigenes Augendge: | tim Semeinfinn, den er auf jede Weife befundete, Als Herr Perry U. Hull — aus Aſhtabula County, Ihomas Ianlor, ir, 
treter der Wpolejale Kiquor Dealers’ Aftociation ım | it organifirt worden ift, verdankt feine Entftehung | bat Gaptein William P. Vlad viel Haß, aber auch ©., gebürtig — nachdem er das Dinspale Kollege in — J — Koh Or * 
deren Prozeß gegen die Stadt Marſhalltown, Ja., Michigan abſolvirt und ſein Advokaten-Eramen be— Kanzleivorſteher im Kreisgericht iſt ſeit ſe ah⸗ Edward Maher. 
ein. Es handelte ſich dabei um rückſtändige Lizens 
forderungen in Betrage von 880,000. Die gegneriſche 


großentheils Herrn Banning viel Bewunderung erfahren wege x f q 
. viel underumg erfahren wegen der Xlutopferung, F i c $ Tarl Deri ii { 
i i itanden hatte, im Nabre 1871 nah Chicago far ren Serr Thomas Taplor jr. Terjelbe tt il 2: i : * 
— ee— cago Fam, = Aus ei r Krait, obne jede Unteritüßung ſeitens 
Seite war dur den Ober-Staatsanwalt von Kowa, 


&3 verfteht fich von felbit, daß die 
Unzuträglichkeit dieſes Mißverhält— 
niſſes zwiſchen den vorhandenen Be— 
—— und den überkommenen Ein— 

chtungen wenigſtens von Einzelnen 
* erfannt und gerügt wurde. Aber 
ven Tadlern ging ed, wie es ihres— 
gleihen nod” immer ergangen it, 
menigftens jo lange fie an Zahl und 
Einfluß nur gering find: fie wurden 
verlacht und verhöhnt oder „günftigjten 
Falles“ nicht beachtet. Aber mit der 
fortjchreitenden Entwidelung machte 
fich immer allgemeiner fühlbar, daß die 
Ausſetzungen, welche von \enen an dem 











der cr im Nchre 1886 Die Rert u der s Ye Er . 
P- 8. O Donneit. jog. Anarchiften ib De und wege F las ivar er völlig mittelles und mußte froh fein, das | mis qebürtig. Seine höhere Shulbilpung erbielt en | er Fon J ———— Set: die 
wit der er big zum Ende zu feinen Mlienten | * als Silfsarbeiter bei einem amderen Wovofaten | Auf Dem BBENTERRR BSt | ie en — 
bielt. Geihäftlih bat feine Verbindung mit jenem | Anterfam, der ibm ein Wochengebalt von ganzen 8 Bien ET on Merlin Mebiet. ls Wonokat lieh sc Ha | land gebürtig 1 n im Nabre 1R64. sehn Aabre 
berühmten Wrozeh ibm jahrelang fchwer geichader, | Fablte. Heute beſchäftigt Herr Hull in der Zim— BE er In En ee en ” alt, ı ie nen Flten nad Chicago. Dier befuchte er 
bereut bat er fie nie und er bat die Genuatbwung | merfludt, die er im Gebäube-ber Wtienbörfe inne | Juert in Bolton nieder. Bon dort Fam er tm nn "muhie 
erfcht, Daß. ihm neuerdings wegen des Manne bat, jelber eine ganze Anzahl von Gebilfen — und 05 ne Shkage. ter geienp cd Sum De ig de 1 em. Während er das 
bezahlt diefelben befier, als er jeiner Zeit bezahlt En re Klientel zu verihaffen u a A a wine 
ner Nachbarn Unterricht in den Clementarfächern. | u. Burn unung auch von Solcen gezollt Er rn u re — En ——— —— En Fleiß zur Auffüllung der 
Seinen Verdienit bielt er zufammen, bis er in pen | Wird, telche mit den einftigen Mlienten des Seren | 18 Adyotat und Sachwalter viel geſucht, verfügt * Chic cn Bar "Afociation ri jpäter zum Studium der 
Stand gejegt war, mit feinen Eriparniffen auf die | 2 2 feinestweng inmpatbifirt haben. An politifcher a über beveugenden Einfluß innerhalb der re: — — oh Diefeg Werbane zur YUusübung der 
Umiverfität zu geben, umd ziwar auf die George: | Dinfiht hat fi Kerr Wlad von jeher Unabhängigkeit | Publifaniihen Partei-Crganifation. Außerdem iſt ven Sat Pe as Waditehiee. 5 sen Michter gela 
toten Univerfitp_bei Mafbingten, D. G. Genügfam | des Handelns gewahrt. Trokdem iſt er verjchiedentz | X tn berborragender Weiſe an verſchiedenen wich— u a — e bald ſich 
| tigen induftriellen Unternehmungen betheiligt. Seit | eindes zum Kanzleivorfteber tm: gericht er banan. We IE Nor 
dem Jahre 1804 fungirt Herr Hull au al3 ciner | Nannt und bat feinen oft ſchwierigen Pilihten als bauen. WI seht 
de 
in 


Aus einem Landbezirt des Etaates Andiana ſtam— 
mend, bat Herr BP. 8. O’Donnell eine typiich ame: 
rikaniſche Karriere gemadt. Kaum jehszehn Jehre 
alt, wurde er Landſchullehrer. Im Sommer arbei 
tete er auf der kleinen Beſitzung ſeines Waters, im : 
Serbit und im Winter ertheilte er den Kindern ei: mutbes, den cr Damals als Anwalt bewieien, biels 


aus berechtigt waren. Und ſobald dieſe ten. Herr Blum aber verhalf ſeinem Klienten zum 
Erkenntniß ſich Bahn brach, machte 
man auch, ſo ziemlich auf der ganzen 
Linie, wen igſtens den Anfang zur An— 
bahnung der benöthigten Reformen. 
In den jährlichen Zuſammenkünften 
der „American Bar Aſſociation“, die 
zu ihren Mitgliedern die befannteften 
unter den Rechtsgelehrten des Landes 
zählt, wird immer lauter die Forderung 
nach Vereinfachung und Beſchleunigung 
der Rechtspflege erhoben. Und veuis 
licher noch ala dort wird dieje Forde— 
rung bon den Juriftenderbänden de3 
Staates Illinois und der Stadt Chi: 
cago aejtellt. Bon diefen beiden Ver- 
einigungen find in den lebten Jahren 
au die einleitenden Schritte gethan 
worden, um aus dem Wboofatenftande 
in Zufunft jene „Viel zu Vielen“ fern 
zu halten, melde bisher den Beruf 
überfüllen und den Ballaft desjelben 
bilden, melcher ihn in der öffentlichen 
Meinung herunterdrüdt. Bis vor 
Kurzem noch jtanden einem beliebigen 
Müpßiggänger, der über einige Munb- 
fertigfeit und einen gewilfen Grad von 
Biffigkeit verfügte, feine ernitlichen 
Hinderniffe im Wege, jofern er ji 
eines Tages entichloß, ſich als Advokat 
aufzuthun und fortan von feinem ver— 
meintlichen „Wi“ zu leben. Den Be- 
mühungen der „Bar Mffociation“, 
bezw. ihrer thätigften und einfihtigften 
Mitglieder, ift e8 zu verdanken, daß in 
viefer Hinficht nach und nad) Yende- 
rungen PBlaß greifen, daß zeitgemäße 
Änforderungen an Diejenigen geitellt 
werben, welche fich dem Rechtsſtudium 
und fpäter der Rechtspraris zu widmen 
beabjichtigen.. E& wird jet von an- 
aehenden Studenten der Rechte die Er: 
bringung eines angemefjenen Bil- 
dungsnachweiſes verlangt, ſowie die 
Abſolvirung eines regelrechten Stu— 
diums von mehrjähriger Dauer und 
am Schluß desſelben die Ablegung 
einer Staatsprüfung. Das iſt immer— 
hin ſchon eine Errungenſchaft. — Was 
die angeſtrebte Vereinfachung der 
Rechtspflege anbetrifft, ſo haben ihre 
Befürworter den Widerftand bisher, 
noch nicht zu überwunden bermodhr, 
welcher ihr in erfter Linie von jenen 
Rechtsfundigen zweifelhafter Güte ent- 
gegengefeßt iwird, die auch in unſe— 
‚rem Staate die Mehrheit der gejek- 
gebenden Körperſchaft zu bilden pfle⸗ 
gen. Es iſt ein Stück Arbeit geweſen, 
auch nur durchzuſetzen, daß dem, 
Staats-Obergericht, welches bis dahin 
— nach dem Muſter der wandernden 
Gerichtshöfe unſerer Altvorderen — 
abwechſelnd in Springfield, in Mount 
Vernon und in Ottawa getagt hatte, 
ein feſtes Standquartier in der Staats⸗ 
hauptftabt angemiejen wurde, — Was 


Siea. Epochemachend war auch jener Prozch in 
welhem Herr Blum in Samen der „German Sav— 





ings Want“ eine Gntjcheidung erwirfte, dab Pant: 
Attionäre bis zum vollen Betrage ihrer Haftpflicht 
nicht nur für den Betrag der Ginlagen einer banfe= 
rotten Want, jndern auch für die Zinjen dafür nad 
dem Banterott auftommen müffen. Umgeftoßen wur: 
den auberdem auf Betreiben des Herin Blum ver: 


SD und baushälteriich, nebenbei durch allerlei Arbeiten | ib von der demiofratiichen MWartei Durch Die lieber: i N 3 
jhiedene Ordinanzen, weldhe den Gejchäftsbetrieb der t 8— nd der linitand, daß iae de 
rt Kanzleivoriteber des Kreisgerihts und er bat Auch * walt und der Imitand 15 cimiq er 


für die Erneuerung jeiner hrpfen ragung einer Nichterkandidatu uscezeichne r⸗ * 

a a a d Zehrpfennige ſorgend, ſtu- te gung einer Nichterfandidatur ausgczeichnet Wwor= folder in beiter Weile Genüge getban. aın e D eini 
— * at Nabre lang, woranf er dann jein | den. MER Vereinsleben der Stadt nimmt Herr Taylor rege jeine — häufig in An— 

Advokaten Kramen machte — Schon ebe er zur ne B — dieſer Eigenſchaft mit großem Geſchick die Vor— % einsle en mir ad EN Herr Taylor regen mit -otoße Seutlidheit das 

Univerfität ging, hatten feine Nachbarn den banal Suin O’Brien. unterfichung in mebr verwidelten —— ges | : zen the = Univerfity, des Literary - fein Geihäft aus 2 Grunde verftehen 

eben exit voljäbrig Gewordenen als Kandidaten für Obgleih erit 27 Nabre alt, hat Herr Cuin DO’: eitet, als die meiiten jeiner Kollegen und des Atbletic Club. * 

den Staats - Senat aufitellen wollen, doch hatte er | Prien ſich doch bereits als Kampagnereduer wie Y S * — 

et abgelehnt. Nm Chicago ift Herr O’ Don: | aub als Anwalt einen neidenswertben Ruf erwor— Edward U. Dider. Sohn B. MeGoorty. om. Wiemers. 

nell jetzt ſeit fJünf Jahren anſäſſig, und im Verein ben. Seine Werediamfei 2 nft er sum | Fin echter Chicagoer Junge, der no viel von fi : . z . 

7 . Seine Veredfamfeit verdankt er zum Theil wohl | © 8» S M 2 * cagoer Junge, der no— RN ( Als in deutſcher Eltern in Louis geboren 
mit jeinem Bruder hat er ſich hier in ſeinem Beruf ſeiner Abſtammung. auf deren Rechn auch ſe a — = U. I it fer 0 taffaufetts gebürtig, | reden machen wird, ift Kerr John P. Mebooriy. | murde eichter Win. F. Wiemers dont Rreie ge 
eine merk: Stellung errungen, Den verftändigen | fchlagfertiger Wiß Lommen mag. Seine Recht — u 5 2 2 — Der Name desſelben wurde erſt in der Oeffent dt Terjelbe bat im einer Wa eitadt erit cine 
Bemühungen des Herrn O’Donnell, der als Wers | temutniffe bat er fih imdefen durch eige ee Et 2 ENORM EIN EEIND AUGE, ichteit genannt in Verbit ei ie ee, nt a 244 
ehr x aben = = ; a — —— u ) v N ! I nhorte > Kliar n * ictei Pfarrſe ⸗ ı die sntlihen Schul e } 
gebradt zu haben. Wei der Rolle, welhe Kerr Eher: | mittler einiprad, war es bauptjächlich zuzufcreis | Fleih erworben, und man jagt ihm nad, Dak er | Manderten jeine Fltern nad Wisconfin aus, und alS | shmwadlinnigen Mörders von Carter zu 

he dreigebnjäbiger Knabe kam er mit ihnen don dort, | peffen Wertbeidigung Mic& !pater Da BERIERTS UpperAlton abſolpirt. 
* ne ’ ' Die Redtst onichaft ftupdirte er auf dem biefigen 
er aber in Anbetraht des Treu ; De = Union 6 e of Yaw, und nachdem er (IRSH zur 


ı 
Trönler und Piandleiber erichweren jollten. — Herr 
bardt in deutichen Kreifen jpielt, dürfte es vielleicht ben, daß die Zroiftigkeiten mit den Gewerfichaftsver- fie auch zu vermwertben veriteht. Während Wayor F 
* ME im Jahre I&O8 nah Khicago. Hier beiuchte der junge 
teaten öffentlichen Meinuna sw Den ang des Pro Advofat relaffen word war, jchlug er jeinen 


Edgar Blum, das jüngere Mitglied Der firma, bat 
fih auch als Schriftiteller einen geadpteten Namen ge= 
macht. 

Mar Eberhardt. 





Gr iit einer ver befannteften deutjchen Namen 
Gbicagos, der über dieien Zeilen ftebt, und fein 
Träger darf fih rihmen, ibn durch ftrenge Pflicht: 
erfüllung und hervorragenden Gemeinfinn zu Ebren 





überrajchen, dak er jchon fehr jung mit feinen Gl: 
tern nah Amerita aclommen it und feine Schul 
bildung in der Stadt New Vorf erbalten bat. Als 
die Yamilie Eberhardt 1859 nah Cincinnati überfie- 
delte, widmete Sich unser jegiger Mitbürger dort 
dem Studium der Redte. Zur Npdvolatur zugelafien 
wurde cr im Jahre 1864. Er aenok damals die Aus: 
zeichnung, von Richter Stallo, dem berühmten deutſch— 
amerikaniſchen Juriſten, ſeiner Freundſchaft gewürdigt 
zu werden. Neſfem verdanft er wohl audh die Ans 
requng zu literarijcher Vethätiqung, der er jeitber 
fo viele von feinen Mußeitunden gewidmet hat. Serr 
Gberhardt war Mitarbeiter der Butz'ſchen Monats- 
befte, des „Nournal of Speculative Philoſophy“, der 
Yalor' ichen „Encvclopaedia of Political and Fconomi: 
cal Ecience and Inited States Hiftory”, jowie zabls 
reicher "anderer literarifcher und wilgnjchaftlicher 
Seltichriften. Seit 1868 in Chicago, fungirt Herr 
berbardt jeit 1875 als Friedens: und jeit 187 als 
Rolizeirichter. Er bat fich in Ddiefer Gigenjhaft den 
Ruf eines, cbenjo gerechtigfeitsliebenden wie humanen 
Mannes erworben und in der Achtung Aller jo be: 
feftigt, daß auch demotratiiche Yürgermeiiter ihn, den 
Nepublitaner, jtetS im Amte belieben. Am deutjchen 
Vereinsleben nnd an deutjchen Beftrebungen über: 
baupt bat Herr Eberhardt von jeber regen Antheil 
— Er, war zehn Jahre lang Präſident der 
deutſchen Geſellſchaft und gehört jeit der Gründung 
des Wltenbeims dem Direktorium diejer Anitalt an. 
Zur Zeit ift Herr Eberhardt auch ein Mitglied des 

Auffichtsrathes des „Illinois College of Yam.“ 

+ 6. Ramjay. 

Anwalt D * — (Zimmer 1005—1007 Unity 
Quilding) wurde im Sabre 1869 zu Martinspille, 
AU. geboren und it irlämndiicher Abfunft. Er trat 
als Knabe in feinem Seimatbsorte in den Dienit 
der „Vandalia Yine- und wurde mit der Zeit Tele: 
grapbift. Während er als folder zu Fait St. Louis 
beihäftigt war, nabın er in jeinen Freiftunden das 
Studium der Rechte auf. Noch ebe cr jein Advotaten⸗ 
Examen gemacht hatte, trat er in die Kanzlei des be— 
lannten Geither durch Mörderhand umgelommenen) 
Pürgermeifters Powman ein, Nahdem er auch nod 
zwei Nahre als Hilfs-Kaſſirer der Cat St. Louis 
Bank fungirt und gleichzeitig feine Studien anf dem 
MeKenpree College fortgejeht hatte, Wurde er zur 
Advolatut zugelaffen und praltizirte dann in Gaft 

St. Loui$ vier Nabre lang nit Auszeihnung als 
Anwalt. Im Serbit 1800 wurde er zum Mitaliede 
derStaat3-Yegislatur gewählt, worauf er in Spring: 
field zur Grwäblung des General Palmer zum 
Bundes-Scnator beitrug. Von 1891—18094 fungirte 
Herr Ramiayp als Yeiter des Wach-Verbandes der 
Telegrapbiften, in iwelder Stellung er fi durch 
eroße Knerpie und ein jeltenes Organijations:Ta: 
lent auszeichnete. Am Nabre 1804 wurde Herr Ram: 
fan zum Silfs-Staatsanwalt von Cook County cr: 
nannt. Er belleidete < Ant bis 1897 und darf 
fih rühmen, nie die Schuldigiprehung eines Schuld: 
lofen beantragt zu baben. Serr Ramfen gebört dem 
Freimaurer-, dem Odd Fellows-, dem Pythias-Rit— 
ter-Orden und verſchiedenen anderen ähnlichen Or— 
ganiſationen an, außerdem auch dem Ravenswood— 
Kluh, 


bänden, durch twelche das Zuftandefommen Des gro: riiong 3 war Derr Of'Br 
‚ 5 d 5 garo-HGHarriſons erſten Termins war Herr O'Brien einer Ditor 
ji er: Re a Er e Ep en : neo 5 * Dicker die öffentlicher 
Ben Serbitfeites in Frage geitelit wurde, im lebten der Gebilfen de3 Stadtanwwalt!, umd er bat fh in RE — — — magte eine Hoch⸗ 
Augenblick noch gütlich geſchlichtet wurden. diefer Stellung ganz bervorragend ausgejeichne hule duch umd erhielt dann eine Anftellung im | zeffes ausitbte, nicht vom Galgen zu cr ı ber it ir ——— Sbicaao auf. Ei ae 
ur) | Gejhäftsbureau der „Mail and Roft”, Vorläuferin, 5 , . Wohnſitz Dauer in Chicago auf. Es gelang 


mochte. Inzwiſchen ſind ſechs Jahre vergangen. ibn icon in hı > d inträgliche Wraris 


Seitber bat er am meiiten Durch die Getwandt % Dai News“ 3 on Mırkof & ; 
der „Daily News“, „in feinen Mubeitunden ttudirte MeGoortv, noch jekt fein T — ft 1808 i D: erwer San Nur { tiichtiger und 
ı r r e if al q 


| 
$ S 1 
6. S. Darrow, | von fich reden gemacht, mit der er in den Sch „ii 
& op smähtt 4r * 1 4 3 
— 15-8, gewählt worden ſenb r Anwalt feſt zu begründen. Seit dem 
und wurde im letzten Winte der demokratiſcher Ya ii einer der Hil hter im Kreisge— 
1 


1 = er die Rechte, und im ab 78 bei } eich— 
deneriag-Prozeh des Ueinen Heurd Walters die She 3366 hre I85 beſtand er. gleich⸗ ünierbaus der 
des Klägers vertrat. Er berſchafite Diele in auf Fitig, mit dem Türzlich verſtorbenen Richard Preu⸗ 
— 2 E a: | Ddergait,. vor dem Appellbof ei 9 eteramp 2 
830,000 Tantendes Zablungsurtbeil gegen die Stadt, Nachdem 5 Bu — ne. Minorität diejer Rörpericaft zu ihrem Wori f h j on Vorumterfuhungen, die er zu 
26 x < u r oc angere ı er $ 31 » . * Mad * = DI l Borunt r u 
welches aber nicht diefe, fondern Die City Nailway | Miller & iFroft aearbeiter, machte at er, von | erforen, einem Poften, den er mit großer Schlag leiten zeichnet er ficb ebenfo febr Dur die 
Go. und verihiedene Kijenbabn=Gejellibaften zu | 1880 jelbititändig, ging aber — Ba fertigfeit ausgesüllt hat. An jeinem B fiher Sr ichfeit aus, mit der er dei zu Werte acht 
triedia ıb Sans IM I#s u p JO wie, dan x zwel Jahr Jarı mt Berrn MeGoe di Jor 4 5 — Ile u m e —* ade W 
befriedigen haben werden. Gegen die Anwälte dieſer Henn M. Matthews einen Xbeilbaberichaftz-Wer- Herrn MeGoorih die Jovialität ſe | wie durch die ırbeit der Werichte, welche er über 


er 2 . ad 6 N'Mrin + der Mrosch- & nd D rohr 38 Ih “ SH ur | er — 
reitS als blutiunger Mann zum Staatsanwalt er; | Gelellihaften bat denn Serr © Brien pei der Brosch: | trag ein, der zwölf Jabre ang Zelt Sei | ud der große irreunbestreis, mel durch | das Grgebnik der Unterfuchungen abitattet 
= : ——— anp batte. Seit | piejeihe erwirft, lobmende Ar beit in Hülle und Fülle, : RE 1 


wählt worden war, nad Chicago. Er veritand es, fich verhandiung DD rue gebabt, und das ift | 1887 ift Kerr Dider einer der Ranzleiborfeher des | 
auch bier rafch zur Geltung zu bringen. Wald war er ihm to — gelungen, dag ihm Darüber fogar | Mreig gericht. Theilbaber in feiner Privatpragis ift Louis Kiſtler Kidham Scanlan. 
ein a von Korporationen vielgejuchter Anz vom Richter Komplimente gejagt. wurden. jeit 18094 Herr Harıy M. Carpenter. € 1 — au rn et. jprü ( elsfah beitimmt, trat 
walt. Er bekleidete eine Beitlang eine Stellung al D i chon als 11jähriger Knabe kam Herr Louis Kiſt- Gidbam u erit bei i Anw 2% 
Nehtsbeiftand einer der größten Bahngefeliduften — David & or Beer. Andrew 3 Ryan. ler, im Jahre 1846. aus ſeiner elſaſſiſchen Heimath ! Anobam i i er ta * We Reken 
des Yander, Iente diefe aber nieder, um als eriter ‚Aus HamiltonGountpn, O., gebürtig, hat Herr Da: — en e Ba mit jeinen Eltern nab \merifa. Die yamilie lich Zeit in Kontor der groben } enbandlung bon Mur. 
Aftiitent des Korporationsanmwaltes in den Dienft der | PD S. Geer in jeiner Nugend mehrere Jahre in der : Als Anwalt und als Mann ‚aleih populär ift | fich hier im Nocheiter, N. Q., nieder, wo der Knabe IR. nd e . län inen Drrebftubl ae- 
Stadt zu treten. Um fich freie Hand für die öffent: | Yundes-Urmee gedient, ebe er fi Anfangs der Acts Andre. I.Ryan, Obgleich jeineiyäbigfeit umd jene ein= | eine qute Schulbildung erbielt wud Sich beionders ii ) e er Chieago⸗ 
lie ————— jeiner Anfichten zu verihaffen, gab ziger Nabre zu New York dem Studium der Rechts: flußreichen perjönlichen Verbindungen ihn neuerdings | auch eine gediegene Kennt der Hafiiichen Spraden | Yan abfolnirt ( verblich er Ge aan. Zeit 
toifjenichaft widmete. Am Jabre IS86 zur Ausübung | Pur jeine Erwählung zum Stadtanwalt, politiih | erwarb. Nahdem Herr Kittler im Naore 184 fich in Mills & ‚ham, umd. hatte bei de feibe "@ele 
ter NRehtspraris zugelaffen, fiedelte er bald darauf | in den Vordergrund gedrängt haben, ift er doc fein | Chicago niedergelaffen hatte, wurde er als Lehrer deS | aembeit, in — 4 Bee — 
nach. Chicago über. Hier iſt er ſeither ſowobhl als Ade Volitiker von Fach, ſondern ſetzt ſeinen Stolz ledia- Griechiſchen an die Northweſtern Univerfity ‚berufen. | welde it — an ade SEREEO REN 
pofat wie auch als einflufreicher republifaniicher | lich darein, fih in feinem Beruf auszuzeichnen. Was | Dort hat er in diefer Eigenia’t bis zum Aabr © 1RT8 ö N en a Ta se * 
wegungsfreiheit. Ge egenmwärtig iteht er in diejer Sins Parteimann umd befonders aud durd jeinen Eifer | er im biejer Sinficht bisher erreicht hat, ift fiherlich | gewirkt, fih in der Biwiihenzeit aber beitändig am | ftone 5; „et Golf, im dem Brosch Wesen DeB gros 
fiht ganz unabhängig da, und obwohl feine Dienfte | IM der Bethätigung praktiſchen Chriſtenthums be— ſchmeichelhaft für ſeinen Ehrgeiz. Bei der letzten deutſchen Vereinsleben in Chicago betheiligt. Im | ken Wahlhetru zu Columbus, O. 7 J— 
Nkannt geworden. Herr Geer iſt einer der Diretktoren S-adtwahl war Herr Ryans Gegentandidat ein genannten Jahre machte er ſein Advokaten-Eramen Die irma Mills & abam beiteht don länaf 
| Des Hamilton Klub, lebenslängliches Mitglied der | mweitbefannter und beliebter rifp-Amerikaner. Dab | und gab dann .jein Lehramr auf. Ein Xghre \ ie Br — En ee u 2 zn 
Sentralbebörde für die Stadtmijfion und Mitglied | ibm Derjelbe feinen _wejenz..gen Abbruch geiban bat, | wurde cr zum Friedensrichter ernannt, im welder | jeßt mit. unter den erfte Eu — — 
des Ordens-Übergerichtes der Votbias-Ritter. Er ge: | fpricht für Herem Noans periönliche Belichtheit. — | Stellung er drei Termine hindurch berblich. Der tioften Chicagoer Kriminalanwälte aufgezählt 
es 
ls 


Meit über Chicano hinaus befannt al? uner: 
Schrodener Bertreter feiner vobitale n Ue berzeugungen, 
ſewie als vorzüglicher Redner und Juriſt iſt Clarence 
S. Darrew, zur Zeit Chef der Firma Darrow, 
Thompſon & Thompjon, Herr Darrom famı dor etiva 
zwölf Jahren aus Aihtabula County, O., wo er be: 


er audı dDiejen Poiten auf, Er war dann einige Jabre 

lang mis den Herren Golling, Goodrih und Vincent | 
afloziirt, empfand aber auch dieje geichäftliche Ver: | 
bindung als eine Behinderung jeiner politiihen We: | 


als Anwalt aud jekt noh von jehr zahlungsfähinen 
Klienten viel in Anſpruch genommen werden, findet 
man ihn doch alle Zeit im Vorkampfe für den „Fort: 


ſchritt auf der ganzen Linie“. 2 J— en Eee 225 a s * 
hört verſchiedenen Vereinen n, welche ſich die Foͤr- Ein tüchtiger und eifriger Anwalt, füllt Herr Ryan qusgedeönte Bekanntenkreis, den er ſich al Frie werden 


— 8 derung der Zivildienſt-Reform angelegen ſein laſſen auch ſeine amtliche Stellung in beſter Weiſe aus. zri worb ficherte ihm ſpäter ei 
— Ernit F. Herrmann. und betheiligt ſich in ſeinem Wohnbezirk, der 32. und es wird ihm von Leuten, die mit den einſchlä— ee Beate 9* ———— iwäter eine ei Abner Smith. 

Mitglied des Stadtratbes wie Herr Goldzier und | Ward, mit Eifer an dem Leben innerhalb der repu= | gigen Verbältniflen vertraut find, die Anerkennung 2% e ee Aus feiner Heimathb im Staate Maffachuiett3 fam 
tie, Diejer als Gegenfandidat eimes gefürchteten | blitanifchen Bartei Trganifation. Er nennt fih mit | gezollt, daß die Nehtsgeihäfte der Stadt, melde in Sohn BB. Ahrens. Herr Ahuer emitb im Nabre 1867 —— 4 Jabre 
Beutepolitilers ſchlimmſter Art erwählt; iſt Herr Stolz einen Mitbegründer des Meſtinley-Klubs, der ſein Dedartment ſchlagen, noch unter feinem feiner Zu den befannteften nd angsicehenften Mitgliedern | alt, nad Gbicago. Hier trat er in das Adpofatenz 
der Anwaltsfammer Chicagos zäblt Herr John ®W. | bureau des Herrn . ek ein, madie nad 
Ahrens. Derfelbe ift au Deutichland gebürtig. Als | Ablauf der vorgejäriebenen tzeit jein Gramen 
er drei Nahre alt war, im Nahre IS54, wanderten | als Anwalt und wurde on Herrn Stark jo= 
feine Eltern nah den Wereinigten aaten aus. | fort als Geichä heilha nommen. Als der 
Sie ließen fih in der jchönen Mififiippi = Stadt | Chef der Firma id ige Nat darauf ftc 


E 7 2 € s 2 ns: ey r s_, n * 2 . 2 
Frnft $. Herrmann aus der 2]. Ward. Die Lauf: | 1896 in der 32. Ward in’s Leben gerufen wurde, | Vorgänger jo umfihtia und fo prompt beforgt wor: | 
x ite reiß e— ? 3 * : £ m n - 
In weiteren Kreijen befannt geworden ift Gere | Tavenport nieder. Nu diejer weitlihen Hochburg eis | verband Kerr Sm Hp mit Herrn Qurgett, 
| 


babn defjelben it eine typiſch⸗amerilaniſche, obſchon und glaubt feſt an die Aufgabe des amerikaniſchen den ſind, wie jetzt unter ſeiner Leitung. 
er — en wen ift, und zwar | PVoltes, den Orient‘ zu zivilifiren und zu verchrifte 
aus Dresden. Nah den Vereinigten Staaten fam | lichen. o ? St i 
er (1866) mit jeinen Eltern, als er jehs Aahre alt J em d — 
war. Er beſuchte hier die Volksſchule und trat M. 3. Quinn. 


dann als Laufburſche bei Henry Gramford, dem 2 m | Kobn 9. Smulsfi durd) jeine, mit Indofli 
— — a en a H. S si ‘ it, „ndofirung der 
Alfe Urjache, auf jeine Laufbahn ftolz zu fein, bat | Municipal Noters’ League erfolgte Erwählung zum 


derzeitigen Anwalt der Burlington-Bahn in Dienit. basiert Mm. x, Oui — 
Nachdem er ſpäter noch einen Kurſus der Handels: en M. 3. Cuinm von Önde Park, Ders ftadträthlihen Vertreter der 16. Ward. Als tÜücti: 
c 


ichule von Bıyan & Stratton durchgemacht, wurde 
er Auchbalter und arbeitete als joldher im Yanfe der 
Jahre für die Firmen €. W. & &. Parpridge & 
Go., Montgomery Ward & GCo., Lewis NReinah & 
Go. und Michael Coben & Son. — Sein Advofaten- 
Gramen beftand ‚Ser Herrmann im Nabre 1801, 
und es tft ihm feitber aelungen, eine ebenfo aus: 
gedehnte wie einträgliche Praris zu erwerben. An: 
dem er als Stadtratb fungirt, bringt er der Kir: 
gerſchaft thatſächlich e in Opfer, denn er nimmt e3 
fchr ernit mit jeinen Plichten als Alderman und 
erwendet auf die Erfüllung derfelben einen fehr aro= 
Ben Ibeil feiner Zeit. 


nes fernbaften Deutihtbums ift Kohn ®. Ahrens der Name der neuen Firma hatte bald einen 

aufgewachjen, und dort hat er fih als junger Menn | beileren lang, als er alten zu eigen gr weſen. 

dem Rechtsſtudium gewidmet, das er ſpäter in Chi— Nahre 1803 wurde Serr Smitb zum 

cago ‘fortjeßte. Bier wurde er im Nabre 1872 zur | wählt, und in 2 zer 

Rechtspraris zugelaſſen und hier ſchlus er für die Termine, welche zweds Ve— 

Folge auch ſeinen Wohnſig auf. Mit der Praris als ſattgefunden hat, befindet er fi \ jekt er im 

Advofat begann er erit im Nabre 1875, nachdem er | Amt. Seine Umparteilichfett u. ie Slatheit "der 

längere Zeit im Sekretariat des Superior-Geriht3 | yon ihm abarc en Sheibungen. werben im 

georbeitet hatte. Ohne fih ausſchließlich auf dieſes Fachkreifen allg in — 7 * 

Fach verlegt zu haben, iſt Hert Ahrens doch von — D—— 

jeher vorwiegend mit Grundeigentbums - Angeles Srederid R. Babcock. 

genheiten beſchäftigt geweſen, und in allen Fragen, n I 

die auf jolhe Bezug haben, gilt er al3 Autorität. DEEDERIG R. Vabco —— der Firma Wi infton 
ab De vor wa : Sahren in Mils 


George M. Stevens. ar geboren. Er bei die Staats⸗ 

Aus Canada, und zwar aus der Gegend von Wa: X — — madte daun noch 
terloo in der Provinz Quebec gebürtig, iſt Herr en icago a Fe 
George Mariden Stevens, doch fam derjelbe mit jei: * a rn J —* Il äffig. Als 
nen Eltern fon in frübeiter Nugend, um 1850, Be A Fe nA Korpora: 
nach den Vereinigten Staaten, und zwar nach_der De ER ee 
Allinoijer - Staat3:Hauptitadt Springfield. Dort 
bejuchte George erit cine Veri3= und da inn Die Doch 
ihule, um darauf nah An Arbor,. Mich., zu ge: 
beu umd dort die Nedte zu ftudiren. Nach abaelegs 
tem Grasmen ließ er fih in dem Städtchen Nobo: 
mis, NU., als Rebt3:Praftifant nieder. Er gewann 
bald einen Ruf, und nab Wenigen Jahren ſchon 


— Rn \ 
elbe ift aus \rland gebürtig umd erbielt dort nur | ger junger Anwalt und Miteigenthlimer einer ftarf 2 
eine Flementarjebulbildung. Sın Nabre 1870, fnapp verbreiteten poiniſchen Zeitung war er jcho 2. 
18 Yabre alt, wanderte er nah Amerifa aus, und | Her unter jeinen Stammes — — * ich. 
zwei Jahre ſpäter traf er in Chicago ein, in der Herr — iſt erit 23 Bere it ——— — iebt. 
Abſicht, die abgebrannte Stadt aufbauen zu helfen. dürüe erbielt er dor t an die Ant on — 
Das iſt wörtlich zu nehmen. Herr Quinn war näm— Shulbldiung. eine GIt = — N 1er: 
lich damals Tagelöhner, und er hat bei zahlreichen | 35 Jahren nad) u Ler. Fasten. a: En 
Bauten tüchtig mitzugegriffen, u. A. beim Bau de3 | Anabe wurde bier in die a ue - 
Qundesgebäudes, das fürzlich abgetragen worden ift. fpäter ur die NRortbiweitern Iniverfit Malt 
Später war er im Armour’jchen Schlahtbaus ange | Nachdem er dieie IR abjolpirt hatte es * 
ftellt, aber bei der Ginrihtung der . Rullman’ihen | nächit als Mitarbeiter in die bon feiner R — 
Fabriken in Hyde Vart finden wir ihn bereits als grümpete Zeitung An bis — das Mit 2. gr 
Aufieher wieder. Er mu c$ Wohl veritanden haben, | ner Rehtöpraris u folder Pethätigu ur pen Tel 
fi in der Gegend populär zu machen. 1884 wurde | mehr lich. Herr Emulsti ik feiner Yarterfelung 
Friedens — B. 3 
Glayton ©. Grafts er zum Friedens und Boligeitichter gewählt und | nach Republitaner. Es beikt, daR ſeine Freunde ih° 
. immter wiedergewählt, bis Snde Parf der Stadt Chi— demnächit für die Kongreß-Kandidatur des Bezirts in 
Gin gejuhter Advofat und einflußreicher Partei: —* —— wurde. Dann wurde er auf Em: | Norjchlag bringen werden. i = 
führer ift Clayton E. Grafts. Derjelbe ift wieder und — erasast. Wat Selheriaie W m —— 
twieder zum Mitalicde der Staats-Yegisl Ä un. ‘ — et iſt er geblieben, 
worden und we zwei Terminen als ee nur während der Smift’ichen Verwaltung leiftete er Eimer 8 Barrett. 
Kepräfentantenhaujes fungirt. Werfihiedene von den als Demokrat auf die Stellung Verzicht. Obgleih ein gejuhter Anwalt, it Herr Elmer €. 


wichtigiten deſetzlichen Maßnahmen, die in den letzten n * Borrett in den juriſtiſchen Kräſen der Stadt doch 
Jahrzehnten im Staate getroffen worden find, ders Knight & Brown. befier als Mitbegründer und Sefretär des Chicago 
danfen ibm ihren Urjprung. Auch erwies er fich in Die beiden Mitglieder der bekannten Anwaltsfirma | College of Ya befannt, einer Suriftenicule, aus 
feiner _ ‚Stellung als Sprecher des Repräjentanz Pi & Prown — Glarence U. Knight und Bauf | Melder viele von den erfolgreihften jüngeren Advos | Murde er von feinen Mi tbhrgern al3 ihr Vertreter 
tenbaufes der_ Zegislatur als meiiterhafter Par: | Lromn — ftanmen aus Pessenry County, X., wo | Faten der Stadt berporgegangen find. Herr Barrett | in Pie Staats-Vegislatur geihidt. Auf ieitere vo— 


lamentarier. Herr Grafts ift 41 Nabre alt. Zum | ibre Väter zu den eriten Anfiedlern der Ge gehört jelber nob zur jüngeren. Generation. Gr itifche 9 te 
tr Oral N . gend ge: I — litiſche Aus zeichnungen verzichtete er indeſſen. 
erften Male in die Legislatur gewählt wurde er 182 | hörten. Herr Aniabt trat im Nahre IRT2 als „Lehr, | Murde im Jahre 1802 zu Ralanitzoo in Michigan ges | fh im Nabre IR®5 in Chicago nieder, u 
boren und erbielt feine Ausbildung tbeil3 in Den ; 22 RT Zr: ea A —— 
bier al3 Spezialift für ZSaden, die in’s Handel < dechts and der Wahl 


und wiedergewählt in den Jahren 184, 1886, 1888 ling“ bei der hieſigen Anwaltsfirma Spafford, Me— in 2 
IR, 1892 und 1894. In allen dieien Sigungen if | Deiv & Wiljon ein. Zwei Jahre „goaft a —* euren — —— ‚beil® bon | faiagen, mit der Zeit eine jchr,einträglihe Prarıs 

er der anerfannte Mortführer der Ddemofratiichen | volljährig geworden, Murde er in Ottawa vom — —— en. —— er u ber „nei berichafft. tie. &r beincht 

Seite des Haujes gewejen und mutbmaßlih ift er | Staats-Obergericht zur Nedtspraris zugelaffen._ Im en jur Aus Übung der Rider: are beitan= , = nn. M 9. kn as P7 Es 

no& nicht zum legten Male Mitglied der Körperihaig | Jahre 1877 afloziirte er _fih mit Herrn Medaw, | gelaffen worden war, lieh er fih 8 ae Bictor Elting. feinem Srimatbstante, und Kanten 6 bie 
— — Wobufis bat er > Muftin, fo dab | einem jeiner früberen Chefs, trat aber aus der | und erwarb fi bier bald eine zablreihe Klientel. Kanzleivorfteher Pictor Glting dom Superior: tern Univerkt Tarauf fu a. Ye Re dt 
er jeßt aljo ein Vollbürger der Stadt Chicago iſt Firma a:s, als er zwei Jabre jpäter zum Hilfs | Auch verfchiedene große Korporationen machten ibn | Gericht entitammt einer bolländiicen Familie, Die I e jein Staat3eramen au Lich er rar —* 
und im Falle ner Wiedererwählung mit noh mehr Stadtanwalt ernaunt wurde, Et verblieb in dieſer zu ihrem Rechtsbeiftand. Kerr Barrett gebört einis | feit fat 240 Nabren im Ulfter Goumm, R. Q., an: Advotat in Ebicago nieder. An jeine — —— jo 
Derehriguug ale früher im Deren Namen iprecpen | Stellung, bit cr im Nchre 1885 jelber zum Stadt: gen der bedentenditen -gefelligen Bereiniquagen der | jäffie ift. Er beiuchte die Kolumbia Univerfität und | wobt als au im politiichen“ und ——— —— 
tönnte, Bei feinen Nahbarn und Allen, die ibn nä= | anwalt gewählt wurde. Nach Ablauf ſeines Amts- Siadt als Mitglied an Alnion Leaque, Atbletic, | machte jpäter no einen Mechtsfurjus auf der | der Stadt bat er feitber eine —— 5 ar veben 
ber tennen gelernt haben, erfreut Herr Grafts fih | termins uabm er Die Nechfeprazi wieder auf und j Marquette, Yincoln Club u.j.iv.) und erfreut fih in | Staats-Univerfität in Anı Wrbor durch. Im | lung errumgen, und jeine — —— e Stel⸗ 
großer perſönlicher Beliebtheit. jegt gebört er zu den meiftvefhäftigten Anwälten l dieſen allgemeiner Beliebtheit. Staate- Mihigan wurde er, im Jahre 18%, au ! lang nah im awfiteigender Richtung. — 


Julius Goldzier. 

Der Name Julius Goldzier zählt zu den beitbe- 
fannten der Stadt. Sein Träger, zur Zeit 45 Jahre 
alt, ift aus der jehönen Kaijeritadt an der Donau ge: 
bürtig, tam aber ion als 42jähriger Knabe nad 
den Vereinigten Staaten. Seh3 Nabre jpäter traf er 
in Chicago ein, wo er bald in den deutichen Wer 
einäfreifen zu großer Beliebtbeit gelangte. Er bil- 
dete fih bier bald zum Wpvofaten aus und 
wurde im Jahre 1877 zur Ausübung der Rochts« 
praxis zugelaflen. Es fehlte ihm in Diefer nicht an 
(Frfolg, und er erwarb fih das Vertrauen jeiner 
Mitbürger in jo bobem Make, daß cs allgemeine 
Befriedigung verurfachte, al8 er im Nabre 18 von 
der 2. Ward in den Stadtratb acihidt wurde. An 
diefer ‚Körperichait zeichnete er fih dur jeine FFrä- 
bigfeiten und Durh den Eifer, iweldyen er im Ins 
terefie des Gemeinweiens an dem Tag legte, in jo, 
hobem Mahe aus, dab man ibn zwei Nabre jpäter 
im den Bundestongreh tmäblte; feine Wiedererwäb: 
lung für den nähiten Termin erfolgte nur deshalb 
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‘ n den inzwijchen verftorbenen Anwalt W. ©. Gaudy 
Beitehenden gemacht murben, durch⸗ von hier nd — berühmte Rehtstundige vertre⸗ 





(Fortickung von der vorhergehenden Geite.) 
John S. Miller. 


Zu den hervorragendften Rehtspraftifanten der 
Stadt aypört Kerr Nohn ©. Miller, der unter 
Mayor Wajbburne ftädtiicher Korporationsanmwalt 
geiwejen ıjt und damals in dem Prozeß, welchen Die 
Stadt wegen des UWferreht3 mit der Jllinois Benz 
tralbahn führte, fid) duch aroßesGeihid auszeichnete, 
Kerr Miller hat auch der ftädtifchen Erziehungss 
bebörde Lange als Mitglied angehört und im Dieler 
Gigenichaft jowie als Anwalt der Schulbehörde dem 
Gemeinweſen ſehr ſchäßenswerthe Dienſte geleiſtet. — 
Herr Miller iſt aus dem Staate New Vork gebürtig 
und hatte ſeine Ausbildung zum Advolkaten ſchon im 
Oſten erlangt, ebe er im Jahre 1874 nah) Chicago 
fam, um fich bier niederzulaflen. Er fand hier den 
Glibogenraum, den er fuchte und hat e& verftanden, 
feinen Wlag in dem Gedränge zu behaupten, welches 
fpäter aud) hier angehoben hat. 


Chas. Turner Brown. 


Als Sprößling einer angefehenen Yamilie bon 
Quritaner-Herfunft in Vermont geboren, verbrachte 
Shas. Turner Brown feine Augend im Staate New 
Hampihire. Gr bejuchte al3 Jüngling ein polytedhe 
riiches AInititut in Philadelphia und wurde Zivil: 
Angenicur, Nahdem er 'ünf Jahre lang für vers 
hiedene Kijenbahnen und drei Jahre im YBurcau 
3 Stadtingenicur3 von Bofton gearbeitet, fam er 
a* Chicago und ftudirte hier die Rehtswifienichaft. 
t hatte dabei die Abdficht, Patent: Anwalt zu wer— 
en, und zwar Patent:Anwalt für Fälle, die in's 
Najchinenfacd) oder in das Gleftrizitätswejen ſchla— 
en oder Heizvorfehrungen betreffen. Der Erfolg, 
selben Herr Brown in feinem neuen Berufe bat, 
eigt, dDak feine Vorftudien als Angenieur ihm für 
iefen jebr Ddienlich gewejen find. Herrn Bromwns 
anzlei befindet fich jeit fünf Jahren im Unity 
Auilding. 


Louis Baitrup. 


Fin geborener Däne it Herr Louis Baftrup, Mit: 
glied der befannten Firma PBaitrup & DO Meill. 
Herr Paitrup iit jeit dem Aahre 1886 in Chicago 
anfäjig und gehört ebenjo lange zur Anwaltsfam: 
mer des Staates Allinois. Bald nah jeinem Gin 
treften in Chicago affoziirte er ſich mit dem jetzigen 
Richter Gibbons, mit dem er vorher in Keofut, \a., 
yelannt geworden war. WS Herr Gibbons dann 
um Richter gewählt wurde, gründete Herr Baftrup 
»it Herrn Hugh O’Meill zujanımen eine neueryirma, 
oelhe rajh zu Vertrauen und Anjeben gelangte und 
‘ten der ganzen Stadt zählt. — 

er Hinſicht iſt Herr Baſtrup, 
nesgenoſſen ſowohl als auch in 
ameritaniſchen Kreiſen, ein gern 
und verſchiedenen hervorragenden 
hochgeſchätztes Mitglied an. 


ꝛſehener Mann, 
lubs gehört er als 


John C. King. 


Der Chef der bekannten Anwaltsfirma King und 
roß erhielt ſeine Schulbildung in Cincinnati, O. 
ichdem er dort im Jahre 1871 das St. Mary's 
lege abſolvirt hatte, wurde er zunächſt Lehrer, be— 
zte ſeine Freiſtunden aber, um ſich zum Advokaten 
szubilden, und wurde im Jahre 1873 zur Aus— 
ung der Rechtspraxis zugelaſſen. Fünf Jahre lang 
te er dann in Cincinnati, in Theilhaberſchaft 
einem Herrn Morrow. Im Jahre 1858 ſiedelte 
r Sing nach Chicago über. Es gelang ihm hier 
h, ſich eine geachtete Stellung im Gemeinweſen 
eine einträgliche Praxis zu erwerben. Seit dem 
re 101 iſt er mit Herrn Groß aſſoziirt, und die 
na King & Groß zählt ſeither zu den bekannte— 
und erfolgreichſten der Stadt. 


John Fitzgerald. 


"ofizeirichter Fisgerald vom Toten of Zafe tft eine 
befannteiten Perfönlichfeiten in jener Gegend, 
> in Den Neiden jeiner demofratiichen Parteige: 
fen, tie bei Allen, die ihn näher kennen, allgemein 
icht. Se Ernennung zum Friedenstiihter fand 
acer Zeit gemeinen Beifall, und jobald Ddiefelbe 
Kätigt war, wurde der Manor von vielen Seiten 
Jegangen, dem jopidlen „Sohn“ die Polizeirichter: 
Ye zu übertragen, twaS der Mayor aber audy wohl 
ohne vieles Pitten getban hätte, war e5 doch als fi: 
her anzunchmen, daß Herr Figgerald fih als der 
rihtige Mann für den Plab eriweifen würde, was 
ja denn auch eingetroffen ift. 


Simeon P. hope. 


Mit dem Staate Slinoi3 groß geworden zu fein, 
nn Er-Richter Shope fih rühmen. Derfelbe ift aus 
son, D., gaeboren, aber jchon alS er zwei Nahre 
war — 1839 — fiedelten jeine Eltern nah Zi: 
über. Sie ließen fih in dem Städtchen Mar: 
5 in YaSalle County nieder. Ahr Sohn ftudirte 
yoria die Rechte und ließ fih als Advofat in 
„on Kountn nieder, Nachdem er vorber jhon zwei 
al zum Bezirfärichter gewählt worden war, wurde 
im Nahre 1885 zum Mitgliede des Staat3:Ober: 
vichts gewählt. Nah Ablauf feines Amtstermins, 
Sabre 1804, lehnte er die Wıcedernomination ab, 
machte fich in Chicago beimifh und ift hier bin= 

ı Kurzem cin jehr gefuchter Anwalt geworben. 


4 


nn 


LEyman E. Cooley. 


Finer der bekannteſten Zivil-Ingenieure des Lan— 
des iſt Herr Lyman E. Cooley. Derſelbe wurde im 
Yabre Conandangna im Staate New Vort 
„eboren ort und in der Stadt Troy genoß er feine 
Echulbildung. Sein Gramen als Zivil:Ingenieur 
Seitand er 1874 auf dem Renflelaer Rolytehniichen 
SAnititut, Am jelben Jahre noch wurde ihm eine Yehr: 
Helle in jeinem Fach an der Nortbiweitern Univerfity 
n Gvaniton übertragen, die er bis zum Nahre 1877 
cbielt. Zugleich war er dDamal? längere Zeit Mit: 
Ledaftcur der Fahichrift „Enginerring News“. Geits 


ISO zur 
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ber bat er mit einigen der bedeutenditen Ingenieur: 
Arbeiten te Yandes zu thun gehabt. Für das Pro: 
ainirung Cbicagos intereflirte er fi 
mit der Planung und Förderung 
5 hat er vom 18891805 jehr viel 
— rere Jahre lang war er Mit— 
der D hörde und ſpäter ernannte 
dieſe ihn zt em fachverſtändigen Beirath. Im 
Jahre 1306 war er Mitglied der Tiefwaſſer-Kanal- 
Kommiſſion, die in einem werthvollen Bericht ver— 
ſchiedene Bauten für eine Verbindung der Binnen 
ſee'n mit dem Ozean in Vorſchlag brachte. 1808 
ſtudirte er an Ort und Stelle die für den Nicaraqua— 
Kanal in Vorjchlag acebradıte Route und wurde dann 
zum beratbenden Angenieur der Anternationalen 
Sanalgeiellichaft gewählt. Der „Weftern Society of 
Engineers“ gebört Herr Gooley jeit 1875 an. Er iit 
zeitweilig ihr Sefretär und jpäter auch ihr Präfi: 
dent gemwejen. Kerr Kooley it amerikanischer Vize— 
Präfivdent des Nuternationalen Tieftwafler-Ranal: 
Nereins und Mitglied des Umerifaniichen Vereins 
der Ängenienre, jomwie der Academy of Eciences. 


23. E. Fuds. 


Gine der werthpolliten Pereicherungen, welche die 
mediziniihe Wiffenichaft in dem legten Nabhrzrhnten 
eriabren bat, und Die es ihr in geradezu wunder: 
barer MWeije ermöglicht, den Sitz lörperlicher Uebel 
und Die ondere Art von Strankheiten feitzuftellen, 
it Die 6 ung und Anwendung der Rocntgen': 
ihen X ‚len. Sier in Ebicann ftcht der treif: 
liche Elek echniker Wolfram C. ein 
Sohn des 
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ſten Hugo Fuchs — jeit fünf Jahren einem jog. 
NRocntgen-Yaboratorium dor, das muftergiltig einge: 
richtet ift, Die gründliche Sadlenntnik, mit welcher 
Herr Fuds das Laboratorium leitet, fommt den 
Herzten, welche dasjelbe zu den angedenteten Zweden 
kenusen, jebr zu ftatten und wird pon ihnen freudig 
(nerfannt. Serr Fuchs bat in jeinem Spezialfach 
berihicdene jehr wichtige Verbeflerungen eingeführt, 
tie feinen Namen in den intereflirten Kreiien weit 
über Chicago binaus in ebrendfter Weife befannt ge: 
macht babın. Bejonders erwähnenswertb ift eine von 
Seren Fırds erjundene Vorrichtung, Die 8 ermög: 
Ticht, mittel der Roentgen: Photographie auch jog. 
gien:Geihmwülfte genau zu unterjceiden. 

— 


Chicago als Runſtſtadt. 


„Abendpoſt“, Chicago, Samſtag, den 30. Dezember 1899. 





Sein Streben nach dem Schönen. 


Daſſelbe iſt vorerſt noch Unterſtrösmung, macht ſich 
aber vielfach bemerkbar. 


Malerei, Bildhauerei, Baukunſt und Muſik. 


„Wer als Fremder nach Chicago 
kommt,“ ſchreibt Elia W. Peattie im 
„Atlantic Monthly“, „und Niemanden 
hat, der ihm die gaſtlichen Thüren der 
Stadt öffnet; wer dieſe nur in ihren 
Hotels, ihren Theatern und ihren 
Straßen kennt, den überkommen hier 
unangenehme Regungen. Iſt der 
Fremdling aus einer der wohlregulir— 
ten, kultivirten und vornehm ruhigen 
Städte im Oſten dieſes Landes, oder 


| 
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aus England oder Deutfchland Zuges | i 
| Die anderen beiden Bibliotheten jind 


reift, jo wird er hier dur fürch— 


terliche Mibtöne aus feinem friedlichen 


Gleihgewiht gebradt. 
Stadt fnöcheltief im Schmuß, 


Er fieht die | 
bon | 


Dualm und Rauch eingehüllt, von mils ' 


dem Lärm erfüllt und vom Kampfes 
toben des Lebens ganz in Anfpruch ges 
nommen. Er fieht nichts als MWirr- 


wart, und der Dunft und der Raud), | 


welche der Drt ausfpeit, lagern über 
ihm mie gräßliche Gefpeniter.“ 


mit Rüdficht auf die Umbemittelten; als 
Eibliotheten eingerichtet wurden, mach= 
te man die Benußung derfelben frei, 
und für menigftens eine bon Diejen 
großartigen Sammlungen wurden Bü- 
cher mit befonderer Rüdfichtnahme auf 
Mechoniter und Handmerfer aller Be— 
rufstloffen angefchaift. Große Büche- 
reien gibt e8 jet drei in der Stadt. 
Die ſtädtiſche Bibliothek hat Zweigſta— 
tionen in allen Stadttheilen, damit den 
Benutzern Zeit und Geld erſpart wird. 


Privatſtiſtungen. Bei den Bücher-An— 
ſchaffungen haben die Leiter der drei 
Anſtalten ſich weislich einander die Fel— 
der abgegrenzt, ſo daß für die Befriedi— 
gung auch der verſchiedenartigſten An— 
ſprüche geſorgt worden iſt. 

Auch in der Kunſt wurde hier wie 
bei allen anderen Dingen echt demokra— 
tiſch vorgegangen. Durch die ſelbſtlo— 


ſen Bemühungen einer Anzahl von ſehr 


Mit der Zeit — ſelbſt wenn man ein 


Fremder bleibt inmitten der zwei Mil— 
lionen Mitmenſchen, welche die Stadt 
bilden — erfährt man jedoch einen 
Sinneswechſel. 
mehr abgeſtoßen, ſondern intereſſirt. 


durch Geſchäfte in Anſpruch genomme— 
nen Männern und Frauen entſtand 
das Kunſt-Inſtitut. Den Zugang zu 


demſelben machte man ſo frei wie mög— 


Man fühlt ſich nicht 
| etwa 


Man merkt, daß wenn jolches je und | 


irgendwo der Fall gemejen, Handel und 


| bormalige Straßenaraber. 


Wandel hier in epifcher Form auftres | 


ten. 


Wie das dumpfe Drohnen mäd- | 


tiger Bauten, fo fühlt man das Häm= | 
mern der Bulje diefer Stadt, und man | 
entdedt, daß, mas man für Mißton ge 
halten, in Wirklichkeit ein großartiger | 


Röythmus it. Der trübe Himmel, die 
Ihmusigen Straßen, die rauchige Luft, 
die dunfelgekleideten Gejtalten in den 
Straßen pafjen harmonifch zufammen 
— dieje Stadt befindet fich bei der Ar= 
beit und trägt ihr Arbeitsfleiv. Mit 
Ruß bededt, jteht fie am Ambos und 
mit mächtigen Streichen jchmiedet jie 
ihren Balmung — das Siegerjchmwert. 

Wer nach Chicago fommt, um hier 
fein Glüd zu juchen, wird, falls er eine 
zartere Ionart gewöhnt ift, durch Die 
Behandlung, die er hier erfährt, ver= 
iwirrt und geärgert werden. Er ent- 
dedt, daß er Erfolge aufweifen fünnen 
muß, menn er bemerft werden will, 
daß er wirklich in Noth fein muß, falls 
er Hilfe haben will. Wenn er in be= 
jcheidener, anfpruchslojer Weije feinen 
Meg geht, wird ihn Niemand beachten. 
Uber jtet3 und immer, ob er arm oder 
reich, gefund oder franf ift — wird die 
Stadt ihn anbrüllen; falls er erjchridt, 
brüllt fie doppelt fo Taut mie zubor. 
Shre Hochöfen und Schmieden, ihre 
Kabelbapnen und Spndifate, ihre 
Schlahthäufer und Weizengruben (die 
Börse), ihre Speicher und Eifenbahnen, 
ihre gierigen Arbeiter und gierigen 
Milionäre und die Boote auf ihrem 
fchmukiaen Fluß — fie Alle brüllen. 
Schlieflihd wird er unvermeidlich zu: 
rücbrülen. Er wird behaupten, Chi- 
ccgo fenne weder Frieden noch) Muße, 
meder Ehrgeiz außer einem jolchen ma= 
terieler Art, noh auch Weligion 
oder höhere Gefittung. Zumeilen wird 
er fortfahren Derartiges zu behaupten, 
auch nachdem er feinen Jrrtdum Thon 
erfannt bat, mweil er es Chicago nicht 
verzeihen fann, daß es ihn mit feinen 
fommerziellen Verlodungen aus dem 
Heim jeiner Jugend Jortgezogen hat 
und fort von den Dingen, die ihm einjt 
lieb und theuer waren. Er legt der 
Stadt alle Schmerzen des Heimmehs 
zur Lait, das ihn durchzudt, und er 
verleumbet jie, wie es Schidjal junger 
Städte ijt, verleumdet zu werden. 

E3 gibt in Chicago ITaufende bon 
mohlerzogenen Leuten, die, nachdem fie 
hinter fich gelaffen, was einft ihr geifti- 
ges Leben ausmachte, jeßt den Weg 
zwifchen ihrer „Office“ und ihrem 
Heim zurüdlegen ſtumpf wie Kubhirten 
den ausgetretenen Pfad zmwilchen Feld 
und Stall einheritapjen. Sie fennen 
bon der Stadt nichts, das nicht längs 
ihres Weges liegt oder das fich nicht in 
der täglichen Gejchäftsroutine in Er=- 
fahrung bringen ließ. Solche Leute 
grollen, daß Chicago für fie nur des 
Dollars wegen Bedeutung habe; und in 
ihrem Egoismus vergeflen fie, daß au 
fie felder nicht mehr für Chicago be= 
deuten. 

An Wirklichkeit hat fich aber hier, 
im Geheimen meniajtens, doc) au 
bon je jehon der fünftleriiche Sinn be— 
thätigt. Vor dreißig Jahren jchon be= 
fam Chicago feinen erjten herborragen= 
den Maler; etwa gleichzeitig richtete ein 
berühmter Bildhauer feine Wertitätte 
hier ein, und fand jich eine Anzahl jun 
ger Leute zujammen, um Dante in der 
Urfprache zu lefen; Dann bildete fich die 
Bromning-Klaffe, als erjte ihrer Art 
au” ameritanifhem Boden; darauf 
entitand ein Frauenflub, ber erite von 
vielen, welcher aber bis auf den heuti- 
gen Iaq der leiftungstüchtigften einer 
geblieben iſt. 

Das waren die erſten Anzeichen einer 
Sehnſucht nach der Schönheit und nach 
geiſtiger Erholung bei den Männern 
und Frauen von Chicago — Männern 
und Frauen, welche zugleich dabei wa— 
ren, im Aufbau einer Stadt das Er— 
ſtaunlichſte zu leiſten, was die Ge— 
ſchichte der Menſchheit kennt. Es war 
unvermeidlich, daß ein ſolche Stadt in 
ihrem ganzen Sein etwas vorwiegend, 
ja geradezu gewaltſam Demokratiſches 
erhalten mußte, und daß in ihr bei 
dem Streben nah Schönheit wie nad) 
allem Anderen Allen die gleiche Gele- 
genheit gefichert wurde. Als Park— 
anlagen in den Stadfplan aufgenom= 
men wurden, gejchah eS in erjier Reihe 


‘ Künftlern 


lich. Die Anftalt zahlt gegenwärtig 

Zaufend Schüler, darunter 
Sprößlinge der reichjten Familien und 
Im Inſti— 
tut befindet ſich eine permanente Aus— 
ſtellung, die ſehr ſchätzbare Werke ent— 
hält, und häufig werden auch berühmte 
Kollektionen aus der alten Welt und 
aus dem Oſten zur Anſicht gebracht. 
Unter den Lehrern und unterweiſenden 
der Anſtalt befinden ſich 
Männer und Frauen, welche den ver— 
ſchiedenſten Richtungen angehören. Ei— 
nige find fonjervativ und hängen an 
alten leberlieferungen; andere find 
Zeitungs = Jluftratoren, welche die 
Dinge nur fo jehen, mie fie wirklich 
ind; andere wieder Jind ehemalige 
Schüler des Jnftituts und andere wie- 
der Wusländer, melde fortwährend 
über den Mangel an „Lünftlerifcher 
Atmojpbäre” Lagen und lamentiren, in 
der fie in ihrer Heimath zu athmen ge= 
mwöhnt waren. Erfreulich ijt es, daß 
eine Anzahl diefer Lehrer feit Jahren 
an Beitrebungen theilnehmen, welche 
darauf abzielen, auch die weiter weitlich 
gelegenen Städte mit Künftlern und 
deren Werfen befannt zu machen. 

Die Fertiaftelung des „Fine Art 
Building“ hat der Künftlerwelt ein 
Heim gegeben und den gejelligen Ber- 
fehr unter den Mitgliedern vesjelben be= 
deutend gejördert. In einigen Stod- 
merfen des Baues haben Maler und 
Bildhauer ihre Ateliers aufgefchlagen, 
in anderen findet man Mufiter, Lehrer 
ber Bühnenfunft, jowie Saminler von 
Raritäten und antiten Erzeugnifjen 
der Steinfchneidefunft. Auch haben fich 
perichiedene Klubs in den Räumen des 
Haujes heimisch gemadt. Da ift au- 
nacht der Chicago Woman’sClub, eine 
Bereinigung, die Breife für Künftler 
ausfegt, jich um die weiblichen Infaffen 
der Polizeigefängnifle kümmert, mit 
Bolitifern, vom Mayor abwärts, df- 
fentliche Fragen diskutirt, Bamphlete 
Ichreibt und gelegentlich glänzende Feit- 
lichkeiten veranftaltet. Sodann der 
„Horinightly“, ebenfalls ein Fraien- 
ud, der ITüchtiges leiftet, aber jeine 
Mitgliedfehaft nicht über einen ziemlich 
eng gezogenen Kreis ausdehnt. Nicht 
weit davon liegen die Gemächer des 
Carton Klub mit feinen werthvollen 
Sammlungen funjivoller Ginbände, 
jeltener Bücher und vorzüglicher Holz— 
Ihnitte, Stable und NKupferjtiche ıc. 
Aus Zeitungsleuten und Schriftitellern 
refrutirt fich der Klub der Hundert und 
Eins. Zu einem anderen Klub gehören 
ausschließlich reiche junge Damen, mwel- 
che unter Yabritmädchen Umichau hal- 
ten, diefelben geijtig und materiell zu 
fördern fuchen, womöglich Freundichaf 
mit ihnen fchließen und fich fo bemühen, 
menigftens hie und da die Kluft zu 
überbrüden, mwekhe die Günftlinge des 
Glücks von deſſen Stieftindern trennt. 
Endlich gibt es im „Fine Arts Build— 
ing“ noch das,Kleinegßimmer“, das mit 
dem Atelier des Malers Ralph Clark— 
ſon in Verbindung ſteht, und wo ein 
kleiner Kreis ſich ein Mal wöchentlich 
um einen gemüthlich ſummenden Sa— 
movar verſammelt, ſobald es zum 
Malen und Meißeln zu dunkel gewor— 
den iſt. Um in dieſen Kreis aufgenom— 
mer werden zu fünnen, muß man ein 
Kunytmwert geichaffen haben. So haben 
Scrijtiteler, Maler, Bildhauer, Ardhi- 
tekten und Muſiker Einlaß gefunden 
und ſogar ein Kritiker oder deren zwei, 
denen man nachſagt, daß ihr Urtheil 
etwas gelte. Obgleich nun künſtleri— 
ſcher Erſolg die Vorbedingung des Ein— 
tritts in dieſen Kreis iſt, hat man aus 
demſelben Alles verbannt, was auf 
künſtleriſche Thätigkeit ſchließen läßt. 
Die Staffeleien und die Thonklumpen 
ſind verhangen, die Schreibpulte und 
dos Piano geſchloſſen — hier wird 
einzig und allein Geſelligkeit gepflegt. 

Dem „Fine Arts Building“ hält ſich 
nur der „Verein der Künſtler und 
Kunſt-Handwerker fern. Derſelbe 
hatte ſeine Amboſſe und Löthöfen 
früher hoch oben im Women's Temple 
aufgeſtellt. Jetzt finden ſeine Zuſam— 
menkünfte im Hull Houſe ſtatt. Er be— 
ſteht aus Männern und Frauen, die 
ihre Dachſtübchen zu Schmieden einge— 
richtet haben, in ihren Kellern an Zie— 
gelbrennöfen hantiren und ihren Haus— 
rath ſelber anfertigen. Sie wollen 
Original-Arbeiten ſchaffen oder keine. 
Sie ſchmieden Gold undSilber, drucken 
auf Handpreſſen Bücher, für die ſie die 


ö— — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — — 





Typen ſelber gezeichnet haben, und die 
ſie ſelber illuſtriren. Zwei Brüder, die 
dem Verein angehören, bekunden ſelte— 
nes Talent im Entwerfen von Zeich— 
nungen für Buchdeckel, ein anderer jun— 
ger Mann aus dem Verein hat es mit 
Arbeiten derſelben Art zu nationalem 
Ruf gebracht. 

Was die Schriftſteller der Stadt an— 
geht, ſo befindet ſich unter ihnen we— 
nigſtens einer, der auf Meiſterſchaft im 
Styl Anſpruch erheben kann; ein an— 
derer weiß das Leben und Treiben der 
Stadt mit photographiſcher Treue zu 
ſchildern, und Andere wieder beſchrei— 
ben das Leben im fernen Weſten 
im Weſten, „der einen freien Blick in 
ungemeſſene Weiten“ geſtattet. — Der 
„Chicagoer Roman“ iſt 
ſchrieben, ebenſo wie der „amerikani 
ſche Roman“, und vielleicht läßt ſich de 
eine ebenſo wenig ſchreiben, wie der 
andere. Wer über Chicago ſchreibt, 
der fühlt ſich verpflichtet, der Welt dieſe 
ſtürmiſche, ſchreckliche Stadt, die keine 
Ermüdung kennt, zu erklären durch 
Anführung der Kräfte, welche in ihr 
thätig ſind. Das iſt aber eine ſchwie— 
rige Aufgabe. Chicago hat einen lei— 
denſchaftlichen Lebensdrang; es iſt an— 
maßend, hochtrabend, halb trunken vor 
Stolz; es iſt aufgeblaſen ob ſeiner 
Wohlthätigkeit, ſeiner Großherzigkeit 
und ſeiner Findigkeit. Wie ein trotzi— 
ger junger Mann ſeine Tugenden und 
ſeine zarten Gefühle ängſtlich verbirgt, 
ſo verbirgt Chicago ſeine Sehnſucht 
nach der Schönheit. Einmal freilich, 
bei der Weltausſtellung, hat ſie derſel— 
ben der Welt gegenüber Ausdruck gege— 
ben, aber dann — als ſchämte es ſich 
ſeines Vertrauens riß es die Pracht— 
bauten wieder nieder, oder es überließ 
den Flammen, dem Sturm und den 
Händlern mit altem Eiſen dieſe Zeug— 
niſſe „einer Stunde der Tollheit und 
der Luſt“. Erſt nachdem die verräthe— 
riſche Schönheit zerſtört und das Volk 
zurückgekehrt war zu ſeiner Arbeit und 
ſeinem Alltagstreiben, wagte es der 
Welt wieder offen in die Augen zu ſe— 
hen. 

Wie ſteht's nun in Chicago um die 
Baukunſt? Was kann zu Gunſten der 
vielen tüchtigen und ſtrebſamen Archi— 
tekten geſagt werden, die hier eineStät— 
te für ihr Wirken gefunden haben? 
Ein Verdienſt muß ihnen, obgleich die 
Häßlichkeit Chicagos nicht beſtritten 
werden ſoll, zuerkannt werden. Man 
muß es ihnen laſſen, daß ſie eine ſehr 
wichtige Konſtruktionsform, die Han— 
dels-Architektur, geradezu geſchaffen 
haben. Der „Wolkenſchaber“ aus 
Stahl und Glas und Terra Cotta — 
ein füihnes Bauwerk, dem Ort imd fei- 
nen Bebürfniffen Lejtens angepaßt — 
tritt bier in feiner Vollendung auf. 
Das „Marquette Building“ darf man 
vielleicht als das ideale Kontor-Gebäu- 
de des Landes bezeichnen, meil es nicht 
nur allen Anforderungen entfpricht, Die 
äiman an ein folches ftellen muß, jon= 
dern mweil auch geine Ausſchmückung 
eine angemeflfene il. Die For: 
fcherthätigfeit des berühmten Jeluiten, 
deſſen Namen das Gebäude 
trägt, gelangt darin in Moſaik— 
gebilden und in dem Wand— 
ſchmuck der Rotunde zur Darſtellung; 
das wilde Gethier, welches der For— 
ſcher in dem von ihm durchreiſten Ge— 
biet vorgefunden hat, iſt hier von dem 
Skulptor Kemeys lebenswahr nachge— 
bildet worden, und die Indianer, un— 
ter denen Marquetie fich aufgehalten, 
ireten in den porzüglihenDNeill’fchen 
Medaillons in die Erfeheinung zurüd. 


— Ebenfo vollfommen in feiner Art ift | TIER Een 
| 4 Gewicht auf Geſelligkeit legte, und da 


das Waarenmagazin von Marſhall 
Field de Co. an der Fifth Ave. — Es 
dürfte im Lande nur wenige Gebäude 
geben, die ſo ſolide gebaut, ſo zweckmä— 
ßig eingerichtet und in ſo wirkungsvol— 
ler Maſſigkeit aufgeführt ſind, wie das 
Auditorium, und wenige Bauten über— 
haupt zeigen eine ſo edle und ruhige 
Front wie die Erſte Chriſtuskirche am 
Drexel Boulevard. 


Von den Wohnhäuſern Chicagos 
läßt ſich freilich nicht behaupten, daß ſie 
einen irgendwie typiſchen Styl reprä— 
ſentiren, es ſei denn, man wollte die 
ſcheußliche Mode ſo nennen, nach der 
man dem Auge eine 25 Fuß breite 
Steinfront bietet und ſich dann an den 
drei anderen Seiten mit gewöhnlichen 
Backſteinwänden, durchbrochen von 
Brandleitern und ſchmuckloſen Holz— 
veranden des Betrugs ſchuldig bekennt. 
Wäre die Stadt enger an einander ge— 
baut, ſo ließen ſich dieſe Verbrechen am 
guten Geſchmack beſſer verheimlichen, 
ſo aber bringt der noch vorhandene 
freie Raum fie an den Tag. — Much Die 
foftipieliaen Villen an den Boulevards 
machen feinen harmonijchen Eindrud. 
Geld ift für diefelben in verfchwenderi= 
Tcher Weile ausgegeben worden, und da 
ftehen fie nun in verblüffender Wb- 
mwechslung, Nabahmungen von allem 
Möglichen, vom Florentiner Palaft bis 
zur Nitterburg — viele Meilen lang, 
an den Promenaden in den drei Stadts 
tbeilen und weit in die IImgebunag hin— 
aus. Ein Pferd ermattet, wenn es von 
der alten Heimftätte der Familie Mi: 
Cormid aus die Tour längs der See: 
ufer = Villen zu machen hat, über den 
Lincoln Park, durch den Sheri- 
dan Drive oder Kenmore pe. big 
nach den Vororten. NWußerdem aber 
aibt eS unzählige Straßen, Hunderte 
und Hunderte von Meilen lana, an de= 
nen die einfürmigen Wohnungen der 
weniger Bemittelten jtehen, und bier 
zeigt fich die Chicagoer Bauftunft von 
ihrer häßlichiten Seite. Die Kinder 
diefer Diftrikte, die Frauen, welche fel- 
ten nur über ihre nächfte Nachbarſchaft 
herausfommen, muß diefe Stadt, ſo 
Tollte man benten, in der That unge- 
heuerlih dünten., —  Diefen Leuten 
gegenüber, deren Arbeit Chicago ver- 
dankt, was es ilt, haben “jene, melche 
die Botfchaft der Schönheit zu fünden 
vermögen, Die fchwerfte Werantmwort: 
lichkeit. Und es gibt Deren, welche 
fich diefer Ihatfache bewußt find. In— 
mitten der dicht bevölferten Arbeiter- 
bezirfe erijtiren etiwa ein Dubend Sied- 
lungen, imo die höheren Fächer des 
Wiffen!, mo fremde Spracden, die 
Künfte und die verfchiedenen Zweige 


des Kunſthandwerks aelehrt werden. 


noch unge= | 


Die aröhte davon ift das Hull Houfe, 
welches unter der mweifen und gebuldi- 
gen Leitung von Jane Addams ſteht, 
die zahlreiche und opfermillige Mit- 
arbeiter gefunden hat. Jahr um Jahr 
haben viele von den fulturell zu höchit 
jtehenden jungen Männern und Frauen 
der Stadt-ihre Kräfte vereinigt, um 
den gegenwärtigen Strom von Licht 
und Schönheit in Fluß zu bringen, 
und jebt darf in der That gerühmt 
merben: e3 braucht hier fein Sind nach 
Wiffen zu hungern, Niemand mit 
fünftlerifchen Sjnitintten irgend welcher 
Art braucht fein Talent verfümmern 
zu laffen, weil eg ihm an Gelegenheit 
fehlt, daflelbe zu entfalten. 


Dft wird behauptet, Chicago Jet 


' graufam. Wenn das der Fall, fo tit die 
ı Graufamfeit auf alle Fälle unbeabiich- 


tigt. m Grunde genommen ift die 


| Stadt zart befaitet; wenn fie mit ihren 


Millionen 


| 
| 
| 


| tit ernitlich bemüht, 





| gage reicht 


pon eifernen Hufen einen 
Mann oder eine Frau zerjtampft hat, 
fo meint fie aus zahllofen Mugen und 
das Gefchehene 
durch Wohlthaten an Anderen wett zu 
machen. Wan mag jagen, daß das 
mit dem Streben nach dem Schönen 
nicht3 zu thun habe. Dem ift aber doc) 
fo, denn die junge Stadt in ihrer Ehr- 
lichteit und ihrem demofratifhen Füh- 
len bat, wenn auch unflar, da3 Be- 


miffen, wenn die Gefellichaft als jol- 
che zum Genuß des Lebens und feiner 


wie e3 ja nicht anders fein fann, two 
feelenlofe Spndifate und Korporatig= 
nen herrfchen, aber das eigentliche Pu- 


blitum bat fich ein Ideal bewahrt, und | 


ı Stinhäarrıt2 
Stabsarzts 


Alles war vollzählig beiſammen, nur 


es beeilt ſich, daſſelbe wieder zu ſäu— 
bern und blank zu putzen, wenn immer 
die Räder der Selbſucht und der Hab— 
gier es beſchmutzt haben. 

Chicago aufzubauen war eine weit 
ſchwierigere Arbeit, als man ſich's bei 
einer Fahrt durch die Straßen der 
Stadt wohl vorſtellen mag. 
Ort ruht auf ſandigem Schlamm, der 
einſtmals von den Fluthen des Sees 
überſpült wurde. Seine Hochbauten 
ruhen auf eingerammten Pfählen, ſeine 
Straßen haben durchweg erſt künſtlich 
hochgelegt werden müſſen, und viele 
Meilen lang erſtreckt ſich zu ihren Sei— 
ten ſolides Mauerwerk als Unterbau 


der Häuſer. Hunderte von Ackern Lan- 


des ſind erſt in den letzten Jahrzehnten 
dem See direkt abgewonnen worden, 
der nun, zürnend über den Raub, gegen 
die Einfaſſungsmauern donnert und 
die Uferpromenade unterwühlt. 

Das bedeutende 
des Chicago Orchefters wird von eini= 
aen freigebigen Bürgern gededt. Nur 
fo ift e8 möglich, daß auch gering be= 
mittelte Mufitfreunde fih der beiten 
Mufif der Welt erfreuen fünnen, bon 
begeifterten Künftlern zur Ausführung 
aebracht unter der Leitung eines Diri- 
genten von höchiter Begabung. 


mit der Großjchlächterei erworben“, 
fagte einmal ein Herr, der zur Zeit 
Präfident des Kunftvereins war, „aber 
das ift fein Grund, meshald wir «3 
nicht für gute Bilder und für Die Bflege 
der Kunft überhaupt ausgeben Jollten.” 
—- +0 


Das Pekko⸗Kartell. 


Bon E. dv. Geiersberg * 


Eine fleine deutfche Garnifonftabdt. 
Das Regiment murde von einem 
Dderjt geführt, der außerordentliches 


er reich und die Kommandeufe außer: 


| ordentlich gaftfrei war, fo gab er im 


Minter mehr Gejellfchaften, als es für 
die Iafchen der verheiratheten Offi- 
ziere qui war. Denn e3 tjt nın einmal 
in einem Offiterforps genau jo wie in 
der anderen Gefellichaft, daß man fich 
nicht jtet3 einladen laflen tann, ohne 
fih zu revandiren. Das Revandiren 
aber foftet Geld, und die Leutnants- 
troß des. obligaten Kom— 
mißpermögens der Gattin faum für 
des Lebens Nahrung und Nothdurft 
aus. Aber der Leutnant it noch nicht 
in der ſchlimmſten Lage, weit unan— 
genehmer können einem Kompagnie— 
chef derartige geſellſchaftliche Verpflich— 
tungen werden, wenn ſeine Frau und 
er ſelbſt ohne andere Einnahmequellen 
ſind als das Dienſteinkommen. 

Dem Leutnant verzeiht man vieles, 
und man 'ſieht darüber hinweg, wenn 
er das Orcheſter in der Badeſtube auf— 
baut und die eheliche Ruheſtätte durch 
darübergedeckte Bretter in einen Win— 
tergarten verwandelt. Ein halbhundert 
Perſonen drängen ſich in zwei kleinen 
Zimmern zuſammen, eſſen ihren Fiſch 
und ihren Braten ab und zerſtreuen 
ſich dann mit dem Gefühl, ſich ein paar 
Stunden endlos gemopſt zu haben. 
Der geſellſchaftlichen Pflicht aber iſt 
genügt. 

Der Hauptmann kommt ſo billig 
nicht weg. Ein richtiger Kommißpekko, 
wie die Abendgeſellſchaft im Offiziers— 
jargon genannt wird, koſtet ihn minde— 
ſtens eine Monatsgage, und wenn der 
Oberſt häufig einladet, folgen pflicht— 
ſchuldigſt die Stabsoffiziere, dieſen die 
zwölf Hauptleute und die verheirathe— 
ten Leutnants; die Stabsärszte, ein 
Platzmajor und der Bezirkskomman— 
deur, vier bis fünf Reſerveoffiziere und 
das kommißpekkofähige Zivil ſchließen 
ſich natürlich nicht aus. 

Unter dieſen Umſtänden geriethen 
zwei befreundete Hauptleute, denen der 
liebe Gott mehr Kinder als Hundert— 
markſcheine beſcheert hatte, in eine 
höchſt verzweifelte Lage. Sie waren 
vom Kadettenkorps her befreundet und 
ſehr offen gegen einander, und ſo 
ſchimpften ſie beide weidlich über die 
jammervollen geſellſchaftlichen Zu— 
ſtände in ihrer Garniſon. 

Plötzlich aber ſchienen ſie beide ganz 
anderer Anſicht geworden zu ſein. Sie 
erklärten, es ſei reizend, daß das Of— 
fizierkorps geſellſchaftlich ſo trefflich 
zuſammenhalte. DerOberſt ſei der beſte 
Menſch von der Welt und die Kom— 


mandeuſe eine herrliche Frau. Nie— 


mand verſtand die beiden Freunde. 


un a Seen | Aber ich bin untröftlich, 
mwußtfein, daß fich Alle behaalich fühlen | 


| ftaunt. — 
| „Na, dann geht es allerdinas nicht." — | 
Bei | 
Geſellſchaft. 


Denn der | 


jährliche Defizit | 


„Bir | 
haben unfer Geld im Viehhandel und | 


| aung herkargzcufen wird. 


Eines Tages, e3 war im Februar, 
die Kompaanien ererzirten vollzählig 
auf dem großen Ererzierplaß, ritt der 
DOberit von einem Häuptling zum an= 
deren, jprach ein paar Worte mit ih- 
nen, worauf Jeder mit einem berbind= 
lichen Lächeln und einer tiefen Verbeu- 
gung die Hand an die Müte legte. 

Der eine der Freunde, er hörte auf 
den Namen Eberitein, rief dem in der 
Nähe ererzirenden Baron dv. Lintwik 
die jeltfam unverftändlichen Worte zu: 

„Baß auf, Du haft Ortsdienft!” 

Lintwit nidte, und Die Leutnants 
der Kompagnien fahen fi eritaunt 
an, denn fie mußten aus dem Parole= 
buch, daß Herr v. Linfwig mit nichten 
Drtsdienst habe. 

Nach) einer Weile fam der aejtrenge 
Kommandeur auch zu Ebderftein. Er 
hielt auf feinem Fuchs ein paar Mi- 
nuten zwijchen der ererzierenden tom= 
pagnie, lobte den Einen, tadelte den 
Anderen und wandte fich jchließlich zu 
dem Hauptmann: 

„uch, Herr p. Eberiternn, 
Wort! Wenn Sie heute Abend 


auf ein 
nichts 


bei uns um acht Uhr ein Glas Bier zu 
trinten.“ 
Eberitein legte die Hand an 
Müpe und verbeugte fich verbindlich: 
„Seborfamen Danf, Herr 


„Hat denn Linfwit heute 
Gelellihatt?” fragte der Oberit er 
„Jawohl, Herr Oberſt!“ — 


wieder eine Woche. 
war große 


Es verſtrich 


die beiden Unzertrennlichen fehlten. 
„Sagen Sie, Doktor,“ fragte der 
Oberft, „was haben denn Lintwik 
vor und Eberitein?“ 

„sa, Herr Oberft, Eberftein bat Ge— 
jelfchaft, und Linfwit hatte jhon frü— 
ber bet ihm zugejagt.“ 

„Sp, das ift allerdings ein Grund.“ 


Eine abermalige Woche fpäter war | 
| bet dem Kommandeur des dritten Ba= | 


tatllons Kommißpefto, und al3 man 
| die Abfagen durchfah, befand fich da- 
| runter ein Brief des Hauptmanns v. 
ı Eberitein, morin er mit 


| burtstag ihres Jüngften im Kreife der 
ı ihm befreundeten Familie zu feiern. 
ı Auch Hauptmann vd. Lintwik war un: 
tröftlih, daß der Geburtstag feines 
Kindes gerade mit der Gefellfchaft des 
Herrn Majors zufammenfalle, und er 
an dem Iaae in feinem Haufe ein paar 
Gäjte einpfange. Als in der dritten und 
vierten Woche fich dasjelbe Manöver 
vollzog, nahm der Oberft die beiden 
ı befreundeten Offiziere zufammen und 
Jagte ganz ernithaft: 

„Hören Sie mal, meine Herren! Sie 
Ihaden der Gefelligfeit durch Ähre 
Freundſchaft! Sie müſſen ſchon Ihre 
geſelligen Abende ſo legen, daß Sie 
nicht mit denen andererHerren, die das 
ganze Offizierkorps in ihrem Hauſe ſe— 
hen wollen, kollidiren!“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt!“ 

Als ſich der Geſtrenge entfernt hatte, 
meinte Eberſtein: „Du, mit unſerem 
Pekkokartell iſt's nicht mehr, wir müſ— 
ſen etwas Anderes erſinnen!“ 

Aber dieſe Mühe ſollte ihnen er— 
ſpart bleiben, denn die Geſchichte von 
dem Pekkokartell kam zu Ohren des 
Oberſten. Von Eberſtein erfuhr er den 
Zuſammenhang, und da er nicht woll— 
te, daß ſich ſeine Hauptleute in ſchwere 
pekuniäre Sorgen ſtürzten, hob er die 
allzu große Geſelligkeit auf und be— 
gnügte ſich mit den allernothwendigſten 
Pekkos. 

ER 


Warum fühlen wir uns gelättigt? 


führungen des Heidelberger Profeffo 
Dr. Appenbeimer folgend, ald Haupt- 
urladhe für das Hungergefühl die 
Bluticere de3 Magens tennen gelerrt 
haben, wird es vielleicht intereffiten, zu 
hören, wodurch dag Gefühl der Sälti- 
Kacd einer 
Ihecrie desjelben Forichers beruht die 
Sältiaung auf einer Zufammenzieh- 
ung der Wagenmusfulatur, die nach 
Anfülluna Des Magens mit Speifer 
und Öetränfen eintritt. Das Gerühl 
it für gewöhnlich nur Shwah, kann 
jih aber bei ftarfer Füllung des 


Nachdem wir erjt jünaft, den Aus 


a 





Magens zu einer Empfindung ber 
Volle und des Unbehagens fteigern. 
Wird der Magen noch mehr gebehnt, To 
wird auch die Zufammenziehung der 
Mogenmusfulatur eine immer jtär- 
fere, und e3 entiteht ein Krampf, mel- 
her in hohem Grade fchmerzhaft if. 
Auf diefe Weife fommen die verjchiede- 
ner Gefühle zuftande, die wir verfpü- 
ren, je nachdem der Magen mehr oder 
weniger reichlich überfüllt ift. 

iin — 


Eine ftarfe Berfiherungs = Gcefells 
ſchaft. 


Die ſeit 46 Jahren beſtehende „Phe— 
nix Inſurance Co.“ iſt eine der beſtbe— 
kannten Brandkaſſen des Landes. Sie 
hat in guten und in ſchlechten Zeiten 
den Ruf gewahrt, daß ſie ihren kon— 
traktlichen Verpflichtungen den Ver— 
ſicherungskunden gegenüber ſtets in vol— 
lem Umfange gerecht zu werden bemüht 
iſt und keinen Verſuch macht, geſchädig— 
te Kunden zu übervortheilen, ſtatt 
ihnen den erhofften Schutz zu gewähren. 
Dieſe Geſchäftsmethode hat, bewirkt, 
daß der Name der Geſellſchaft bei allen 
Kaufleuten, Fabrikanten undFamilien— 
häuptern des Landes einen guten Klang 
erlangt hat. 


— Gehr richtig. — „Lieber Mann, 
unjere drei Töchter find num alle über 
zwanzig Jahre alt, und feine hat Aus- 
fihten, ih zu verheirathen, wie wär's, 
wenn wir einmal mit .ihnen einen Som> 
mer in einem Seebab berlebten?” — 
„Was nübt den Mädeln das verleben, 
wenn fie fich nicht verloben?“ 


| tadellojer 


| ziweig in jeder Bezi 
| fh für Yeute, 
| Fach ſchlägt 


porhaben, läßt Sie meine Frau bitten, | 


ſuch 
D 


| zur YWusitellung 


Die | 





Dberft! | 
der aqnädigen |" 
| Frau einen Korb geben zu müffen, ih 
ı habe Lintwig heute Abend Jchon zuge= 


re —— — | ſagt.“ 
Schönheit kommen ſoll. Einzelne harte ° 


EN = Abend | 
Ireiber mag e3 in der Stadt geben, | 


ungeheurem | 
Bedauern erklärte, ablehnen zu müffen, | 
da er fchon vor vierzehn Iogen Frau | 
v. Linfwiß verfprochen habe, den Ges | 


ı rufe auch bier 
| der Lage, ein 


Die Kunit ein Handwerk. 


Dei der inneren Einrihtung der Prahtbauten, 
welche unjere reichen Bürger aufführen laffen und 
au für bejcheidenere W äuier, deren Eigenthüs 
mer Kunftfinn befiken, fommt neuerdings 
mebr Die Holzic ei zur 
Firma, die auf Di Sebicte 
ift die von Sohn Har 
Straße, früher Genich 
fert geſchmackvolle Sch 
j Ausführ 
Preiſen. Außer S 
auch mit allen, i 
Arbeiten. Si 
tall an, ſie lie 
aus Stud, Deder 
dDemielben Material, furz, fie 
hung jo 


R 

x 
Yo 
So 


& Sartı 
Karbeit a 
d qu nicht übertriebenen 
on befaßt die Firma ſich 
ihen Yyahe verwandten 
le in Sol3 oder Mes 
aeformte Kapitäler 
Wandverzier ungen aus 
ür ihren Induſtrie— 
t ausgerititet, dab e3 
Di aebrauden, was in Das 
wohl Dem Gejchäft einen cd 
on veranichaulidt eine 
er Columbian Erpofition 
gebradpte Gruppe, melde von Der 
Jury preisgeftont worden tit. 


Ha 


on & 





E. Lee Heidenreich. 
Auf dem P e it Anftitut zu Throndien 
j Seimatb bat der Qauunter« 
reich feine Ausbildung zum 
Ibe fam Anfangs der Acht: 
Jahre Hier fungirte er von 
188 als Vorſteher des Zeichner-Bureaus von 
MeLeman. Dann machte er ſich als Architekt 


re 


1883 


u. 


! —5* — 
denrerch 
Yauunternchner jelbititändie. In rajher Auf: 
nderfolge baute er verjibiedene große Getreide: 
° — Gounjelmen’® Speider D in Sout) 
100; den G. 9. & D. Elevator in Toledo, O.; 
Speicher in Mobile, Ala,: den biefigen Trans: 
ferirungs-Speicher der Pennſylvania-Bahn u. a. m.; 
ferner übernahm er hier und auswärts Kontrtakte 
für die Einrichtung von Malzhäuſern. Für die 
Weltausſtellung baute er den Kunſt-Palaſt und das 
Gebäude des Staates Californien. Vom Drainage⸗ 
Kanal hat er die Abſchnitte V. und M. fertiggeſtellt. 
In den letzten zwei Jahren war er der hieſige Ver— 
treter der aroßen SKontraftorenfirma Barnett & Res 
cord von Minneapolis, für die er in Port Arthur 


! md hier verfihiedene Speicherbauten, foiwie den Bau 


einer Nübenguderfabrit in Caro, Mich., geleitet hat. 
Gegenwärtig ſteht er dem Techniſchen Zentralbureau 
für die Errichtung der Monier'ſchen Speicher-Kon 
ſtruktieon in den Vereinigten Staaten vor. Sein 
Bureau befindet ſich Nr. 541 Rookery Building. 


William Loeffler. 

Der im letzten Frühjahr mit großer Stimmenmehr— 
heit für einen zweiten Amtstermin zum Stadtſchrei— 
ber gewählte Herr William Loeffler hat eine be— 
merkenswerth lareiche Lauibahn hinter ſich. 
Er iſt zur Zeit etwa 49 Jahre alt. Aus Chodenſchlog 
im böhmiſchen Kreiſe Pilſen gebürtig, beſuchte er 
bis zu ſeinem 16. Jahre die Realſchule in Prag und 
wanderte dann abenteuerluſtig nach den Vereinigten 
Staaten aus. Hier wurde der bisherige Realſchüler 


erfe 


\\ NN 
\ 


zunähft — SFleifcheriehriing, und ztvar in New Vorl, 
Nach einem Jahre jegte er feinen Wanderitab- weiter 
weitlich. Er fam nad Chicago, blieb dem neuen Bes 
treu und jab fih im Nabre 1885 im 
eigenes Geihäft zu gründen. Gegen= 
wärtie tft er Gigentbümer von drei großen FFrleilchs 
Niederlagen, die fih Nr. 309 Jobnion Str., Nr. 130 
N. Halited Etr. und Nr. 375 North Ave. befinden, 


fowie des Detail-Geichäftes Nr. 3537 Filth Ave.— 


JMDurch ſeine geſchäftliche Umſicht iſt Herr Loeffler zu 


einem vermögenden Manne geworden: in dem poli— 
tiſchen Leben der Stadt nimmt er eine einflußreiche 
und angeſehene Sttllung ein, die ſich vornehmlich 
auf die allgemeine Beliebtheit begründet, deren er 
ſich bei ſeinen bbhmiſchen Landsleuten erfreut. 


Robert E. Burte. 


Ein vielgekannter Mann iſt Robert E. Burke, der 


ſchweigſame, aber umſichtige Sekretär des demokrati— 
ſchen 
Chicago (nahe Lineoln Parh) gebürtig und zur Zeit 


County-Zentralkomites. Herr Burlke iſt aus 
etwa 39 Jahre alt. Urſprünglich Schriftſezer von Bese 
ruf, gründete er vor 13 Jahren das Schreibmateria— 
liengeihäit Nr. 349 Diviſion Str., welches er noch 
jcgt ‚betreibt. Seiner Betheiligung an der Partei—⸗ 
Potitit verdanfte er im Nahre 1891 feine Ernennung 


„ZHoberf.E Burhe 

zum Chefclert im Departement des Stadtanwalis. 
Er fungirte dann zwei Jahre als Gerichtsdiener im 
Richter Adams’ Abtheilung des Kreisgerichts. Als 
Gerter Harrijon I. in Jahre 1898 wieder zum Meyer 
gewählt wurde, war jein Sampagneleiter Burke der 
erite, den er mit einem Umte begabte. Er ernannte 
ihn zum Gtadtaicher. Auch der jekige Bürgermeifter 
beeilte fh nab jeiner eriten Ermwählung, zunädjit, 
QAurfe einen Beweis der Anerkennung au zollen, in: 
dem er ibn zum Del:inipeftor ernannte, Im lekten 
Frühjahr ernannte er ihn für den Poften von Neuem. 
Herr Burke fist im County: und im Staatd: 
Zenttal-Ausſchuß als Vertreter des 6. Kongteß— 
bezirks. Seit fünf Nabdren ift er Sefretär de3 County: 
Ausihuiles, und jeit 4 Jahren ift er ohne Oppofition 
für diejes Amt erwänlt worden. Seit mehreren Jabs 
ren iit Herr Burke aud Sefretär der „Gountp Des 
mocracp*“, und die legten beiden Male hatte er bei 
den betreffenden MWabien feinen Gegenfandidateg, 


Eoroner George Bers. 


George Berz 
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Schulſtatiſtik 
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Die 


entlihen Bildungsanitalten 


reichen nicht aus. 


Was fingen wir ohne die Pfarrfchulen an? 


Die Mikgriffe des Dr. Andrews. 


Iroß der PVerausgabung riefiger 
Summen für fein öffentliches Schul 
mwejen ijt Chicago nicht annähernd im 
Stande, in der Beichaffing von ange- 
mefjenen Schulgelegenheiten Schritt zu 
halten mit dem Anmad,fen ver Kin- 
derzahl. Zu Beginn des gegenwärtigen 
Schuljahres wurden in den öffentlichen 
Schulen der Stadt, vom Seminar ab- 
mwärts bis zum Kindergarten, im Gans 
zen 236,113 Schüler zum Befuh an 
gemeldet. Davon waren zu Anfang des 
Monats Dezember noch 216,997 in die 
Lilten eingetragen. — Die Differenz tft 
zum Theil durch doppelte Anmelden 
gen zu erflären, zum Theil dadurch, 
daß viele Kleinere Kinder, ala noch zu 
jung, wieder aus der Schule zurüdge- 
halten und viele ältere nach menigen 
Wochen des Schulbefuchs zur Arbeit 
geihict worden find. Der tägliche 
Durchſchnittsbeſuch der Schulen ſtellte 
ſich auf 205,918 Köpfe, die ſich auf die 
verſchiedenen Stufen vertheilten, wie 
folgt: Lehrer-Seminar 454; Hoch— 
ſchulen, 9,496; Mittelſchulen, 64,502; 
Unterklaſſen, 138,311; Kindergärten, 
4,304. Um dieſe Schülerzahl unterzu— 
bringen verfügt die Erziehungsbehörde 
über etwa 325 eigene Gebäude, die für 
Schulzwecke erbaut worden ſind. Dieſe 
reichen indeſſen für den vorhandenen 
Bedarf nicht aus. Viele von den jün— 
geren Kindern können nur halbtägigen 
Unterricht erhalten, und 14,547 Schü— 
ler wurden in zuſammen 364 gemiethe— 
ten Lokalen untergebracht. Im Jahre 
1900 wird der Schulrath 14—15 Neu- 
bauten aufführen laffen, mas aber ge- 
rade nur genügen wird, um den nutür= 
lihen Zumads an Schülern an- 
nähernd auszugleichen, der gegenmwär= 
tig zu Tage treiende Mangel an 
Schulgelegenheiten wird durch diefteu= 
bauten in feiner Weife gehob-1 wer— 
ben. Und dabei ijt diefer Mangel ein 
meit größerer, al3 aus den oben ange= 
führten Zahlen erhellt. Werfen mir ei- 
nen Blif auf die Tabelle des im‘ahre 
1898 vorgenommenen Gchulzenfus. 
Dort wird über die Zahl der im 
Thulpflichtigen Alter jtehenden Kinder, 
die Zahl der öffentlihen Schulhäufer, 
ber Sibpläße in denjelben und derftin- 
der, für melche feine derartigen Sib- 
pläße vorhanden find, fü die erjten 
24 Ward der Stadt folgende Aus- 
funft ertheilt: 


Kin 


der im Ulter dv 
Jahren. 


der 
lichen Schul: 
häuſer. 
Zahl d. Kinder, 
für die keine 
ibpläße vor— 
handen. 
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Zahl der öffent— 


Zahl 
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8,001 
5,729 
4,979 
4,139 
9,816 
3,237 


9,114 


19,52 

10,094 

. 8,3% 

10,608 

Be 25,310 
6,087 

14,313 

. 10,479 


Be rt OD 


- 
wo 


U X =] 


Bee 21,001 


N 


1,880 


2 109 128,665 
Und in den zehn anderen Warbs, 
zu denen Late View, Lafe, SouthEChi- 
cago, Kenfington und ähnliche Bezirke 
mit jchier itberreichem Kinderfegen ge= 
hören, ftellt fi) das Verhältnig mo- 
möglich nod) ungünftiger. Die Stadt 
bat alfo für mehr als die Hälfte ihrer 
Ihulpflichtigen Kinder feinen Pla in 
ihren Schulen. Unter diefen Umftän- 
den ijt es geradezu als ein Glüd zu be- 
trachten, daß dem Uebelſtande wenig— 
jtens zum Iheil von den SKirchenge= 
einden abgeholfen wird, die auf ei- 
gene Koften Prarrfehulen unterhalten. 
Diefe werden, nach einer ziemlich ge= 
nauen Schäßung, von zufammen etwa 
60,000 Schülern befudht. Bleiben 
nod immer 60,—80,000 Kinder 
übrig, für die zur Zeit gar feine Mög- 
lichkeit vorhanden mwäre, in einerSchule 
unterzufommen! 
* * * 


Die Verbeſſerungen im ſtädtiſchen 
Schulweſen, welche man als Folge der 


114,115 


ı Shielichkeit zu unbeliebt, mit ber 


Berufung des Dr. Andrews an bie 
Spitze deffelben erwartet hat, find aus 
geblieben. Und das ift fein Wunder! 
Herr Andrews, der auf Befürmortung 
feines Freundes und derzeitigen Kol- 
legen, des Univerfitäts = Rektors Har- 
per, zum ftäbtifchen Schuldireftor ge= 
macht worden tft, fam in Folge diefes 
Umftandes unter ganz  faljchen 
Borausfegungen nah Chicago. Er 
nahm ohne Zweifel an, daß man hier 
beabfichtige, die Volksfchulen in bloße 
Borfchulen für höhere Erziehungss 
Anftalten umzuwandeln. Weil Derar- 
tige vielfahh befürchtet wurde, er- 
nannte Mayor Harrifon, bei dem Pro 
tefte ohne Zahl dagegen einliefen, jchon 
im Sommer 1898 Herrn Harper nicht 
wieder zum Schulrath3-Mitalied. Das 
hätte für Dr. Andrews, der im folgen 
den Herbit fein Amt antrat, ein Winf 
bon ausreichender Deutlichfeit fein 
dürfen, genügte aber offenbar nicht. 
Der neue Direktor traf Anftalten zur 
Beporzugung bon Gollege-Leuten bei 
Bejegung der Lehritellen und 30q fich 
dadurd das Miftrauen, um nicht zu 
fagen die Feindfeligfeit der großen 
Mehrheit des vorhandenen Perjonals 
zu. Die Folge war, daß von diejer 
Seite auf feine Kdeen nichts meniger 
als bereitwillig eingegangen murbde. 
Auf der anderen Seite erfchwerte Dr. 
Andrews fich feine Stellung ganz un= 
nöthig, indem er den Mitgliedern des 
Schulraths gegenüber Saiten aufzog, 
als befände er fich bereits im Beige 
der erwarteten Machtbefugniß, die ihm 
bon der Harriſon'ſchen Schulkommiſ— 
fion zugedadt war. Das Crgebnif 
war vorauszufehen. Der neue Mann 
Ichuf fih Gegner in der Schulbehörde 
und Stieß nun dort bei Allem, was er 
in Angriff nahm, auf bartnädigen 
Miderjtand, der um jo zäher tft, als 
der Mahor, welcher erit auf die Har- 
per’ichen VBorfchläge eingegangen, dann 
aber abgefhmwenft war, fich nicht be= 
müßigt fühlt, Dr. Andrews zu unter- 
ftüßen, fondern ihn nur eben vorläu= 
fig noch hält, weil Herr Zane nun doch 
einmal abgejebt ift und ein abermali= 
ger MWechfel ir fo rajcher Folge einen 
ſchlechten Eindruck machen würde. 
Lange indeſſen wird Dr. Andrews auf 
ſeinem Poſten ſchwerlich verbleiben, 
dazu macht er ſich auch durch die Unge— 
er 


ſeine Stellung zu öffentlichen Fragen 


auf das ſtädtiſche 
zwei Faktoren aus: 


kundgibt, über welche dasPublikum ge— 


| theilter Meinung ift, und zwar fehr 
>» | entjchieden. 


* * * 


Einen jehr fegensreihen Einfluß 
Schulweſen üben 
die Einführung 


‚ und Beobachtung ftrifter Zipildienft- 


"im | regeln bei der Anftellung des Lehrper- 


jonals, und deffen zwar lanajam, aber 


' jtetig vorgehende Erneuerung durch fe- 
; minariftifch gebildete Lehrkräfte. Die 
ı Verlängerung des Seminarfufus auf 


| 
| 
| 


zwei ‘ahre, welche im legten Sommer 
perfügt worden ijt, wird borausfichtlich 
in diefer Hinficht noch befjere Früchte 
zeitigen. — Der Rüdtritt des Colonel 
PBarter vom ftädtifchen Lehrer-Semi- 
nar hat auf diefeAnftalt nicht die nadh- 
theilige Wirkung gehabt, welche man 
davon befürchten zu müffen geglaubt 
hat. &3 ift mit dem Perfonalmechfel 
nicht auch) ein Shpitemmwechfel eingetre- 
ten. Der proviforifche Seminar-Diref- 
tor Dr. Giffin fteht als Schulmann 
bollfommen auf dem von Dr. Parker 
eingenommenen Standpunft, und auch 
Herr Cooley wird, wenn er im Sep— 
tember diefes Jahres die Leitung des 
Seminars übernimmt, wohl oder übel 
in die Fußftapfen feiner Vorgänger 
treten müffen, wenn er nicht bei dem 
Theil des Publiftums, der fih für 
Schulfragen intereffirt, einen Sturm 
der Entrüftung entfeffeln will. 3 ift 
aljo anzunehmen, daß eS ztifyen dem 
Seminar, das Frau Blaine zu grün 
den im Begriff fteht und an deſſen 
Spite Herr Parker berufen ift, und 
der jtäbtifchen Anftalt einen friedlichen 
Mettftreit geben wird, aus welchem 
dem Gemeinmwefen ale®anzes und dem 
Schulmejen im Weiten überhaupt®or- 
theil erwachfen wird. 


Drangche Platinettes. 


er auf der Suche nach jhönen und wohlfeilen Neproduftionen von Bildern iit, follte 
fich dieje neuen Sachen anjehen. Sie werden ihn intereijiren umd ihm die Ueberzeugung 
beibringen, dap ihr Dauernder Nuten unleugbar iit. Wenn auf qrauem Bappdedel montirt, 
wirfen dieie Arbeiten genau jo wie die beiten Platina-Drude, und ihre fünitleriihe Ausfüh: 


rung iit ebenjo gediegen wie Die größerer Bilder. echz 
geführt vor, weitere werden in Serien von je zwanzig folgen. 


Sechzig Sujets liegen bereits fertig aus: 
Die Lite wırd Proben der 


Bankunft, der Bildhauerei und Gerüßmter Gemälde einichließen, von legteren bejonders 
folche religiöfen Genres und Porträts von Autoren, Staatsmännern u. |. w. 
Unmonttrte Nlatinettes werden, wenn in Partien von mindejtens zehn beitellt, zu nach- 


ftehenden Preijen an jede Adrejje frei verjandt: 


Einzelne Kopien, ajjortirt (10 bis 25), 


je ..... 80.05 


Fünfundzwanzig Kopien ................... 1.00 
Hundert Kopien ..................42** 3.00 
Partien von je 20 in bejonderen Umjchlägen .... 0.80 


Größe der Drude etwa 7x9 Zoll. 


Pan beftelle den gedrudten Katalog. 


Tue Prang EDUCATIONAL GOMPANY, 
Fine Arts Building, Chicago, Ill. 


„Abendpoft”, Chicago, Samftag, den 30. Dezember 1899. 


Ein unangenuchmer Zufall. 
(Sumoreöde von Mar Qanger.) 


„Ra, Miebe, ich denfe wir wollen ung 
beute mal einen vergnügten Abend mas 
hen,“ jagte der alte Rentier Xehmann 
zu jeiner niedlichen Heinen Frau, cl3 


jie beim Nachmittagsfaffee zufammens | i S 
3 | gefunden zu haben, mit dem er fich un 


Jaßen; „lieh doch in der Zeitung bon 
heute Morgen nah, in welches Theater 
Du am liebfien geh’n willjt!” 
Lehmann, ein angehender Sechataer, 
hatte erjt vor zwei Kahren, als er fein 
gutgehendes 
ſeinem älteſten Kommis verkauft und 


Materialwaarengeſchäft 
| welche ihr da geboten wurden, mit den 


betreten mollte. 

„Ranu, Doktor, das ijt ja jehr nett, 
— nu bleiben wir aber zufammen, und 
mwenn’s Theater aus ift, gehen wir nod) 
fein Ubendhrod ejfen — natürlich find 


| Sie unjer Eaft!” Tagte Papa Lehmann, 


der fich freute, noch einen Gefellichafter 


ı terhalten fonnte, denn das wirkte er 


Ion, mit Marie durfte er während der 


| VBorfiellung nicht reden, die verwandte 


ficd — abgefehen von einer Anzahl-uns | 


bejoldeter Kommunalämter, die er auch | — 
| SONTD 


ferner beibehielt, — zur Ruhe geſetzt 
batte, fein Weibchen beimgefußrt und 
fich nach einem arbeitsreichen Yeben ein 
eigenes Heim begründet, indem er an 
der Geite der ledensluftigen Flugen 


m er Ser * +. 
rau und unter ihrer Pflege die wohl | WR | En 
5 a ı ben Zifch und beitellte Pier. 


verdiente Rube genießen wollte. 


a 
Marie war bie einzige Tochter einer | 


Beamtenwittwe, weldge nach dem Tode 
ihres Mannes fich und ihr Kind dur 
das VBermiethen möblirter Zimmer an 
einzelne Herren ernährte und Durch 
ihr mweijes und jparfames Wirthichaf: 


ten fich nicht nur jehr anftändig Durchs | 
Leben brachte, fondern auch noch ein | 


ganz nettes 
hatte, welches jie zur Ausftattung für 
ihr Töchterchen beftimmte. 

Wenn Marie in dem nahe der müt 


es * | 
Sümmcen zurüdgelsat | .. 2 Pen zen 
lich von Ihrem Beſuche bei der Schwä— 


keinen Blick von der Bühne und ver— 
ſchlang ordentlich all' die Herrlichkeiten, 


Augen. 

Nachdem der junge Arzt auch ihr die 
gedrückt hatte, begaben ſich die 
Drei in das Theater und bekamen noch 
ſehr gute Plätze in der Nähe der Vühne. 

Sie machten es ſich da möglichſt be— 
quem, Lehmann legte ſeine Zigarren— 

ſche und eine Streichholzbüchſe auf 

„Na, Doktorchen, nu greifen Sie zu 
und ſtecken ſich ne Zigarre an — für 
den Abend wird's wohl für uns Beide 
reichen, es ſind ſechszehn Stück drin!“ 
meinte Lehmann. Der Doktor nahm 
dankend eine Zigarre und zündete ſie 
an, und nun fehlte ihnen nichts mehr zu 
der nrößten Behaglichkeit 

„Sind Sie vergangene Woche qlüd- 


ı gerin in Nummelöburg zurücdaelom- 
| men, gnädige Frau?” fragte Doktor 


terlichen Wohnung belegenen Zehmanne | 


ichen Gefhäfte ihre Einfäufe machte, 
dann ließ es der Brinzipal fich nie neh> 
men, die jich immer hiidicher enttwideln- 


Müller. 
Marie erröthzte und antwortete mit 


| einem leifen „Sa,“ während Lehmann 


be, reizende Feine Blondine, welche Itets | 
chif und adrett ausfeah, in höchiteigener | 2 Zzuge m 
ı behalten; erjt bei nachtichlafender Zeit 


Verfon zu bedienen; er maß ihr alles 
überreichlich zu und unterließ nie, wenn 
fie ihren Kauf beendet, ihr eine Heine 
Düte Bonbons, eine Tafel Chofolade 
oder irgend einen anderen Lederbiilen 
in den Korb zu praftiziren und ihr bie 


ihönften Empfehlungen an die Frau | 


Mama — melche er im Stillen jcehon 
al3 feine zulünftige Schwiegermutter 
betrachtete — aufzutragen. 

Marie hatte feine Whnuna davon, 
mit melchen weitgehenden Zukunfts— 


plänen Lehmann, der qut und gern ihr | 


Vater fein konnte — war er doch falt 
vierzig Kahre älter als jtie —, ich trug. 


Da ftarb ganz plöglih ihre Mutter, | 
Itand | 


und die faum Smwanzigjäbrige 
allein da auf der Welt. Berwandte, 
melde fih ihrer annehmen konnten, 
hattehatte fie nicht — das Geſchäft 
ihrer Mutter, möblirte Zimmer an 
junge Herren zu vermiethen, konnte fie 


doch unmöglich fortfegen — da erjchien | 


Lehmann als rettender Engel am Tage 
na der Beerdigung der verfiorbenen 
Frau Kanzleifefretär und hielt in aller 
Form um die Hand der VBerwailten an. 
Marie, welche thatfäachlich nicht mußte, 
mas aus ihr werden follte, und die Leh- 
mann, jehon wegen ihrer Aufmerkſam— 
feiten und der fehönen füßen Sacen, 
bie fie immer von ihm befam, troß des 
Altersunterfchiedes ganz aut 
mochte, fagte Ja — und faum war das 
TIrauerjohr, welches fie bei einer in 
Rummelsberg mobhnenden 
Zehmanns verlebte, — nebenbei gejagt, 
einer aräulihen alten Junafer — ber- 
ftrichen, da führte Lehmann fein fleines 
Weibchen heim, und Beide lebten tie die 


Turteltauben in der wenn auch nicht qe= | 


rade großen, aber überaus armütblich 
eingerichteten Wohnung. 


ten feinen aroßen Verkehr. 
Hausarzt, Dr. Müller, welcher jchon 
als Student bei Marie Mutter ge— 


wohnt und fich dann jpäter in dem | 


Stadttheil niebergelaffen und eine ganz 
bübiche Praris erworben hatte, »ing 
bei Zehmanns als Freund des Haufes 
ein und aus, er fpielte jeden Donner3= 
tag mit Lehmann und irgend einem an 
deren Bekannten dort einen joliden 
Stat und war ftet3 ein gern aefehener 
Saft, umfomehr, al3 er bisher zur 
Ausübung einer Funktionen als 
Hausarzt noch nicht ein einziges Mal 
Gelegenheit gefunden hatte, denn Papa 
Lehmann forwohl wie fein junges Weib- 
chen erfreuten fich Beide einer ganz um= 
verwüſtlichen Geſundheit. 

Doch wir kommen ja ganz von un— 
ſerer Erzählung ab! „Na, Mietze, was 
meinſt Du denn, wohin wir gehen wol— 
len?“ ſagte Lehmann, nachdem die 
kleine Frau eifrig die Theateranzeigen 
ſtudirt hatte; „am liebſten in ein Thea— 
ter, wo man nicht ſo eng ſitzt und wo 
man ſeinen Tabak rauchen kann!“ 

„Ach ja, weißt Du was, Papachen,“ 
— ſo nannte Mietze ihren Gatten ſiets, 
obgleich ihnen bis jetzt Kinderſegen nicht 
beſchieden war, ſie hatte es aber, als ihr 
ſeliger Vater noch lebte, ſtets ſo von der 
Mutter gehört —,weißt Du was, dann 
wollen wir ins Apollo-Theater geh'n, 
da ſoll's ſehr nett ſein, und da kannſt 
Du Deine Zigarre rauchen und «ein 
Gläschen Bier trinten, denn wenn Dir 
das fehlt, jo malt Du Dir ja Do 
aus der ganzen Vorfiellung nichts. Sch 
mache mich fein, ziehe mein „Braunfei= 
benes“ an und fee den neuen Hut auf 
— meißt Du, ben ich por vierzehn Ta= 
gen zum erften Male trug, als ich Deine 
Schmejter Amalie inARummelsberg be- 
fuchte und mich auf'dem Kaffeeflatich 
fo fürchterlich gelangmweilt habe! Um 
punkt fieben bin ich fertig, wir fehen 
uns dann auf die Pferdebahn und *r= 
deln los, denn um halb acht fängt die 
Boritellung an!“ 

„Machen mir!” fchmunzelte Qeb- 
mann unb drüdte der drallen Kleinen 
Frau einen herzbaften Kuß auf. 

Pünkttlih um ein Viertel nach fieben 
Uhr war Marie fertig; fie jah ganz 
allerliebit aus in dem „Braunfeidenen,“ 
und das einfache niebliche Kapothütchen 
ftand ihr reizend zu dem feinen runden 
Gefihtehen. Auch Lehmann Fatte fich 
fein gemacht und jah mit der weißen 
Mefte und der blanfgebügelten Angjt- 
röhre ganz ftattlih aus, nur daß ein 
Seder die Beiden eher für Vater und 
Tochter als für Mann und Frau gehal- 
ten hätte. 

„2b, ieh da, Herr Lehmann mit 
Frau Gemahlin! Welche Freudige 
Veberrafhung!” ertönte eine Stimme, 


leiden 


Schweſter 
menheit vorgeführt werden, welse die 


Sie jahen | 
nur felten Gefellfchaft bei jich und hat= | 
Nur der | 
| Bahnhof Aleranderplag” darftellte. 





| Stunde im Fenfter gelegen, 


berauspolterte: 

„5a, denfen Sie nur, Doktor, bi3 
zum legten Zuge bat die Amalie fie da— 
über eine 

denn jie 
mit, — 


fam fie nach Haufe, ich habe 


hatte ja feinen Hausfchlüffel 


| xı d dabei Bat das arme Wurm jich na— 


türlich bei den alten Leuten noch ſträf— 
lich geiangweilt! Na, fo bald fol fie 
mir aber auch nicht wieber dahin! Den- 
fen Sie nur, wie leicht hätte meinem 
Miegefen da was pafliren können — 
die jungen Leute find ja beuizuiage Jo 
maßlos dreift, nd menn Einer die 
Kleine jo fieht, dann glaubt er doc) 
nicht, daß das ’ne Frau ift, die fehon 
jeit zwei Kahren nen Mann bat, und 
was für einen, nicht wahr Doktorchen? 
Hahaha!“ 


Beide Herren lachten, Marie ſchlug 


erröthend die Augen nieder, nicht ohne 


vorher einen blitzſchnellen Blick mit dem 


jungen Arzte gewechſelt zu haben, wäh— 


rend Lehmann ſeine ganze Aufmerk— 
ſamkeit ſeiner Zigarre widmete, die 
auszugehen drohte. 

Die Vorſtellung nahm programm— 
mäßig ohne beſonderen Zwiſchenfall 
ihren Verlauf; in der Pauſe ſorgte der 


Doktor für Butterbrode, während Leh— 


mann die Zufuhr ſriſchen Bieres über— 
nahm, und alle Drei aßen und tranken 
und waren kreuzfidel. Als letzte Num— 
mer ſtand auf dem Programm der Ki— 
netograph, der eine Reihe von Bildern 
aus dem Leben bringen ſollte: bekannt— 


lich Photographien mit beweglichen Fi— 


guren, wie ſie jetzt in einer Vollkom— 


Täuſchung hervorruft, als ſei das, was 
man ſieht, die Wirklichkeit. 

Nachdem eine Alarmirung derFeuer— 
wehr, landſchaftliche Bilder, das Auf— 
ziehen der Wachparade und Anderes ge— 
zeigt worden war, ſollte endlich auch 
ein Bild fommen, welches „die An— 
kunft eines Stadtbahnzuges auf dem 


Der Saal war zu der Vorführung 
der lebenden Photographien verdunkelt 
worden, und die Blicke aller Zuſchauer 


hafteten geſpannt auf der Bühne; eine 


leiſe Muſik begleitete die Vorſtellung 
und erhöhte durch ihre ſanften Klänge 
den magiſchen Reiz des Ganzen. 

Das nunmehr plötzlich erſcheinende 
Vild zeigt den Bahnſteig des Bahnhofes 
Alexanderplatz mit vielen der Stadt— 
bahnzüge harrenden Perſonen; ganz im 
Vordergrund ging ein ſchlanker Herr in 
grauem Sommeranzuge, mit einem hel— 
len Strohhute, langſam auf und ab. 

„Sieh doch nur Miezze, iſt das nicht 
unſer Doktor mit ſeinem ſchönen neuen 
Strohhut?“ ſagte da auf einmal Leh— 
mann, — „nein, iſt das aber komiſch!“ 

„Wohl nur eine Aehnlichkeit!“ meinte 
der Doktor, dem etwas unheimlich zu 
Muthe wurde. Nur Marie rief, nichts 
ahnend, ganz vergnügt aus: „Ach, wie 

eizend! Iſt das aber ein wunderbarer 
Zufall!“ 

Ein Pfif ertönt; der Zug rollt lang— 
ſam in die Halle, die Wartenden eilen 
geſchäftig hin und her und ſuchen einen 
Platz zu erlangen. Nur der Herr mit 
dem Strohhut bleibt ruhig ſtehen: er 
ſcheint Jemanden zu erwarten. Da 
neigt ſich aus einem Kupee zweiter 
Klaſſe ein Damenköpfchen heraus; ſie 
winkt dem erfreut Aufſchauenden mit 
der Hand, und er eilt zu dem Kupee 
hin, die Thür öffnend, um ihr beim 
Ausſteigen behilflich zu ſein. Noch ehe 
der Zug gänzlich ſtillſteht, liegt ſie in 
ſeinen Armen, und Beide ſcheinen ſich 
herzhaft abzuküſſen, als ob ſie ſich ſeit 
langer Zeit nicht geſehen hätten. Ein 
Pfif, und der Zug fährt weiter; das 
Pärchen geht Arm in Arm fort, ſie 
ſieht glückſtrahlend in ſein Antlitz, und 
ſie gehen dem Ausgange zu, — für die 
Zuſchauer ſieht es gerade ſo aus, als ob 
ſie aus dem Rahmen des Bildes her— 
aus direkt in den Zauſchauerraum 
hinein ſchreiten wollten. Die Figuren 
werden immer größer, die Geſichter im— 
mer deutlicher; die iunge Dame trägt 
ein dunkles Kleid, ein ihr reizend ſtehen— 
des Kapothütchen, ſie hat eine helle 
Sommerjacke — gerade ſo eine, wie ſie 
auf dem Stuhle neben Marie liegt — 
läiſſg über den rechten Arm gehängt, 
während der linke den ihres Begleiters 
innig an ſich drückt, und ihr ſtrahlender 
Blick an ſeinen Lippen zu hängen 
ſcheint. 

Lehmann iſt aufgeſprungen: „Don— 
nerwetter, Mietze, das biſt Du ja! ... 
Du und der Doktor! ... Na, das iſt ja 
'ne nette Geſchichte! J, da ſoll doch 
gleich! ... Und ich liege bis in die Nacht 
hinein im Fenſier und lauere auf fie... 


gerade als das Ehepaar das Theater Jdabei iſt noch ganz hell auf dem Bahn-wärtskommen und der Stellung zu ge— 


hof ... die Laternen ſind noch nicht 
einmal angeſteckt! ... Nee, Doktor, ſo 
was hätte ich nie geglaubt! Komm, 


Mietze, wir gehen nach Hauſe, der Ap— 


rathen, ſchüttelte ſie ordentlich. Nein, 


dann ſchon lieber zeitlebens arbeiten 
und ſich quälen. Dann ſchon lieber mit 


petit zum Abendbrot iſt mir vergangen, 


dem Doktor und Dir wohl auch ... 
Adieu, Voktor ... das 
Ihre ärztlichen Vemühungen werde ich 
Ihnen morgen ſchicken! ... Ich nehme 


Honorar für | 


| Anaft und diefen Zwang! 


Arbeiterinnen und Wäjchenähen jein 
Leben verbringen, als diefe Qual, diefe 
Bon tau- 
ſend Augen ftet3 beobachtet fein, jedes 
MWort, jede That unter der Kritik von 


' fo und fo PBielen, die fonft weiter gar 


mieber den alten Sanitätsarzt Schulze kein Int t hatten! 
| — fie fühlte, das konnte fie nicht mehr 


als Hausarzt... . das ijt mir fiche- 
rer... Komm, Marie!“ 

Das Iehte, das Senfationsbild des 
Kinetograpben: „Endlich allein!” ba= 
ben fich Lehmann und Marie im Ihea= 
ter nicht mehr angefehen; wie fich die 
Ungelegenbeit zu Haufe noch abgefpielt 
bat, konnten wir nicht erfahren. 
viel fteht aber feit, dab Marie das 


Ieli, 


>) 


| ertragen. 


fein Intereffe an einem hatten! Nein 


Dazu hatte fie auch ihr 


ı Geichäft und ihre Selbitftändigkeit zu 


| lieb 


Pflicht und Schuldigfeit, da brachte 


gewonnen. Da that man feine 


jeder Tag Neues und Anregendes, und 
fam auch mal ein Fehlichlag..... mit 


‚ einem bischen quten Willen fonnte man 


nächjte Mal in Begleitung idres Batten | 


ur Zn sr} ch Ip ımeYah> er 

zur Schwägerin nach Rummelsberg ge— 

fahren iſt. 
eier 


Auf eigenen Füßen. 


(Ein 


Ishrnakil N 7; 
Vebensbild von Paul U. 


Paul Kirftein.) 


„Ra, Mutterchen, nun geht's! Nun 
fieht man doch den erften Aufitieg! 
legten Monat waren es jchon zmeihun- 
dert und fait achtziq Mar“. 

„Wirklich, Gretchen?! Ach jieh, das 
iſt hübſch. 
Dich auch quälen, armes Kind!“ 

„Aber Mutterchen — ohne 
kein Preis! 
beſſer, auf eigenen Füßen zu ſtehen, 
ſo von der Gnade der Verwandten ab— 
hängen, nicht? Ich habe noch das Ge— 
fühl, als ob ſie es uns damals immer 
vorgeworfen hätten“. 

Sie legte die Bücher, in denen ſie 
eben den Abſchluß des letzten Monats 
vorgenommen hatte, ſauber bei Seite, 
ſtrich ſich die Haare, die etwas wider— 
ſpenſtig um das friſche, geſunde Geſicht 
hingen, und die zierliche Schürze, die 
ſie bei der Arbeit trug, zurecht — dann 
ſtand ſie plötzlich bei der Mutter. 

„Na, was meinſt Du“, ſagte ſie 
zärtlich, indem ſie die Arme leiſe um 
die feinen Schultern legte, „wollen wir 
mal vornehm ſein, mal Rentiers ſpielen 
und das ſchöne Wetter noch benutzen? 
Na, Mutter — ſo 'n bischen an die 
Luft, he? Vielleicht treffen wir unſere 
lieben Verwandten, dann haben ſie 
wenigſtens die nächſte Woche was zu 
klatſchen“. 

„Kind, 


v 


—J 
l 


Kind — Du mußt nicht 
immer ſo reden! Du biſt nicht immer 
ganz gerecht, Gretchen. Du weißt doch, 
welche Pläne ſie mit Dir haben!“ 

„Du lieber Gott — —“ 

„Achte das nicht gering! Es iſt doch 
immer beſſer, verſorgt — als ſein 
Leben lang auf ſeiner Hände Arbeit 
angewieſen zu ſein. Sieh nur das Bei— 
ſpiel an mir!“ 

„Aber Mutterchen“, ſie ſtreichelte ihr 
die vergrämten Wangen, „mit Dir — 
das iſt doch ganz etwas Anderes. Du 
biſt kränklich, verwöhnt, und als der 
große Schmerz über uns fam.... Wa, 
meine nicht, Mutterchen, es wird ja bod) 
im Leben noch mal befjer! it es nicht 
jelbit jeßt Schon geworden?“ 

Die vermittwete Frau Hauptmann 
b. Benefeld nichte mit dem Kopfe. „Sa, 
Kind, durch Deinen Fleit, durch Deine 
Wrbeit und Deinen quten Muth. Aber 
mas wir Alles dafür haben aufgeben 
müffen.... Unjere Stellung in der 
Geſellſchaft, unſere Poſition, wir find 
nun aus Allem ganz verdrängt“. Eine 
leife Trauer lag in ihren Worten. 

„sit das wirklich jo Ihlimm?” ani- 
mwortete die Tochter. „Halt Du mir 
nicht felbit erzählt, wie Du Dich mit 
unferem guten Rapa immer von Allem 
zurücgezogen haft, wie Ihr Beide ganz 
allein für Euch ein Zeben für Götter 
geführt habt?!“ 

Die Augen der alten Frau leuchteten 
feltiam hell auf. „Na, Gretchen, das 
war was Anderes! Wie mich Dein 
Papa geliebt, wie er auf der ganzen, 
meiten Welt nichts Underes qehabt, als 
nur mich, nur mih — — fiehit Du, 
das findet fich nicht alle Tage! Du 
bift heute nun fchon Ttebenundzmwangia 
Sabre. Ein fo - tühte, braves 
Mädel — — na, und fiehlt Du, es war 
noch immer Keiner da!“ 

Grete lachte. „Aber Mutti, heutzus- 
tage it doch das Zoos einer alten 
Xunafer nicht mehr fo Ihlimm. Heute 
gibts Viele, die Shmwören das Heirathen 
überhaupt ab. 

Und meiß der Himmel, wenn nicht 
bald Einer fommt, dann made ichs 
aud fo.... und dann feße ich meinen 
ganzen Stolz darin, Did, Mutter, To 
zu begen und zu pflegen, daß Du ılt 
wirft, wie Metbufalem. Und dann 
Mutter, *8 mil mich Doch Keiner!“ 

Die Mutter drehte fich zu ihr um. 
„Sretchent, das ift doch nicht wahr. Du 
meißt Doch, der junge Alfelor v. Porlig 

ber wartet nur auf Dein Wort“. 

„a — der wartet zuerjt auf feine 
AUnftelung! Und irre ich nicht, jebt 
ichon fünf Nahre. — Und foll ih dann 
etwa mieber in einen Streis kommen, 
mo ich zuerjt doch nur aeduldet bin, 
meil ich einmal — Tchredlich zu jagen! 
— gearbeitet habe. Bei uns freilich 
fennt man das ja nicht. Und dann fol 
ih tagaus tagein nie mehr etwas an= 
dereö zu thun haben, al3 mich umzu= 
ziehen, als Bifiten und Kaffeebejuche 
zu machen und jtetS das jchöne Lächeltt 
aufzufeßen, da& mir oft wie eine Qarpe 
porfommt! ch glaube nicht, Mutter, 
daß ich mich daran noch mal werde ge- 
möhnen fönnen!“ 

„Aber um Ootteswillen, Kind.... 
Du mirft ihm da3 doch nicht etwa 
Tagen!“ 

„As, Mutter...” Das junge 
Mädchen wurde etwas verwirrt. „Will 
er denn überhaupt fommen? Du 
machſt mir wirklich Angſt!“ 

„Semwiß mill er fommen. 
Kindchen, rege Dih nicht auf!" Die 
alte Mutter ftreichelte fie fanft. „E3 
jind ja do noch ein paar Tage dis 
dahin, da haft Du Zeit, Dir Alles 
ruhig zu überlegen“. 

Die Tochter ging erregt im Zimmer 
auf und ab. Dad Andenken an die 
letten Jahre mollte aus ihrer Seele 
nicht fort, und der Gedanke, nun aufs 
Neue in diefe Abhängigkeit vom Vor: 


Aber, 


| das Herz. 
| da war ein junger Lehrer oft zu ihnen 
ı 113 Haus gefommen. 


den immer qutmachen. 
Eine ftile Erinnerung zog ihr dureh 
Als ihr Vater noch lebte, 


Der Vater hatte 


| viel mit ihm zufammen gearbeitet, und 
| wenn fie dann Ipäter alle Vier zufam- 


men um den fauber gevedten Abend- 
tiich Jaßen, dann hatte jte aus Jeinem 


Im Munde viel Anregendes, Viel, was ihr 
1 — zo 4 
* zu denken gab, gehört, und es war ihr 


jetzt noch oft, als wäre ſie ohne ihn 
eigentlich nie zu ihrem Beruf, zu ihrer 


Freilich, wie mußteſt Du 


Mißee * — — 
* nn | baltnıfle 3 lajteie, 
Und es ift dach immer | RER Ne zu jchmwer auf ıhmen lajtei 


freien Unabbängigfeit gelommen. _ 
Er mar e3 ja dann auch geimelen, 
der ihr jpäter, als der Drud ihrer Ver- 


ihre Fähigkeiten und ihren Gefhmad 


nußbringend zu berwerthen. Er war 
e3 eigentlich, der fie dahin gebracht, Fich 
das Mtelier für Mäfcheausftattungen 
einzurichten, weil frei für fich und 
jelbitftändia au fein auch für ihn das 
böchite Ziel war. 

Und wie um ihr das qute Beilpiel 
zu geben, war er auch bald jeinem 
Lehrerberuf entfloben, und hatte fich 
dem Kaufmannsitande gewidmet, Imo= 
bei ihm feine Spraclenntniffe und 
fonftigen Fähigkeiten nicht unmejent- 
liche Dienste letjteten. Jetzt hatte er 
Ichon eine ganz annehmbare Stellung. 
Freilich, auch er war darüber 34 Jahre 
alt geworden, und bi? zum Außerjten 
Ziel, ich etabliren zu können, Da war 
für ihn noch ein mweiter Weg. m fei- 
nem ehrlichen Vertrauen hoffte er aud) 
den noch zurüdzulegen. — 

Frau d. VBenefeld ftand neben ihrer 
Iocter. „Na, Kind, zerbrih Dir 
nicht den Kopf! Es ift ja noch Zeit. 
Komm, laß uns gehen. Das Wetter 
ift wirklich zu jchön, um Grillen zu 
fangen. Und mer weiß, wie lange «3 
noch To bleibt“. 

Doch Öreie war feine Natur, die jo 
einfach Alles bei Seite fchieben konnte. 
Ste mußte immer erft mit fich im Kla— 
ren fein, und da fte felber nicht dazu 
fam, fo Iehnte fie den Wunſch der 
Mutter ab und fehrieb ihrem alten 


Freund. Sie bat Herrn „Schmidt” — 


fie hatten oft fchon über den Kolleftiv- 
namen gelacht um feinen Bejud. 
Nach einer Unterhaltung mit ihm, 
mußte fie, würbe fie den rechten Weg 
Ion finden. 

Am nädften Morgen erhielt die 
Mutter einen Brief von dem Alfeffor. 
Shn war die fejte Anstellung jegt zu= 
gejagt, und da er ja felber etwas Ver— 
mögen und viel Proteftion hatte, To 
wollte er jich erlauben.... 

Die Mutter drudite ein MWeilchen 
herum, dann gab fte fchnell entichloffen 
der Tochter den Brief. 

Ein mwehmüthiges Lächeln fuhr über 
deren Züge. Dann reichte fie den Brief 
zurüd. 

„Um ein Ubr will er fommen? Na, 
bielleicht — bin ich dann figon Klar“, 

Smweifelnd Jah die Mutter fie an, 
doch jagte fie nicht2. 

Schon furz nad) Zwölf, um die Zeit, 
tm ver zum Mittageflen ging, fam Herr 
Schmidt. 

Grete führte ifn fchnell in ihren ge- 
Ihäftlihen Cmpfangsraum. Eine 
Ihamhafte Röthe lag auf ihrem Ge- 
ficht, ihr Herz Elopfte ftarf. 

„Lieber Herr Schmidt“, fing fie ganz 
rejolut an, „man mill mich ver=- 
heirathen“. 

„Snädiaes Fräulein... 
ganz verirrt. 

‘a, denken Sie!“ 
mögen Sie nicht?” 
„Deshalb 


.““, er wurde 


RUN: n 

Sie Schüttelte den Kopf. 
rief ih Sie Doch!” 

„Fräulein Gretchen!“ 

„Ich ſoll dann Alles aufgeben, was 
ich Ihnen verdanke, und was mir 
jo.... lieb gemefen ijt!“ 

„ber Fräulein Gretchen, wie fann 
ih da3 verhindern?“ 
„Herr Schmidt, 

noch?“ 

„Run ja, ja— aber id.... bin doch 
nohb nicht — fo meit“. Eine heiße 
Blutiwelle ftieg ihm in das Herz. 

„Uber ich — ich bin es dodh!! Und 
wenn eine jo tüchtige Kraft mie Sie 
noch mit ins Geichäft fommt, dann — 
dann...." 

„Dann wollten Sie wirklich mic — 
mich.... heirathen!!“ 

„Ja doch, ja doch!! Um Gottes— 
willen, ſagen Sie doch nur ſchnell ja. 
Da drinnen hör' ich ja ſchon — —“ 

„Nun dann ja, ja!!“ Er ſchloß ſie 
in ſeine Arme. „Ich hab' es ja nur 
nicht gewagt. Ich wollte erſt etwas 
ſein, denn eine geborene v. Benefeld eine 
ſimple Frau Schmidt — —“ Er ſchüt— 
telte ungläubig den Kopf. 

Sie reichte ihm die Hand. 
Arbeit denn nicht?“ — — 

Vom Nebenzimmer rief die Mutter. 
Sie gingen Beide hinein. 

Aengſtlich fing die alte Mutter an: 
„Kindchen, ich habe Dir was mitzu— 
—— 

Doch Grete ließ ſie nicht ausſprechen. 
„Ich Dir auch, Mutter. Ich habe mich 
ſoeben — mit Herrn Schmidt. . . . ver— 
lobt — — in Firma dv. Benefelb & 
Schmidt!!“ 


das fragen Sie 


„Adelt 


— Unerhört. Erſter Studio: 
„Was iſt das, den Meyer haben Sie aus 
der Verbindung ausgeſtoßen?“ — 
Zweiter Studio: „Ja, denk' Dir nur die 
Gemeinheit von dem Kerl an; beſteht 
ſein Examen gleich zum erſten Mal.“ 

I F 


„Ihe American Boot Company.“ 


Wichtige Dermehrung der von ihr geführten 
Sehrbücher dur Erwerbung der 
Harper'ſchen Terte. 

Die „American Book Company“ hat 
in den letzten Jahren ihr Beſtreben 
hauptſächlich darauf gerichtet, die 
Liſte ihrer für höhere Lehranſtalten 
beſtimmten Publikationen zu vermeh— 
ren. Sie iſt mit den bedeutendſten Au— 
toren auf dieſem Gebiet in Verbindung 
getreten und hat ſich beſtändig bemüht, 
allen Anforderungen zu genügen, welche 
in Bezug auf Lehrmittel für Hochſchu— 
len und Colleges an Verlagsfirmen 
geſtellt werden. 

Als deshalb die alte Firma Harper 
& Brothers bei ihrer fürzlich ſtattge— 
fundenen Reorganifation es für zmed- 
mäßig erachtete, den Verlag ihrerTert- 
bücher für Lehranftalten der erfsü: = 
ten Art aufzugeben, nahm die „Amer'- 
can Boof Company” diefe Gelegenhei. 
wahr und erwarb die ganze Lifte Diejer 
Werte. 

Die Bücher, deren Verlagsrecht fie 
auf diefe Weife von Harper & Broth- 
erö erworben hat, find etwa 400 an der 
Zahl. E3 find darunter fehr bedeu= 
tende Werke über Literatur, Gefchichte, 
Mathematit und Naturwiflenichaft, 
forte über moderne und alte Sprachen. 
Viele davon find allen amerifanifchen 
Gelehrten der betreffenden Spezialfä- 
cher mohlbelannt, denn fie find fchon 
jeit Jahren im Gebraud. E3 Sind 
das Handbücher von anerfanntem 
Werth, die ohne Konkurrenz daftehen. 
Bejonders bherborzuheben find Die 
Rolfe'fche, mit Anmerkungen für den 
Schulgebraudh und für Spezialftudien 
verfehene Shafefpeare’fhe Ausgabe 
und ähnliche Ausgaben anderer engli= 
ſcher Klaſſiker. Ferner enthält die 
Liſte etwa zwanzig Wörterbücher der 
lateiniſchen, griechiſchen und anderer 
Sprachen, wahre Denkmäler ſprach— 
licher Studien, die auf den betreffenden 
Gebieten nicht ihres Gleichen haben. 
In höheren Lehranſtalten und ſolchen, 
die ſich mit Spezialſtudien der Ge— 
ſchichte befaſſen, wohlbekannt iſt auch 
die „Students' Hiſtory Series“, von 
der gegen 30 Bände erſchienen ſind. 

Unter den Werken, welche von Har— 
per K Brothers erſt in den letztenJah 
ren herausgebracht worden ſind, die 
aber ſofort die Anerkennung der tüch— 
tigſten Fachleute erlangt haben und in 
viele der beſten Hochſchulen des Landes 
eingeführt worden ſind, befinden ſich 
Hill's Rhetorik, das Handbuch der Geo— 
metrie von Philipps & Filher, der 
Leitfaden der Phnfit von Ames, 
Buehlers „Enalifhe Stylübungen“. 
Andere, noch neuere Bücher merden 
ebenfo zur Geltung gelangen. 

Beitimmend wirkte für die Amer“ 
can Boof Eo. bei diefer Erwerbu 
derlimftand mit, daß diefelbe auch ei’ 
große Anzahl von Büchern einfchlo‘ 
die von den tüchtigften Kräften. ver! 
Ichtedener Univerfitäten und Colleges 
verfaßt find, deren Drudlegung aber 
erit noch erfolgen foll. 

Der Berlagsmechfel fan. vom Pu= 
blifum nur mit Freuden begrüßt mer- 
den, da e3 für erzieherifche Zmede von 
großem Werth ift, daß die betreffen- 
den Werke fich in den Händen einer 
Firma befinden, die nur Schulbücher 
führt und durch ihre zahlreichen Ver 
treter mit den Lehranitalten des gan 
zen Landes in ftetem Verkehr ift und 
fo immer im Stande ift, diefen das 
Neuefte und Belte zur Prüfung und 
zur Auswahl vorzulegen. 

A 


ALS muftergiltig angefehen. 


Un anderer Stelle biefes Blattes 
finden unjere Lefer eine Anzeige ber 
Germania Lebens -Verſicherungs— 
Geſellſchaft zu New York. 

Dieſes ſolide Inſtitut verdient die 
beſondere Beachtung aller Deutſchen 
dieſes Landes. 

Die Geſellſchaft wurde im Jahre 
1860 gegründet und den Geſetzen des 
Staates New York gemäß inkorporirt. 

Nach raſchem Aufblühen in Amerika 
eröffnete dieſelbe im Jahre 1868 eine 
Filiale in Berlin, und ihre Geſchäfte 
ſind heute über ganz Mittel-Europa 
ausgebreitet. 

Die Germania war die erſte ameri— 
kaniſche Lebens-Verſicherungs -Geſell— 
ſchaft, welche in Deutſchland, Oeſter— 
reich und der Schweiz Agenturen er— 
richtete, und ſie iſt gegenwärtig in den 
Vereinigten Staaten und Europa zu— 
ſammen 47 Aufſichtsbehörden unter— 
ſtellt. 

Es iſt bekannt, daß insbeſondere in 
Preußen und der Schweiz die Inter— 
eſſen der Verſicherten in wirkſamſter 
Weiſe durch die Regierung gewahrt 
werden, und es iſt das beſte Zeugniß 
für ſolide Fundirung und geſunde 
Grundſätze in der Geſchäftsführung, 
in dieſen Ländern zum Geſchäfts— 
betriebe zugelaſſen zu ſein. 

Die Bereitwilligkeit, mit welcher die 
Germania ſtets den ſtrengen, aber 
durchaus begründeten Anforderungen 
der betreffenden Regierungen nach— 
gekommen iſt, und das fortgeſetzte Vers 
trauen der Behörden in die ruhige, 
zielbewußte Leitung der Geſellſchaft, 
welche ſozuſagen als muſtergiltig hin— 
geſtellt wurde, brachten der Germania 
die Auszeichnung, daß ſie unter den 
amerikaniſchen Geſellſchaften die ein— 
zige iſt, welche ſich die Berechtigung 
zum Geſchäftsbetrieb in jedem der drei 
Länder bis heute ununterbrochen be— 
wahrt hat. 

Direktion in New York: 

Cornelius Doremus, Präſident; 
Hubert Cillis, Vize-Präſident und 
Sekretär; M. A. Weſendonck, 2. Vize— 
Präſident; John Führer, Altuar; 
Carl Heye, Aſſiſtenz-Sekretär; Hugo 
Weſendonck, Conſulting Director. 

Direktion in Berlin: 

Dr. jur. Heinrich Roſe, 1. Direktor 
und General-Bevollmächtigter; Paul 
Der 2. und ftellvertretender Diret- 
pr. 

Der Vertreter der Gejellihaft für 
die Staaten Yllinois und Indiana iitf 
Herr Bernard Goldimith, beiten 
QBureaur fi im Unity Building, Nr 
79 Dearborn Str., Zimmer 416—424 
befinden. 
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Die Brau Induſtrie und ihre 
Entwicklung. 


Zu ſtark in Anſpruch genommene Steuerkraft. 


Großer Abſatz, aber geringer Gewinn. 


Nahezu ebenſo alt wie die Kultur— 
geſchichte der Menſchheit iſt die Ge— 
ſchichte des Bieres. Sobald die Men— 
ſchen und wo immer ſie ſich erſt ein 
Mal aus dem Gröbſten herausgearbei— 
Ahatten und daran denken konnten, 
es ſich gemüthlicher zu machen — ſo— 
fern die gütige Mutter Natur ihnen 
nicht andere Labequellen wies — da 
begannen ſie alsbald mit Anwendung 
von mehr oder weniger Kunſt und 
Wiſſenſchaft, den Trank zu bereiten, 
welcher die Gemüthlichkeit fördert wie 
kein anderer. Die alten Aegypter ſchon 
haben es zu einer recht bedeutenden 
Fertigkeit in der Braukunſt gebracht, 
und es ſind hieroglyphiſche Ueberlie— 
ferungen dafür vorhanden, daß es 
ſchon damals, beſonders die ſtudirende 
Jugend es gelernt hatte, im Schatten 
der Pyramiden komentmäßig zu 
kneipen. Daß die Aegypter die Erfinder 
des Bieres geweſen ſind, iſt übrigens 
nicht anzunehmen. Waren doch auch ſie 
nicht immer an den Ufern des Nil hei— 
miſch geweſen, ſondern auch erſt „zu— 
gereiſt“ aus jenen jetzt nicht mehr ge— 
nau zu beſtimmenden Gegenden Mittel⸗ 
Aſiens, wo nach den neueſten For— 
ſchungs-Ergebniſſen die gemeinſame 
Wiege unſeres Geſchlechtes geſtanden 
haben ſoll. Von dort aus werden ſie 


muthmaßlich wenigſtens die Anfangs⸗ 


gründe des Brauweſens als werthvolles 
Vademecum mit auf die Wanderſchaft 
bekommen haben. Brachten doch auch 
die alten Deutſchen ähnliche Kenntniſſe 
mit nach Europa, wo ſie ſich vornehm— 
lich der Aufgabe gewidmet haben, die— 
felben zu verbollfommnen. Als dann 
fpäter der Ueberfhuß der germanijchen 
Bölkerfhaften — aus den Niederungen 
der MWefer und der Elbe her—und aus 
dem friefifchen Küftenland Britannien 
überzog, vergaßen fie nicht, bei ber 
Ueberfahrt als wichtigſtes Gepäckſtück 
auch den Braufeifel mitzunehmen. 
AehnliheAusrüftungsargenftände fehl- 
ten auch unter der Yahrhabe berDänen 
und der Normannen nicht, welche in ber 
Yolge ben Angelfachfen auf’3 Dach ge— 
matiſchen Lehrſatz, furtheifaſteſammt 
ftiegen find, * wobei fie nach dem 
mathematifhen Lehrſatz handelten: 
„There is always room on top” — 
obenauf findet fih immer noch ein 
freies Pläbchen. ALS eine finntge Tpm= 
bolifche Verberrlichung der jeither ftatt- 
gefundenen Volksbvermiſchung bürfte 
das Lieblingdgetränf des heutigen Bri— 
ten zu betrachten jein: Half and Half, 
unten anaelfählifhes.Ale, oben nor= 
mannifches Porter. 

Wie in der alten Welt, jo erweilt fich 
auch in ber neuen das Bier al3 fteg- 
hafter Kulturtrank. Unſerer landwirth— 
ſchaftlichen Eigenart genäß und im 
Einklang mit den Fortſchritten, welche 
auf dem Gebiete der Technik im Allge— 
meinen gemacht worden ſind, iſt zwar 
der Bereitungsprozeß ein anderer ge— 
worden und die Miſchung nicht ganz 
dieſelbe geblieben, aber das Prinzip iſt 
das alte. 

Hier in Chicago hat ſich die Bier— 
Induſtrie im Verlaufe eines Menſchen— 
alters aus den kleinſten Anfängen zu 
einem Umfange entwickelt, der faſt im— 
poſant genannt werden kann. Ihren Be— 
darf an der bräunlichen ſchäumenden 
Flüſſigkeit ſelber zu decken, iſt dieStadt 
aber trotzdem nicht im Stande, war es 


| 


lieferte der Vorort Blue Island einen 
großen Theil des Stoffes, der hier jo 
reißenden Abfab fand. Später ijt in 
diefer Hinficht Milmaufee an bie Stelle 
Blue Jslands getreten, was fi für 
jene Stadt fehr vortheilhaft ermwiefen 
bat. 

‘m verflofjenen Sabre ift hier mie- 
der eine ungeheuerliche Menge von Bier 
gebraut worden, aber den größten 
Nuten davon hat die Bundes-Vermwal- 
tung gehabt, melche von den 58 Braus 
ereien der Stadt zufammen mehr als 
$6,000,000 an Braufteuern bezog! Die 
Anftrengungen, welche im vergangenen 
Winter von den Brauereibelitern ges 
macht worden find, die Wiederaufhe- 
bung berSrieasiteuer zu erwirfen, mel= 
che auf das Bier gelegt worden ift, find 
befanntlich umfonft gemwefen und bei 
dem gewaltigen Unmadjjen der Bun= 
bes-Ausgaben ijt für’3 Erfte auch nicht 
daran zu denten, daß bie Bieriteuer ers 
mäßigt werden wird. 


So Sehen fih denn die Vrauereibe- 
figer gezwungen, ihre Betriebskojten 
nah Möglichkeit einzufchränten, da 
bisher alle Verfuche, die Preife ber 
MWaare zu erhöhen, gejcheitert find an 
der aller Synbifat3-Gründungen un= 
geachtet in der Bier-|ndujtrie noch im= 
mer jehr lebhaften Konkurrenz. Bon 
den 44 Qagerbier-Brauereien der Stadt 
find 26 zu vier Ghndifaten vereinigt, 
und diefe Syndifate, fotwie Die meilten 
unabhängigenBraufirmen gehören dem 
Berbanbe der Brauereibefiter ponChi- 
cago und Milmaufee an, welcher durch 
Aufſtellung beſtimmter Geſchäftsre— 
geln der Konkurrenz gewiſſe Beſchrän— 
kungen auferlegt hat. Nichts deſtoweni— 
ger hat es ſich für die Brauereibeſitzer 
als unthunlich erwieſen, die Kriegs— 
ſteuer durch Erhöhung des Bierpreiſes 
auf die Zwiſchenhändler, bezw. die Ver— 
braucher abzuweiſen. Für Inhaber von 
Antheilſcheinen der Brau-Syndikate, 
die, in beſſeren Zeiten, ſehr hoch kapita— 
liſirt worden ſind, iſt das eine recht 
mißliche Sache, denn die verringerten 
Profite, welche das Geſchäft abwirft, 
reichen nicht aus, um das Aktienkapi— 
tal in der früheren Weiſe zu verzin— 
ſen. Für Unternehmungen, welche nicht 
in dieſer Weiſe überlaſtet ſind, ſcheint 
indeſſen bei den jetzigen Herſtellungs— 
Methoden auch bei dem niederen Bier— 
preis noch Nutzen in dem Geſchäft zu 
ſtecken. Alljährich wird hier noch im— 
mer mindeſtens eine große neue 
Brauerei gegründet, die bald hinrei— 
chenden Abſatz für ihr Produkt findet 
und ſich in der Regel auch gut rentirt. 


Was das Brauen an ſich anbelangkt, 
ſo iſt daraus mit der Zeit ein recht 
komplizirtes Geſchäft geworden. Auch 
dieſer Induſtriezweig zieht Vortheil 
aus den immenſen Errungenſchaften, 
welche die praktiſche Chemie in den 
letzten Jahrzehnten zu verzeichnen ge— 
habt hat, und mit ſeinen akademiſch ge— 
bildeten Kallegen der jüngeren Genera— 
tion kann heute auch der tüchtigſte 
Braumeiſter der alten Schule nur dann 
Schritt zu halten hoffen, wenn er mit 
Eifer und Verſtändniß beſtrebt iſt, ſich 
gründlich auf dem Laufenden erhalten. 
Ermöglicht wird das den „Bier-Tech— 
nikern“ durch die „Stationen“, welche 
von der hieſigen Brau-Akademie 


(Wahl u. Hennis) für die einzelnenBe— 


merkwürdiger Weiſe nie. m Anfang ı triebe eingerichtet werben. 


ICE 171 N. DESPLAINES ST. 
OFFICE PHONE MAIN 4231 
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Ernst Bros., 


Geſchäftsleiter, 
586--612 N. HALSTED STR. 


TELEPHONE 645 NORTH. 


Vorzügliche YHlarken: 


„Prima“ roroie „SBurg-Brüu“ BrewersandBotllers 
in Faß und in Flafcdyen für Tamilien-Gebrand,, 


werden ‚von Kennern als die vorzüglichften hiefigen Biere ge- 


- 


rähmt und empfohlen. 


„Abendpoft‘, Chicago, Samitag, den 30. Dezember 1899. 


»  Rulturaefchichtliches. |. 


Robert Wahl, Ph. D., 


Präſident. 


Wahl & 
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Max Henius, Ph. D., 


Sekretär. 


Eigenthümer der 
Verfuchsfiation ſüt Pruuerei in Chicago 


und der 


"AMERIGAN BREWING AGADEMY” 


BEE Lchrhurfe von 4 Mlonaten, 


beginnend am 1. Februar und am 1. Oktober. 


294 SOUTH WATER STR,, 


Nordweſt-Ecke Zake tr, 


Long Distance Telephone Main 238339. 


Val. Biatz Brewing Co. 


° Brauer und Erporteure von Milwanfees feinitem Bier, 


Ehicago Brand), Erie und Anion Str. 


Erport 
Slafchenbier 


—ñN 


Münchener. 


—ñi 


Prioale 
Sloch. 


rn 


Wiener. 


um 


Blnk Malt. 
Vom. 


The Fred. HollenderCo. 


Etablirt 1865. 
Sole Agents for the U, $. 
— der — 


Erften Pilsner Actien-Brauerei, 
Kaifer: Brauerei, 

Geo. Sandler Erport:Brauerei, 
Brauerei zum Hocdelbräu, 

Fr. Eric Erport:Brauereci, 

&. Köhler Erport:Brauerei, 

Des pofitiv natürlichen 
Mineral:Wafiers ‚„ Neptunc‘‘, Birresborn a. R. 
und General-Agenten für 

Das Bier der Zukunft! 


Siberty Bier 


aus der 
American Brewing Co., 
Rochester, N. Y. 


Tom 1. Mai ab haben 
wir unter diefer Marke ein 


fpeziel für 
Flaſchengebrauch 


nur aus beſtem Malz und 
Hopfen gebrautes Bier in 
den Markt gebracht, das— 
ſelbe iſt goldrein und 
baltbarer al? irgend 
ein bißher in dieiem Lan: 
de gebrautes Bier. 


The Fr. Hollender Co. 


Chicago Brand: 
179 & 181 Illinois Str. 


.. Trinft... 


Schliß 


Das Bier, das Milwaukee be- 
rühmt gemacht hat. 
* * 
Chicago Office: 


Ecke Ohio und Union Str. 


EDWARD G. UIHLEIN, Manager. 
* * 
Telephon Bottling Dept. Main 1082. 


BIRK BROS. 


hreming Lo. 


Pilſen 
Bremen 
Culmbach 
Muͤnchen 
Erlangen 
Würzburg 


101—109 Webster Ave,, 
Chicago. 


Teiephone: " = North-496. 


HENRY MAYER, 2flanager. 


Adgefiefert 
an 

Samilien 

in allen 
Hfadftheilen. 


mn 


Telephon 
Main 
4357. 


RUDOLPH OELSNER, 


Importeur und Bottler, 
alleiniger Agent für die Ber. Staaten vom 
Bürgerfihen Bräufaus, Pilfen. 
457 W. Broadway, New York. 
Telephon 1254 Spring. 

97 N. Clark Str., Chicago. 
Tcelephon North 159. 

WM. SCHUMACHER, Gieichäftsführer. 
—— — — — 


Eine Uralte Linde. 





Einen wahren Rieſenbaum in Ge— 
ſtalt einer uralten Linde beſitzt der 
Kreis Wehlau an dem Landwege bei 
dem Gute Sentlerkrug. Der gewal— 
tige Baum iſt von bedeutender, weit 
in's Land ſchauender Höhe mit einem 
ausgedehnten Blätterdach, das kreis— 
tund bis auf ungefähr 64 Fuß von der 
Erde herabreiht. hr Umfang ift in 
Brufthöhe 27 Fuß, und das Alter Toll 
nahezu 700 ahre betragen. Troß 
diefes Ulter3 hat fie fich fehr qut erhal 
ten und zeigt faum Spuren vom Zahn 
der Zeit. Gie führt den Namen Sie- 
ben-Brüder-Baum, meil fie dem An- 
Ihein nad) aus fieben Stämmen zu- 
fammengewadjen if. in der Höhe 
bon 10 Fuß, wo der Baum fih in 
feine mächtigen Wefte theilt, ift eine 
Banf angebracht, deren Enden von der 
Baumrinde fchon etwas überwachen 
find. Diefer Höhenfit ift von guten 
Kletterern erreichbar, während eine un- 
ten am Stamm angebrachte Bant je- 
den Wanderer zur Raft einladet. Die 
Stärfe diefes Baumes wird nur wenig 
übertroffen von der Riefeneiche, die fich 
am Eingang des faiferlichen Partes 
in Kabinen befindet und einen Umfang 
bon 29 Fuß hat. Jhr Wlter beträg: 
über 700 Jahre. Sie hat fich nicht jo 
gut erhalten wie die erwähnte Lin- 
de. Der Stamm ift hohl, mit einer 
Ihür und einem Tenfter verfehen 
und Stetet im Innern Raum für zehn 
Verfonen. Von Baumriefen unter den 
Buchen ift in Weftpreußen ermähnens: 
mwerth die „Eraufe Buche“ bei Hoppen- 
dorf im Kreife Karthaus. Obmopl fie 
ih an Stärfe.nicht ganz mit den bei- 
den. vorhin genannten Bäumen meffen 
fann, tft ihr Umfang doch fo bedeutend, 
daß drei Männer mit ausgebreiteten 
Armen den Stamm nicht umfalfen fün- 
nen. Der Durchmeffer der Krone be- 
trägt über 130 Fuß. 


— Zarter Wint. — Läftiger Gaft 
(zur Hausfrau): „Kann der Kleine 
mohl Ion fprechen, gnädige Frau?“ 
— Hausfrau: „Gewiß! Karlchen, 
feg mal [hön: adieu, Herr Huber!“ 

— Bortheil. W.: „So, Du beneideit 
die Schneden?“ Pantoffelheld: 
„Ja, die brauchen keinen Haus— 


ſchlüſſel!“ 


Griechiſch Neujahr und das Feſt der 


Waſſerweihe. 


Unter den griechiſchen Feſttagen, die 
ſich ihren beſonderen volksthümlichen 
Charakter bewahrt haben, nimmt der 
Neujahrstag und ſeine Vorfeier den er— 
ſten Platz ein. Er überragt in jeder 
Beziehung das Weihnachtsfeſt und triit 
mit ſeinen Gaben an deſſen Stelle. Die 
Feier trägt aber hier nicht unſeren fa— 
miliären Charakter, ſie wird meiſtens 
zu einer Schauſtellung benutzt, da der 
Grieche ſich dazu eine große Geſellſchaft 
einladet. Der Neujahrstag wird heute 
noch ſo begangen wie vor 50 Jahren, 
nur haben die Gebräuche ſich etwas 
verfeinert. In den Familien werden 
zum Neujahrstage Vorbereitungen ge— 
troffen wie zu Oſtern. 
geht ſelbſt auf den Markt, wo alle Lä— 
den, Fleiſcher-, Obſt- und Gemüſe— 
läden, feſtlich geſchmückt ſind. Die 
Apfeſſinen und Mandarinen hängen zu 
großenTrauben vereinigt von der Decke, 
verbunden durch Ketten von buntem 
Papier, dazwiſchen hängen kleine Tan— 
nen, ganz mit Früchten und Papier 
behangen, und gerupfte Truthähne, 
Hühner und Haſen, alle mit Goldpa— 
pier geſchmückt. Auch Bilder hervor— 
ragendker Perſönlichkeiten, heuer des 
Prinzen Georg und nur noch vereinzelt 
des großen Smolenski, und Fahnen, 
Obſt- und Papierguirlanden ſchmücken 
die Fronten der Läden. Zu Hunder— 
ten hängen die geſchlachteten Lämmer 
da, auch ſie mit Goldpapier geſchmückt, 
daneben Ochſen und Schweine, der 
Kopf der letzteren mit einer Zitrone im 
Maul. Vom Morgen des Shlbeſter— 
tages bis zum ſpäten Abend herrſcht 
hier ein reges Leben, da wird echt ori— 
entaliſch geſchrien, geprieſen und 
herumgefeilſcht; der echte Athener kauft 
nie gleich, er durchwandert erſt dieHälf— 
te der Läden, ehe er den Truthahn oder 
das Lamm erſteht, wenn er nicht ſeinen 
feſten Fleiſcher oder Gemüſehändler 
hat, oder mit dem einen oder dem 
andern durch verwandſchaftliche oder 
Freundſchaftsbande verknüpft iſt. Im 
letzteren Falle wird der Einkauf regel— 
mäßig noch begoſſen, der Gevatter muß 
traktirt werden, wobei ſchon im Vor— 
aus mit dem Wunſche: „Noch viele 
Jahre und im nächſten Jahre wieder!“ 
angeſtoßen wird. In den Geſchäfts— 
ſtraßen, der Hermesſtraße und Aeolos— 
ſtraße, herrſcht nicht minder buntes 
Treiben. Von 10 Uhr ab wogt es von 
Käufern; Männlein und Fräulein, 
jung und alt, Bürger und Soldat, 
Alle kaufen Neujahrsgeſchenke ein. In 
den Buchhandlungen ſtrotzt Alles von 
Prachteinbänden, große Kartons mit 
Neujahrskarten ſind von Käufern, na— 
mentlich vom ſchönen Geſchlechte, förm— 
lich umlagert, denn Neujahrskarten, 
dieſe läſtigen Erzeugniſſe europäiſch 
übertünchter Höflichkeit, ſchickt man 
auch in Athen; die armen Briefträger 
haben dieſes Jahr an 70,000 Glück— 
wunſchkarten ausgetragen. Nicht min— 
der gute Geſchäfte machen die Kauf— 
leute, die mit Luxusartikeln handeln; 
bei ihnen werden oft die unpraktiſchſten 
und überflüſſigſten Dinge zu hohen 
Preiſen gekauft; man will zeigen, daß 
man es dazu hat. Der Grieche iſt in 
dieſer Hinſicht Orientale, er liebt das 
Glänzende; daher liefern auch einen 
großen Theil der Neujahrsgeſchenke die 
Goldſchmiede. Der Haupttrubel be— 
ginnt aber nach dem Eſſen, da wälzt 
ſich ein Strom von Menſchen auf den 
beiden Geſchäftsſtraßen auf und nie— 
der; mit ohrenzereißendem Getöſe, mit 
Pfeifen, ganz großen Knarren, Trom— 


peten, wird das alte Jahr heimgeleitet. 


Auf die unter Gelächter und Witzen ſich 
drängende Menge regnet es von allen 
Balkonen ganze Wolken von bunten, 
runden Papierſtückchen. Früher warf 
man auch Fröſche, Feuerwerkskörper, 
die beim Aufſchlagen auf die Erde ex— 
plodirten und weiter hüpften, und 
Knallerbſen. Vergebens verbot die 
Polizei die gefährlichen Geſchoſſe, ihre 
Ausrottung war nicht möglich, bis die 
Kaufleute die Papierſchnitzel in Mode 
brachten; jetzt ſind die Fröſche, die oft 
Unheil anrichteten, verſchwunden, und 
man bewirft ſich mit einer wahren 
Wuth. Wie einſt an den römiſchen 
Saturnalien, herrſcht an dieſem Tage 
von Mittag bis zum Abend volle Frei— 
heit, die Schüler bewerfen ihre Lehrer 
und die Kinder ihre Eltern; wie mit 
buntem Schnee bedeckt gehen Alle um— 
her, im Barte der Herren, dem Schleier 
und dem Haupthaar der Damen hängt 
zurBeluſtigung Aller der bunte Schnee. 
Auch der König mit ſeinen Söhnen 
und der Prinzeſſin Marie wagte ſich in 
früheren Jahren in dieſen Menſchen— 
trubel und wurden nicht minder be— 
worfen, als die Andern; beſonders hat— 
ten es die Damen auf den Prinzen 


zarten Geſchlechts beſonders erfreute. 
Bis lange nach Sonnenuntergang 
weicht und wankt die Menſchenmenge 


nicht, nicht Schmutz, nicht Regen noch 
Schneeregen vermag ſie zu vertreiben. 


Ihnen ähnlich halten die Damen, mag 


es auch noch ſo kalt ſein, auf den Bal⸗ | 
fon aus, die nicht felten eigens zu Dies | 
sit bann | Küche wieder hingeben, und dem Bac- 


ie S äuft | : 
die Sonne untergegangen, jo verläuft | bus wird dabei twacer geopfert. Dem 


fih allmählih der Schwarm und die | 


fem med gemiethet find. 


Lärminftrumente ertönen nur verein= 
zelt. Ein Seder ift nach Haufe gegan= 
gen, um fich beim Abendbrot zu erho- 
len, denn das Iagemwerf ift noch nicht 
zu Ende. 

in einer befreundeten yamilie, bei 
Verwandten oder in irgend einem Ver- 
ein muß er fein Glüd verfuchen. Sn 
ganz Griechenland, por Allem aber in 
Athen, aibt e3 nur wenige Familien 
und PVereinsräume, in denen am 
Maflilivorabend bis nach 12 Uhr nicht 
gejpielt würde. Es mird natürlich 
au zu anderen Zeiten heimlich qe- 
fpieft, aber an diefem Tage ergreift 
Alle eine fürmlihe Spielmuth, jei es 
nun Ballara, Lanzinecht oder Kopf 
und Schrift, das die Gaffenbuben fpie= 
len. Inzwijchen durchziehen Gruppen 
bon Kindern mit oft jehr hübfch gear— 
beiteten Eleinen Schiffen, die durchfchei- 
nend erleuchtet find, die Straßen uno 
befuchen alle Läden und Kaffeehäufer, 


Ium das Lied auf den heiligen Wafli- 


Der Hausherr. 





lios, den Gaben- und Glüdsfpender, 
zu fingen, wofür fie mit einiger fleiner 
Münze belohnt werden. Bermunderns- 
mwerth ijt dabei die Geduld der Gälte 
und des Wirthes; an diefem Abend 
und dem ganzen Neujahrstage meift er 
feine jolde Schaar hinaus, damit wür- 
de man das Glüd für das kommende 
Sahr hinausmweifen. Sollte e3 aber 
wirklich ein KRaffeewirth thun, fo wür= 
den unfehlbar die Gäfte zu Gunften der 
Kinder dazmifchentreten.. Um 12 Uhr 
wird ann in vielen Häufern die Wajlt- 
liopta, der Neujahrsfuchen, angejchnit- 
ten und zwar vom Hausherrn, der ans 
dächtig das Kreuz mit dem Meffer über 
den Kuchen madt. Der Kuchen beiteht 
im quten Bürgerftande aus MWeißbrot- 
teig mit vielem Gewürz und ijt oben 
jhön mit Ei- und Zuderfrufte über: 
zogen, hineingebaden ijt aber, auch bei 
den beim Bäder gekauften, ein Geld- 
ftüd, vom 10 LZeptaftüd aus Nicel bis 
zum 20 Drachmenftüd aus Gold. Da3 
erite Stüc ift für das Haus bejtimmt, 
das zmeite für den Hausherrn, dann 
folgt die Hausfrau und der Reihe nad) 
alle Mitglieder der Yyamilie, die Die- 
nerfchaft nicht ausaefchloffen. Wer in 
feinem Stüd das Geldftüd findet, darf 
eg behalten, und man beglüdwünjcht 
ibn; denn das Finden des Gelditüds, 
und fei e8 auch nur eines Nidels, wird 
al3 alüebringend betrachtet. Am lieb- 
iten fieht man e3 aber, wenn das Geld- 
ftüd fich in dem für das Haus bejtimm- 
ten Stüd Kuchens befindet, das bedeu= 
ten Stüd des Kuchens befindet, das 
bedeutet Glüd und Segen für die ganze 
Familie. 

Der Neujahrstag, deffen fatenjäms 
merlihe Morgenftunden mie auch bei 
uns die Meiften verfchlafen, verläuft 
unter einerReihe von Bejuchen bei Ver 
wandten und bei Vorgefegten. Dabei 
wird aber überall wieder flott gefpielt. 
Kaum haben ji die Leute von den 
Strapazen der Neujahrfeier wieder er= 
holt, fo ftehen ihnen am 6. und T. as 
nuar zwei weitere Telte bevor: das eilt 
der Iheophania und darauf das Feit 
Sohannis des Täufer. Am  eriten 
Tage feiern Alle, die den Namen Pho- 
tios und Photini oder Fanny tragen, 
am folgenden Sicher die Hälfte aller 
Griechen, jfeien fie nun Jani, Janko, 
Sanulis oder Xohannes gerufen. Das 
Teit der Theophania erhält aber feinen 
polfsthümlichen Charakter durch Die 
MWaflerweihe, die am Tage der Taufe 
Chrifti iiberal, mo fließendes oder 
ftehendes nutbares Wafler vorhanden 
ift, mit allem Pomp begangen wird. 
Befonders prächtig aeitaltet ich die 
Feier im Pirdeus. Zur Liturgie in 
der heiligen Dreifaltigfeitstirche, Der 
Hauptkirche des Piräeus, verjammeln 
fich die bürgerlichen und Militär-Bes 
börden und viel Volk, das fich in der 
Kirche, im Vorhof der Kirche, bis zur 
föniglichen Landungstreppe aufitellt. 
Das Hohamt wird von den höchiten 
geiftlichen Würdenträgern abgehalten, 
und nach feiner Beendigung bemweat jich 
der Zug mit porangetragenem Kreuz 
unter den Klängen eines feierlichen 
Mariches dur die taufendföpfige 
Menge hindurch über die Hautpftraßen 
nach der königlichen Yandunastrenp:. 
Der Hafen bietet einen herrlichen An» 
blik dar; fremde und einheimifche 
Kriegsſchiffe, ſowie die Hafenbatterie 
zeigen große Flaggengala, Kauffahrtei- 
chiffe vom großen Lloyddampfer bi3 
zum Hleineftn Kutter find mit Ylaggen 
und Wimpeln gefehmüct, umfchwärmt 
von ſämmtlichen geſchmückten Leih— 
barken des Hafens. Die Landungs— 
treppe iſt mit hohen Fahnenſtangen 
geſchmückt. Dreimal taucht der 
Erzbiſchof das Kreuz ſegnend in's 
Meer, die Muſik ſpielt den Präſentir— 
marſch und die Kanonen ſämmtlicher 
Kriegsſchiffe und der Hafenbatterie 
donnern den Salut. Das Kreuz wird 
dann in's Meer geworfen und die Bar— 
kenführer ſtürzen ſich mit den Kleidern 
in's Meer und verſuchen es zuerſt zu 
erhaſchen; denn wiederum bedeutet das 
für den glücklichen Kreuzfiſcher Glück; 
Wind und Wellen können ihm im kom— 
menden Jahre nichts anhaben. Dann 
bewegt ſich der Zug zur Kirche zurück, 
wo mit nochmaligem Gebet die Feier 
endigt. Die Menge ergeht ſich dann 
am Staden, wo die Muſik bis Mittag 
konzertirt. Auch in Athen wird an 
drei Orten eine ähnliche Weihe vorge— 
nommen: im königlichen Schloſſe, im 
engſten Kreiſe des Hofes, auf dem 
Freiheitsplatz, wo der ſelige Komun— 
duros einen Springbrunnen anlegte, 
und bei dem großen Waſſerbehälter der 
Waſſerleitung. Auch hier wird das 
Waſſer geſegnet und die Menge drängt 
ſich darauf unaufhörlich mit Gläſern 
und Flaſchen zum Eingang, um von 


dem friſch geweihten Waſſer zu ſchö⸗ 
Georg abgeſehen, der ſich der Gunſt des pfen und zu trinken. Das Waſſer be— 


wahrt im kommenden Jahr vor Krank— 
heit und macht ſchön, wenn man es 
zum Waſchen verwendet. Der Tag vor 
dem Feſt der Theophania iſt ein Faſt— 
tag, an dem ißt der rechtgläubige Grie— 


ſche nicht einmal Oel und Fiſche, nur in 


Waſſer gekochte Hülſenfrüchte und ähn— 
liche Sachen, am eigentlichen Feſttage 
darf er ſich aber allen Genüſſen der 


Tag der Theophania folgt der Johan— 
nistag in gleicher Weiſe; an ihm 
herrſcht überall eitel Luſt und Freude; 
denn einen Jani gibt es faſt in jedem 
Hauſe. GKöln. Ztg.) 


Körperpflege. 


Die beſten Mittel zur Körperpflege, 
welche alle anderen übertreffen, ſind 
Luft, Bewegung und Waſſer in Verbin— 
dung mit einer guten, milden Seife. 
Jeder, ob jung oder alt, ſollte ſich ihrer 
täglich reichlich bedienen. Zu allererſt 
heißt es, für gute Luft in den Schlaf— 
und Wohräumen ſorgen; im Winter im 
ungeheizten, höchſtens temperirten Zim— 
mer und in der warmen Jahreszeit 
möglich bei geöffnetem Fenſter ſchlafen, 
natürlich aber jede Zugluft vermeiden. 
Wenn thunlich auch im Winter noch vor 
dem Frühſtück einen kurzen Trab, ſa— 
gen wir von zehn Minuten Dauer, und 
am Tage regelmäßig einen tüchtigen 


Spoziergang machen — kurz, ſo viel 

friſche Luft athmen, als irgend möglich, 

beſonders Morgenluft; das röthet die 

Wangen, läßt die Augen klar erglänzen, 

erhält bei froherLaune und ſtrafft Seh— 

nen und Musteln für die Lebensreife, 

— Eigentlich follte es für den Normal- 

menjchen heißen : „Steh’ auf, wenn du 

wach bijt!” Wer gefund ift und regel- 

mäßig fchlafen geht, etwa gegen 11 Uhr 

allabendlich, der wacht meiftens ebenfo 

regelmäßig auf und follte nicht fpäter 

al3 gegen 6—7 Uhr Morgens das Bett 

berlaffen. Nichts ift gefünder und dem 

Körper zuträglicher, ala rechtzeitiges 

Aufitehen; nichts aber erfrifcht, ftärkt 

und fräftigt mehr nach der lauen Bett: 

märme als eine ausgiebige Benutzung 

bon Geife und Waffer. Nur frifeh 

hinein! Sei e8 falt oder warm, Bad 

ober Douche, oder eine einfache gründ- 

liche Waſchung des Körpers, fpart die 

Ceife und das Frottir-Handtuch nicht, 

Veldit nicht für das Geficht, jo wider— 

ftreitend auch hier die Meinungen find. 

Und bier gleich zwei Worte über Die 

Temperatur des Waſſers. Warmes 

Waller fol zum Wafchen genommen 

werden. Denn nur abhärtungsmüthige 

Menichen iqnoriren die Thatfache, daß 

der menschliche Körper natürliches Fett | 
abfondert, deifen Kanäle, die Poren, 

unmöglich eine genügende Reinigung 

durch faltee Wafler erfahren fönnen. 

Alfo nochmals: Warmes Waffer (nicht 

heißes) alsReiniqungsmittel, kaltes zur 

Abhärtung, und wer nicht täglich beides 
benugen fann, verfäume nicht, wenig 
jtens wöchentlich einmal .ein marme& 
Bad zu nehmen! Ulle fünftlicher 
Hautmittel, Sreme, Puder, Glycerin 
etc., Sollten nicht beftändig und immer 
nur nach befonderem Ermelfen anges 
endet werden; fie dienen alle mehr 
oder weniger denen, die meine genann= 
ten Mittel aus Bequemlichkeit nicht ans 

menden mögen, nıyen aber wenig. Am 

beiten und gedeihlichiten für den Körper 
tft tägliches Seifen mit einem „Luffas 

Ihtwamım“ vom Kopf bis zu Fuße; da» 
nad, in einer flacden, runden Zink— 
manne ftehend, eine Wbjpülung bes 

Seifenfhaums mittels großen, in laue& 
Wafler getauchten Badefhwammes und 
eine jofort folgende mit kaltem Waffer, 

zu welchem Sived beides vorher bereit 

geitellt werden muß. Nur fchnel ein 

großes FrottireHandtuch umgenommen 

und nach Kräften gerieben, bis die Haut 
warm und rofig erjehint! Wer mil, 

möge jeßt noch auf 5—10 Minuten in’3 
Bett zurüdfehren; da aber die ganze 

Wafehung nicht länger ala 2—4 Minus 
ten dauern darf, und außerdem. burch 
yrottiren und die damit verbundene 

Körperbewegung jchon jede Erfältung 

ausgeichloffen it, fo fei diefe Verzärte= 

lung nur angehenden „Wafchlünitlern“ 

gejtattet. — Wuch in der Kleidung joll 
die Körperpflege zum Wusdrud foms 

men. Nur mo auf die Hausfrau gleich 

früh Morgens befondere Pflichten 

warten, da jet ihr gejtattet, das fchnell 

frifirte Haar unter emem fauberen 

Häubdchen zu bergen und einen einfachen 

bequemen Morgenrod zu tragen. 

—— 


Ein netter Profit. 


Vor ungefähr vier Nahren, fo 
Ichreibt man aus Zondon, fam ein ehr= 
jamer Schneibermeifier an einem 
Intaquariate in Qamden Ton 
borüber, wo ihm unter den mit 10 
Pence zum Berfaufe ausgebotenenBü— 
ern ein alter Schmeinslederband in 
die Augen fiel, für den er in mäcena= 
tenhafter Anwandlung ben verlangten 
Dbolos opferte. ALS er zu Haufe in den 
alten Schartefe zu lefen verfuchte und 
nicht damit zu Rande fanı, warf er fie 
aleichnüthig in die Ede und dachte 
nicht mehr an fie. Diefer Tage nun 
wurde einer feinerMiether, da er feinen 
Miethzins entrichten wollte, auf das 
eigenthümiihe Buch aufmerffam und 
machte, alö er bie Jahreszahl 1450 
auf dem Titelblatt entdedte, Teinem 
MWirthe den Vorfchlag, bie augenfchein= 
liche Seltenheit einem der Cuftoden 
des Britifhen Mufeum3 zur Begutach- 
tung vorzulegen. Der Schneider war 
nicht wenig erftaunt, ala er balb da= 
rauf vor die Muſeums-Verwaltung zi⸗ 
tirt wurde, wo ein Sekretär die Frage 
an ihn richtete, was er für das einge— 
reichte Buch haben wolle. In Verlegen⸗ 
heit darüber, welchen Preis er fordern 
folle, überließ er es dem freundlichen 
Beamten, denſelben zu beſtimmen. 
„Nun, mein Lieber, würden Sie mit 
60 Lſtrl. (1200 Marh) zufrieden ſein?“ 
erfolgte nach kurzer Ueberlegung das 
Angebot, das den biederen Handwer— 
ter ſo völlig verblüffte, daß ihm Die 
Sprache verſagte und der Sekretär zu 
dem Glauben kam, die Summe ſei dem 
Beſitzer des antiquariſchen Schatzes zu 
gering geweſen. Er meinte ſie alſo auf 
90 Lſtrl. erhöhen zu ſollen und war 
jehr zufrieden, al3 der Schneider, haıo 
närrifch vor Freude, fofort den Handel 


abſchloß. 
Der vertauſchte Zobeimauntel. 


Eine bevorſtehende Gerichtsver— 
handlung beſchäftigt gegenwärtig die 
elegante Pariſer Welt. Eine Marquiſe 
hatte einem Kürſchner in der Gegend 
der Großen Oper einen prächtigen Zo— 
belmantel, der ihr von einem Groß— 
fürſten geſchenkk worden war, zum 
Aufbewahren anvertraut. Seit zwei 
Monaten verlangte die Dame ihren 
Mantel zurück, der wenigſtens 15,000 
Francs werth ſein ſoll; und ſchließ— 
lich nahm ſie die Dienſte des Polizei— 
Kommiſſars in Anſpruch. Nun wurde 
ihr ein Mantel zugeſiellt, aber ſie be— 
hauptet, es ſei nicht der ihr'ge, ſondern 
ein viel geringeres Rauchwerk. Da der 
Pelzhändler mit einer Bühnenkünſt— 
lerin ſchon in einen ähnlichen Streit 
verwickelt iſt, ſo wird er ſich demnächſt 
vor dem Zuchtpoljzeigericht über die 
ſonderbaren Wandlungen von Pelzſa— 
chen zu verantworten haben. 


— — ——e— 


— Daher. — „Du, die Anna bat; 
alle acht Tage einen neuen Hut mi 
echten Federn. — ‚Natürlich — wie 
die ihren Verehrer rupft!“ 





"eWm.Schmidt Baking Co. 


» » + Fabrikanten von... 


Wiener 
Mal;- 
Roggen- 


— — — 


Brod., 


CRACKERS amd feinem BISQUIT. 


75-81 Clybourn Ave. 


Telephon North 2=&1. 


JAV-OCHA 


heißt der prachtvolle neue Kaffee von 


Arbuckles. 


ur in I Dfd.-Dacdeten verfauft — 
20 Ets. das Dfd. Der beite Kaffee, 
der je für das Geld verfauft wurde. 


ARBUCKLE BROS. 


New York. 


Pittsburg. 


TELEPHON: LAKE VIEW ill. 


LOL OL OL · O · RL Car 0ER 


x 
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THE RIENZI. 


LOL La LER ON OO . O ˖ . 


ck: Arch clear 


EMIL F. GASCH, 


1800 Diversey Bivd., 


Ecke Evanston Ave. und Clark Sir. 
—OHISAGO.— 


ı W. Tormoehlen 


& Bro., 
Iuckerwanren- 
Zabrikanten. 


Penng-Wanren cine Spezinfität 


156 $. DESPLAINES STR., 


CHIZAGO. 


Gtablirt Mai 1889. 


E. A, Morris & 


T. Goltmann, 


Sabrifanten von 


Auckerwaaren, 


158 W. Jackfon Biod., 


Chicago. 


Chicago Macaroni Mfe. (0. 


‚Fabrifanten von 


atlacaroni, Wermicelli 


und alle Arten von 


Zlalian Valle, 


412, 414 und 416 ©. Eanal Str. 
'CHICACO, ILL. 


u. ©. Boggiano, Gentral-Manager. 


| 
| 


Fanıcaco 3 CoNSOLIDATED 
BoTtLing 60. 


Fabrifanten und Händler mit 


Mineral⸗Waſſer 
Feinen Geträuken 


It von Kohlenſäure. 
Bottlers — 
Vorter, Weiß-Bier 
und Wider, 
14—18 Charles Piace, 


zwiichen Harrifon u. Ban Buren Str., 
nahe Filth Ave. Tel. Darrijon 186%. CHICAGO. 


Alt, 


IDHN V. FARWELL 


COMPANY, 


WHOLESALE 


DRY Goons 
KOTIONS, WOOLENS, 
Garpeis, Upholstery. 


Monroe and Market Streets, 
CHICAGO. 


Julius Bender, 


aurer von 


ganzen Grocery: Läden. 


allgemeinen Waaren und 
Caden ; Einrichtungen. 
— Söchſite Baar⸗Preiſe bezahlt. — 
Difice n. Verfanfsiofat: 


204225. Desplaines 993. 


nabe Nandolvh Str. 
Zelepypon— Main 4830. 


Zweig⸗Geſchäft: 


909 M. Hadled. 
ZIelepbon— North 865. 


Etabtirt 1850. 


JOHN RUPRECHT & (0., 
Broadway Marfet 


25holefale und Detail. 
Frisches, gejalzenes und geräuchertes Tleijch 
aller Art, Schinten, Wurft, Schmalz u. j. w. 


77- 79 W. Randoiph Str. 


HENRY JANSEN, 


amporteur von 


Ahein-Weinen, 
CHICAGO, 


163 und 165 Washington Str., 
Chicago Baihskeller. 


Telephone Main 561. 


| i 


„Abendpoit“, Chicago, Samftag, den 30. 2 1899. 


DaB Gafthaus zum paprizirten 
Affen““. 


(Humoreste von Hans Horina.) 


Janos Szabo, der neue Wirth von 
Nagyhhäza, hatte ſchon manche Stunde 
ſeinen dicken Kopf darüber angeſtrengt, 
einen recht volltönenden Namen für das 
kürzlich erworbene alte Gaſthaus zu 
finden. Die frühere Bezeichnung des— 
jelben „zum befoffenen Hendel“, war 
ihm zu orbinär und fleinbürgerlich; ei= 
nen hochmodernen, originellen Namen 
mollte er erjinnen, der bem eintretenden 
Gaſt ſchon von vorncherein Refpelt ein- 
flößen, ihm felbjt aber einen gemilfen 
Nimbus verleihen ſollte. Das Schick— 
ſal fügte es jedoch anders und gab dem 
Hauſe einen Namen „zum paprizirten 
Affen“ und wie das kam, iſt eine ſchna— 
ckiſche Geſchichte, die hier erzählt ſei. 

Eines ſchönes Tages ſtand Herr 
Szabo in ſeiner Lieblingspoſe, mit ver— 
ſchränkten Armen, gar breitſpurig vor 
der Thüre und blinzelte mit den beweg— 
lichen braunen Aeuglein die Straße 
entlang. Da rumpelte, gezogen von ein 
paar abgemagerten Gäulen, der Karren 
einer wandernden Menagerie heran und 
hielt vor dem Gaſthaus. Der Mann, 
welcher das Geſpann lenkte, ſprang vom 
Bock und fragte, an den Wirth heran— 
tretend, ob er ihn und ſeine Thiere für 
einige Tage beherbergen wolle. Szabo 
ſchlug ein und wenige Minuten ſpäter 
rollte der Wagen, gefolgt von dem hin— 
kenden Kamel und einem zottelnden 
Bären, in den Hof. Schon am Abend 
desſelben Tages gab der Menageriebe— 
ſitzer, der ſeine Bude auf einer dem 
Wirthe gehörigen großen Wieſe aufge— 
ſchlagen, die erſte Vorſtellung. Dieſelbe 
nahm den gewöhnlichen Verlauf von 
derlei Schauſtellungen. Das Kamel 
ging auf drei Beinen, legte ſich auf den 
Rücken und wälzte ſich im Sande, der 
Bär tanzte und brüllte programmmä— 
ßig dazu. Die beſte Nummer, „der ge— 
ſcheidte Bimbi“, kam jedoch zum 
Schluſſe. „Bimbi“, ein gelehriger 
Orang-Utang, das Prachtſtück der 
Menagerie, leiſtete auch wirklich Her— 
vorragendes. Er überbot alle her— 
kömmlichen Affenkunſtſtücke und ſetzte 
zu guter Letzt, als er mit grotesker Ko— 
mik einen Zeitungsleſer darſtellte, die 
guten Naghhäzaer in gerechtes Erſtau— 
nen. „Bimbi“ kam, als Spießbürger 
mit langem Bratenrock, weißer Weſte 
und hohem Zylinder angethan, in die 
Manege und ſetzte ſich an ein Tiſchchen. 
Ein kleines Aeffchen — der Pitkolo — 
überreichte ihm mit einem Knix die 
Zeitung. „Bimbi“ räuſperte ſich erſt 
würdevoll, ſteckte dann eine Hornbrille 
auf und entfaltete, ſcheinbar leſend, das 
Blatt. Beim Leitartikel zog er die 
Stirne in gewichtige Falten und ſchlug 
ein paarmal auf den Tiſch. Das Feuil— 
leton hingegen ſchien ihn wieder heiter 
zu ſtimmen, denn er lachte einigemal ſo, 
daß er ſich den dicken Bauch halten 
mußte. Dann kamen die Tagesneuig— 
leiten an die Reihe. Aus ſeiner reſpekt— 
vollen Miene, die er nun annahm, konn— 
te man vermuthen, daß er die „Hof— 
und Perſonal-Nachrichten“ las; gleich 
darauf verdüſterte ſich ſein Geſicht und 
— wahrſcheinlich war's eine Liebestra— 
gödie — ſeufzte er mit emporgerichtetem 
Blicke. Zum Schluſſe, als er zu den 
Inſeraten kam, ſprang er plötzlich freu— 
dig erregt auf, wie einer, dem eine Er— 
leuchiung geworden, zeigte mit demFin— 
ger triumphirend auf eine „Zacherl“— 
Annonze und, ſich eifrig kratzend, ver— 
ſchwand er, verfolgt von dem Beifalls— 
BR der Zuſchauer. 

Der Dtenageriebefiger hatte iedoch 
troß feines aefiherdten Bimbi fein Glüd 
in Naanbäze. — Seine Boritellungen 
waren nur jchwach befucht und aufer- 
dem pafftrte ihn dos Malbeur, daß der 
alte Yöwe das Zeitliche Teanete. Co 
foın es, daß er chen nad wenigen Ta= 
gen ans Meiterziehen denien und den 
Wirth bitten mußte, ihm einen Theil 
der aufgelaufenen } zeche zu Treditieren, 
meil er zu wenig Geld yatte, — Da lam 
er aber jchön an. Janos Szabo wollte 
von einem Kredit durchaus nichts wiſ— 
ſen, drohte mit der Poliz zei und ſtellte 
ſchließlich das Verlo ngen, ihm den ge— 
— B inbi als 3 Bo nd zu überlafe 
len. ehr ihn quch der Menagerie— 
beſit per bat und beichiwor, thin Doch die- 
es Ihier, das ihm das \ 
balf, niet wegzunehmen 
der Wirth blieb b dabei. 
ffen oder die Po lizei 
der arme ma nn mit Thränen im Auge 
bſchied von ſeinem Bimbi und zog be— 
trübt von dannen. 

Der Wirth, deſſen Feinde behaupte— 
ten, Simbi“ 


D J 


vergebens, 
Entwe der be 


Soma 


daß er mit „I 
Utang, arohe Vebnlichleit 
mit beinfelben feine 
Er fperrte ihn noch am felbe 
einen Schnell aezimmerten 
und ftellte diefen in die &o 

fend, daß die Kapri ole en Bimbis 
Gäſte beluſtigen und ihm neue K 


beſitze, hatte 
eigenen A dichten. 


unden 


zujüsten würden. 


| barten Anitreichermeifters grün 


Bimbi fand feine 
ſehr unbehe 


der Käfig vom Lehrjungen des benach— 


| chen wurde, do drehte er demselben ver: 


| jeiner Aunft vertrof 


achtlich den Rüden. Dieſe Nichtachtung 
wieder au 
Schelmenftreichen ftets aufgelegten Xun- 
gen und er bemalte nicht nur die Silte, 
jondern auch den Ye und die Arme 
Des Affen, jo daR leßterer ausfah, ala 
ch er eine arüne Jade angezogen hätte 
und eher einem großen Laubfrofeh alg 
einem Drang=litong glich. 

ES war Ichon etivas dDämmerig in der 
um dieje Zeit noch leeren Wirthsſtube, 
als Janos kam, um den Käfig anzus 
fehen. 
auf den Affen — ſo fuhr er ent— 
rüſtet zurück. „Teifel, wer hat Vieh 
mein grünes Spenzer angezogen?“ rief 
er, und ohne ſich weiter zu beſinnen, 
öffnete er haſtig den Käfig, um dem 
Affen die vermeintliche Jacke auszuzie— 
hen. Bimbi ſprang jedoch mit einem 
Rieſenſatze aus dem Käfig, verabreichte 
ſeinem neuen Herrn eine derbe Maul— 
ſchelle und entfloh durchs offene Fen— 
ſter in den zum Haus gehörigen weit— 
läufigen Obſtgarten. 

Der Wirth erhob nun ein großes Ge—⸗ 


den 


Brot perdienen | 


sm dena 


Sorr N 4 
‚ vem Orange | 


sae im | 

Hol latäfta | 
ſtſtube, hof- 
3 feine | 


| pflichtgetreue Frau 
enge Behaufung | 
aglich und als aegen Aoend | tu! N ren 
dringenden Näſſe zu ſchützen. Sie war 
geſtri- =. 
| nakın, daß der Dedel ber Kijte fi be= 
| Dertend azlodert hatte, fie hob ihn aonz | 
| in die Höhe und glaußte vor Schrecken 


Kaum hi tie er aber einen Blid ! 


Schrei und im Verein mit ben herbeige- | 


eilten Dienftleuten, die fich mit Stöden, 
Miftgabeln und Bejen bewaffneten, be= 
gann die Jagd nach dem Entflohenen, 
allen boran der umfichtige Oberknecht, 
welcher zur Blendung des Affen eine 
große Büchfe voll Paprika, des fcharfen 
ungarifchen Nationalgemwürzes mit» 
nahm. Da es mittlerweile fait ganz 
finfter geworden war, mußten die Leute 
Laternen zu Hilfe nehmen und aud) da 
märe e3 ihnen fchmer gemejen, ben 
Uffen zu entveden, hätte verfelbe nicht 
poll Uebermuth und Boäheit, von einem 
Baum auf den andern |pringend, ein 
Bornbardement auf diefelben eröffnet, 
Die großen Schönen Tafel-Wepfel und 
die fchweren Birnen flogen den Leuten 
an den Kopf, daß ihnen Hören und 
Gehen verging. 

Bimbi war überall und nirgends. 
„Da ift er! Nein, hier ift er!” riefen 
bie Leute, [prangen von Baum zu 
Baum und zerftreuten fih in ihrem 
Ssagdeifer über den ganzen arten. 
Eben befand fich der Wirth mit feiner 
Laterne allein in einer Gartenede und 
mwifchte fich den Schweiß von derStirne, 
da tauchte plölich aus dem Dunfel der 
Drangeütang auf. Grinſend und 
zähnefletichend, einen riefigen Knittel 
Ichwingend, fchritt er, nach Menfchen- 
art aufgerichtet, auf ihn zu. Entſetzt 
ließ ano? die Laterne fallen und Elet- 
terte in feiner Anaft auf den nächſten 
Baum, mobei ver Affe auf den verlo- 
end fichtbar werdenden runden Kör= 
pertheil des Wirthes Iosfchlug, daß e3 
nur fo Hatfchte. „Zu Hilfe, zu Hilfe, 
da it Aff'!“ Tchrie Janos und alle eil- 
ten in die Richtung, wo das mörberifche 
Geſchrei herkam. 

Bimbi hatte inzwiſchen das am Bo— 
den liegende Wirthskäppchen, ſowie die 
Laterne aufgegriffen und als die 
Dienſtleute herankamen, ſtand er da 
mit dem Käppchen auf dem Kopfe, die 
Laterne hochhaltend und wies mit lan— 
gem Finger den Baum hinauf. 

Droben hockte der Wirth und ganz 
perplex über die Erſcheinung des Affen, 
der nun ſeinem Spiegelbilde doppelt 
ähnlich ſieht, glotzt er aus dem dunklen 
Laubdach herab. „Eljen! Da iſt der 
Aff'!“ ſchreit auf einmal unterm Baum 
der Oberknecht, mit ſeinen Augen dem 
ausgeſtreckten Affenfinger folgend und 
wirft ſeinem verkannten Herrn eine 
Handvoll Paprika ins Geſicht. 

„Baſſama kutya, Du Trottel!“ 
kreiſcht Janos vom Baum herab. „Aff' 
da heroben bin ja ich, der Janos Szabo! 
Iſtenan! Luder, das wirkliche Aff ſteht 
ja unten!“ Nun erſt wenden ſich die 
Leute dem Orang-Utang zu, der, die 
Laterne fortwerfend, mit wildenSprün— 
gen in der Finſterniß verſchwindet — 


auf Nimmerwiederſehen. 


Am nächſten Vormittag, gerade als 
eine Menge Gäſte in der Wirthsſtube 
ſaßen und der Wirth mit vom Paprika 
gerötheten Augen ſein geſtriges Aben— 
teuer unter graͤßlichen Flüchen auf den 
Orang-Utang erzählte, indeß die Zu— 
hörer heimlich lachten, brachte ein klei— 
ner Junge aus dem Nachbardorf die 
von Bimbi mitgenommene Wirthskappe 
zurück. Ein Zettel fiel aus der Kappe 
und einer der Gäſte bückte ſich darnach 
und las die Worte, die darauf ſtanden, 
mit lauter Stimme vor: 


„Janos Augenbrennen? — 
Joj! Was haſt am Baum zu »cxien! 
Wirthshaus kannſt Du ſchön benennen 
Jetzt „uum paprizirten Affen“!“ 

„Eljen! Janos!“ ſchrieen nun die 
Gäſte, „das iſt ein origineller Name! 
und von heute an heißt Dein Wirths— 
haus, ob Du willſt oder nicht, „gum pa— 
prizirten Affen'!“ 

— 


Szabo! 


vu 


Der Dieb in der Kifte. 

Cine Gefhichte, Die an bie&rzählung 
bon Ali Babe und den 40 Räubern aus 
1001 Nacht erinnert, wird aus Paris 
berichtet. In der Avenue Montaigne 
Nr. 10 befindet ich das prächtige Hotel 
bes Barons Brindard, das mehrere 
Dieb? zum Schauplate ihrer Ihaten 
auserjeben hatten. Der Baron, ein be- 
fannter Sammler, weilt augenblidlich 
ouf feinem Landfibe in der Bretagne 
und bat fein Hotel der Obhut eines 
Pföriners anvertraut, Kürzli) nun 
war auch der Portier abmejend und 
rer feine frau daheim. Segen 6 Uhr 
Abends fuhr ein Nollivaaen por ber 
Iküre dor, von dent zwei Männer ein? 
mädtiae, 6 Fuß breite und 4 Fuß hohe 
Nilte herabboben. Das Frachtfiüd 
Ichien außeracwöhnlich fehwer zu fein, 
weshalb feine MWeberbringer der 
Pförtnersfrau die Aufklärung aaben, 
es enthalte werthuolle Bronzen und 
Marmorfachen, die Der Baron 
Ntolten envorben habe, Diefgrau nahın 
natürlid; Teinen Moment Anftand, die 
Seute ihre Laft auf dom Hofe mieder- 
jehen zu taffen. Dos Wetter hatte Tich 
inzwifchen verfchlechtert, und um 1013 
Mr Nachts Floh der Negen in Strö- 
men vem Himmel berrieder. Die 
verſah fih mit 
einer Machdtuchplane, um die neue®r=- 
rungenfchaft ihres Heren vor ber ein» 
als wahr⸗ 


ſie 


nicht wenig erſtaunt, 


in die Erde ſinken zu müſſen, als ſie 
einen bärtigen Mann in der Kiſſe ent- 
deckte, der ſich ſoeben anfchidte, jeinY 
wahrſam zu verloſſen. Frau Eufette 
beſaß Geiſtesgegenwort genur. Den 
preiften Findringling fo lange in ſei— 
nem hölzernen Behälter nieberzuhalten, 
bis Leute aus der Nachbarschaft auf ih> 
re Hilferufe herbeieilen fonnten. Wie 
bie Maus in der alle muhte der 
Spikhube das Erfcheinen ber Polizei 
abtvarten, der gegenüber er fich übri— 
gens bisher noch weigert, feinen Na= 
men wie den feiner Helferähelfer anzu= 
geben, 


— Rafernenhofblütbe.—, Na, Meier, 
Sie machen ja heute eine fo Juperfluge 
Vifage, ala wenn Sie den Parade: 
morfch erfunden hätten.“ 

— Stafernenhofblütbe. „Rekrut 
Strohhuber, Sie Erzdummlopf! Sie 
werben gewiß noch ala zehnfacher Vater 
an den Stord) glauben!“ 


in! 


| 39 und 41 Wrft 


EADING 
HARDWARE Go. 


Fabrifanten von 


FINE 
BUILDERS’ 
HARDWARE.... 


Vassar Cylinder, 
Locks and Latches. 


Fabriten— 
READING, PA. 


Ghicago Difice— 
05 Lake Str. 


Cafe Brauer, 


229-231 Stnle Straße, 


nahe Jadion Boulcvard. 


Auſere Väckerei 
und Lunch-Room 


“THE VICTOR”, 


79-81 Ban Buren Str. 


Zweig⸗ Geſchüſt — 
151 W. Madiſon Straße. 


ZTelephon— CHICAGO 
a 


Fragt nach 
Copne's 
rod! 


(CREAM OF MALT.) 


Wiener: und Roggenbrod 


58” Zu verkaufen in allen Groceries. 
Bäckereien: 
179 & 181 Lake St. 164 & 166 Madison St. 


Purity Bread. New Milf Bread. 


9 
Palm’s Home Bakery 
I. F. PALM, Manager. 
Wirmachen eine Spezialität aus gutem Brod. 


Beitcd Material und größte 
Sorgfalt angewandt. 


379-381 W. Harrison Str., 
Unfer Neueftes: Chicago. 


Butter Bread, Mother's Bread. 


Gustave A. Nueller 


Fabrit: 
1644 NORD HALSTED STR,, 


Aleiniger Fabrifanı der folgenden 
berühmten Marken: 


‘EI Erato’, 

"Nil Desperandum’, 
‘La Flor de Ogden’, 
‘Mueller’s Own’, 
‘La Antianus’. 


Aller Havana-Tabaf, welcher in meiner fyabrif ver« 
mwandt wird, iftausichließlich meine eigene, birefte Je 
portation. Zelcphon, Late Biew 463. 


ı halt, 


Draftifcher 
Dattern und 
Model Maker, 


16&183N. Desplaines Str. 
Chicago, Ill. 


Koften-Anſchlaͤge gemacht Telephon Main 767. 


J. C. Ristenbatt, 


PATTERN and 
MODEL MAKER, 


Wafhingten Str. CHICAGO. 


WILLIAM VOcKE, 
ADVOKAT, 


603 Schiller Building. 


Otto C. Butz. Marcus Hit:h, 
Charles C. Johnston, 
Alan C. Melivaine. 


Francis Lackner, 
Amos C, Miller, 
Major McGregor, 


Lackner, Butz & Miller, 


Advokaten:, 
Schster Floor, Reaper Blod, 
NO.:Ede Waihington und Glarf Str. 


—S CHICAGO. 


— ——— — 


J B. CARTER, 





| 4 R. CARTER. 


1. A. GARTER 


”. 


Commiſſion 


Merchants. 


Getreide und FZeu. 
Halsied und 16. Strasse, 


CHICAGO. 





Die Abendpoit wird gedruckt mit 
der Schwärze fabrizirt von 


J. Harper Bonnell Lo. 


419 Dearborn Sitr., 
N. Y. Office: CHICAGO. 


150 NASSAU STR. 


Jeder Hausbeſitzer 


iſt erſucht, die 


Miethsichulöner 


uns fofort einzufenden. 


Uumen 
feiner 
betreffenden 


Schnelle Eintaffirung verfallener Micthe und Ber: 
— — mwmeidung anderweitiger Schuldbelaſtungen. 


BER” Seine Koiten. "BE 
Schutzuerein der Hausbefiker, 


122 LA SALLE STRASSE. 


Meldjes Fahrrad 


werdet Ihr Eud) für die 
nädjfte Saifon anfdhaffen? 


68 ift zwar ziemlich einerlei, denn die 
Mehrheit der ahrräder ift gut — aber 


Zweck: 


Zimmer 7 und 8 


Telepbon 
Harrifon 349. 


Edward C, Lewis, 
John H. Kitchen, 


merican Warming and 
Ventilating (0. 


Healing und 
Dentilating 
Engineers, 


Fadrikanten von modern eingerichteten 
Dry und Fluffing Alofets. 


Lewis & Kitchen, Chicago, Ill, 
435 Wabaih Ave. 


Eigenthumer. 


a 
leider 
Tanz man nicht von den Pebalen das: 
jelbe jagen. Wollt Ahr das feinite, mo: 
diihite und beite Pedal im Marfte, jo 
fauft das 


$. & G. Adjustable Combination Pedal, 


Ohne Ertra:Hoften — wenn 
Ihr darauf befteht. 


Vollitändig garantirt. 


SIDWAY M’F’G. CO. 


240244 CHICAGO. 


W. Lake Str. — 


— — — 


Kansas City Office— 
Gde 9. Str. und Broadwan, 
Kansas City, Mo. 


Dieſes Syſtem iſt jekt im Gebrauch 
in den öfientlichen Sebäuben in 
Rloomington (Nlinois), Yurling: 
ton (Nowa), Gameron (Mifjonri), 
Auburn (Mebrasfa), Dulutd (Min: 
nefota), Emporia (Kanjas) und in 
hunderten von anderen Plägen. 


HENRY W. 


SCHLUETER, 
Bau- 
Kontraftor, 


Euite 1351, 
Marquette Blog. 


— — — 


— — 


Telsephon Main 2445. 


Northamplon 
Emery Wheel Co. 


a ID = 


Materialien 


—— 


Schleifer, Polirer & Platlirer. 


Maurer: und 
Zimmermannse 
Arche — 
Spezinkifüt, 


Tel. Central 1522, 


Pager und Waarenhaus, 
359-361 Windjeiter Av. 


CHICACO. 


Wagen, Bugnies, 


Rutſchen, Koadwagons, 
Stanhopes und Harneß. 


Unjer jpezielles Fabrikat Yuggies für Ge— 
ichäftsleute und Roadwagons, Towie Stan: 
hopes für Werzte jind die beften fonfteuirten 
Nuhrwerfe, um dem jchlechten Ghicagver 
Straßenpflaiter Stand zur halten. Wir find 
bejier als je eingerichtet für das Repariren, 
Unftreihen und Aufpugen Eurer Kutjchen 
und Wagen. Wir bauen eriter Kaffe ein- 
fache oder fanch Ablieferungswagen, Trucks 
und Leichenbeftatter:Magen. 

Wir liefern die Whitman & Barnes Eajy 
Nubber Tires. 


Wertz & Thiele, 


911-973 S. Alhland Ave, 


Barton's Garnet Paper, 
20 S. Canal Str., - Chicago. 


Harry D. Kirk, 


Fabtitkant von 


Schreib-@inte, 


Schreibmafchinen = Bändern, Kopir » Tinte, 
Cream Paſte, Kfebe-Gummi, jlüjfigem Leim 
und Bandmafen für Schneider, 


18-30 W. RANDOLPH STR., 
Zimmer 43, Manufaciurerd Blog. 


— — — ——— — — — — 
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750 Zimmer. 
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400 Bimmer mit Bad, 


F'reuersicher.- 


r E 
F 
Er 


Chicago, Ill. 


Geführt auf dem 


merikanilchen wie 


Eurspäilhen Dia. 


Bimmer mit Mahlzeiten, 83.00 per Tag und aufwärts. 
Zimmer ohne Mahlzeiten, 81.00 per Tag und aufwärts. 
Das ganze Haus Durh Dampf geheizt. 


Wegen jeder weiteren Austunft wende man fic 
geil. miundlid) oder jhriftlih an unfere Office 


Zweig-Offices: SAN FRANCISCO, 


{ TELEPHON 


19 bis 23 3. Iefferfon Straße. 


NEW YORK YORK, ST. LOUIS, DETROIT. 


BEER für alle Arten Wetallbleh: Arbeiten angefertigt. 


MAIN 3580. 


Edw. E. McMorran & 60., 


Fabrifanten von 


Metallblech— 


Spezialitäten 


in Blech, Kupfer, Meffing, 


Halvanifirtem 


15-21 N. Clinton Str. 


Eifen, Stahl ıc. 


CHICAGO. 


Railway Tin and Galvaniged Iron Ware, 
4 Chemifche Geuer-Auslöfcher, 
WMefiug-Scyaufelx und Candy Trays, 


Weial Spinning und Stamping. 


Die Sinclair 


Laundy - Machinery 


ift die Befte 


Zür wälde a aller Art. 
S, H. SINGLAIR C0,, 





| Arolleiner, * 
Schloh Brunnen 


„Alle waren gelet st und { fobten das herrliche 
Wajier, 
Süuerlid) war's ud eraurclich, geſund zu 
trinken den Menſchen.“ 
(Germann und Dorothea.) 


"FRISCH &CO. 


Hiteinige Vertreter für die 
Bereinigten Staaten . 
NEW YORK - CHICACO. 


42 RIVER STRASSE. 


Chicago 
—— 8: 


PrILIP HENRICI CO, 
Sancy härkerei, 


Delikatessen «+ 


Reſtaurant. 
08 & ilD Randolph Strasse, 


CHICAGO. 


Telepfon: Main 3265. 


CEORCE HAY, 


Deine, Liföre und 
‚Higarren. 


205 Fifth Avenue, CHICAGO. 


9. € . Overfireet, Präf. 
N. R Overftreet, Sefr. 


Etablirt 1861. 


MCcMURTRY 


Teaming & Transfer Company 


‘  Brayage Contractors, 
42 River $tr., Zimmer 410 Legnard-Building. 


Telephon 2233 Central. 


8 und IO $. Canal Str. 


Chicago. Ill. 


Telephone Harrifon 435. 


The 


buckie Printers’ Roller Co., 


Vabrifanten von 


Prinlers Nollers, 


a2ı & 423 
Dearborn Str. 


+. Chicago, 


A. L. Hale, 
Gen’) Manager 


Geo, 8. Hunt, 
President, 


IAMOND 
ANTI-FRICTION 
METAL CO,, 


32 S, Glinton Straße, 


Habrifanten des ehten Plumbago 


Anti-Friction Metalls. 


Das einzig echte Plumbago:-Metall 
im Markte. 


Keines echt, wenn nicht mit dem Stempel verſehen. 
Geo. S. Hunt, Erfinder. 


E. B. & R. M. 


Shankland, 
Civil 
Engineers, 


Entwerfen Pläne für die Errichtung von Ge: 
bäden und Nundamenten, Dffice-Gebäuden, 
Lagerhäuſern, Fabriken, Maſchinenhäuſern zc. 


816 THE ROOKERY, 


Telephone Harrifon 488’ * CHICAGO, ILL 


„Ubendpoft“, Chicago, Samftag, den 30. Dezember 1899. 


„ſti⸗yolu.“ 


Chineſiſche Novellette von M. Schmidt v. Ekenſteen. 


Es iſt der fünfzehnte Tag des erſten 
Monates; jung und alt eilt im Feſt— 
tagsanzug durch die chineſiſche Kaiſer— 
ſtadt; Petarden knallen, Stelzenläufer 
und Poſſenreißer ziehen durch die engen 
und winkeligen Gaſſen, deren breite 
Flieſen von Schmutzkruſten bedeckt ſind, 


und das wilde Toben, Jauchzen und 


Lärmen dringt bis in die breiten 
Hauptſtraßen mit den prächtigen Lä— 
den. Das berühmte Laternenfeſt, der 
Ausklang der Neujahrsfeierlichkeiten, 
lockt alles aus den Häuſern. In 
Schlamm liegen die Wege; die zerfalle— 
nen Triumphbogen ferner Zeiten, die 


ſich hier und dort erheben, und die einſt 


prunfenben Brüden, die den Sanal | 
überfpannen, bliden, einem Bilde des | 
Verfalles gleich, wie höhnend auf die | 
lachende, johlende Menge herab. 

Zu den Pagoden geht der Zug, den 
Götendilbern zu hHuldigen. "Bunte ı 
Kerzen und goldene Papierfchnigel | 
brennen, Ampeln in grellen Farben, 
mit Sefamöl gefüllt, milchen ihren | 
mohlriechenden Duft mit dem Qualm | 
der Weihrauchitengel, und einen AYugen- 
blid verftummt Der jubelnde Lärm 
in ber Andacht und den dröh— 
nenden Paukenſchlägen, die man 
der Verehrung Buddhas — dem 
großen Fo weiht. Einen 
kurzen Augenblick aber nur. Masken, 
als Bonzen und Mandarinen in auf— 
fälliger Kleidung, wecken neu das La⸗ 
chen, und Muſikanten reizen zur Lu— 
ſtigkeit; Zimbeln, Tamtams und Flöten 
klingen ſchrill durcheinander, ein Hei— 
denlärm ringsum. 

Ki-yolu ſteht am Fenſter eines rei— 
chen Hauſes in der „Straße der ewigen 
Ruhe“ und horcht geſpannt hinaus; ibre 
mandelförmigen, dunkeln Augen haben 
einen ſehnenden Glanz und die hohen, 
geſchweiften Brauen darüber hat bei ihr 
die Natur gezeichnet. Im glänzend— 
ſchwarzen Haar trägt ſie nur eine leuch— 
tende gelbe Blüthe; ihr ſchillerndes 
grünlich-blaues Gewand iſt züchtig am 
Halſe geſchloſſen, mit Goldfäden 
durchwirkt und mit Pfirſichblüthen be— 
ſtickt. 

Mutter, warum gehen wir nicht das 
Laternenfeſt zu ſehen? 

Die Frau, an die das Kind die Frage 
richtete, blickte auf; hager, eingefallen 
und ſchmerzgezeichnet iſt ihr Geſicht; 
bronzefarben und ohne Ausputz und 
Stickerei iſt ihr Kleid, ungeſchminkt ihr 
ſahlgelbes Geſicht, ohne Schmuck ihr 
glattgeſtrichenes Haar, dennoch liegt ein 
Hauch von Vornehmheit um ihr ſchlich— 
tes Aeußeres. 

Kein Liang (der Gebildetenſtand), 
am wenigſten die gebildete Frau, darf 
ſich ungerecht unter das Vollk miſchen, 
antwortet ſie. 

Dann iſt wieder alles ſtill; die Frau 
hat eine Seidenſtickerei in Händen, aber 
ihre Nadel ruht; in ihren müden Augen 
ſchimmert es feucht. Ki-yolu ſeufzt auf 
mie inSehnfucht; beim Klang der Pau— 
fen fragt fie: Naansti, warft du nie bei 
dem Feſt? 

Da ſchluchzt die Frau auf und birgt 
das Geſicht in den Händen. Ki-yolu 
eilt zu ihr und küßt fie auf die Stirn: 
Nicht meinen, nicht wieder weinen, Mut- 
ter! Die ganze Welt lacht und jauchzt, 
nur du haft Thränen. Komm, laß ung 
lachen und Froblinn juchen da draußen 
unter der Menge. 

Naan-ti zieht das Mädchen neben ich 
nieder auf den gefchnigten Cbenholz- 
ftuhl: Du bift jechszehn Jahre gemefen 
am lebten Neumond; ar ich dich län— 
ger unwiſſend laſffene'F a, auch ich war 
einſt beim Laternenfeſi, als mich einer 
drängte und bat wie du. Zfinstao, 
mein Ehegemahl, lebte damals noch, du 
aber marjt noch nicht geboren. Als der 
Abend fan, die Laternen brannten und 
die Raketen durch die Luft fauften, bat 
unfer einziger Knabe, auch er wolle die 
Teuerbälle in der Nähe jehen, er molle 
auf die Gaffe hinaus, unter das Bolt, 
zu den rieligen leuchtenden Drachen, Die 
geipeniterhaft durch die Luft Freiften. 
Wir gaben feinen Bitten nad, mir 
milchten uns unter die fchreiende Men= 
ge und ließen uns jtoßen und driicen, 
una an den Jubel des Kindes eraötend. 
As ein Zug Mufilanten tam, wurde 
das Gemühl enger und plöbiih waren 
wir durch nachichiebende Waffen ge- 
trennt. Eine jähe Anaft betiel mich, ich 
rief Ifintao, rief nach Ki-ting, doch im 
tollen Zärm verllang meine Stimme. 
Nun drängte ich zurück, bald wurde es 
einfam um mich ber und ich eilte heim= 
mwärts, auf fie zu marten. WUls die 
Teuerkuaeln noch zum Himmel ftiegen, 
ehe die Mitternacht fchlug, hörte ich fie 
fommen; als ich ihnen entgegen eilte, 
oh ih Tſin-tao allein; ein gräßliches 
Ahnen ging mir durch die Seele und ich 
rief wie verzweifelt: Wo haft du Ki: 


ting? Er padte mich beim Handaelent, 


als wolle er mir die Glieder zermal- 
men, et, beilen Hände mich bisher nur 
Tiebfoft hatten, und er fchrie nun Feiner- 
feit8 mit röchelnder Stimme: Wo Haft 
du Kisting? Mit einem gellenden La— 
chen jtürmte er dann wieder binaus in 
die Nacht, fein Kind zu Tuchen, und als 
er Iranf, elend und troftlos wiederkam, 
erfannte ich ihn nicht, denn ich lag im 
Tieber. Bon Ki-ting hatte er nicht die 
leijeite Spur gefunden; dieffinderdiebe, 
die e8 bei diejem FFeit hauptfächlich auf 
Knaben abgefehen haben, die fie an. her- 
umziehende Gauflerbanden oder finder- 
Ioje Leute verfaufen, hatten uns mohl 
auch unfern Einzigen geraubt. 

Ngan-ti ſchweigt, den Hopf aefentt. 
Ki-yolu aber ſpringt empor: Und ihr 
fandet ihn nie? 

Langſam bewegt die Mutter das 
Haupt: Tſin-tao that alle erdenklichen 
Schritte, aber vergebens; es hat ihn ſo 
wehe getroffen, daß er nach drei Jahren 
an einem jchleichenden Leiden ftarb; in 
meiner troftlofen. Einfamfeit nahm ich 
dich dann auf, der die Eltern an den 
„bimmlischen Blumen“ (Boden) geftor: 
ben waren, ehe du no da8 Sprechen 
gelernt hattet. 

Wieder fragt Ki-yolu: 
fuhit du. nicht mehr? 

Bol Staunen fieht Naan-ti zu dem 
Mädchen auf: Als Tſin-tao ſtarb, 
hatte er alle Hoffnung längſt verloren, 


Und nun 


m en 


ich aber ſuchte mit dem Auge und be dem 
zuckenden Herzen allüberall, jahraus, 
jahrein! Wo ſollte ich jetzt nach zwan— 
zig langen Jahren noch ſuchen? 

Das Mädchen tritt dicht zu ihrer 
Pflegemutter heran und flüſtert leiſe: 
Wo du ihn ſuchen ſollſt? — Im Stru— 
del des Laternenfeſtes! 

Ki-yolu! ruft vorwurfsvboll die Frau. 

Mutter, Ngan—-ti, ſchmeichelt das 
Mädchen, komm, gib mir nach, wir wol— 
len uns unkenntlich machen in Gewän⸗ 
dern, wie ſie das Volk trägt, wir wol— 
len Ki⸗-ting da ſuchen, wo du ihn einſt 
verloren haſt! Wirſt du ihn nicht er— 
lennen, nach Jahren noch, wenn er dei— 
nen Weg kreuzt? 

Ngans-ti ſteht zitternd auf:Sie ſagten 
ſchon, als ich ihn noch auf den Armen 
trug, er hätte Tſin-taos Züge! Nräge 
dir dort das Bild desEntſchlafenen ein, 
daß du mir ſuchen hilfft, da Draußen '— 

Der Abend ift hereingebrochen; Tau 
fende von Laternen glänzen auf die 
Straße herab, bald von Papier, von 
| Glas oder burchicheinenden bunten 
| ı Stoffen. das Lärmen, Toben und La: 

chen hat fich noch gefteigert, das zeit hat 
| feinen Höhepuntt erreicht. Unter ber 
| Menge gehen unbeachtet auch zwei 
Frauen, deren Arme feſt in einander 
verſchränkt ſind; ſie haben einfache wat— 
tirte Kleider von unanſehnlichem Stoff, 
und während die Aeltere ſich unſicher 
hin und herwiegt, ſchreitet die Jüngere 
anmuthig einher, trotz der unnatürlich 
| fleinen Füpchen. Naanzti, die Weltere, 
balt ven Kopf gefentt und zu allen 
| Kindergruppen hin eilt irr ihr unftäter, 
flimmernder Blid; fie Scheint die langen 
Sabre vergeflen zu haben, ſeit dem 
ſchrecklichen Feſt, wo ſie ihr Glück verlo— 
ren hat. Ki-yolu aber blickt gradeaus 
mit dem Strahlenauge; Ki-ting war 
damals fünf Jahre alt, heute muß er 
ein Mann ſein in der Vollkraft jugend— 
lichen Alters! Mit klarem durchdrin— 
genden Blick ſieht ſie die jungen Män— 
ner die ihren Weg kreuzen, an, und in 
dieſem Blick liegt eine ernſte, wehe 
Frage. Nicht einer aber weiß Antwort 
auf ihr Forſchen, nicht einer hat Tſin— 
taos ſcharf markirte Züge, die ſchon im 
Knaben Kiſting ſich ſo deutlich geſpie— 
gelt hatten. Unaufhaltſam ſtrömt das 
Volk vorwärts und ſie denkt enttäuſcht: 
Was wollte ich hier in dem Gewühl, 
was für ein Märchenhoffen trieb mich 
ſo ſehnend hinaus? Beengend und 
ſchwül iſts in dieſem Menſchenknäuel, 
nichts von Frohſinn, wie ich ihn träum— 
te, keine Ausſicht, in dieſem Menſchen— 
ſtrom den verlorenen Sohn zu finden! 
Sie drängt Ngan-ti nach den Auslagen 
eines Geſchäftshauſes, das etwas zu— 
rückliegt auf einem freien Platz; unter 
bunten Laternen blitzt prächtiges Por— 
zellan, buntbemalte Reisweinſchalen, 
winzige Tellerchen, Porzellanlöffel mit 
Silberverzierungen und all die tauſend 
feinen Koſtbarkeiten, womit der Chineſe 
ſeine Tafel und Räume ſchmückt. 
Ngan-ti folgt ihr willenlos, wie im 
Traum; Ki-yolu aber wendet den Kopf 
nach links, wo nahe dem Eingang unter 
dem ſchön geſchwungenen Schiffs— 
ſchnabeldach zwei junge, elegante Chi— 
neſen in eifrigem Geſpräche ſtehen. Der 
eine ſchaut beluſtigt dem Treiben zu 
und ſpricht lebhaft; der andere hat die 
Hände in den weiten Aermeln ſeines 
Talars vergraben und hört zu; wie er 
Ki⸗yolu erblickt, haften ſeine Augen ge— 
bannt an ihren Zügen, ſie aber wird 
von einem ſeltſamen Gemiſch von Scheu 
und Erregung erfaßt, daß ſie den Blick 
nicht abzuwenden vermag, bis Ngan-ti 
müde mahnt: Wollen wir nicht heim? 
Unſer Hoffen war vergebens! 

Gehen wir! ſagt ſie ſinnend, und wie 
ſie ſich abwendet, folgt ihr der Blick des 
Mannes, gebannt von ihrer bezaubern— 
den Lieblichkeit, von dem ſchönen Ant— 
litz mit den großen, fragenden Augen, 
die ſo ſeltſam mit dem ſchelmiſch-hei— 
tern Zug um den kleinen Mund kontra— 
ſtiren, deſſen friſche Korallenlippen kei— 
ner Schminke bedürfen. Nach einigem 
Zögern verabſchiedet er ſich von dem 
Freunde und folgt vorſichtig den beiden 
Frauen, die ſich ſchweigend ihren Rück— 
weg durch die vorwärts drängende 
Menge bahnen. Bald biegen ſie in 
ruhigere Straßen ein und ein dichter 
Regen ſtellt ſich ein; die ungepflaſterten 
Wege liegen in weichem Schlamm, und 
hungrige Hunde ſchnüfſeln in den Goſ— 
ſen; haſtiger ſtreben die Frauen ihrer 
Wohnung zu, und Ki-yolu überdenkt, 
daß ſie heute zwei Dinge vergeſſen hat, 
als ſie zum Feſt gingen: ſich für den Re— 
gen vorzuſehen und — ihre kunſtgerecht 
geſtickten Schühchen auszuziehen, die 
bis zu den Rändern der weißgewichſten 

Papier- und Lappenſohlen mit zier— 
lichen Gewinden und Blumen aus 
Goldfäden beſtickt waren. Wie ſie 
grade am Haus anlangen, bleibt eines 
dieſer Schühchen im Straßenkoth ſte— 
cken und als Ngan-ti die Thür ſchließt, 
lacht Kisyolu: Mutter, ich babe einen 
Schub verloren! 

Naan-ti bleibt ftehen und fagt ge- 
wichtig: Mein Kind, jo mird mir 
Pilicht, mas ich bis heute verfchob. Ych 
werde den Vermittler befteilen müffen, 
benn: Mädchen, die den Schuh verlie- 
ten, werden bald Das Herz verlieren, 
lagt das Sprichwort. — — 

Nach einigen Iogen war Ki-yolu bei 
der Toilette; fie liebte c$, ihr Haar mit 
befonderer Wufmerlfomfeit zu behan— 
bein und zarte Blumen hineinzuflechten. 
Heute aber lagen ihre Hände gar oft 
müßig, und fie jann ftill vor jich hin, 
einen jehnenden Qua im lieblichen Se: 
ſichtchen. Ngan-ti ſoß im deckenbehan— 
genen Stuhl im Wohnraum und dachte 
darüber noch, wer wohl von den Söh— 
nen ihres Bekanntenkreiſes ein würdi— 
acer Gatte für Ki-yvolu werden könnte, 
als ſich ein Beſucher anmelden ließ, 
Lu⸗-ao, ein Beamter aus der vornehmen 
Tatarenſtadt. 

Tief verbeugte er ſich vor Ngan-ti 
und erhob die Hände zur Stirn, als 
Zeichen höchſter Ehrfurcht; er trug einen 
ſeidenen Talar mit reicher Goldſtickerei 
als Abzeichen ſeiner Würde und über— 
reichte Ngan-ti ein kleines Päckchen, in— 
dem er erllärend ſagte: Ich bin am 
Abend des Laternenfeſtes der glückliche 
Finder eines zierlichen Damenſchuhes 
geweſen, der mir meine Ahnung beſtä— 
tigt at, daß fich Hinter der Verkleidung 














nn — — 


als Frauen au8 bem Volt⸗ wohl nur 


neugierige Damen der höhern Stände 
verborgen hatten, und ich erlaube mir, 
nun perſönlich meinen Fund zurückzu— 
erſtatten. 

Ngan⸗-ti, einigermaßen verlegen, ſi 
in ein Voltzfeft gemifcht zu baben, 
zwang fi 2 einem Lächeln, als fie er- 
widerte: Nicht Neugierde, fondern ein 
tiefernfteß Ziel trieb uns in Das Ge: 
dränge; wie bem aber auch fei, ich 
dante |hnen für die Mühe, die Sie fi 
gegeben haben, aber — war der Gegen 
ſtand deſſen werth? 


Weniger vielleicht der Gegenſtand, 


aber ſeine holdſelige Trägerin! 

Was ſoll dieſe Sprache? rief mit ei— 
nem ſtolzen, verweiſenden Blick 
Nganett. 

Vergebung, wenn ich leivenschaftlich 
wurde, doch nicht um ded Yyundes mil: 
Ien bin ich bier! Nhrer Begleiterin 
Auge, ihre feltfame Schönheit haben 
mirs angetban; ich folgte Ihnen, als 
Sie bas yet verließen, ich geleitete Sie 
bis zu ihrem Haufe, und als ich mir in 
den folgenden ftilen Xagen bewußt 
murbe, daß ich bie Trägerin des zierlis 
chen Schůhchens nie wieder vergeſſen 
könnte, reifte ein Hoffen und Planen in 
mir, das mich heute zu Ihnen führt. 
Ich bin ſelbſtändig mit der Ausſicht, 
ein Ken-jin (beförderter Mann) zu wer— 
den, dem der Zutritt zu den Staatsäm— 
tern offen Steht und jehne mich nach ei= 
gener Häuslichkeit; den Mlatler jedoch 
umging ich, da ich mich nen perjön= 
fich befannt machen mollte, ehe ich an= 
fragte, ob Ihre Begleiterin noch frei iſt 
und .... Plötzlich ſtockte Lu-go, er 
—* die Hände auf die Bruſt, zit— 
ternd ging fein Athem, und ſtier blickte 
er nach einer kleinen, bunten Pagode, 
die neben einer großen Vaſe mit künſt— 
lichen Blumen ſtand. 

Was ift Ihnen? fragte Ngan-ti be— 
forgt und erfchroden zualeich. 

Da ließ er die Hände wieder finfen 
und ftarrte fie an, dann wieder die Pa— 


| gode und endlich jagte er bebendb: Dort, 
ı diefe Vafe, ftand fie nicht einft an ber 


durchbrochenen Wand im Speifefaal 


| meines Elternhaufes auf einem Eben- 
ı holzfaften, und die fleine Pagode an 


meinem Lager mit ben gelbjeibenen 
Deden, wenn mich meine Mutter in 
Schlaf fang, mit dem alten Liedchen: 


G5 fteht ein Sorbenbaum allein, 
Ch aub von Laubesmenge fchmer? 


Ngan-ti umſchloß aufſchluchzend den 
fremden Mann und hauchte: Kizsting, 
mein Sohn! 

Ki-polu hatte ihre Toilette beendet; 
auf zitterndem Gilberdraht mwiegte fich 
über dem fchwarzen Haaraufbau ein 
roth und gelber Schmetterling, und im 
mattblauen Seidenfleide waren bunte 
Sträuße eingemwebt. Sie hatte länger 
als e3 fonft ihre Gewohnheit war, mit 
weißer und rother Schminke hantirt 
und immer mwieber füßen und heimlichen 
Dingen nahgefonnen, die fie por Naan= 
tt verbarg, vor der Mutter, die bisher 
alle ihre geheimften Gedanten aelannt 
hatte. Der Blic, der in ben ihrigen ge— 
taucht war, damals beim Laternenfeit, 
er hatte fich in ihre Träume gefchlichen, 
und wenn fie feitdem mit Naansti zum 
Tempel des Schinsnung (bimmlischer 
Erfinder pesAcderbaues) gegangen war, 
hatte dasfelbe Augenpaar fie getroffen 
wie damals an dem großen Kauf: 
mannshaus, und wenn fie aus demTihor 
des Tempels trat, dann war ein Ver- 
fenfen gemwefen, Blid in Blick! Sie 
träumte nicht nur von ihm, all ihr 
Denken und Sinnen meilte bei dem 
Frembling. 

Unter jolchen Gedanken ariff fie zu 
einer Goldftiderei, um fich der Meutter 
zuaugefellen. IS fie Stimmen im Ge- 
jelfchaftszgimmer vernahm, mollte fie 
eintreten; im Thürrahmen aber blieb jie 
gefeflelt itehen; ein Seltjamer Anblid 
bannte ihren Zub: Naansti jaß im 
Seffel, umfchlungen von den Armen 
eines vor ihr fnieenden Mannes. Wie 
jagend ging ihr Herzichlag; das mar 
der Mann, ber fich in all ihre Träume, 
al ihr Denken jtahl, und wie ein ewiger 


Ion von Glüd tönte Ngan-tis zärtliche | 
mein | 


Stimme an ihr Ohr: Kisting, 
Liebling, mein Sohn! 

Sie waate faum zu athmen, als nun 
der Mann in weichen, bewegten Worten 
iprah: Mutter, jo hat es Fo gewollt! 
Aus deinen lieben Augen lacht mich der 
Jugend feligeg Erinnern an; iie du 
meinen Namen nennt, fo flingt er nur 
bon Dutterlippen! Es war am Tage 
der Eröffnung desMandarinates, heute 
por zwanzig Jahren, ala Dem 
Sien-tſan Zu=ao, im hohen Ehrenamte 


Des Reiches, ein Sohn von einem Bett= | 


ange 0 fen | md 
Eltern om aelben Fieber geitorben Seien. | 


| Ehtenhob ditenhoß- I en. 


ler zum Kaufe angeboten wurde, defjen 


Lu-ao, ſelbſt kinderlos, nahm mich auf 
und ließ mich als jeinen Sohn erziehen. 
‘in Tientfin, wo der Weiho jich mit dem 
Bebo vereint, im reichen Provianthauje 
Pekings, verfloß foralos meine Jugend. 
Als ich vor einigen Wionaten aın Ende 
meiner Staatsprüfungen jtand, fam ich 


der Literat) bierher! Nun oder ſage 
mir, Mutter, und gib mir endlich Ant 
wort auf die Fyroge, die mich hergeführt 
hat; wer wars, ver dir zur Seite ging 
am Laternenfeft, und fi} in mein Herz 
fhlich mit dem Fragenden, 
Blick, dab ich nichts anderes mehr zu 
finnen und zu denien vermag, als an 
008 fchlanfe Mädchen mit dem Blumen: 
mund, das ich mir ald3 Weib erbitten 
möchte? 

Und Naaneti fprach feierlih: Eine 
Elternlofe ijts, die ich aufnahm und er: 
309, ol& ich dich verloren hatte; 
Kind, das meinen Sohn Juchen wollte 
im Strudel besfzeltes und das ihn fand | 
mit ihrem fehnenden Blid; eine Waile 
ift Kisyolu, die mich bis jet Mutter | 
nonnte; mein Sobn, Ich mich nun ihre 
Mutter fein, durch dich! 

Der Bann war gelöft; Kisyolu Lief 
auf die Gruppe zu, und rief: Naaneti, 
Kisting! und der Mann fchloß fie Selig 
ons Herz, ohne ein Wort zu jagen, one 
Berfprud und Ainohung, ganz gegen 
alles Herfommen, alle Hinefiiche Sitte. 

Ki-tings glüditraßlende Frau heift 
Ki-⸗-yolu; ſie wohnt mit ihrer Schwie— 
germutter in der Tatarenſtadt, und 
Ngan-ti lacht über das ſüße Wunder: 
fie hat num zwei Kinder. 


reichen | 


| Zelephon 
ı Canal 180. 


mit dem Grad eines Tfin-je (vorrüden- | 


NEW YORE. 


DODGE MFG. 60. 


febnenden | 


ein 


Llarenee J. Wollineer 


General Contractor. 


Feine Tiſchlerarbe it eine Spezialität 


oO 


Zimmer 62, 164 La Salie Str. 


Telephon Main 3841. 


Concrete Construction 


CHICAGO. 


— 


LSundantente und Abutntents 


Straßenpflafter 


Btablirt 18688. 


Sußleige, Sabrmege und Fußböden, 


— — — 
BERMUDEZ ASPHALT 
PAVIRG 60., 


Builders of 


Hieh-Llass 
Streels, 


Bouleyard 


wurde von diejer 
Nirma gebaut. 


I00 Washington Strasse, 


Suite 1401—2 Title and Trust Building. 


JOHN McCILLEN, 


Bije-Präfident und Sen’! Mor. 


JOHN P. ACNEW, Seftetär. 


Etablirt 1865, Telephon 5052, 


D. WUILL, 


Pioneer 


Paste Manulaclurer, 


96 W. Quincy Str., 


Chicago, Ill. 





Coallier 


Lang, Jr. 


Habrifanten und 
Härdler in allen Sorten 


„  füren. 


Blinds eine ISpgialität. 


21, und LOOMIS STRASSE, 
Chicago, il. 


Zweig: -Gefdhäfte: 


BOSTON, CHICAGO. 


MISHAWAKA, IND. 


Rontrakloren, 
Ingenieure, 

Eifengicher und 
Mafhiniften... 


Bolftändige Einrihtungen werden geliefert 
Glevatoren, Geuveying: und Be: 
tricbS = Transmillionen für Ma: 
| ihinen, Iredbweiien, Hängelager 
und Treibrädct. 
Schreibt um unjeren B6 Katalog. 
J. 6. WHITEFORD, 
Nachfolger von 
JAS. Y. SEHETRBIORD. 


Hebrifant don 


itletall-Schildern 


mit gravirten u. erhadenen Buchjtaben. 
25 Iahre im Geihält. 
13 Zouthy Ganal Str. 


Teicphone Maine Z6H. Chicago. 





Has Sirtures 


und... 


’ Glocken 


für ein 
6 Simmer Slat, 


für... | 
$6.00 


U, 3: MANUFALTURING 
& LIGHTING (0, 


57 W. Washington Str. 


— — — —— — — — 


WANKEE IAACHINE WORKS, 


Nabrifanten von 


OIN 
ONTROLLED 


Maschinen 


Promotors aller Arten patentirter 
Mevitäten— Metall-Speziafitäten 
— Berfertiger von inftern und 
Modellen. 


253-3555.CanalsSt, 


l 


Telcphon 
Main 4176. 


AUG. SPEIDEL 


Nachfolger von 


John R. Kool & Co., 
Händler in 


cähmajdinen 
Jiadeln, Nel, Zubehör 
ö und Keparalurllücken. 


78 V. Van Buren Strasse, 
CHICAGO, ILL. 


Chicago, Ill. 


wi 





Gicheo EDISON COMPANY, 


139 Adams SStr. 


Elektrüches Lichl. 


Electrical 
Elektrifche Einrichlungen. 


Elektrifche Krafl. 
Supplies. 


Elektrische Mafchinerie. 


Dir können Eurem Bedarf in allen angeführten Sächern genil- 


aen. 


Unfer Dienft ift der befte und zuverläffigfte. 


Wir liefern 


das befte Material und Arbeit. 


RED. W. UPHAM 
LUMBER CO. 


Hartholz 


den 


für 


Erport 


1470 OLD GOLONY BUILDING. 


Rabel-Kbreffe: "UPHAM CHICAGO”. 


CHICACO. 


Hartholz⸗Flooring.. 


KilnDried, Polished 
und Matched Ends. 


T=T. Wilce Co. 


Office und Fabrik: 22. und Throop Str., 
CHICAC-O, ILL,\,, 


Telephon — 
Gatnal 293. 
Canal 94. 


Mader & Ericsson 


Für Apartment : Gebäude, Zucht: 
Farmen und Wohnungen 
auf dem Lande. 


JIgend ein Heizmaterial verwendbar ! 


FF” Jede SKeihe: Luft: Pumpe garan: 
tiert. — Mo die ftädtiihe Drudtraft nicht 
ausreicht, um das MWafler nah den oberen 
Stodwerfen von fylat-Gebäuden zu liefern, 
Dafür find diefe Heikluft: Pumpen fpezieh 
geeignet. 

Sendet nad illuftrirtem Katalog, 


Rider -Eriesson Engine (o., 
86 Lake Str., Chicago. 


STEAM. HORSEX 


ALL STEEL 


WOOD »° 
STEEL 


) CHICAGO. U.S.A. PRESSES. 
Preſſen, ganz aus Stahl oder aus 


Holz und Stahl. 
Mit Dampf-, RPſerde ; 
oder Hand · Zetrieb. 
Sgqreibt wegen eines Katalogs. 


N. Glab, Präfident. F. Glab, Vize Präfident. 
F. Strasburger, Geihäftsführer und Sefretär. 


The Bottlers’ Specialty 
Manufacturing Company. 


110 East Indiana Strasse. 
Telephon North 490. 


gu den erfolgreichen Geſchäfts-Unternehmungen 
Chicagos gehört das der Bottlers’ —— Mio. 
&o. Bor einigen Jahren fam Herr F. Straßburger, 
jest Geihäftsführer der genannten Firma, auf den 
&injall, ob e& fich nicht bewerkftelligen lafien würde, 
das Belleven von Flajchen mit Gtiletten’ auf mecha⸗ 
nilhem Wege zu bejorgen. Nah langem und oft 
jpieligem Erperimentiren gelang es, eine zwedent⸗ 
Ipredende Majhine zu tonftruiren, eine Mafhine, 
mit deren Hilfe ein unerfahrener Knabe im Stande 
ift, innerhalb einer Minute drei Dugend Flaſchen 
mit Etitetten zu verjeben. Dieſe Maſchine iſt 
jegt- mit nur in den Ber. Staaten in Gebraud, 
ondern aud in vielen Betrieben Mexikos, Ganadas, 
Ei-Amerifat, Japans und Englands. 

Herr Straßburger bradte bald darauf eine zweite 
Maihine zu Wege, melde mittels Elektrizität > 
fdenforten mit der Schugmarfe einer gegebenen 
ma und mit dem Datum der Korkung verficht, * 
durch der doppelte Zwed erreicht wird, das Alter der 
betreffenden Waaren feſtzuſtellen und zugleich die 
Fahritanten vor Nachahmung zu ſchützen. 

iterhin ließ die Bottlers Specialtz Mfg. Co.“ 

eine automatiſche Füll⸗Maſchine batentiren, mittels 
deren man per Minute 40 Flaſchen mit einer belies 
bigen Flüffigkeit zu füllen vermag. Die „Bottlers’ 
Specialty Eo.* fabrizirt übrigens fo ziemlih Alles, 
was in einem modernen Gejchäft mit Flafchenwaaren 
gebraudt wird, und fie hat fich dur ihren Unterneh: 
mungsgeit wicht wenig zu dem gewaltigen Auf⸗ 
in welden dieſer Geſchäfts zweig 


Brieffihe und telegraphifhe Aufträge 
für irgend eine Quantität 
prompt ausgefüßrt. 


GUARANTEE 
ELECTRIC 


—DJ 
133-139 South blinton Sir., 


Händler in neuen und 
gebrauchten 


Dynamos, Motors, 
Bogen-Pampen und 
Inſtrumenten. 


Armatures neu eingefaßt. 
Commutators neu gefüllt. 


Erperten in allen Branchen dieſer Art Arbeit. 
Sendet uns einen Verſuchs-Auftrag. 


CHAS. E. GRECORY, Pres. 


S.D. 
imbark, 
a 


Händler in 


Eilen, Stahl, Nägel, 
jchweren 
Eiſen-Waaren, 
Garriage- 
Fardware, Crimmings und 
Fol; - Irlalerial, 

80, 82 & 84 Michigan Ave., 


CHICACO, 


Etablirt 1828. 


BAEDER, ADAMSON & CO, 


Pabrifanten von 


L.EIM. 


Garnet Paper, Flint Paper, 
CURLED HAIR. HAIR FELTING. 


EMERY CLOTH. RAWHIDE WHIPS, 
EMERY PAPER. HIDE CUTTING. 


182 Late Straße, = » Chicago, ZU. 


„Abendpoit”, Chicago, Samftag, den 30. Dezember 1899. 


Eine Fahrt mit Meifter Zlegrim. 


(Ruffifches Neifes Abenteuer von EG. Tregae.) 


E3 mar bitterfalt, felbft für uns 
Dftpreußen, bie wir doch ſchon ein gu—⸗ 
tes Stück Kälte vertragen. Aus Polen 
ſollten wieder einmal Wölfe über die 
Grenze gekommen ſein und —A— 
unſicher machen. So war das Geiprädh | 
auf Wolfsabenteuer gefommen. Eben 
hatte mein Gegenüber die Gejchichte 
eines ruffifchen jungen Dtannes erzählt, 
ber mit jehwarzem Haar jeine Heimat 
verließ und nach wenigen Tagen mit 
Ihneemeißem Haar miederfam; cr 
hatte Schredliches ingmwifchen erlebt. 
Bon einem ganzen Rudel Wölfe ange: 
fallen, hatten er und fein Kutjcher 
Thließlich, die Pferde den hungrigen 
Beitien preisgebend, fich unter ben um- 
geitürzten Schlitten gerettet und mit 
Mühe und Noth die wüthenden Wölfe 


jo lange von fich abgewehrt, bi3 ihnen | men Umhüllung herauszumideln. 


zufällig besjelben Weges kommende 
Poitichlitten, deren Paflagiere gut be— 
mwafinet waren, zu Hilfe famen und fie 
aus ihrer entjehlichen Lage befreiten. 

„I kann mich in eine folche Lage 
fehr qut hineinverjegen, meine Herren“, 
nahm mein Nachbar zur Rechten das 
Mort, „denn ich jelbjt habe mich einmal 
nur durch meine Geiftesgegenwart und 
bie Kraft meiner Faufte davor bewah- 
ren können, bon einem Wolfe zerfleijcht 
zu werden, der jchon halb in meinen 
Shlitten gefprungen war.“ Der jo 
fprad), war ein großer, kräftiger Mann 
mit energifchen Gejichtäaügen, ein *n= 
genieur, der erft fürzlih von Kafan 
hierher aefommen war. Auf unjere 
Bitten begann er zu erzählen: 

„E3 war ein jehr jtrenger Winter: 
bie Temperatur jehmantte wochenlang 
zwilchen —20 und —40 Grad Reaus 
mur. *&h mar in Kajan in einem Bus 
zeau bejhäftigt und wollte einesAbends 
gerade die marmen Gejchäftsräume 
verlaffen, da befam ich die Orbre am 
nädhjten Morgen nad) dem etwa 250 
Kilometer weiter nördlich gelegenen 
Ursfum im Goubernement Wiatfa zu 
fahren, um dort über den Bau eines in- 
duftriellen Werkes zu unterhandeln. 
Eeit 15 Jahren Hatte ich in Rußland 
viele ähnliche Fahrten gemacht und war 
daher mit den NReifeverhältniffen genüs 
gend vertraut. Rajch entjchloß ich mich, 
no an demjelben Abend abzufahren, 
um fchneller vorwärt® zu fommen; 
benn in der Nacht mirb wenig gefah- 
ten, und man hat dann nur felten ei= 
nem anderen Gefährt auszumeichen, 
mas namentlich im Winter mit länge- 
rem Aufenthalt und großem Kraftauf- 
wand für die Pferde verbunden ift, da 
die Geleije für eine Schlittenfpur ein- 
gefahren find und rechts und linf3 vom 
Geleife der Schnee Ioje liegt, jo daß bei 
einem Abbiegen vom Geleife die Pferde 
bi3 an den Bauch im Schnee verfinfen. 

Kurz entjchloffen beftellte ich mir 
alfo gleich auf dem Wege nach meiner 
Wohnung eine Troifa (Dreigefpann). 
Meingamfchtihif (Fuhrmann) gehörte 
einer „Wolnit Bojcht“ an, — fo nennt 
man in Rußland freie aus Bauern be= 
ftehenbe Poftgefellichaften, mit denen 
man billiger und beffer reijt, ala mit 
ber Zaiferlichen Post. Mein Gefährt be- 
bielt ich für die ganze Reife, es war 
ein hoher Kaftenfchlitten mit tiefen 
Geitenausfchnitten zum Ein- und 
Ausfteigen, und jtarfen Stüßfpreizen, 
die vorn am Kuticherbod befeitigt ma= 
ren und am hinteren Ende, über eine 
Elle weit voomSchlittenfaften abitehend, 
bon einer Querjtange getragen wur— 
den. Diejfe Stübfpreizen, die auf mei=- 
ner Fahrt noch eine wichtige Rolle ſpie— 
len follten, verhindern das Umfchlaaen 
des fchmalfpurigen Sclitten2. 

MWohlverpadt Jah ich bald im Sıhlit- 
ten. Mit meinen gewöhnlichen Stiefeln 
ftaf ich in langen weichen Filzſtiefeln; 
Stispel; und darüber ein großer 


quem in Kiffen und mollene Deden 


| 


„So, f fo, Freunbehen! Da mh I | ich 
wohl mein Schießzeug bereit halten?“ 

„Rein, nein, Herr! Nicht ichießen! | 
Selbſt men Sie einen Wolf niederitre- 
den, befommen wir dur den Schuß 
die anderen auf den Hals.“ 

Mittlerweile hatten wir daß Tinte 

Bleife auf der anderen ©eite des We- 
ged erreiht, und in flottem Trabe 
ging’3 wieder meiter. 

Nach einiger Zeit winkt ber Tatar 


| 
I 
| 


wer Auf die Schnauze!“ rief 
da mein Fuhrmann, damit Kopf und 
Fell gejhont würden. Die Hunde 
mußten mit Gemalt zurüdgehalten 
werben. Sch martete das Ende der 
Iragödie nicht ab, fondern ging ins 
Haus, um mich zu ftärken. Als ich 
abfuhr, Jah ich gerade noch, wie mein 
erbitterter Gegner ausgejchlachtet 
wurde. Auf der Rüdreife nahm ich 


| das —— mit Kopf in Empfang.“ 


mit der Peuͤſche nach rechts hinüber. 


„Sehn Sie, Herr, dort den dunklen 
Fleck? Das iſt das gefallene Pferd — 
und — ja — ſehen Sie — zwei Wölfe 
ſind dabei. — Nur nicht ſchießen, 
Herr!” 

Obgleich ich gern geſchoſſen hätte — 
ich hatte zwei große Revolver und eine 
vorzügliche Tſcherkeſſenbüchſe, ſcharf 
geladen, bei mir — war mies wiederum 


ganz lieb, mich nicht aus meiner war— 


Seitenpferdes 


So 
fuhren wir flott auf etwa 200 Schritte 
an der Gruppe vorbei. Die Beſtien 


| 


| 


Da e3 Schon Spät geworben mar, 
trennte ſich unſere kleine Geſellſchaft. 
Als ich in der nächſten Zeit den Inge⸗ 
nieur beſuchte, zeigte er mir neben vie— 
len anderen Andenken aus fernen Län— 


dern auch ein rieſiges Wolfsfell, das 


mit herunterhängendem, wohl erhalte— 


nem Kopf und von Waffen umgeben 


eine 
ſchmückte. 
Abenteuers anſpielend, 


| 
I 


| 


Wand des Arbeitszimmers 
Auf die Erzählung ſeines 
ſagte er dann: 
“Tolko dirshitzi, bärin! Nur 


— BR 


iaben ung eine Meile neugierig nad), | Nihard Brown, Präf. und Schabmeifter, N. 2 


um fih dann wieder ihrer Bejchäftis | 
gung zuzumenben. 

“Tot ras nitchewo, barin!” 
(Diesmal war’3 nichts, Herr) fagte ber 
Fuhrmann, fihtlich beruhigt. 

Aber dann gab’3 mit einem Mal 
einen fcharfen Rud, und die Pferde 
jagten mit angelegten Ohren in rajen= 
dem Galopp davon. ch richte mich auf 
und jehe mich um — ein riefiger Wolf 
in gejtredtem Lauf hinter uns! 

Das Schießzeug aus dem tiefen Heu 
unterm Sit hervorzuholen, war’3 nun 
zu fpät; da fehe ich den grauen Bur— 
Ichen auch Schon linf3 neben mir an dem 
niederen Ausschnitt des Schlittens. Jm 
jelben Augenblid machte er einen 
Sprung und fehlug mit den Vorber- 
taten auf die niedrige Stelle der 
Schlittenwand — aber auch eben To 
Ihnel mar er meinem Blid ent- 
Ihmunden — die ausgelegte Seiten= 
ftrebe hatte ihn abgejtogen. 

Der Tatar fehrie unaufhörlich im 
böchiten Disfant und machte jegt auch 
bon der Ainute Gebraud, um die 
Bferde zur rafenditen Eile anzufeuern. 
Trotz des gewaltigen Getöjes, das ber 
Tatar, die Pferde, die Gloden, das 
Uchzen und Kreifchen des Schlitten 
verurfachten, hörte ich doch bald wieder 
das Schnaufen des unheimlichen 
Raubthieres an meiner linten Seite. 
Diesmal fchien er es auf die Pferde ab— 
gefehen zu haben; bor dem energijchen 
Hintenausfchlagen des galoppirenden 
zudte er aber doch einige 
Male zurüd. Da, ein mächtiger Sei- 
tenfprung, und er it mit beiden Vor= 
bertagen im Schlitten. Im ſelben 
Moment greife ich mit der linfen Hand 
nad) feinem Genid und drüde ihm den 
Kopf mit aller Kraft herunter. Schnell 
habe ich au) [chon mit der rechten Hand 
nachgefaßt und drüde nun mit beiden 
Händen den Hals meines unheimlichen 
Gaftes fo feft auf die fcharfe Schlitten- 
fante, daß die Beitie laut auffreijcht, 
bald feine Zunge zum Rachen herau3s 
hängt und bie ftieren Augen roth uns 
terlaufen. Machtlos Tiegt der riejtge 
Leib auf der Seitenftrebe des Schlit- 
tens mie reitend, die Hinterläufe jchlei= 
fen am Boden nad, fo daß der Wolf 
feinen feiten Halt hat und von feiner 
Riefenfraft nicht Gebrauh machen 
fann. So geht die tolle Fahrt meiter, 
fait Kopf an Kopf mit der Beitie, deren 
heißer Athem mein Geficht ftreift. 

Set exit fah fich der Tatar um, er= 
fannte fofort die Situation und fagte 
Tcheinbar ruhig: „Aha, Herr! Haben 
Sie ihn qut? Merden Sie ihn au 


| halten können?” 


ein: zum Meberfluß pacte mein Roffe: | 
lenter noch meine Beine gehörig in Hei | 


ein, dann warf auch er feinen Tulip 
(großen Schafspelz) über und jehte 
fih auf den Bod, fofort die übliche Iin- 
terhaltung mit den Pferden beginnend. 
“Nu rebjata! nie dalöko!” („Run, 
Kinder, es ift ja nicht mehr meit!“) 
“Nu, nu! bärin na tschai dast!” 


Ihee!”), mit folchen und ähnlichen Zu- 


„sa, ja, fo leicht Iaffe ich ihn nicht 
108; wenn meine Hänbe nur nicht er= 
frieren!” 

„Herr, Herr! E3 ift nicht mehr meit 
bis zur Station! Der Wolf mird 


— Ihre Hä lange erwärmen! 
Waſchbärreiſepelz, ferner eine warme Ihre Hände ſchon ſo lange e.— 
Pelzmütze vervollſtändigten mein Reiſe- Aber halten Sie ihn nur feſt— 


koſtüm. Außerdem neſtelte ich mich be— | olüd. 


denn 
ienn er jebt freifommt, gibts ein Un= 
Nur feithalten, Herr!“ 

Und ich hielt fejt; in rafender Eile 
flog der Schlitten dahin, Freund je= 
grim röchelte — da plößlich Hunde- 
geheul — Niearim zudt, macht ver- 


ı zmeifelte Anjtrengungen, noch fann ich 
in meiner Stellung nicht erfennen, 
| mas gefchieht, da — eine Wendung de3 


ı Schlitten 
| Bauernhof — die Station! 


(„Run, nun! Der Herr gibt was für | Hundegeheul und Menfchenrufe. 


rufen, bald tadelnd und drohend, bald | 


Iobend und anfeuernd. An faufender 
Gefhmwindiafeit flog der Schlitten da— 
bin, bergauf, bergab, durch 
über Brüden und Eisflächen. 

Mehrere Stationen waren !*on 
porüber. Weber mir der in voller 
Pracht aliternde Sternenhimmel, den 
ih nur Durch einen Jchmalen Ausguck 
aus meiner Belzumbüllung feben fonn- 
te. Der Mond mar inzmilchen aufge- 
gangen und verbreitete fait Tageshelle 
um und — gerade zu rechter Zeit. 

Die Straße, auf der wir nun fub- 
ten, war der große Hauptmweg zivifchen 
Kafan und Wiatla, einige Hunbert | 
Schritte breit — in Rußland eine Sel- 
tenheit — und auf beiden Seiten dur 
mächtige Waldungen begrenzt. Die Ge— 
leife liefen an jeder Seite am Waldz3- 
rand entlang. 

Plöplich lenkt mein Tatar die Pfer- 
de vom rechten Gleife durch ben tiefen 
Echnee nad Iint3 ab, fo daß fie nur 
mühlam im Schritt porwärt3 fommen. 

„Höre, Freund! Weshalb bleibit Du 
denn nicht auf dem Wege rechts?” 

„Herr, eine Strede weiter liegt auf 
dem rechten Gleije 
und da finden fich 
MWölfe ein. Bei dem Starten Frojt und 


in ben 
Ringsum 


und wir fahren 


Feßt Herr, 
thalten!“ 
Der Schlitten ſteht. 


noch einen Augenblick 


feſth 
Die Pferde 


zittern und ſtoßen ſchreckliche Laute 


Dörfer, aus, wi t 
gefährliches Raubthier 
eigenthümliches, 


‘ 


aus, vie fie ed nur thun, wenn fie ein 
wittern, ein 
langgezoaenes Aech- 
zen, dazu bas Hunbegeheul, die Men- 
Schenftimmen. Da ift auch jchon der 
Iatar vom Schlitten herunter, hat die 
Leine gelöft, vem Wolf eine Schlinge 
feit um den Hinterleib gelegt und da3 
andere Ende der ftraff angezogenen 
Leine an einer hinter dem Schlitten be- 


[ findlichen Säule des offenen Viehftal- 


| 


ein tobtes Pferd, | 
in ber Nacht oft | zum Vorjchein gekommen, 


les befeftigt. Dann ift er au fchon 
wieder auf dem Bod und Jäßt die 
Pferde anziehen. - Dadurch wird dem 
Wolfe der Schlitten unter dem Leib 
und mir mein Schußbefohlener aus 
den Händen geriffen. Bald it er auf 
den Beinen; zugleich jtellt fich bei ihm 
als Nachwirkung der Strangulation 
ein heftiger Huften ein, der den ganzen 
Körper erjchüttert. 

„Sp, Herr, jeßt fteigen Sie aus und 
feben Sie ih den Burfchen an! Wie 
zahm er jegt ift! Ein ganz befonders 
großes Ihier! Ei, ei, Herr! Das 
war eine Leitung!“ 

Snzmwifchen war eine Menge Leute 
Männer 
und Weiber, alles Tataren, mit Knüp- 


tiefen Schnee find fie hungrig; Hafen | peln, Heugabeln und dergleichen be⸗ 


finden ſie nicht, die vergraben ſich im waffnet, 


Schnee.“ 


Endlich das Beſte! 


# JOHN HARPER 


um auf die jeßt zitternde 
Beſtie loszuſchlagen. 


Sekretär, N. Y. 


E. H. Taylor, Aſſiſt.Sekretär, Chicago. 


Frazer LubricatorCo. 


T. W. Townley, 


Einzige Fabrikanten der 


Stager Arte Nreake, 


Railroad Tallom Compound 


HUNDE 


+ 
Atlulchinen - Oele, 
Etablirt 1854. Antorporirt 1870. 

Kapital 8500,000, 
Fabriken: Chicago, St. Louid, New York, 


31-49 Superior Str., - Chicago. 


Telephone North 202. 


G. A. Goebel, 


Nabrifant von 


Enc-Hülenu. Kappen 


Patent-Anhaber für die 
Drahttuch-Geſtell-Kappen. 


192 und 194 EB. Madison Str., 
5.:W.:Ecke Madifon Str. und 5. Ave., 
CHICAGO, ILL. 


Kondukteur-, Polizei-, Fenerwehr- und 
Aniform-Sappen aller Art 

— und — 
Feine Kappen für Herren werden Schnell 
auf Beftellung angefertigt. 


Calvary und Hounl Olivet 
Friedhöfe. 


Dffice: 97 Elart Str,, Zimmer 216. 
THOS. BRENAN, Supt. 


+ Zelephon 1630. 


Leichenzüge nach Calvary 
via C. EN. W. Eijenbahn...1:00 Nm. 
via C. M. & St. P. .12:30 Nm. 


Leichenzüge nach Mount Olivet 
via C. & G. T. Eiſenbahn. .12: 00 Mitt. 


D. P, RINSELLA, Supt, Calvary. 
JOHN BOYNES, Supt, Mt. Olivet, 


„. Afenmalisms.. 


wird nicht vollitändig Fu= 
tirt bis Sie 


ACGAR, 


bie berühmte importirte 
Medizin anmenden. An 
jedem guten Drugftore zu 
faufe n. 

Beweis; 
Du Eure Adreſſe, dieſe 
Anno ce und 12 Ge nts für 
Port ud V eradung 
— Ihr erhaltet eine 

Muſter-Fla Id ye Dies 
Ir Men izin frei ins Haus 
Man adreflire: Iron Ero 5 
Re medy Go 2» bi3 35 
aSalle Sit., Chicago, 
— 


Frei 


Frei 


F. Scheuermann, M. D,, 
Spezialiſt in chroniſcheuKraukheiten, 


heilt Naſen-Polypen und Kropf (ohne Operation), 
Epilepſie, Herzklopfen und ſonſtige Herzleiden, 
Krampfadern, Nervenſchwäche bei Frauen, Naſen— 
Katarrh, Salzfluß, Schlaflofigkeit, Fettſucht, Krebs 
und Auszehrung, im erſten und zweiten Stadium, 
und alle heilbaren chroniſchen Krankheiten. 


Office: 191 E. North Ave,, 


CHICAGO, ILL. 


Eity und Park Warrants, Vouchers und 
Commercial Papers angekauft 


. don... 


A.J.Keating& Go, 


3immer 4 und 5 Oxford DBldg., 
84 & 86 La Salle Str., Chicago. 


Telephon Main 1963. . 


Der einzige Yabrifant in Amerifa, welcher ausländi: 

fhe Medaillen für Violinen, Mandolinen, Guitarren, 

githern, Banjo und für den neuen Violin- "Bogen 
erhalten hat. 


Joseph Bohmann, 


berborragendfter Fabrifant der Welt von 


Mufik- Infieumenten Si: 


Artiſten, 
376 W. Madiſon Str., Chicago. 
Alle Inſtrumente reparirt. —Neue Stahl-Reeds hin⸗ 
eingeſetzt in Accordeons, Concertinas u. Bandonions. 
Seit einem Viertel jahrhundert ſteht ſeine 3123, 000- 
Challenge vor der Welt. Seine fein tönenden In— 
ftrumente ftehen unübertroffen da. 


Sec Oigar 


w. H. HEECAARD ) COMPANY; teirtgeSertünter- STATE UND LAKE STR. | 


— — — 


Die 9055 Straighlline Chree-derk-Preffen 


find die vollkommenften Prefen für Beitungsdrud. 


IR —* 
4 — a“ — —2 — * 7 
—— ge 
On a 
N 2 


Werden gebraucht in der „Abendpoſt“. 


Batentirt und hergeitellt von 


TRE G 


085 PRINTING PRESS 60. 


16. Str. und Ashland Ave., Chicago. 


Chas. Reitler, Pres. 





D. Blum, Sec’y and Treas. 


Great-Westem Smelling and Refning CA 
ETALS. 


Stereotype Metals, 
Babbits, 
Pig Tin, 


Ingot Brass, 
Pig Lead, 


Electrotype Metals, 
Phosphor Brousze, 
Solders etc. 


Also Smelters and Refiners of 


Ores and Drosses, 
54 and 56 South Clinton Str., 


Telephon Main 5221. 


CHICAGO. 


Che Korthwellern Terra Colla Co 


Sabrikanten von 


Architeetural Terra Kotto 


in allen Farben, 


Main Office und Fabrik: CIybourn und Wrichtwood Ave. 
City Office: 1118 Rookery, Chicago. 


Berbefferte 


Young America Wage. 


it von Stahl gemadht. Weihe Tile Top. 
Bledy: oder Meifing: Behälter Zop. 
Meifing: Zifferblatt. 

Die Beste in der Welt. 

Cine fhöne und hübfhe Mage für alle Zwece. 
Nrähtig emaillirt, ornamentirt und geitreift. Wiegt 
20 Pfund bei Ungen, Nimmt nur wenig Plaß ein. 
Leicht und bequem zu transportiren. Läht fich duch 
die Meflingfchraube oben reguliren. Sit ftet3 und im= 
mer leicht verftändlih. Aft eine bequeme Wage und 
man fann feine Gewichte verlieren. Durch das Ans 
feben überzeugt Ahr Euch von ihrer Zuverläfiigkeit, 
ohne nah Gewichten fuchen zu müflen. Jede Wage 
wird unterjucht, ehe fie von der Fabrik verſandt 
wird, und wird als abjolut Torreft garantirt. 

Fabrizirt bon der 


AMERICAN CUTLERY (0., 


CHICAGO, Ill. 


J. A. JOHNSON. 


Johnson & Garlson 


Vabrıfanten von 


rn Tanks 


und von allen 
Arten 


A. A. CARLSON, 


Brennereis, 


Brauereis 
und 


Eifig:-Gefähen, 


Sifternen, 
Dadı:Tants, 
Mild:Behälter, 
Waſſer⸗Tröge, 
u. f. w. 


96-98 W. LAKE STR., 
Ede Sjefferfon Str., 


Zelephon, Main 4591. 


ORLD’S 


AMUSEMENT 
MACHINE 
COMPANY, 


Con- Operaing Machines, 


‚MAIN OFFICE & FACTORY, 
81 Hlinois Street, 
. +. (CHICACO. 


CHICAGO, ILL 


= 


alchinerie für ., 
Niraflüberlragung 


Lu 
Ku 


1120 The Rookery, 


Chicago, 


PLANETARY 
Kleiflift:Schärfer, 


gebraucht in jeder Office, Schule, Haus, 
Ahr jpart die Koften desjelben an Bleiitiften. 
Mechanijche Volllommenheit. Kein Spiels ! 
zeug. Sreie Zirkufare, 


A. B. DICK COMPANY, 


152-154 Lake Str., Chicago. 


R. H. Pierce. 
R. E. Richardson, 
S. G. Neiler. 


Kabels Adrefie: 
„Pieridg“ 


Pierce & Richardson, 
Engineers, 


Consulting, Designing and 
Supervising. 


Ingenieurs Departements: 
ELECTRICAL, MECHANICAL, HEATING 
VENTILATING, SANITARY. 

EFT Man adreifire alle Briefe direkt an die fyirn 


1405-1412 Manhattan Buildin 


Zelephon, Sarrifon 592, 





